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Vorwort zur erſten Auflage 


Herrn Friedrich Wyneken zu St. Louis, Mo. 


Ihnen, geliebter Freund und Bruder, habe ich dieſe Agende gewidmet. 
Denn in herzlicher Liebe zu meinen Brüdern in Nordamerika iſt fie aus— 
gearbeitet, und unter dieſen waren Sie der erſte, mit welchem ich mich 
zum heiligen Werke der Liebe, welche jenſeits des Ozeans Gottes Zion 
baut, vereinigt habe. Nehmen Sie nun meine Gabe und meine herzlichen 
ehrerbietigen Grüße freundlich auf. 

So ganz zu Dienſt meiner jenſeitigen Brüder habe ich dies Buch be— 
arbeitet, daß ich es geradezu „Agende für die deutſch-lutheriſchen Ge— 
meinden Nordamerikas“ hätte betiteln dürfen, wenn nicht dieſer Titel zu— 
gleich mit meiner herzlichen Meinung eine unbeſcheidene Anmaßung aus⸗ 
geſprochen haben würde. — Ich weiß, daß das Liturgiſche eine ſtarke, 
wo nicht gar die ſtärkſte Waffe der Römer iſt, welche in Nordamerika 
einen fpftematifchen Eroberungsplan entfalten. Ich weiß, daß die Kirche 
des Common-Prayer-Book an liturgiſcher Kraft den Römiſchen nicht 
gleichkommt, weil ſie in der Lehre, namentlich von den Sakramenten, zu 
arm iſt, als daß ein einfältiger, tiefer, reicher Gedanke ihre Liturgie durch⸗ 
dringen könnte. Von den Sekten, die ſich für den Augenblick mit den 
Römern in die Seelen teilen, um fie ihnen vielleicht bald völlig zu über⸗ 
liefern, — hoffe ich für das Reich Chriſti ohnehin nicht mehr, als der 
allmächtige Rat des Herrn ohne und wider ihr Zutun durch ſie wirkt. 
Dagegen ſehe ich, daß die Liturgien der ſogenannt lutheriſchen Kirche, den⸗ 
ſelben geſchichtlichen Wurzeln wie die römiſchen entſproſſen, abend— 
ländiſch wie ſie, aber nicht im Dienſte falſcher Lehren, nicht mit Tand 
verbrämt wie jene, in ihrer heiligen, reichen, tiefen Einfalt eine Waffe 
der Wahrheit werden könnten — gegen die Römiſchen — fürs Heil der 
deutſchen Brüder in Nordamerika. Wo fie neben den römiſchen in 
würdiger Ausführung erſchienen, da, dachte ich mir, müßte der Jauber 
römiſchen Glanzes ſeine Kraft verlieren. Wahrheit und Einfalt überſtrahlt 
doch jedenfalls die Lüge, auch wo ſich dieſe mit allem Schmuck der Mannig⸗ 
faltigkeit beladen hat. — Und ſo arbeitete ich dieſe Agende aus — für 
Euch, meine Brüder jenſeits des Meeres. Ich muß von Euch erfahren, ob 
ich Euch Taugliches oder Untaugliches anbiete, — und ich muß Euch 
bitten, daß Ihr meine Arbeit, wenn ſie untauglich iſt, auch vergeblich ſein 
laſſet. Mit größter Ruhe meiner Seele überlaſſe ich dieſe meine Arbeit, 
die ich ſchon nicht mehr für mein achte, Euerm Urteil und dem Gedeihen, 
das aus der Höhe kommt. 
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Sie haben vor Ihrer letzten Abreiſe von Europa eigentlich den Wunſch 
ausgeſprochen, es möchte für Sie und unſre andern jenſeitigen Brüder eine 
der alten Agenden abgedruckt werden. Statt deſſen empfangen Sie nun 
eine der Geſtalt nach neue. Ich glaube, Sie verlieren dabei nicht. Die 
Liturgien erſcheinen bei unſern Vätern als Beſtandteile der Kirchenord— 
nungen. Von dieſen, welche je nach den Verhältniſſen der Zeiten ſich ge: 
ſtalten und ändern, hätten ſie ausgeſchieden werden und dann doch auch 
in einer neuen Juſammenſtellung erſcheinen müſſen. Ja, es hätte in den 
liturgiſchen Stücken ſelber manche Anderung vorgenommen werden müſſen, 
wenn man den Brüdern in Nordamerika einen wahren Dienſt hätte leiſten 
wollen. Überdies würde keine ältere Agende die Fülle dargeboten haben, 
welche dieſe Ihnen gewidmete darbeut. Ich ſuchte in ihr aus c. zwei— 
hundert älteren Agenden, bzw. Kirchenordnungen, das zu vereinigen, was 
mir das beſte zu ſein ſchien. 

Vielleicht entſteht in Ihnen, während Sie dieſes leſen, das Bedenken, 
ob nicht etwa in meiner Arbeit ſich zu ſehr mein Geſchmack und meine 
ſubjektive Neigung ausgeſprochen und dem wahrhaft kirchlichen Elemente 
Eintrag getan habe. Die Erledigung dieſes Bedenkens muß ich einer ge⸗ 
rechten Würdigung der Arbeit ſelber überlaſſen. Ich weiß, daß der Be⸗ 
arbeiter einer Liturgie Freiheit genießt; ich weiß aber auch, daß mein 
freies Wohlgefallen ſich völlig mit derjenigen liturgiſchen Richtung ver— 
einigt hat, die ſich nicht in zweifelhaftem Neuem verſucht, ſondern den 
uralten liturgiſchen Typus des Abendlandes gegen Sälſchung ſicherſtellt, 
von Unreinem befreit, ihn durch die Zeiten fortleitet — und auch dadurch 
die Spuren Einer heiligen, allgemeinen Kirche, Einer unſterblichen Ge— 
meinde der Heiligen auf Erden aufzeigt und nachweiſt. Ich ſtelle nun 
zwar keineswegs in Abrede, daß mir, wie andern, etwas Menſchliches 
begegnet ſein kann, daß in dieſem Buche hie und da mein ſubjektives Sein 
und Leben ſich blicken laſſen wird, aber das iſt dann doch gewiß nur im 
wandelbaren Ausdruck, nicht aber im Bau des Ganzen, nicht in den alten 
Grundgedanken, die ich mit gewiſſenhafter Sorgfalt feſtzuhalten ſtrebte. 

Indes vielleicht habe ich den Vorwurf der Subjektivität weniger zu 
befürchten als den einer allzugroßen Hinneigung zum Alten, und zwar 
wohl gar zum Römiſchen. Dieſem möchte ich gerne mit einigen verſtän⸗ 
digenden Worten entgegenkommen. Die lutheriſche Liturgie iſt allerdings 
aus der römiſchen hervorgetreten, fo wie die ganze lutheriſche Kirche nicht 
ein neuer Bau, ſondern der alte iſt, aber gereinigt und entledigt von 
Jutat und Entſtellung. Die Kirche hat vor dreihundert Jahren keine neue 
Lehre erfunden, ſondern im Gegenteil von den uralten Lehren die Neuig⸗ 
keiten abgetan; und ebenſo hat ſie in der Liturgie nicht eine neue Bahn 
betreten, ſondern nach abgetanen ſchlimmen Neuerungen das lautere Alte 
behalten. Daher kommt es, daß wir mit der römiſchen Kirche z. B. in der 
Communio dieſelbigen Grundbeſtandteile haben und daß die 
Auguſtana im 24. Artikel behaupten kann, es ſei in den öffent— 
lichen Jeremonien der Meffe keine merkliche Anderung 
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geſchehen, die Meffe werde ohne Ruhm zu reden bei 
uns mit größerer Andacht und Ernſt gehalten denn bei 
den Widerſa chern. Wollte man alſo von dieſer Agende ſagen, fie 
romaniſiere, ſo müßte man das von allen lutheriſchen Agenden gelten 
laſſen, ja von der ganzen lutheriſchen Kirche, deren Schmähung ich dann 
freilich als eines ihrer Glieder auch auf mich nehmen müßte. Man könnte 
übrigens mit mehr Recht behaupten, die römiſche Kirche katho— 
liſiere in denjenigen Teilen der Liturgie, in denen ſie mit der wahr— 
haft katholiſchen, hier auf Erden lutheriſch zube— 
nannten Kirche zuſammenſtimmt. 


Ich möchte noch mehr ſagen, und ich glaube, es iſt kein Wagnis. Ich 
glaube, daß Verfaſſung und Organismus, Liturgie und Zeremonien, ſoviel 
ſie im Dienſte der Wahrheit nützen können, doch keine Kirche im 
wahren Sinne des Wortes konſtituieren. Daher kommt das Heil der 
Kirche nicht; das ſind wohl Früchte der Kirche, aber nicht ihre Wurzeln. 
Jur Freude der lauernden Feindin, zur tiefen Betrübnis aller Kinder 
Gottes, die da ſehen, überſchätzen heutzutage viele die Bedeutung jener 
äußerlichen Dinge und merken nicht, daß ſie jedenfalls auf der 
Straße nach Rom ſich befinden, wenn ſie durch Organiſation und 
Liturgie ufw. das Heil der Kirche ſchaffen zu müſſen vermeinen. Sie 
vergeſſen auf ihren Wegen das große, für unſre Zeiten vielleicht größte 
Wort der Auguſtana, nämlich das „Es iſt genug“ des ſiebten Artikels, 
und den Fluch, welchen der Allmächtige denen ſpricht, die Fleiſch für 
ihren Arm halten und Gottes Kirche, die auf Adlersflügeln wunderbare 
Wege getragen wird, auf Menſchenkrücken wollen gehen laſſen. Nein, 
die heilige Kirche Gottes, die unſichtbar iſt und bleibt im Ganzen und 
ſichtbar erſcheint bald hie, bald dort, je nachdem ihre Sahnen bald 
bier, bald dort wehen und ihre Zeichen in Wort und Sakrament 
bald hie, bald dort erſcheinen, — iſt ein Wunderwerk ihres einigen 
Herrn und Meiſters, welches ſich als unabhängig von allem, das nicht 
Wort und Sakrament heißt, erwieſen hat und auch ferner erweiſen wird. — 

Sie werden mir zurufen: Wohl, aber wozu ſagſt du das hier? Ich 
antworte: Anzudeuten, worin wir ſtreng ſein müſſen gegen andere Kirchen 
und worin wir von ihnen lernen dürfen. Daß wir für Lehre und 
Sakrament in Rom keinen Gewinn holen können, das iſt offenbar. 
Hier gilt's Strenge und heilige, auch das Kleine groß achtende Wachſam⸗ 
keit. Nicht umſonſt hat uns Gott um ein reines, dem Worte adäquates 
Bekenntnis gelagert. Wir ſollen bewahren, was uns vertraut iſt, und 
wehe uns, wenn wir's nicht tun. Aber mit dem Richtſcheit der 
reinen Lehre, des reinen Sakramentes in der Hand dürfen wir wohl die 
untergeordneten Gebiete der Verfaſſung und Liturgie in andern 
kirchlichen Gemeinſchaften durchwandern, alles prüfen und vorhandenes 
Gute behalten. Verfaſſung und Liturgie find, wie geſagt, unter ge⸗ 
ordnete Gebiete; aber wenn denn einmal von ihnen die Rede iſt, für 
und durch ſie etwas geſchehen kann und ſoll, ſo ziemt es uns, alles 
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Gute, was ſich anderwärts befindet, zu ſammeln und für die Kirche, 
bei der Gottes Sahnen wehen, nichts untergehen zu laſſen, was irgend 
löblich iſt. Da heißt es: „Alles iſt euer. — Was lieblich, was 
wohllautet, iſt irgendein Lob, iſt irgendeine Tugend, 
dem denket nach“. 


Soll ich Ihnen nun in der konkreteſten Anwendung zeigen, was ich 
meine, ſo weiſe ich auf die römiſchen Liturgien. Sie wimmeln von ſchlim⸗ 
mer Zutat, aber es find mitten im Dorngeſtrüpp hie und da noch Über— 
reſte beſſerer Zeiten und einer wahrhaft chriſtlichen Geſinnung vorhanden. 
Man findet einzelne Gebete, die nach Form und Inhalt ſchwerlich durch 
anderes oder neues erſetzt werden können, von denen man im oben an⸗ 
gegebenen beſten Sinne des Wortes ſagen kann: fie katholiſieren. 
Dieſe ſollte man aus der Gefangenſchaft befreien und in lutheriſche 
Agenden einführen. Sie gehören hinein ſo gut wie die Introiten, das 
Ryrie et in Terra, das Credo, die ſchönſten Kollekten, die Präfationen uſw., 
welche wir ja auch nur durch die unreinen Kanäle der römiſchen Kirche 
überkommen haben. — Zwar habe ich mich nun wohl im ganzen ent⸗ 
halten, etwas aus den römiſchen Liturgien zu nehmen, was nicht 
ſchon in den alten lutheriſchen Agenden zu finden iſt. 
Ich brauchte Vorſicht um der Schwachen willen. Aber ich habe doch bei 
der Liturgie an Kranken- und Sterbebetten, für welche unſere Agenden 
wenig Vorrat haben, ein paar Gebete aus dem Pontificale Romanum 
genommen und am rechten Orte eingefügt. Welche es ſind, werden Sie 
leicht erkennen. Es ſind gerade die liturgiſch vollendetſten. Sie ſtehen im 
Pontificale mitten unter einem Haufen unreiner Gebete. 


Eine genauere Betrachtung dieſer Agende wird Sie überzeugen, daß ſie 
ganz auf die Gottesdienſtordnung gebaut iſt. — In den Gottes— 
dienſten fühlt ſich die Gemeinde ihrem Herrn am nächſten, da lebt ſie in 
der nächſten Nähe des Bräutigams ein himmliſches Erdenleben, ein ir: 
diſches Himmelsleben. Gottesdienſt iſt die ſchönſte Blüte alles zeitlichen 
Lebens. Ausſpruch und Bild dieſes wunderbaren Lebens inwendiger Ein— 
heit und Harmonie ſoll die Agende ſein, eine Aſthetik der Kirche 
Gottes nicht in abstracto, aber in concreto. — Im innern Leben und in 
den Gottesdienſten der Gemeinde ſteht gleich dem Fels im Meere Wort 
und Sakrament. Wie das Meer um den Felſen wallt, ſo wallen die 
heiligen Sormen der Liturgie um den Mittelpunkt des Wortes oder 
Dakramentes. Wie das Meer ſich an dem Felſen bricht, fein Wellenſchlag, 
ſein Brauſen von dem Felſen bedingt wird, ſo iſt auch das liturgiſche 
Leben kein willkürliches, ſondern ſeine Wellen kreiſen konzentriſch um den 
innerſten Kreis des geiſtlichen Lebens, der ſich um den Mittelpunkt des 
Worts und Sakraments dreht. Wort und Sakrament beſtimmen die 
Ordnung des Heils, und dieſe beſtimmt die Ordnung des 
Gottesdienſts. Gleichwie geiſtliches Leben ohne die Ordnung des 
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Heils nicht denkbar iſt, ſo auch ein Gottesdienſt nicht ohne Ordnung, 
ohne ſchriftgemäßen FSortſchritt beilfamer Gedanken. 

Insbeſondere gilt dies von den ſonn⸗ und feſttäglichen Haupt— 
gottesdienſten der Gemeinde. Es iſt in ihnen etwas regel: 
mäßig Abwechſelndes und Mannigfaltiges, je nachdem 
ſie mit dem oder jenem Feſtkreis des Kirchenjahres zuſammentreffen. Denn 
der Kreislauf des Kirchenjahrs gibt allen und jeden Hauptgottesdienſten 
ihren beſonderen Charakter. Es iſt aber auch in allen Hauptgottesdienſten 
etwas Stehendes, immer Wiederkehrendes — und das iſt 
eben der Stufengang heiliger Gedanken, von welchem 
alles in wendige Leben im Wechſel der Zeit getragen 
wird. 

Ich möchte den Gedankengang der Liturgie des Hauptgottesdienſtes mit 
einem zweigipfeligen Berge vergleichen, deſſen einer Gip— 
fel, wie etwa bei Horeb und Sinai, niedriger iſt als der andere. Der erſte 
Gipfel iſt die Predigt, der zweite das Sakrament des Altars, 
ohne welches ich mir einen vollendeten Gottesdienſt auf Erden nicht 
denken kann. Man iſt bei dem Hauptgottesdienſte immer im Steigen be⸗ 
griffen, bis man bei dem Tiſch des Herrn angelangt iſt, wo man nichts 
Höheres mehr über ſich hat als den Himmel und deshalb nur noch im 
Nunc dimittis einen entſprechenden Ausdruck für das inwendige Sehnen 
findet. 

Verfolgen wir einmal den Gedankengang der Communio ſo kurz als 
möglich im einzelnen. 

Du haſt eine Woche hinter dir, eine neue liegt vor dir, zwiſchen beiden 
iſt der Tag der Commun io, der Sonntag. Du willſt mit der 
Gemeinde dem Herrn nahen. Was wirſt du, du ſeiſt Hirte oder Schäflein, 
zuerſt zu tun haben? Du tuſt, was alle Religionen in ihren Waſchungen 
als Bedürfnis der Seelen verſinnbildlichen, du wäſcheſt die vom täglichen 
Wandel ftaubig gewordenen Füße, — mit andern Worten: du bereiteſt 
dich zum Gottesdienſte durch Sündenbekenntnis und die heilige Abſolution. 
Deine erſte Andacht iſt alſo das Ronfiteor, welches keine ſchönere 
Form finden kann als die wechſelsweiſe, da ſich Prieſter und Gemeinde 
gegenſeitig tröſten. 

Die ſchwerſte Laft ift im Konfiteor abgelegt. Der Introitus beginnt, 
und mit ihm tritt der beſondere Charakter des Sonn- oder Feſttags ins 
Bewußtſein des feiernden Chriſten. Zum Frieden der Vergebung tritt 
die Feſtfreude. Sonntäglich, öſterlich ufw. wird es dir beim Introitus, 
der allerdings von wechſelnden Chören der Männer und Frauen, der 
Jungen und Alten (Schule und Gemeinde) uſw. am paſſendſten ge- 
ſungen wird. 

Von Sünden gereinigt, ledig der ſchwerſten Laſt trittſt du in die Feier 
des Sonntags oder Seftes ein. Aber die Erde hat noch andre Laſten und 
Leiden, gegenwärtige und künftige. Das Leben, der Tod, die Ewigkeit 
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treten mit allen bittern Früchten und Folgen der Sünde drohend auf deinen 
Weg zum Heiligtum. Die Sorge erhebt ſich — und kommt immer 
wieder. Darum ſteht feſt das Kyrie, welches alle Leiden der Zeit 
und Ewigkeit in Gottes Erbarmung befiehlt. 

Im Konfiteor und Kyrie hat ſich die Menſchheit vor Gott geſtellt, wie 
ſie vor der Weihnacht war und ohne Chriſtum iſt und ſein wird. 
Hilfs bedürftig ſteht fie vor Gott. Ohne Vermittelung naht ſich 
dieſer Bedürftigen der Herr unter engeliſchen Lobgeſängen. Wie in die 
Krippe, ſo kommt der Herr zur Gemeinde unter dem Gloria. Noch 
ertönt die Anbetung der Engel, fooft der Herr zur Stätte kommt, wo 
er ſeines Namens Gedächtnis geſtiftet hat. 

Er kommt. Er wird empfangen und geprieſen als der Dreieinige, zu 
dem man ſich in Chriſto Jeſu naht. (Wir loben dich“ uſw.) Er⸗ 
habener als dieſe Anbetung des Herrn, der zu den Lobgeſängen Jiraels 
herunterkommt, gibt es wohl kaum ein von Menſchen ſtammendes Gebet. 

Sein gnädiges Angeſicht leuchtet, aber noch ſchweigt er, noch hört 
er auf die Rede der Gemeinde. Darum faßt ſie nun noch einmal all ihr 
Bedürfnis zuſammen, vereinigt ihre Bitten und ſpricht fie in der Rol⸗ 
lekte in Einem Satz und Atem aus. In der Rollekte durchdringt der 
wechſelnde Gedanke des Feſtes oder Sonntags die allgemeinen Bedürfniſſe 
der Seelen noch klarer als im Introitus. In Einem hellen Gedanken (ſo 
ſollte es wenigſtens ſein) flammt die Seele auf und wirft ſich dann mit 
einem gläubigen Amen harrend und wartend vor Dem nieder, zu wel— 
chem alles Sleiſch kommt, weil er Gebet erhört. f 

Die Gemeinde ſchweigt. Da bricht er das Schweigen und gönnt der 
Gemeinde die Gnade ſeines Wortes. Sein Geiſt zeugt durch den Mund 
der Apoſtel im apoſtoliſchen Wort. 

Ein jubelndes Halleluja antwortet dem, der ſich zu ſeinem Volke 
neigt. Das Halleluja verſtummt. Aber er redet weiter. Man vernimmt 
ipsissima verba im Evangelium. Immer näher tut ſich der 
Herr zu ſeinem Volke. 

Wiederum antwortet ein jubelndes Halleluja. Aber nicht bloß das. 
Die Herzen entbrennen durch Kraft des Evangeliums im Glauben. 
Aus der Anbetung wird die ſeligſte Vereinigung mit dem Herrn Herrn 
im Credo. Nicht mehr die Qual der Sünde, nicht mehr die Furcht vor 
dem Übel, nicht mehr ſehnliches Seufzen, ſondern fröhliche Juverſicht er⸗ 
füllt die Seelen. Man ſitzt vor ſeinem Angeſichte nieder, und es beginnt 
in der Predigt das felige zune, die Gemeinſchaft der Heiligen, die fich 
vor dem Herrn des Herrn freuen. 

SER ſteht man wie auf dem erften Gipfel des Gottesdienſtes, wie auf 
oreb. 

Nun wandelt die Gemeinde einmütig höher hinauf zum Sakrament. 

Sie fühlt ſich als des Herrn Braut, reich in ihm und durch ihn, aber 
auch reich durch andere. In ihrer Fülle gedenkt ſie aller beſondern Not 
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und Notdurft, die auf Erden iſt; — allen alles Gute gönnend, geht ſie 
mit Bitte, Gebet und Fürbitte dem Altare zu. Alle ſegnend tritt 
ſie würdig zum Thron des reichſten Segens. Dabei erweitert ſich ihr 
Herz zu dem großen Gedanken, daß die Kirche hier und dort nur Eine iſt, 
daß die Pilgrime hier in ihren Gebeten einig und vereinigt ſind mit 
allen Seligen im Himmel, daß ſie mit ihnen betend den Tag der 
ewigen Herrlichkeit herbeiziehen. — 

Vom Bittgebete geht die Gemeinde zur Dankſagung über in der 
Präfation, wie ja auch der Apoſtel an Bitte, Gebet und Sür- 
bitte die Dankſagung anſchließt. Die Dankſagung aber verliert 
ſich im Sanktus, im Dreimalheilig aller Himmel. Er— 
griffen vom Sanktus ſieht ſie ſchon den Herrn zum Sakramente kommen 
— und ihm entgegen tönt das wonnevolle Hoſianna. 

Höher ſteigen kann fie nicht. Eine kurze, aber tiefe, erwartungs— 
volle Stille tritt ein. 

Ohne Übergang, unvermittelt — beginnen die wunderbaren Verba 
Teſtamenti. Er kommt im Namen des Herrn. Gott iſt gegen— 
wärtig und das Lamm. Im Staube, auf den Knien liegt die Ge— 
meinde vor dem Herrn. Nicht heruntergeworfen von der Höhe des Sant: 
tus, — aber vom Sanktus tief durchdrungen, ja erhoben zum gegen- 
wärtigen Herrn, demütigt fie ſich, betet im höhern Chore, — befiehlt 
im Agnus und Vaterunſer alles, was uns zeitlich und ewig not tut, 
der gnädigen Erhörung des Herrn Herrn. 

Nun wird alles Zittern, alles Jagen, das durch das Kommen des 
Herrn aufs neue erweckt iſt, vollends überwunden, wenn der Herr den 
Frieden bietet feinen Gäſten. Einer verkündigt Gottes Frieden dem 
andern (osculum pacis). Inniges Wohlſein, herzliches Verlangen durch— 
dringt die Seelen — und nun empfängt man das Sakrament. 

Aus Glauben in Glauben von einer Stufe zu der andern iſt man ge— 
gangen. Zur feligften Erfahrung ift man gekommen. Nicht mehr auf⸗ 
wärts ſteigen kann man, es ſei denn durch den Tod (Nunc dimittis). — 
Abwärts geht man zum gewohnten Schluß der Gottes⸗ 
dienſte, — man ſucht den Übergang zu dem, was Gott im irdiſchen 
Berufe einem jeden zur Vorbereitung auf den Himmel auferlegt. 

So kurz und unvollkommen meine Darftellung der Hauptgedanken der 
Communio iſt, fo wird fie doch einen Blick in den ſchönen Zufammen- 
hang derſelben tun lehren. 
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Vielleicht zweifeln Sie jedoch, daß man einen ſo reich gegliederten 
Gottesdienſt heutzutage wieder einführen könne. Allein ich möchte Sie 
bitten den Verſuch zu machen. Die Verlagshandlung wird vielleicht die 
ſchönſten Geſänge der Liturgie ganz in der Weiſe, wie fie ehedem ge⸗ 
ſungen zu werden pflegten, dieſer Agende nachfolgen laſſen. Vielleicht 


36 


üben Sie mit einer Anzahl beſſerer Gemeindeglieder oder auch mit Ihrer 
Schuljugend das Ganze ein; oder Sie ſprechen mit den beſſeren Ge: 
meindegliedern die ſtehenden Geſänge. Sie werden überraſcht werden nicht 
allein von der Feier und Lebendigkeit eines ſolchen Gottesdienſtes, ſondern 
auch von der Kürze der Friſt, innerhalb welcher er verläuft, ohne die 
Predigt mehr einzuengen, als es ohnehin ſchon gut iſt. Verſuche 
werden Luſt zur Übung des Ganzen machen. 

Überhaupt muß ich Sie bitten, nicht von dem bloßen Leſen und 
der ſtillen Durchſicht der Agende ein Urteil über ſie zu entnehmen. Ich 
möchte kein Urteil für irgend gewichtig erkennen, das nicht auf Verſuche, 
wenigſtens auf lautes Durchleſen, worauf ja eine Agende be⸗ 
rechnet ſein muß, gegründet iſt. Ich weiß, daß man in unſern Tagen 
heilige Sachen nicht gerne verſuchen will. Es ſcheint eine Entweihung 
des Heiligtums, wenn man mit demſelben experimentiert. Und doch 
ſcheint es oft nur ſo. Auch für das Heiligtum gibt es keine andre Probe 
als lebendige Erfahrung, die man nur durch übung 
erlangt. 

Ich kann mich alles Weiteren enthalten, nachdem ich auf Übung und 
Erfahrung mich berufen habe. 

Gott ſei mit Ihnen und allen Brüdern an Ihren und unſern Orten. 
Er ſelber baue allenthalben feine heilige Kirche und laſſe bald die Zeit 
erſcheinen, in welcher alle Unvollkommenheit vergeht und Raum gibt 
jenen ewigen Gottesdienſten, von welchen bereits der Himmel widerhallt. 
Amen. 

Off. 4. 5. 

Neu Dettelsau in Franken, am 4. Juni 1844. 

W. Löhe, 


Pfarrer. 


Vorwort zur zweiten Auflage 


So viele Teilnahme diefe Agende gefunden bat, fo ift doch dem Heraus: 
geber kaum eine Gemeinde bekannt geworden, welche fie fo, wie fie in 
erfter Auflage vorlag, zu ihrer Agende gemacht hätte. Man hat das 
Buch teilweiſe gebraucht, vielfach und mehr, als es ſcheint, benützt, ſich 
daraus unterrichtet und Rats erholt, — und der Verfaſſer iſt mit dieſem 
Segen ſo völlig zufrieden, daß er die zweite Auflage ganz in der Abſicht 
bearbeitet hat, fein Buch für den angezeigten Gebrauch erſt recht ges 
eignet zu machen. Er wünſchte, daß es ein Hand- und Lernbuch 
ſolcher Pfarrer werden möchte, welche in liturgiſchen Dingen unerfahren 
find und nach Auskunft verlangen. Daher die Einleitungen zu den eine 
zelnen Stücken, daher die Vollſtändigkeit und Keichhaltigkeit, welche es 
rätlich machte, das Buch in zwei Teilen hinausgehen zu laſſen, daher die 
Anmerkungen und die Quellenangabe. — Ob nun aber gleich der Heraus⸗ 
geber dieſen ſeinen Hauptzweck im Auge behielt, ſo glaubt er doch, daß 
ſein Buch auch in den Gemeinden und ihren Gottesdienſten ſo, wie es 
vorliegt, gebraucht werden könnte, wenn man's tun wollte. Es ſetzt 
in dieſem Fall nur voraus, was jedes Buch beim Gebrauch vorausſetzt, 
daß man mit Gang und Inhalt vertraut ſei. 

Wer dieſe Agende genau erkannt haben wird, der wird zugeſtehen, 
daß fie nicht eine neue, ſondern wirklich dieſel be iſt, welche vor nun 
acht Jahren zum erſten Male erſchien. Weit entfernt, daß ihr ein anderer 
Charakter aufgeprägt wäre, iſt fie vielmehr an innerer Einheit und Durch— 
führung der Grundgedanken gewachſen. Sie iſt durchweg lutheriſch, 
nichts iſt ohne lutheriſchen Vorgang aufgenommen; fo manchfaltig und 
reich ihr Inhalt iſt, dient er doch in allen ſeinen Teilen der Lehre der 
lutheriſchen Kirche und bewegt fi in Formen, welche ſich aus der Ber 
trachtung und Vergleichung der älteren lutheriſchen Kirchenordnungen als 
die eigentümlich lutheriſchen heraushoben. Allerdings kann aber der Heraus⸗ 
geber nicht leugnen, daß er keine ihm bekannt gewordene lutheriſche Liturgie 
für das hält, was die lutheriſche Kirche auf dieſem Felde hätte leiſten und 
ihren Gemeinden bieten können. Man war der römiſchen Liturgie zu 
überdrüſſig geworden, man kannte die uralten Liturgien zu wenig, man 
gab der Predigt einen allzugroßen Raum, und die Zeit drängte zu ſehr 
auf das Lehrhafte, als daß man für Liturgie den rechten, einfachen, vor⸗ 
urteilsloſen Sinn und zur Herſtellung der Kirche völlig würdiger Litur⸗ 
gien die nötige Fähigkeit hätte haben und bekommen können. Es iſt daher 


VII, 1 £öhe 2 


8 


noch viel zu tun übrig, und wenn in irgendeinem Gebiete unſerer Kirche 
auf der alten Baſis vollendend vorwärts geſchritten werden kann, ſo iſt 
es gerade auf dem liturgiſchen Gebiete. Ein echter Lutheraner iſt auch 
hier nicht der, welcher durch die Leiſtungen der Vergangenheit alle Arbeit 
abgeſchloſſen glaubt und eben damit, ohne es zu denken, der lutheriſchen 
Kirche die Lebensfähigkeit abſpricht, indem er ihr Wachstum und Fort⸗ 
ſchritt zur Vollendung nimmt; ſondern der ſcheint der lutheriſchen Kirche 
am treuſten zu dienen, welcher in Einem Sinn und Geiſte mit den Vätern 
auf der betretenen Bahn vorwärtsgeht. In dieſem Sinne hat der Heraus⸗ 
geber dieſer Liturgie hie und da eine Andeutung zum Sortſchritt 
gegeben, ſich aber wohl gehütet, der Zeit mehr, als fie tragen, genießen 
und verdauen kann, zuzumuten. 

In der Vorrede zur erſten Auflage hat der Herausgeber verſucht, den 
Gang des lutheriſchen Hauptgottesdienſtes zu deuten. Er legt jedoch 
ſeinen Deutungen nicht mehr Wert bei, als ſie haben können. So wenig 
als irgendeiner der großen Liturgen vergangener Jahrhunderte bei ſeinen 
Darlegungen über Sinn und Zuſammenhang der Meſſe mehr als Deu⸗ 
tungs verſuche machen wollte, ebenſowenig glaubte der Herausgeber 
in jenem Vorwort Unfehlbares zu geben. War er doch ſelbſt, als er das 
Vorwort ſchrieb, noch zu ſehr ein Neuling im Verſtändnis und ſpürte 
er doch ſeine Schwachheit viel zu ſehr, als daß er Unverbeſſerliches hätte 
auch nur ſagen wollen. Jetzt iſt das Intereſſe für Liturgiſches und die 
Einſicht in das ſelbe dermaßen gewachſen, daß ich das Vorwort zur erſten 
Auflage gerne weggelaſſen hätte, wenn es nicht doch einige Freunde für 
beſſer gehalten hätten, daß es bliebe. Manchem iſt jene im erſten Vorwort 
gegebene Deutung im ganzen nützlich und darum lieb geworden. 

In dem erſten Vorwort habe ich den geſamten Gottesdienſt einem 
zweigipfeligen Berge verglichen und unter den beiden Gipfeln 
Predigt und Abendmahl als Höhenpunkte des Gottesdienſtes verſtanden. 
Obwohl ich nun damals ſchon ſagte, es ſei aber ein Gipfel höher als der 
andere, für die Liturgie nehme das heilige Mahl die höhere Stelle ein, 
ſo würde ich doch jetzt, hätte ich abermals eine Deutung zu geben, dem 
heiligen Abendmahl noch eine höhere Stelle einräumen. Für die Liturgie 
des Hauptgottesdienſtes bleibt das heilige Abendmahl geradezu das Ziel, 
nach dem hin alle einzelnen Teile des Gottesdienſtes wie zum Zentrum 
deuten und laufen. So wie es keinen lutheriſchen Kirchenbau geben kann, 
ſo wie alle Studien und Bauten verunglücken müſſen, ſolange man nicht 
zugeſteht, daß der Altar das ganze Syſtem regiert, fo gibt es keine 
lutheriſche Liturgie, ſolang man im heiligen Abendmahl nicht die Summe 
aller Liturgie und den vollendeten Höhenpunkt alles gottesdienſtlichen 
Lebens erkennt. 

Ganz von dieſem Sinn durchdrungen iſt alle Arbeit, welche in der 
zweiten Auflage dieſer Agende an den Hauptgottesdienſt gewendet iſt. — 
Die Diftribution iſt mit Sleiß bearbeitet. Vielleicht iſt dennoch hier der 
zarteſte Punkt des erſten Teiles. Vielleicht wird man dieſe Ausbildung der 
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Diſtribution zu abſichtlich, zu ſehr vom konfeſſionellen Streit des Tages 
durchdrungen finden. Ich war aber freilich in voller Ruhe und mir ſchien, 
wie wenn meine Arbeit nichts als ein treues, allerdings zeitgemäßes, aber 
uraltes Bekenntnis der Wahrheit ablegte. Das Urteil ſei dem wohl— 
wollenden Leſer und Verſtändner überlaſſen, — allenfalls auch dem Feinde 
und mutwilligen Mißverſtändner, da man ja doch auch durch den Feind 
lernt und, wenn man gerne lernt, vorwärtskommt. 

Das Offertorium, ſo wie es in dieſer Auflage erſcheint, iſt durch— 
aus unverfänglich, der kirchliche Ausdruck zum kirchlichen Almoſengeben 
der Gemeinde, zu ihren Opfern, welche ſie für heilige Zwecke vor dem 
Herrn niederlegt. Es liegt eine große ſittliche Förderung darinnen, daß 
man ſein Geben als Opfer faſſen, daß man opfernd geben lerne. Dabei 
geſtehe ich aber gerne, daß ich in dieſer Form des Offertoriums keine 
Vollendung ſehe, ſondern die Darbringung der primitiae creaturarum, 
d. i. die betende Darreichung der Elemente, damit der Herr ſeinen heiligen 
Leib und fein teures Blut damit vereinige, für den Höhenpunkt des Offer: 
toriums halte, auch für viel kirchlicher, liturgiſcher, ſchöner, als wenn 
man es bei der puren Aufſtellung der Elemente durch den Mesner läßt. 
Ich haſſe das römiſche Offertorium und habe mich oft über die grobe 
Verletzung des Verdienſtes Chriſti gewundert, welche in der zur Der: 
ſöhnung dargebrachten, ungeſegneten Hoſtie nicht bloß liegt, ſondern in 
nackter Rede ausgeſprochen iſt; damit aber hat die von mir oben als 
heilig und ſchön zugeſtandene betende Darbringung der Elemente zum 
Sakrament gar nichts zu ſchaffen. Sie iſt auch dem lutheriſchen Altertume 
nicht unbekannt, wenngleich ſie nicht durchgeſchlagen hat und nicht ſo 
allgemein geworden iſt, daß man bei der Geneigtheit zu Mißverſtändniſſen 
und friedenſtörenden Auslegungen unſchuldiger Reden und der Hand— 
lungen, welche gegenwärtig an der Tagesordnung iſt, fie in eine luthe⸗ 
riſche Agende ohne weiteres hätte aufnehmen können. 

Was den Gottesdienſt ohne Abendmahl anlangt, ſo wird leicht 
jedermann finden, daß durch die Hervorhebung der Litanei und durch 
Empfehlung der mancherlei Formen des Gebetes zur Feier desſelben ein 
Beitrag gegeben iſt. Es haben übrigens die betreffenden Stücke ihre be⸗ 
ſonderen Einleitungen und Bemerkungen, durch welche ein weiteres Ein⸗ 
gehen dieſes Orts um fo mehr überflüſſig wird, als ich unten noch ein⸗ 
mal Veranlaſſung haben werde, Einſchlägiges zu bemerken. 

Ein weſentlicher Vorzug dieſer Ausgabe vor der erſten iſt der, daß 
in ihr das richtige Verſtändnis der Mette und Veſper und der Zur 
ſammenhang aller andern öffentlichen Gottesdienſte außer der Kom: 
munion mit diefen täglichen Gottesdienſten vorgelegt iſt. Wie die Sorm 
der lutheriſchen Mette und Veſper mit den römiſchen Horen verwandt und 
aus denſelben hervorgegangen iſt, wie Mette und Veſper den öffentlichen 
Gottesdienſten außer der Communio Maß und Form gegeben, alle be⸗ 
ſondern gottesdienſtlichen Zwecke in ſich aufgenommen haben, das glaubt 
der Verfaſſer denen, welchen hieran etwas liegt, fo ziemlich klar und 
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deutlich gezeigt zu haben. Bei Ausarbeitung der erſten Auflage fehlte ihm 
ſelbſt die Einſicht, welche, nachdem ſie gewonnen war, der neuen Bear⸗ 
beitung viel mehr Einheit und innern Juſammenhang verleihen und vor 
pur ſubjektiven und willkürlichen Satzungen bewahren konnte. 


Der Verfaſſer verkennt nicht, daß die meiſten Gemeinden für eine 
reichere liturgiſche Anordnung der Gottesdienſte durchaus nicht reif ſind. 
Nicht bloß fehlt den meiſten Gemeindegliedern die Fähigkeit, den Geiſt 
und Sinn eines organiſchen, reich gegliederten Gottesdienſtes zu faſſen, 
ſondern bei den nun faſt allgemein gewordenen kahlen Sormen des Gottes⸗ 
dienſtes ſcheint auch eine reichere Gliederung gar nicht eingeführt werden 
zu können, ohne daß man den Verdacht des Romaniſierens erweckt. Daher 
hat der Verfaſſer ſich vielfach mit dem Plan beſchäftigt, feiner neuen 
Agendenausgabe allenthalben einfachere Ordnungen der Gottes⸗ 
dienſte beizugeben. Uberraſcht war er dabei, wie nach vielen und mannig⸗ 
fachen Überlegungen ſich vor feinem Urteil die uralte, ſeit den apofto- 
liſchen Ronſtitutionen bekannte Reihe von liturgiſchen Grundgedanken 
immer wieder geltend gemacht hat. Es half ihm nichts, eine Neugeburt 
derjenigen Ordnungen zu verſuchen, welche in den weſtlichen und ſüdweſt⸗ 
lichen Gegenden Deutſchlands heimiſch ſind. So vorzüglich gewiſſe 
einzelne Partien in dieſen Ordnungen gelungen find, 3.9. die des ge⸗ 
meinen Gebets (und Konfiteors) vor der Predigt: es drängte ſich mir doch 
immer wieder die Wahrnehmung auf, daß in ihnen der Gedanke der 
Communio nicht durchgegriffen hat. Ich mußte daher bei dem Beſtreben, 
einfachere Formen beizugeben, je länger, je mehr dem Grundſatz huldigen: 
„Jede einfachere Form muß ſich zur vollen lutheriſchen Form des Gottes⸗ 
dienſtes verhalten wie die Skizze zur Zeichnung, der Riß zum Bau; es 
muß aus der einfacheren Form ein Fortſchritt zur reicheren und voll⸗ 
endeteren möglich ſein; man muß die Gemeinden aus jener zu dieſer leiten 
können, wie man den Schüler mit Hilfe des Kompendiums in die Wiſſen⸗ 
ſchaft einleitet“. — Ich machte damit zugleich aufs neue die Erfahrung, 
daß zwar immerhin Freiheit und Liebe die Prinzipien der Liturgie 
ſein müſſen, ſowie von ihrem Verhältnis zur Heilsordnung die Kede iſt, 
daß aber innerhalb ihres eigenen Gebietes deshalb doch keine Willkür⸗ 
herrſchaft waltet, ſondern, je mehr die Gemeinden unter die Ordnung des 
Heils ſich beugen, einerlei Grundgedanken ſich Geltung verſchaffen müſſen 
und ungeſucht eine Harmonie der Liturgien ſich erzeugen wird, welche, 
ſorgſam gepflegt, zu einem — wenn auch immerhin äußerlichen — Bande 
der Gemeinſchaft werden und dabei noch genug Raum für die ſchönſte 
Mannigfaltigkeit laſſen kann. 

Ob nun die Vorſchläge einfacherer Gottesdienſtordnungen, welche dieſer 
Agende eingereiht ſind, ihres Orts, d. i. da, wo man die vollere Form 
nicht geben kann, durchgreifen können, wird ſich zeigen. Der Herausgeber 
geſteht es übrigens, daß er zunächſt nicht von den Gottesdienſtordnungen 
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das meiſte für die liturgiſche Ausbildung der Gemeinden hofft. Vielleicht 
predigt er tauben Ohren; vielleicht wird man, wie man eine Weile alles 
Heil von der Schule, dann von der Predigt, dann von der Ratechefe, dann 
von der Privatſeelſorge erwartete, nun einmal an und mit der Liturgie 
und am liebſten mit ihrem Singſang berumerperimentieren, bis man auch 
von dieſem Pferde ſteigt und ſpricht: „Es geht nicht.“ Aber dem fei, 
wie ihm wolle, wahr wird doch wahr bleiben — und ſo wird auch 
wahr bleiben, daß keine rechte Liturgie ohne ein beten des, zum Gebete 
luſtiges, durchs Gebet erfreutes Volk möglich iſt und in Schwang kommen 
kann. Darum glaubt der Verfaſſer, es müſſe vor allem — ſoweit das 
eben durch den Dienſt der Menſchen vermittelt werden kann — im Volle 
der Geiſt des Gebetes geweckt, die betluſtigen Herzen im Gebet geübt, 
durch Unterweiſung und Anleitung in deſſen Süßigkeit eingeführt wer: 
den. In betenden Herzen läutet der liturgiſche Haupt- und Grundton, 
ohne welchen alle Liturgie zum puren Geplärre und Singſang, durch 
welchen alles andere zum prieſterlichen Werke eines königlichen Volkes 
wird. Wo der Grundton ſchallt, läßt ſich alles anordnen und aus— 
führen; den herzuſtellen muß unſer erſtes und größtes liturgiſches Ziel 
fein. — In dieſem Sinn und zu dieſem Behufe wurde die zweite Auf: 
lage dieſer Agende mit dem vollen Dienſte der Litanei, mit Kollekten und 
Preces und den mandhfaltigen Arten des gemeinen Gebetes reichlich aus 
geſtattet. Zu dem Ende hat der Herausgeber auch einen Auszug aus dieſer 
neuen Auflage unter dem Namen „Laienagende“ drucken laſſen und im 
Vorwort ſeine Meinung ausgeſprochen. Dieſe Laienagende enthält haupt⸗ 
ſächlich Gebete und wird als Nr. 12 der von Abtl. II der „Geſellſchaft 
für innere Miſſion im Sinne der lutheriſchen Kirche“ beſorgten Schriften 
um wenige Kreuzer verkauft. 


Zum Schluſſe noch einige Worte für diejenigen, welche das liturgiſche 
Streben des Herausgebers ſo gerne für puren Romanismus ausgeben. Als 
die erſte Auflage dieſes Werkes erſchien, ging es einem treuen, nun in 
dem Herrn Jeſu ſelig entſchlafenen Pfarrer geradeſo wie denen, für 
welche dieſe Schlußworte geſchrieben ſind: das ganze Buch widerte ihn 
an, es war alles römiſch. Die edle Seele glaubte es ihrem Herrn und 
ſeiner Kirche ſchuldig zu ſein, ſie fühlte ſich gedrungen, Laut zu 
geben, da andere ſchwiegen. So ſchrieb denn der Selige eine Schrift wider 
die „Löheſche Agende“. Pfarrer Wucherer antwortete in einem bekannten, 
wohlgelungenen Schriftchen; aber das half nicht; der gute Pfarrer ſchrieb 
noch einmal gegen die Agende und gegen ihren Verteidiger. — Über eine 
Weile aber fuchte der treue „§eind“ den Verfaſſer auf, reichte ihm die 
brüderliche Rechte, bekannte mit einer Demut, die man verſucht war, für 
ſchöner zu achten, als wenn er ſich nie geirrt hätte, daß er ſich geirrt 
habe; es ſei ihm wie Schuppen von den Augen gefallen; ein Traum hab 
ihn belehrt. Er bot Zurücknahme der Beſchuldigung in öffentlichen Blät⸗ 
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tern an, die ihm, wie ſich's von felbft verſteht, verwehrt wurde. So 
edel wie dieſe heilige, fromme Seele ſind freilich wenige. Wer ein— 
mal heutzutage etwas ausgeſprochen hat, der hält insgemein feſt dran, 
und iſt's ein Irrtum, er verwächſt mit ihm: von Erkenntnis, von Buße 
keine Rede mehr. Kein Traum, keine über Träume und Geſichte erhabenen 
Gründe helfen zu Rechte. Ach, daß es nicht fo wäre, daß wir, die wir 
alle mannigfaltig fehlen, ſo demütig wären wie der edle Pfarrer von 
G. ch., dem der Herausgeber, wenn er fein und feiner Demut gedenken 
wollte, keinen beſſern Ort ausfinden konnte als den Schluß dieſes Vor: 
worts zur zweiten Auflage ſeiner Agende. — Gott vereinige meine Seele 
mit der Seele des heimgegangenen Knechtes, mit allen Geiſtern der voll: 
endeten Gerechten zu jenen Gottesdienſten, von denen wir Off. 4 und 5 
leſen und die, über die Gottesdienſte der Parteien erhaben, nicht roma— 
niſieren, überhaupt nicht irdiſch, ſondern himmliſch, ſelig, aber überaus 
liturgiſch, ein Ziel und Sporn für die find, welchen die Liturgie über 
alle Poeſien dieſer Welt poetiſch, hehr und heilig iſt und bleibt. 
Geſchrieben am Wunibaldstage 1852. 
W. L. 
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I. 
Felte der Kirche 


A. 
Bewegliche 


Die beweglichen Sefte hangen alle von dem Oſtertage ab. 

Oſtern iſt immer am Sonntag nach dem Vollmond, welcher auf den 
21. März fällt oder zunächſt auf ihn folgt. Trifft der Vollmond auf einen 
Sonntag, fo iſt Oſtern am Sonntag drauf. Das Oſterfeſt kann alſo nicht 
früher als auf den 22. März und nicht ſpäter als auf den 25. April 
fallen. 1845 fiel es auf den 25. März, 1848 auf den 25. April, 1886 und 
1894 wird es auf den 25. April fallen. 

Es kann hienach jedermann leicht berechnen, auf welchen Tag in jedem 
Jahre Oſtern fallen muß. 

Hat man Oſtern, fo laſſen ſich die andern beweglichen Sefte und Tage 
leicht finden, denn: 

1. Septuageſima fällt 9 Wochen vor Öftern. 


2. Seragefima » 8 „ 55 „ 
3. Quinquageſima 

oder Eſtomihi . 55 53 „ 
4. Aſchermittwoch „ 46 Tage 9 > 
5. Invocavit „ 6 Wochen „ 5 
6. Reminifcere 1 + 0 5 
7. Oculi „5 4 „ 55 „ 
8. Lätare 8 55 „ 55 
9. Judica 5 2 55 „ „ 
10. Palmarum „s Tage 5 


11. Dies Viridium oder Gründonnerstag, Donnerstag vor Oſtern. 
12. Dies Parasceues oder Karfreitag, Sreitag vor Oſtern. 

15. D. D. F. Resurrect. s. Pasch., Oſterfeſt. 

14. Quaſimodogeniti fällt s Tage nach Oftern, 

15. Miſericordias „ 14 55 55 „ 
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16. Jubilate 
17. Cantate 
18. Rogate oder 

der Betfonntag 
19. D. F. Ascensionis 


oder Himmelfahrt 


20. Exaudi 


21. D. D. F. Pente- 
costes oder 


Pfingſten 
22. D. D. F. Trinitatis, 


Dreieinigkeitsfeſt 


fällt 3 Wochen nach Oſtern. 


55 


50 


„ 


„ 


99 


55 


49 Tage 
6 Wochen „ 


59 


Der Bequemlichkeit wegen folge hier: 


1. eine Oſtertabelle für die Zeit 


1952 
1955 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1905 
1966 


1967 


. April 
. April 

. April 
. April 
. April 
. April 
. April 

März 
. April 
. April 
. April 
April 
. März 
. April 
. April 
. März 


1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1985 


14. 
6. 
29. 
. April 
. April 
. April 
. April 
März 
. April 
. April 
. März 
. April 
. April 
. April 
. April 
„ April 


April 
April 
Marz 


von 1952 bis 1999. 


1984 22. 
1985 7. 
1986 30. 
1987 19. 
1988 5. 
1989 26, 
1990 15. 
1991 31. 
1992 19. 
1993 11. 
1994 5. 
1995 16. 
1996 7. 
1997 30. 
1998 12. 
1999 4. 


April 
April 
März 
April 
April 
März 
April 
März 
April 
April 
April 
April 
April 
März 
April 
April 
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2. eine Tabelle der andern beweglichen Feſte, nach dem jeweiligen Oſtertag 


berechnet. 
a. g Trin.⸗ 
onn⸗ Sonn⸗ Erſter 
Oſtertag tage.“) Septua⸗ Aſchermitt⸗ Simmel⸗ pfingſtſeſt tage. 18 3 
gefimä woch fahrt wie ſonntag 


— — —— — — 


März 22. 1 Januar 18. Februar 4. April 30.| Mai 10. 27 Nov. 29. 


1 19. 5. Mai 1. t 30. 
24/01 20. 6 12.127 Des I 
25. 2 21. 7 3 13. 27 2 
26.02 22. 8 4 14. 27 3 
21.1 2 23. 9 5 15. 26 Vov. 27 
28. 2 24. 10 6 16. 26 28 
29. 2 25. 11 7 17. 26 29 
30. 2 26. 12 8 18. 26 30 
31. 2 27 13 9 Dez 1 
April 1. 3 28. 14 10 20. 26 2 
2. 3 2 15 11 21. 26 3 
3.3 30. 16 12 22. 25 Nov. 27 
4. 3 31. 17 13 23. 25 28 
5. 3 Februar 1 18. 14 24. 25 29 
6. 3 2. 19. 15 25. 25 30 
3 3. 20. 16 26. 25 ¼ Dez. 1 
8 4. 21. 17 27. 25 2 
1 4 5. 22. 18 28. 25 3 
10. 4 6. 23. 19. 29. 24 [Nov. 27. 
11. 4 7 24. 20. 30. 24 28. 
12. 4 8. 25. 21 31.| 24 29. 
13.| 4 9. 26. 22.| Juni 1.] 24 30. 
14. 4 10. 27. 23 24 Dez. 1. 
15.16.85 11. 28. 24 3. 24 2 
16.)..5 12.| März 1. 25 4.| 24 3 
le 13. 2. 26 5. 23 Nov. 27 
18. 8 14. 3. 27 6. 23 28 
19. 5 15. 4. 28 7. 23 29. 
20.5 16. 5. 29 8. 23 30. 
21.65 17. 6. 30 9.] 23 Dez. 1. 
22 18. 15 31. 10. 23 2. 
23. 6 19. 8.] Juni 1. 11. 23 3. 
24. 6 20. 9. 2. 12. 22 Nov. 27. 
25. 6 21. 10. 3 13. 22 28 


„) In Schaltjahren iſt die Zahl der Epiphanienſonntage dieſelbe, wie wenn Oſtern einen 
Tag ſpäter gefallen wäre, als es wirklich der Fall iſt. Ebenſo muß bei Septuageſimä und 
Aſchermiltwoch ein Tag hinzuaddiert werden. 


Anmerkung. Das Erntedankfeſt wird je nach den ländlichen Verhältniſſen 
an einem Sonntag nach eingeheimſten RKornfrüchten gefeiert. 
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Monat 
Januar 
57 


75 
Februar 


59 
März 
Mai 
Junius 


55 
Julius 


„ 


90 


Auguſt 
595 
September 


” 
Oktober 
November 


55 
Dezember 


B. 


Unbewegliche Sefte 


Seſt 
D. D. F. Circumeisionis, Beſchneidungstag Chriſti. 
D. F. Epiphanias, Erſcheinungstag Chriſti. 
Pauli Bekehrung. 
D. F. purificationis, Marien Reinigungstag. 
Matthiä, Ap.“) 
D. F. Annunciationis, Verkündigung Marien. 
Philippi und Jakobi, App. 
Geburt Johannis des Täufers. 
Petri und Pauli, App. 
D. F. Visitationis, Mariä Heimſuchung. 
Mariä Magdalenä. 
Jakobi des Alteren, Ap. 
Laurentii, M. 258. 
Bartholomäi, Ap. 
Matthäi, Ap. 
Michaelis, des Erzengels. 
Simonis und Judä, App.“) 
Allerheiligen. 
Andres, Ap.“ “) 
Thomä, Ap. 
D. F. Natalium, Weihnachten. 
Stephani. 
Johannis, Ap. 
Unſchuldiger Kindlein. 


*) In Schaltjahren am 25. Februar. 


) Das Reformationsfeſt wird entweder am 25. Juni, dem Übergabstage der Augsburger 
Konfeſſion, oder am 31. Oktober oder an einem der beiden Sonntage gefeiert, die unmittelbar 
auf die bezeichneten Tage folgen. 


) Advent iſt immer am Sonntag, der zunächſt vor oder nach Andreä kommt. 
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Bemerkungen 


J. Die zweiten Tage der hohen Feſte werden wie Sonntage begangen. 
Diejenigen Marientage, welche wie Verkündigung, Heimſuchung und 
Lichtmeß eigentlich Feſte Jeſu ſind, werden gefeiert, damit alle Herr— 
lichkeit der Geſchichte Chriſti alljährlich dem Volke in öffentlichen 

Gottesdienſten vor Augen geſtellt werde. 

5. Am Gründonnerstag feiert man die Einſetzung des heiligen Abend— 
mahls durch volle Communio, nachmittags 3 Uhr. Er iſt der wahre 
Stonleihnamstag der Kirche. Während der Ronfekration volles Ge: 
läute, den Höhenpunkt des Tages zu bezeichnen und die Gemeinde zum 
Dank für das Sakrament des Altars einzuladen. 

4. Apoſteltage werden mit Gottesdienſten begangen, ähnlich denen an den 
beiden liturgiſchen Wochentagen. Fallen ſie auf dieſe liturgiſchen 
Wochentage ſelbſt, ſo zeichnen ſich die Gottesdienſte durch Text und 
Predigtinhalt, ſowie durch die Kollekte aus. 

5. Die beiden liturgiſchen Wochentage find Mittwoch und Freitag. Ihr 
Charakter iſt Buße für Verrat und Tod des Herrn. 

6. Die Kirche hat ihr tägliches Morgen- und Abendgebet, von welchem 
ſich die Wochenpredigten, ſowie die zu beſonderem Zweck entſtandenen 
Betſtunden unterſcheiden. So wie es aber jetzt geworden iſt, vertritt 
jedoch eine Art des Gottesdienſtes oft die andere. 

7. Die liturgiſchen Stunden des Tages am Morgen, Mittag und Abend 
werden durch die Betglocke angezeigt und durch das Gebet der Ge— 
meindeglieder in den Häuſern oder auf dem Wege begangen. 

8. Von Aſchermittwoch beginnt die vierzigtägige Faſten-, Buß⸗ und 
Paſſionszeit. Nach Abzug der in dieſe Zeit fallenden Sonntage, welche 
keine Faſten⸗ oder Bußtage fein können, ſondern wie alle Sonntage 
Freudentage, Oſtertage find, bleiben gerade vierzig Tage von Aſcher⸗ 
mittwoch bis Oſtern. Der Aſchermittwoch wird auch als befonderer 
Bußtag aus den vierzig Tagen hervorgehoben. Die Verlegung dieſes 
Bußtags auf einen Sonntag iſt wider den Sinn der Kirche. 

9. Von KRogate bis Himmelfahrt wird von alters her befonders an— 
gelegentlich für die Feldfrüchte gebetet. 

10. Am Nachmittag des 10. Sonntags nach Trinitatis iſt Betſtunde und 
wird in derſelben die Geſchichte der Zerftörung Jeruſalems verleſen. 
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II. 
Andacht des Pfarrers 


1 
Morgengebet 


O Du hochgelobte Dreieinigkeit, in Deine Barmherzigkeit befehle ich 
Dir heute, dieſen Tag, meine Seele, meinen Leib, mein Gehen und Wan⸗ 
deln, all mein Tun und Vornehmen. Ich bitte Dich, Du wolleſt mir 
Herz und Mund alſo öffnen, daß ich Deinen Namen, der allein heilig iſt 
unter allen Namen, möge loben und preiſen. Und weil Du mich geſchaffen 
haſt zum Lobe Deines heiligen Namens, ſo laß mich mein Leben Dir zu 
Ehren zubringen und Dir dienen in Deiner Liebe und Furcht. Amen. 


2. 
Beim Gang zum Gotteshauſe 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, auf Deine große Güte will 
ich in Dein Haus gehen und anbeten gegen Deinen heiligen Tempel in 
Deiner Furcht. Herr, leite mich in Deiner Gerechtigkeit, richte Deinen 
Weg vor mir her. Führe mich auf dem Steige Deiner Gebote, denn Du 
biſt mein Gott und der Herr meines Heils. Luſt habe ich zu Deiner 
Wohnung und bin gerne in der Gemeine der Heiligen, die Dich loben 
und bekennen. Wie lieblich find Deine Wohnungen, Herr Zebaoth. Meine 
Seele verlangt und ſehnt ſich nach Deinen Vorhöfen. Kommt, laſſet uns 
anbeten und knien und niederfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat; 
denn er iſt unſer Gott, und wir das Volk ſeiner Weide und Schafe ſeiner 
Hand. Erhebet den Herrn, unſern Gott. Betet an zu ſeinem Fußſchämel, 
denn er iſt heilig. Ich bete zu Dir zur angenehmen Zeit. Gott, durch 
Deine große Güte erhöre mich mit Deiner treuen Hilfe. Amen. 
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In der Sakriſtei 
Vorbereitungsgebete zum heiligen Dienft*) 
5. 


Beichtgebet 


Ich armer fündiger Menſch bekenne vor Dir, o allmächtiger Gott, 
meinem Schöpfer und Erlöſer, daß ich geſündigt habe nicht allein mit 
Gedanken, Worten und Werken, ſondern daß ich auch von Natur ſündig 
und unrein bin, in Sünden empfangen und geboren, zu allem Böſen 
geneigt, und nichts verdiene denn eitel Zorn, — und iſt mir von Herzen 
leid, daß ich Dich, o Gott, mein Herr, erzürnet habe. Ich habe aber 
Juflucht zu Deiner grundloſen Barmherzigkeit, o Gott, mein himmliſcher 
Vater; ich ſuche und begehre Gnade um Deines lieben Sohnes, unſers 
Herrn Jeſu Chriſti willen. Herr, ſei mir armen Sünder gnädig; vergib 
mir meine Sünde und gib mir Deinen Heiligen Geiſt, daß ich Deinem 
göttlichen Willen gehorſam ſei und in meinem Amte viel Frucht ſchaffe 
zu Deinen Ehren. Amen. 

Pommerſche Agende 1690. 


4. 

Herr Gott, Du baft mich in Deiner Kirche zu einem Biſchof und Pfarr— 
herrn geſetzt. Du ſiehſt, wie ich ſo ungeſchickt bin, dies große und ſchwere 
Amt recht auszurichten. Wo es ohne Deinen Rat geweſen wäre, hätte 
ich's ſchon vorlängſt alles miteinander verderbt. Darum rufe ich Dich an. 
Ich will zwar gerne meinen Mund und meine Zunge und mein Herz 
dazu leihen und neigen; ich will das Volk lehren; ich will ſelbſt auch 
immer lernen und mit Deinem Worte umgehen und demſelben fleißig 
nachdenken. Brauche Du mein als Deines Werkzeugs: allein, lieber Herr, 
verlaß mich nicht; denn wo ich werde allein ſein, ſo werde ich's leichtlich 
alles miteinander verderben. Amen. 

Dr. Martin Luther. 


5. 


O ewiger Gott, himmliſcher Vater, ich elender Diener Deines heiligen 
Evangeliums bekenne, daß ich zu dieſem hohen Amte von mir ſelbſt viel 
zu gering und ungeſchickt bin und ohne Hilf und Beiſtand Deines Geiſtes 
nichts Gutes ſtiften noch ausrichten kann. Darum rufe ich zu Dir von 
Grund meines Herzens und bitte, Du wolleſt Deinen Gnadengeiſt jetzt 
durch mich armes ſchwaches Werkzeug reden laſſen und mir meine Lippen 


) In den nachſolgenden Gebeten erweiſt ſich gegenüber den alten Liturgien Reichtum und 
Mangel der lutheriſchen Kirche. Sie betet meiſt nur um Würdigkeit und Segen zum Dienſt am 
Wort, während die alten Liturgien vorherrſchend, ja allein um Würdigkeit und Segen zur 
ſakramentlichen Tätigkeit des Pfarrers beten. 


3) 


auftun und meinen Mund füllen, daß meine Zunge Deine Ehre und dieſer 
Kirche Beſtes ſuche, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 


Vater unſer. 
M. Andr. Pankratius. 


6. 


O getreuer Gott, barmherziger Vater, der Du mich armen unwürdigen 
Diener zum heiligen Predigtamt berufen und zu einem Menſchenfiſcher ge— 
ſetzt haſt, daß ich viel Seelen zum Himmelreich fahen ſoll, der Du mich 
auch in Deiner Ordnung ausgeſondert haſt, dieſem meinem Pfarrvolk 
das Evangelium zu verkündigen: ich bitte Dich, Du wolleſt mich un— 
tüchtigen Menſchen mit Deiner Gnade tüchtig machen, zu führen das 
Amt des Neuen Teſtamentes, auf daß ich ein treuer Diener und Haus— 
halter über Deine göttlichen Geheimniſſe ſei und meinem Amte wohl vor— 
ſtehe, nicht gezwungen, ſondern williglich, nicht um ſchändlichen Gewinns 
willen, ſondern von Herzensgrund, aus Liebe Deines heiligen Namens, 
und daß ich meine befohlenen Schäflein mit heilſamer Lehre treulich weide, 
der Schwachen warte, die Kranken heile, das Verwundete verbinde, das 
Verirrte wieder hole, das Verlorene ſuche und die, ſo von einem Fehl 
übereilt ſind, wieder zurechtbringe mit ſanftmütigem Geiſte. Sende mir 
Deinen Heiligen Geiſt, der mir Mund und Weisheit gebe zu reden und 
Dein Wort recht zu teilen.“) Laß mich nicht ein leer Inſtrument und 
Werkzeug Deiner Gnaden ſein, ſondern wirke durch mich kräftiglich und 


*) Ach laß mich meiner Sünden nicht entgelten, ſondern genießen des teuren Verdienſtes Jeſu 
Ehrijti und Deiner verſprochenen treuen Amtshilfe, daß ich nicht irgend aus menſchlicher Blödig- 
keit und Schwachheit des Gedächtniſſes noch auf andere Weiſe einen Fehl begehe noch auch ein 
leeres Inſtrument und Werkzeug Deiner Gnaden ſei uſw. 

Zuſatz der Hanauer K.⸗O. von 1659, 

Sende mir Deinen Heiligen Geiſt, der mir Mund und Weisheit gebe zu reden und Dein 
Wort unterſchiedlich zu teilen, der auch kräftiglich durch mich wirke, daß ich mit Deinem Wort 
ſelig mache mich ſelbſt und die mich hören. Gib mir einen unerſchrockenen Mut, die Böſen und 
Halsſtarrigen zu ſtrafen, und ein freundlich Herz, die Bußfertigen und Betrübten zu tröſten, 
und mache Niniviten aus meinen Zuhörern, daß ſie alle Buße tun, wie vorzeiten die Leute zu 
Ninive Buße taten nach Jonas Predigt. Gib mir, Deinem Knechte, Dein Wort mit freudigem 
Auftun meines Mundes, daß ich mit aller Freudigkeit Dein Wort rede, und erlöſe mich von 
den unartigen und argen Menſchen, die ſich Deinen Geiſt nicht wollen ſtrafen laſſen, ſondern 
haſſen mich, darum, daß ich ihnen die Wahrheit ſage und zeuge von ihnen, daß ihre Werke 
böſe ſeien. Hilf mir auch, daß ich ſelbſt tue, was ich andere lehre, und betäube meinen Leib 
und bezwinge ihn, damit ich nicht andern predige und ſelbſt verwerflich werde. Rüſte mich mit 
den Waffen, ſo nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich ſind, daß ich eine gute Ritterſchaft übe und 
mich leide als ein guter Streiter Jeſu Chriſti und behalte den Glauben und gut Gewiſſen, da⸗ 
mit ich zur Zeit meines Abſchieds mit Paulo ſagen könne: „Ich habe einen guten Kampf ge⸗ 
kämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort iſt mir beigelegt die 
Krone der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird 
und ſagen: Ei du frommer und getreuer Knecht, du biſt über wenigem getreu geweſen, ich will 
dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn Freude“. Amen. 

Rezenſion des Rigiſchen Gebetbuchs v. 1694. 
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gib das Gedeihen reichlich. O lieber Gott, Du haſt mich zum Wächter 
geſetzt über Dein Volk; hilf, daß ich den Gottloſen warne und die Uber⸗ 
treter Deine Wege lehre, daß ſich die Sünder zu Dir bekehren und ihrer 
viele zu Deinem Reiche gewonnen werden. Verleih auch, daß ich Deinem 
Worte gleichförmig und gemäß lebe und ein Vorbild werde der Herde, 
auf daß ich nicht den andern predige und ſelbſt verwerflich werde, auch 
daß ich nicht mit unchriſtlichem Wandel Urſach gebe den Seinden, Deinen 
Namen zu läſtern, oder ſonſt Argernis anrichte. Verleihe mir und allen 
meinen Juhörern Deinen Heiligen Geiſt, daß wir in wahrem Glauben, 
Surcht und Liebe wachſen und in feſter Hoffnung mit bußfertigem Leben 
beſtändig bis an unſer Ende verharren und miteinander die unverwelkliche 
Krone der Ehren empfahen, wenn erſcheinen wird der Erzhirt Chriſtus 
Jeſus, unſer Heiland. Amen. 

Johannes Habermann von Eger. 


7. 


O allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, ich bekenne und klage 
Dir von Grund meines Herzens, daß ich das hohe, werte Amt, welches Du 
mir befohlen, nicht mit ſolchem Ernſt und Eifer geführt, als ich billig tun 
ſollen. Ach lieber Vater, verzeih mir, was ich wider meines Amtes 
ſchuldige Pflicht gehandelt, und gib mir, Deinem KXnecht, mit aller 
Sreudigkeit zu reden Dein Wort. Du wolleſt Deinem Diener Kraft und 
zu meinem Pflanzen und Begießen das Gedeihen geben. Gib mir Deine 
Gnade und Kraft, daß ich mächtig ſei zu ermahnen durch die heilſame 
Lehre und zu ſtrafen die Widerſprecher. 

O Jeſu Chriſte, der Du ſelber in den Tagen Deines Sleifches das heilige 
Predigtamt geführt und nach Deiner Auferſtehung dasſelbe den Apoſteln 
und allen ihren treuen Nachfolgern befohlen: gib mir nach Deiner Ver⸗ 
heißung Mund und Weisheit, welcher nicht widerſprechen mögen noch 
widerſtehen alle Widerwärtigen. Wie Du Deinen Apoſteln den Heiligen 
Geiſt gegeben und ſie mit Kraft aus der Höhe angetan, dadurch ſie tüch⸗ 
tig gemacht worden, zu führen das Amt des Neuen Teſtamentes, ſo gib 
mir auch Deinen Heiligen Geiſt, welcher durch mich Deine Gemeinde lehre, 
tröſte, ſtrafe und unterrichte, wie Du geſagt haſt: „Ihr ſeid es nicht, die 
da reden, ſondern der Geiſt euers Vaters iſt es, der durch euch redet“. 

O Heiliger Geiſt, der Du mich zum Biſchof unter die Herde Chriſti 
geſetzt, zu weiden die Gemeinde Gottes, welche er durch ſein eigen Blut 
erworben hat, hilf, daß ich dieſes Dein Amt möge recht führen und ver— 
walten. Du himmliſcher Türhüter, tue das Herz meiner Zuhörer auf, 
wie Du das Herz der Lydia aufgetan, daß ſie aufs Wort achthaben und 
es zu Herzen nehmen. Du Finger Gottes, ſchreibe das gepredigte Wort 
in die Herzen meiner Zuhörer, daß fie zum ewigen Leben wiedergeboren, 
erneuert, erleuchtet und geheiligt werden und ja keiner durch meine Fahr⸗ 
läſſigkeit verſäumt werde. Amen. 

M. J. Gottfried Olearius. 
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8. 


O lieber Gott, gnädiger Vater, Du haſt mich zu einem Prediger Deines 
heilſamen Wortes berufen und weißt, daß ich Deine Geheimniſſe ohne 
Deine göttliche Hilfe und Beiſtand würdiglich zu handeln nicht vermag. 
Darum bitte ich Dich herzlich, Du wolleſt mir geben Deinen Heiligen 
Geiſt, der mich leite, führe und regiere, daß ich in ſolchem meinem Berufe 
nichts anderes denke, rede, vornehme oder tue, denn das da gereiche Dir, 
o lieber Herr, zu Lob und Ehren und den mir anbefohlenen Chriſten zu 
Nutz und Troſt. Behüte mich, gnädiger Gott, vor dem Vater der Lügen, 
der ein abgeſagter Feind des heiligen Predigtamtes iſt, daß ich ja nichts 
anderes lehre denn Dein Wort, welches allein die Wahrheit iſt und das 
Leben mit ſich bringt, daß ich auch ein ſolch Leben führe, dadurch meine 
lieben Chriſten nicht geärgert, ſondern vielmehr gebeſſert werden, und ich 
nicht eine Urſach fei, daß Dein heiliges, gnadenreiches Wort von den Uns 
gläubigen geläſtert werde. Inſonderheit aber bitte ich Dich, mein Herr 
und mein Gott, Du wolleſt Deine gnädige, väterliche und tröftliche Ver— 
heißung, die Du durch Deinen Diener Jeſaias haſt verkündigen laſſen, 
nämlich daß Dein heiliges Wort, ſo aus Deinem Munde geht, nicht leer 
wiederkommen ſoll, ſondern tun, was Dir gefällt, und daß ihm gelingen 
ſoll, wozu Du es ſendeſt, — heute an mir Deinem Knechte und an denen, 
ſo es hören werden, gnädiglich erfüllen und wahr werden laſſen, alſo 
daß meine jetzige Predigt gereichen möge Dir, o Herr Gott, zu Lob und 
Dankſagung, mir aber und allen Zuhörern zur Beſſerung unſers Lebens, 
zu Troſt unſerm ſchwachen Gewiſſen, zur Stärkung unſers Glaubens 
und endlich zu unſer aller Seelenheil und Seligkeit, durch Jeſum Chriſtum, 


Deinen geliebten Sohn, unſern Herrn. Amen. 
M. Andr. Pankratius. 


9. 


Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, ohne Deine Hilfe vermag ich 
mein heiliges, mir von Dir ernſtlich befohlenes Amt nimmermehr zu ver- 
richten. Darum bitte ich Dich von ganzem Herzen, Du wolleſt mir ver⸗ 
zeihen alle meine Sünde und mich derſelben jetzt nicht entgelten laſſen. 
Siehe an die Ehre Deines heiligen Namens, das Verdienſt und die Fürbitte 
Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, dieſer Gemeinde Notdurft und mein 
Unvermögen und lege Dein göttliches Wort reichlich in meinen Mund. 
Gib auch Deinen Heiligen Geiſt kräftiglich dazu. Stärke mein Gedächtnis 
und meinen Verſtand, daß mir kein unbedachtes Wort entfalle, dadurch 
Deines Namens Ehre gekränkt oder mein Gewiſſen verletzt werden könnte. 
Verleihe mir auch alle nötigen Kräfte des Leibes und hilf gnädiglich, daß 
ich langſam, deutlich und alſo möge predigen und lehren, daß Dein Name 
geheiligt, Dein Reich erbaut und Dein guter, göttlicher Wille erfüllt werde. 

Und Du, treuer Heiland Jeſus Chriſtus, der Du aus Gnaden mich zu 
dieſem Dienſt berufen und zugeſagt haſt, Du wolleſt in den Schwachen 
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kräftig fein und aus dem Runde der Unmündigen und Säuglinge Dir 
ewiges Lob zurichten: ich bitte Dich, Du wolleſt ſolche Deine Zufage an 
mir armen ſchwachen Werkzeug auch erfüllen, das Wort ſelbſt führen und 
in der Menſchen Ohren und Herzen lebendig und kräftig machen, auch 
dem Teufel, der Welt und dem verderbten Steifch, ja alledem, fo mich und 
meine Zuhörer hindern will, ſteuern und wehren, auf daß wir Dir dieſe 
Stunde über ungehindert und von Herzen dienen können. 

Und Du, höchſter Tröſter, Heiliger Geiſt, der Du die Herzen der Pro⸗ 
pheten und Apoſtel erleuchtet und geheiligt haſt, erleuchte jetzt auch mein 
Herz und regiere meinen Verſtand, meine Zunge, ja Wort und Gebärde, 
auf daß ich mit rechtem Ernſt und Eifer die Unbußfertigen ſtrafe, die 
betrübten, zerſchlagenen Herzen aber mit dem Troſte des heiligen Evan⸗ 
geliums wieder aufrichte und alſo bis ans Ende in meinem Dienſte treu 
erfunden werde. 

Und Du, einiger, ewiger Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, ich 
bitte Dich von Grund meines Herzens für alle meine Zuhörer, die Du 
mir jetzt gegeben und zu weiden befohlen haſt. Du wolleſt ihrer Schwach⸗ 
heit zu Hilfe kommen, ihre Ohren und Herzen öffnen, damit ſie Dein 
Wort aus meinem Munde mit Luſt, Lieb und Freuden anhören, faſſen, 
behalten, ihr Leben beſſern und wir allerſeits Deinen Sabbat hier auf 
Erden ſo lang heiligen, bis wir endlich denſelben auch dort mit Dir halten 
in ewiger Freud und Seligkeit. Amen. 


10. 


Für die Pfarrkinder 


O ewiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, ich bitte Dich für 
alle, die mir in mein Gebet und Seelſorge befohlen ſind. Verleih ihnen 
allen Gnade und Deinen Heiligen Geiſt, daß ſie Dich und Deinen Sohn 
Jeſum Chriſtum erkennen, in rechtem Glauben, Surcht und Liebe wachſen 
und in feſter Hoffnung, mit chriſtlichem, bußfertigem Leben in Deinem 
Willen und Gehorſam beſtändig bis an ihr Ende verharren. Gib mir 
auch, lieber Gott, Gnade, daß ich ihnen mit reiner Lehr und gutem Leben 
vorgehe und wir alle, vor unrechtem Glauben und böſem Leben behütet, 
die ewige Seligkeit erlangen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 

M. Mich. Coelius. 


— 


13. 


14. 
15. 


10. 
17. 
18. 
19. 


Aus dem Pſalter 


11. 
Pſalm 25 


Ein Pfelm Davids 


Nach Dir, Herr, verlanget mich. 
Mein Gott, ich hoffe auf Dich; laß mich nicht zu Schanden werden, 


daß ſich meine Feinde nicht freuen über mich. 


Denn keiner wird zu Schanden, der Dein harret; aber zu Schanden 


müſſen ſie werden, die loſen Verächter. 


Herr, zeige mir Deine Wege und lehre mich Deine Steige; 
leite mich in Deiner Wahrheit und lehre mich! Denn Du biſt der Gott, 


der mir hilft; täglich harre ich Dein. 


. Gedenk, Herr, an Deine Barmherzigkeit und an Deine Güte, die von 


der Welt her geweſen iſt. i 


. Gedenk nicht der Sünde meiner Jugend und meiner Übertretung; 


gedenk aber mein nach Deiner Barmherzigkeit um Deiner Güte willen! 


. Der Herr iſt gut und fromm; darum unterweiſet er die Sünder auf 


dem Wege. 


. Er leitet die Elenden recht und lehret die Elenden feinen Weg. 
Die Wege des Herrn find eitel Güte und Wahrheit denen, die feinen 


Bund und Zeugnis halten. 


. Um Deines Namens willen, Herr, ſei gnädig meiner Miſſetat, die da 


groß iſt. 


Wer iſt der, der den Herrn fürchtet? Er wird ihn unterweiſen den 


beſten Weg. 

Seine Seele wird im Guten wohnen, und ſein Same wird das Land 
beſitzen. 

Das Geheimnis des Herrn iſt unter denen, die ihn fürchten; und ſeinen 
Bund läßt er ſie wiſſen. 

Meine Augen feben ſtets zu dem Herrn; denn er wird meinen Fuß aus 
dem Netze ziehen. 

Wende Dich zu mir und ſei mir gnädig; denn ich bin einſam und elend. 
Die Angſt meines Herzen iſt groß; führe mich aus meinen Nöten! 
Siehe an meinen Jammer und Elend und vergib mir alle meine Sünde! 
Siehe, daß meiner Feinde fo viel iſt und haſſen mich aus Frevel. 
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22. 
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Bewahre meine Seele und errette mich, laß mich nicht zu Schanden 
werden; denn ich traue auf Dich. 


Schlecht und Recht, das behüte mich; denn ich harre Dein. 


Gott, erlöſe Iſrael aus aller feiner Not! 


1% 
Pſalm 26 


Kin Pfelm Davids 


Herr, ſchaffe mir Recht; denn ich bin unſchuldig! Ich hoffe auf den 


Herrn; darum werde ich nicht fallen. 


. Prüfe mich, Herr, und verſuche mich; läutere meine Nieren und mein 


Herz. 


. Denn Deine Güte ift vor meinen Augen, und ich wandle in Deiner 


Wahrheit. 


Ich ſitze nicht bei den eitlen Leuten und habe nicht Gemeinſchaft mit 


den Falſchen. 


„Ich haſſe die Verſammlung der Boshaftigen und ſitze nicht bei den 
Gottloſen. 

Ich waſche meine Hände in Unſchuld und halte mich, Herr, zu Deinem 
Altar, 

da man höret die Stimme des Dankes, und da man prediget alle Deine 
Wunder. 

„Herr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes und den Ort, da Deine 


Ehre wohnet. 


Kaff meine Seele nicht hin mit den Sündern noch mein Leben mit den 


Blutdürſtigen, 


welche mit böfen Tücken umgehen und nehmen gerne Geſchenke. 


11. 
12. 


Ich aber wandle unſchuldig. Erlöſe mich und fei mir gnädig! 


Mein Fuß gehet richtig. Ich will Dich loben, Herr, in den Der: 
ſammlungen. 
15. 
Pſalm 27 


Ein Pfalm Davids 


Der Herr iſt mein Licht und mein Heil; vor wem ſollt ich mich 


e Der Herr iſt meines Lebens Kraft; vor wem ſollt mir 
grauen 


2. 


5. 


— 
* 
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Darum ſo die Böſen, meine Widerſacher und Feinde, an mich wollen, 
mein Sleifch zu freſſen, müſſen fie anlaufen und fallen. 


Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich legt, ſo fürchtet ſich dennoch 
mein Herz nicht. Wenn ſich Krieg wider mich erhebt, ſo verlaſſe ich 
mich auf ihn. 


. Eins bitte ich vom Herrn, das hätte ich gerne: daß ich im Hauſe des 


Herrn bleiben möge mein Leben lang, zu ſchauen die ſchönen Gottes— 
dienſte des Herrn, und ſeinen Tempel zu beſuchen. 


Denn er deckt mich in feiner Hütten zur böfen Zeit, er verbirgt mich 


heimlich in ſeinem Gezelt und erhöhet mich auf eim Felſen, 


. und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde, die um mich 


ſind; ſo will ich in ſeiner Hütten Lob opfern, ich will ſingen und 
lobſagen dem Herrn. 


Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe; ſei mir gnädig und er⸗ 


höre mich! 


Mein Herz hält Dir vor Dein Wort „Ihr follt mein Antlitz ſuchen“. 


Darum ſuche ich auch, Herr, Dein Antlitz. 


. Derbirg Dein Antlitz nicht vor mir und verſtoße nicht im Zorn Deinen 


Knecht; denn Du biſt meine Hilfe. Laß mich nicht und tu nicht von 
mir die Hand ab, Gott, mein Heil! 


. Denn mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich; aber der Herr 


nimmt mich auf. 


Herr, weife mir Deinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn um 


meiner Feinde willen. 


Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde; denn es ſtehen falſche 
Zeugen wider mich und tun mir Unrecht ohn Scheu. 


Ich glaub aber doch, daß ich ſehen werde das Gut des Herrn im 


Lande der Lebendigen. 


. Harre des Herrn! Sei getroſt und unverzagt und harre des Herrn! 


14. 
Pſalm 43 


Kichte mich, Gott, und führe mir meine Sache wider das unheilige 
Volk und errette mich von den falſchen und böſen Leuten! 


Denn Du biſt der Gott meiner Stärke; warum verſtößeſt Du mich? 


Warum läſſeſt Du mich ſo traurig gehen, wenn mich mein Seind 
dränget? 
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. Sende Dein Licht und Deine Wahrheit, daß fie mich leiten und bringen 


zu Deinem heiligen Berg und zu Deiner Wohnung, 


daß ich hineingehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine Freude 


und Wonne iſt, und Dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott. 


. Was betrübft Du Dich, meine Seele, und biſt fo unruhig in mir? 


Harre auf Gott! Denn ich werde ihm noch danken, daß er meines 
Angeſichts Hilfe und mein Gott iſt. 


15. 
Pſalm 63 


. Kin Pfalm Davids, da er war in der Wüſte Juda. 
. Gott, Du biſt mein Gott; frühe wache ich zu Dir. Es dürſtet meine 


Seele nach Dir; mein Fleiſch verlanget nach Dir in einem trocknen und 
dürren Lande, da kein Waſſer iſt. 


. Dafelbft ſehe ich nach Dir in Deinem Heiligtum, wollt gerne ſchauen 


Deine Macht und Ehre. 


. Denn Deine Güte iſt beſſer denn Leben; meine Lippen preiſen Dich. 


5. Daſelbſt wollte ich Dich gerne loben mein Leben lang und meine 


Hände in Deinem Namen aufheben. 


Das wäre meines Herzens Freud und Wonne, wenn ich Dich mit 


fröhlichem Munde loben ſollte. 


Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denk ich an Dich; wenn ich erwache, 


ſo rede ich von Dir. 


Denn Du biſt mein Helfer, und unter dem Schatten Deiner Flügel 


rühme ich. 


9. Meine Seele hanget Dir an; Deine rechte Hand erhält mich. 


11. 
12. 


Sie aber ſtehen nach meiner Seele, mich zu überfallen; fie werden 


unter die Erde hinunterfahren. 
Sie werden ins Schwert fallen und den Süchfen zuteil werden. 


Aber der König freuet ſich in Gott. Wer bei ihm ſchwöret, wird 
gerühmet werden; denn die Lügenmäuler ſollen verſtopft werden. 


10. 
Pſalm 65 


Ein Pfelm Davids, zum Lied, vorzuſingen. 
Gott, man lobet Dich in der Stille zu Zion, und Dir bezahlt man 


Gelübde. 
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5. Du erhöreſt Gebet; darum kommt alles Fleiſch zu Dir. 


4. 
5. 


4 


15. 


14. 


Unſre Miſſetat drücket uns hart; Du wollteſt unfre Sünde vergeben. 
Wohl dem, den Du erwähleſt und zu Dir läſſeſt, daß er wohne in 
Deinen Höfen; der hat reichen Troſt von Deinem Hauſe, Deinem 
heiligen Tempel. 


. Erböre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, Gott, unſer Heil, 


der Du biſt Zuverficht aller auf Erden und ferne am Meere; 


der die Berge feſtſetzt in feiner Kraft und gerüſtet iſt mit Macht; 
der Du ſtilleſt das Brauſen des Meers, das Brauſen feiner Wellen 


und das Toben der Völker, 


daß ſich entſetzen, die an denſelben Enden wohnen, vor Deinen Zeichen. 


Du machſt fröhlich, was da webert, beide des Morgens und Abends. 


. Du fucheft das Land heim und wäſſerſt es und machſt es ſehr reich. 


Gottes Brünnlein hat Waſſers die Fülle. Du läſſeſt ihr Getreide wohl 
geraten; denn alſo baueſt Du das Land. 


Du tränkeſt feine Furchen und feuchteſt fein Gepflügtes; mit Regen 


machſt Du es weich und ſegneſt ſein Gewächſe. 


Du kröneſt das Jahr mit Deinem Gut, und Deine Sußftapfen triefen 


von Fett. 


Die Wohnungen in der Wüſte ſind auch fett, daß ſie triefen, und die 
Hügel ſind umher luſtig. 


Die Anger ſind voll Schafe, und die Auen ſtehen dick mit Korn, daß 
man jauchzet und ſinget. 


17. 
Pſalm so 


Ein Pfſalm A ſa ph, von den Spanroſen, vorzufingen. 


Du Hirte Iſrael, höre, der Du Joſeph hüteſt wie der Schafe; erſcheine, 


der Du ſitzeſt über Cherubim! 


Erwecke Deine Gewalt, der Du vor Ephraim, Benjamin und Manaſſe 


biſt, und komme uns zu Hilfe! 


Gott, tröſte uns und laß leuchten Dein Antlitz; fo geneſen wir. 
Herr, Gott Jebaoth, wie lange willſt Du zürnen über dem Gebet 


Deines Volks? 


. Dir fpeifeft fie mit Tränenbrot und tränkeſt fie mit großem Maß voll 


Tränen. 
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y; 


Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn zum Zank, und unſere Seinde fpotten 
unſer. 


Gott Zebaoth, tröſte uns, laß leuchten Dein Antlitz; fo geneſen wir. 


Du haſt einen Weinſtock aus Agppten geholet und haft vertrieben die 


Heiden und denſelben gepflanzet. 


Du haſt vor ihm die Bahn gemacht und haft ihn laſſen einwurzeln, 


daß er das Land erfüllet hat. 


Berge ſind mit ſeinem Schatten bedeckt und mit ſeinen Reben die 


Zedern Gottes. e 


Du haſt fein Gewächs ausgebreitet bis ans Meer und feine Zweige 


bis ans Waſſer. 


Warum haſt Du denn feinen Jaun zerbrochen, daß ihn zerreißet alles, 


das vorübergehet? 


.Es haben ihn zerwühlet die wilden Säue, und die wilden Tiere haben 


ihn verderbet. 


Gott Zebaoth, wende Dich doch, ſchau vom Himmel und ſiehe an und 


ſuche heim dieſen Weinſtock 


Und halt ihn im Bau, den Deine Rechte gepflanzt hat und den Du 


Dir feſtiglich erwählet haſt. 


Siehe drein und ſchilt, daß des Brennens und Reißens ein Ende werde. 
. Deine Hand ſchütze das Volk Deiner Rechten und die Leute, die Du 


Dir feſtiglich erwählet haſt, 


ſo wollen wir nicht von Dir weichen. Laß uns leben, fo wollen wir 


Deinen Namen anrufen. 


neſen wir. 


Herr, Gott Zebaoth, tröſte uns, laß Dein Antlitz leuchten; fo ge— 


18. 
Pſalm 84 


Ein Pfalm der Rinder Korab, auf der Gittith, vor: 


zuſingen. 


2. Wie lieblich find Deine Wohnungen, Herr Jebaoth! 
5. Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhöfen des Herrn; 


mein Leib und Seele freuen ſich in dem lebendigen Gott. 


Denn der Vogel hat ein Haus funden und die Schwalbe ihr Neſt, 


da ſie Junge hecken, nämlich Deine Altäre, Herr Zebaoth, mein Rö— 
nig und mein Gott. 


12. 


18. 


4) 


Wohl denen, die in Deinem Hauſe wohnen; die loben Dich immerdar. 


Sela. 


Wohl den Menſchen, die Dich für ihre Stärke halten und von Herzen 


Dir nachwandeln, 


die durch das Jammertal gehen und machen daſelbſt Brunnen. Und 


die Lehrer werden mit viel Segen geſchmückt. 


. Sie erhalten einen Sieg nach dem andern, daß man ſehen muß, der 


rechte Gott ſei zu Zion. 


Herr, Gott Zebaoth, höre mein Gebet; vernimm's, Gott Jakob! Sela. 
. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das Reich Deines Geſalbeten! 
Denn ein Tag in Deinen Vorhöfen iſt beſſer denn ſonſt tauſend. Ich 


will lieber der Tür hüten in meines Gottes Hauſe denn lange wohnen 
in der Gottloſen Hütten. 


Denn Gott der Herr iſt Sonn und Schild; der Herr gibt Gnade 
und Ehre; er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen. 


Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, der ſich auf Dich verläßt! 


19. 
Pſalm 92 


. Kin Pfſalmlied auf den Sabbattag. 
. Das iſt ein köſtlich Ding, dem Herrn danken, und lobſingen Deinem 


Namen, Du Höchſter, 


des Morgens Deine Gnade und des Nachts Deine Wahrheit ver⸗ 


kündigen 


auf den zehn Saiten und Pſalter, mit Spielen auf der Harfen. 
. Denn, Herr, Du läſſeſt mich fröhlich fingen von Deinen Werken, und 


ich rühme die Geſchäfte Deiner Hände. 


Herr, wie find Deine Werke fo groß! Deine Gedanken ſind fo ſehr tief. 
. Ein Törichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet ſolchs nicht. 
. Die Gottloſen grünen wie das Gras, und die Übeltäter blühen alle, 


bis ſie vertilget werden immer und ewiglich. 


. Aber Du, Herr, bift der Höchſte und bleibeſt ewiglich. 
Denn ſiehe, Deine Feinde, Herr, ſiehe, Deine Feinde werden um— 


kommen; und alle Übeltäter müſſen zerſtreuet werden. 


Aber mein Horn wird erhöhet werden wie eines Einhorns, und 


werde geſalbet mit friſchem Gle. 
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15. 


10. 


. 


Und mein Auge wird feine Luft ſehen an meinen Seinden; und mein 


Ohr wird ſeine Luſt hören an den Boshaftigen, die ſich wider mich 
ſetzen. 


.Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum; er wird wachfen wie 


eine Jeder auf Libanon. 


. Die gepflanzt find in dem Haufe des Herrn, werden in den Vorhöfen 


unſers Gottes grünen. 


Und wenn ſie gleich alt werden, werden ſie dennoch blühen, fruchtbar 
und friſch ſein, 


daß ſie verkündigen, daß der Herr ſo fromm iſt, mein Hort, und iſt 
kein Unrecht an ihm. 


20. 
Pſalm 116 


. Das iſt mir lieb, daß der Herr meine Stimme und mein slehen höret, 
daß er ſein Ohr zu mir neiget; darum will ich mein Leben lang ihn 


anrufen. 


„Stricke des Todes hatten mich umfangen, und Angſt der Hölle hatte 


mich troffen; ich kam in Jammer und Not. 


Aber ich rief an den Namen des Herrn: O Herr, errette meine Seele! 
Der Herr iſt gnädig und gerecht, und unſer Gott iſt barmherzig. 

Der Herr behütet die Einfältigen; wenn ich unterliege, ſo hilft er mir. 
Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn der Herr tut Dir Gutes. 
. Denn Du haſt meine Seele aus dem Tode geriſſen, mein Auge von 


den Tränen, meinen Fuß vom Gleiten. 


Ich will wandeln vor dem Herrn im Lande der Lebendigen. 

„Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber ſehr geplagt. 

Ich ſprach in meinem Jagen: Alle Menſchen find Lügner. 

Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle ſeine Wohltat, die er an mir tut? 
„Ich will den heilſamen Kelch nehmen und des Herrn Namen predigen. 
„Ich will meine Gelübde dem Herrn bezahlen vor all feinem Volk. 
Der Tod ſeiner Heiligen iſt wert gehalten vor dem Herrn. 

O Herr, ich bin Dein Knecht; ich bin Dein Knecht, Deiner Magd 


Sohn. Du haſt meine Bande zerriſſen. 


Dir will ich Dank opfern und des Herrn Namen predigen. 
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18. Ich will meine Gelübde dem Herrn bezahlen vor all ſeinem Volk, 
19. in den Höfen am Hauſe des Herrn, in dir, Jeruſalem. Halleluja! 


21. 
Pſalm 122 
Ein Lied Davids im höhern Chor 


1. Ich freue mich des, das mir geredt iſt, daß wir werden ins Haus des 
Herrn gehen 


2. und daß unſre Süße werden ſtehen in deinen Toren, Jeruſalem. 


3. i iſt gebauet, daß eine Stadt ſei, da man zuſammenkommen 
oll, 

4. da die Stämme hinaufgehen ſollen, nämlich die Stämme des Herrn, 
zu predigen dem Volk Jfrael, zu danken dem Namen des Herrn. 


5. 8 daſelbſt ſitzen die Stühle zum Gericht, Stühle des Hauſes 
avid. 


6. Wünſchet Jeruſalem Glück! Es müſſe wohlgehen denen, die Dich 
lieben! 


7. Es müſſe Friede ſein inwendig Deinen Mauern und Glück in Deinen 
Paläſten. 


8. Um meiner Brüder und Freunde willen will ich Dir Frieden wünſchen. 


9. Um des Hauſes willen des Herrn, unſers Gottes, will ich Dein 
Beſtes ſuchen. 


Dankſagungen nach vollbrachtem Gottesdienſte 
22, 


Ich danke Dir, mein himmliſcher Vater, für Deine große Gnade, die Du 
mir armen Sünder in dieſer Stunde zur Predigt Deines göttlichen Wortes 
verliehen haſt. Ich bitte Dich nun, barmherziger, gütiger Gott, Du wolleſt 
das gepredigte Wort in unſre Herzen drücken und verſiegeln, daß wir 
alleſamt nach demſelben leben und tun mögen. Gib, lieber Vater, daß wir 
ſtets wachſen und zunehmen in Deiner Erkenntnis. Laß Dein Wort, 
welches die rechte, ewige Wahrheit iſt und bleibt, nicht allein unter uns, 
ſondern unter allen Völkern mehr und mehr bekannt und ausgebreitet 
werden, damit die herrliche Zufage erfüllet werde, nach welcher Dein 
heiliges Wort nicht leer zu Dir zurückkehren ſoll. Laß Dein Wort unſere 
und aller Menſchen Herzen rühren und befeuchten, wie der Regen und 
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Schnee, der vom Himmel fällt, die Erde befeuchtet und fruchtbar macht, 
auf daß wir Dich ewigen Gott und Vater lernen recht erkennen, anrufen, 
loben und ehren, auch unſer Tun und Laſſen ganz nach Deinem heiligen 
Gebot anftellen, allezeit als gehorſame Kinder erfunden und endlich des 
ewigen Erbteils, welches uns Dein Sohn Jeſus Chriſtus erworben hat, 
teilhaftig werden. Amen. 


25. 


Ewiger, gnädiger Gott, ich danke Dir von ganzem Herzen, daß Du 
meinen Mund gefüllt und mich aus Gnaden tüchtig gemacht haſt, zu 
führen das Amt des Neuen Teſtamentes und Dein Wort zu verkündigen: 
ich bitte Dich um Deines lieben Sohnes willen, Du wolleſt Dein Wort 
durch Deinen Geiſt in meiner lieben Pfarrkinder Herzen bekleiben, wachſen 
und zunehmen laſſen und Dein Gedeihen dazu ſprechen, daß es in ihnen 
viel Frucht bringe, und ihr Herz vor dem böſen Geiſt bewahren, daß er 
Dein heiliges Wort nicht durch die Sorge der Nahrung oder ſonſt aus 
ihrem Herzen reiße, damit wir alle miteinander Glauben und gut Ges 
wiſſen bewahren, bei Deiner Wahrheit bis ans Ende beharren und ſämt⸗ 
lich vor Deinem Angeſicht erſcheinen mögen, die ewige Freud und Selig⸗ 


keit erlangen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
M. Joh. Deucer. 


24. 


Ewiger Gott, gnädiger Vater, ich danke Dir von ganzem Herzen, daß 
Du meinen Mund gefüllt und mich aus Gnaden tüchtig gemacht haſt, 
Dein Wort zu verkündigen und Dir im heiligen Amte zu dienen. Ich 
bitte Dich, verzeihe mir alle Sünde und Trägheit, allen Leichtſinn und 
fleiſchlichen Eifer, womit ich Deinen heiligen Dienſt verunehrt und mein 
Gewiſſen beſchwert habe. Gedenke nicht meiner Mängel und Sünden, laß 
dennoch Dein heiliges Wort in meinen Pfarrkindern Wurzel ſchlagen, 
wachſen und wuchern. Umzäune ihre Herzen, daß nicht der böſe Geiſt 
durch Sorge dieſer Welt den edlen Samen dämpfe oder gar von ihnen 
wegnehme. Gib, daß Lehrer und Hörer Glauben und gut Gewiſſen be⸗ 
wahren und bei Deiner Wahrheit bis ans Ende beharren. Laß uns ſämt⸗ 
lich vor Deinem Angeſicht in Ehren erſcheinen und die unverwelkliche 
Krone empfangen, die Du um Chriſti willen allen Deinen gläubigen 
Dienern und Jüngern bereitet haſt, der Du Dir durch Dein Evangelium 
eine ewige Kirche aus menſchlichem Geſchlechte ſammelſt und bei dem 
gepredigten und geglaubten Worte mit dem Geiſte Deines Sohnes 
kräftig biſt, hochgelobt von allen ſeligen Predigern in alle Ewigkeit. Amen. 


Um Abend 
25. 


Pſalm 113 
Halleluja! 
.Lobet, ihr Knechte des Herrn, lobet den Namen des Herrn! 


2. Gelobet ſei des Herrn Name von nun an bis in Ewigkeit! 


. Don Aufgang der Sonnen bis zu ihrem Niedergang ſei gelobet der 
Name des Herrn. 


Der Herr iſt hoch über alle Heiden; ſeine Ehre gehet, ſoweit der 
Himmel iſt. 


Wer iſt wie der Herr, unſer Gott, der ſich ſo hoch geſetzt hat 
. und auf das Niedrige ſiehet im Himmel und auf Erden; 


der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und erhöhet den Armen 
aus dem Kot, 


daß er ihn ſetze neben die Sürften, neben die Fürſten feines Volks; 


der die Unfruchtbare im Hauſe wohnen macht, daß fie eine fröhliche 
Kindermutter wird. Halleluja! 


Wir find Gotte ein guter Geruch Chrifti, beide, unter denen, 
die felig werden, und unter denen, die verloren werden. 
Diefen ein Geruch des Todes zum Tode; 
jenen aber ein Geruch des Lebens zum Leben. 

2. Kor. 2, 15. 16. 
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III. 


Ordnung des Gottesdienſtes 


A. 
Die Communio oder der Hauptgottesdienft 


Eine Stunde vor dem Hauptgottesdienſte (alſo morgens s Uhr) wird ein Zei⸗ 
chen mit der Betglocke (an Seſten wohl auch durch das Zuſammenläuten aller 
Glocken) gegeben, durch welches die Gemeinde zum Gebet und zu andächtiger Vor: 
bereitung auf den Gottesdienſt vermahnt wird. Das Zeichen mit der Betglocke 
wird eine halbe Stunde vor Beginn des Gottesdienſtes zu gleichem Zweck wie⸗ 
derholt. Nach Verfluß der letzten halben Stunde ruft man durchs Geläute aller 
Glocken die Gemeinde zur Kirche. 

Mit dem Zufammenläuten geht jedes Glied der Gemeinde zur Kirche, tritt an 
ſeinen Ort und betet knieend oder ſtehend ein ſtilles Vaterunſer oder 
was ſeine Andacht gibt. Hierauf ſetzt man ſich und fährt in feiner Ans 
dacht entweder nach dem Zuge des eigenen Herzens oder nach Anleitung eines Ges 
betbuchs (ſiehe z. B. Samenkörner des Gebets, 5. Auflage, S. 7off., S. 8s. soff.) 
fort, bis der öffentliche Gottesdienſt beginnt. 


Derſelbe beginnt mit dem Geſang: 
Komm, Heiliger Geiſt, erfüll'“) uſw. oder 
Komm, Heiliger Geiſt, Herre Gott uſw. Vile oder 
Komm, du herzlicher Tröfter**) uſw. oder auch 
Nun bitten wir den Heiligen Geiſt““) uſw. 


oder einem entſprechenden desſelben Inhalts 5) 


) Erfurtſches K.⸗Amt 1526. Pfalzgraf Wolfgang 1570. Sſterreich u./ E. 1571. 

**) „Komm Du herzlicher Tröſter, Gott Heilger Geiſt, entzünd in uns Dein göttlich Lieb 
allermeiſt und geuß in uns Deine Gnade mit Gaben, Liebe, Hoffnung und unerdichtem Glau⸗ 
ben, welchen Du ſtets wolleſt mehren in uns mit Früchten zart, ſo daß zunehm die Liebe, wie 


iſt des Geiſtes Art. Alleluja. Alleluja“. Bayreuther Chorordnung. 
(Constt. Brand.-Culmb. I. S. 151.) 


) Wolfgang 1570. Baden 1556. Wiewohl dieſes Lied an dieſe Stelle am wenigſten paſſen 
dürfte. 

7) Als Beiſpiel ſteht der uns geläufige Geſang „Komm, Heiliger Geiſt, Herre Gott“ uſw. 
oben an zweiter Stelle. Wolfgang 1570 ſagt: „Komm, Heiliger Geiſt“ uſw., ‚Nun bitten wir 
den Heiligen Geiſt“ uſw. oder ſonſt ein deutſcher Pſalm oder geiſtliches Lied, ſonderlich der 
Zeit gemäß“. 5 
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KRonfiteor*) 


Gegen Ende des Geſangs tritt der Pfarrer (mit einem zweiten oder mehreren 
Geiftlichen, wenn ihm ſolche beigegeben find) vor die Stufen des Altars und bes 
tet, dem Altare zugewendet, entweder etwas Paſſendes aus Abteilung II. oder 
wozu ihn ſeine Andacht treibt. Nach Schluß des Geſangs kehrt ſich der Pfarrer 
(und mit ihm ſeine Gehilfen) zur Gemeinde und ſpricht: 

Meine Allerliebſten in Gott, eröffnet eure Herzen, laßt uns Gott unſere 
Sünden bekennen und um Vergebung im Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti bitten. Sprecht mir nach mit herzlichem Begehren zu Gott, im 
Glauben an den Herrn Jeſum Chriſtum, durch den Heiligen Geiſt“ ). 

Darauf kniet der Pfarrer (mit ſeinen Gehilfen) vor den Stufen des Altars nie 
der, ebenſo die Gemeinde an ihrem Ort. Sie beten hierauf miteinander das Konz 
fiteor in folgender Weiſe. Der Pfarrer (P.) ſpricht, feine Gehilfen und die Ge— 
meinde antworten (H) 


P. Unfre Hilfe ſteht im Namen des Herrn. 

R. Der Himmel und Erde gemacht bat. 

P. Ich ſprach, ich will dem Herrn meine Übertretung bekennen. 
N. Da vergabſt Du mir die Miſſetat meiner Sünde. 


a. Erſte Sorm des Konfiteor, 
von Andreas Döber zu Nürnberg 1525 **) 


P. Ich armer ſündiger Menſch bekenne Gott dem Allmächtigen, meinem 
Schöpfer und Erlöſer, daß ich nicht allein geſündigt habe mit Gedanken, 
Worten oder Werken, ſondern auch in Sünden empfangen und geboren 
bin, alſo daß alle meine Natur und Weſen vor ſeiner Gerechtigkeit 
ſträflich und verdammlich iſt. Darum fliehe ich zu ſeiner grundloſen 
Barmherzigkeit, ſuch und bitt um Gnade. Herr, ſei gnädig mir armen 
Sünder. 


*) Die zu Marburg 1566 gedruckte K.⸗O. von Heſſen (Kaſſel) ſagt vom Konfiteor Bl. LXIX: 
„Was können wir Größeres und Beſſeres von Gott begehren, denn daß uns unſre Sünden 
um Chriſti willen vergeben werden? Für dies allein ſollen wir von Herzen ſorgfältig und 
bekümmert ſein. Denn wie wollen wir für andre bitten oder etwas Fruchtbarliches in der 
chriſtlichen Verſammlung verrichten, ſo wir nicht ernſtlich mit Gott verſöhnt ſind? Sollen wir 
aber von Gott Vergebung der Sünden begehren, ſo iſt vonnöten, daß wir uns ernſtlich vor 
ihm demütigen und für arme Sünder erkennen und bekennen. Derhalben ſollen dieſe drei 
Stücke, nämlich die wahre Demut, die Beicht und Bekenntnis mit Reue und Leid über die 
begangene Sünde und das gläubige Gebet um Vergebung der Sünde um Chriſti willen nach 
dem Geſang in der chriſtlichen Gemeinde geſchehen“. — Ganz in Abereinſtimmung mit den 
alten Kirchen. 

*) A. Döber 1525. Wittenberg 1559. Mecklenburg 1552. Wolfgang 1570. Oſterreich u./ E. 1571. 

) „Von der evangeliſchen Meß, wie fie zu Nürnberg im neuen Spital durch Andreas Döber 
gehalten wird, Kaplan daſelbſt. 1525“. Siehe Dr. J. Barthol. Riederers Abhandlung von Ein- 
führung des deutſchen Geſangs in die evangeliſch-lutheriſche Kirche überhaupt und in die nürn⸗ 
bergiſche beſonders. Nürnberg 1759. Zugabe S. 313. 


‘ 
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Die Gehilfen“) beten ſamt der Gemeinde in gemäßigter Stimme weiter“). 


Der barmherzige Gott wolle ſich unſer erbarmen und uns unſre Sünde 
verzeihen und den Heiligen Geiſt geben, daß wir durch ihn ſeinen gött— 
lichen Willen vollbringen und das ewige Leben empfangen. 


P. und die ganze Verſammlung ſprechen: Amen. 


P. ſteht auf, ſteigt auf die Altarſtufen, wendet ſich zu der noch knieende D 
meinde und fpricht die Abfolution 1 las = 1 


Neiget eure Herzen zu Gott. 


Der allmächtige, barmherzige Gott hat ſich unſer erbarmt und ſeinen 
einigen Sohn für unſere Sünde in den Tod gegeben und um ſeinetwillen 
uns verziehen, auch allen denen, die an ſeinen heiligen Namen glauben, 
Gewalt gegeben, Gottes Kinder zu werden, und den Heiligen Geiſt 
verheißen. Wer glaubt und getauft wird, der ſoll ſelig werden. Das 
verleihe uns Gott allen. 


P. und Verſammlung: ' 
Amen.“ ) 


b. Zweite Sorm des Ronfiteor nach Wittenberg 1559, 
Mecklenburg 1552, Wolfgang 1570 


P. Ich armer ſündiger Menſch bekenne vor Dir, o allmächtiger Gott, 
meinem Schöpfer und Erlöſer, daß ich geſündigt habe nicht allein mit 
Gedanken, Worten und Werken, ſondern daß ich auch von Natur ſündig 
und unrein bin, in Sünden empfangen und geboren. Ich habe aber Zu: 
flucht zu Deiner grundloſen Barmherzigkeit, ſuche und begehre Gnade 
um des Herrn Jeſu Chriſti willen. O Herr, ſei gnädig mir armen Sünder. 


*) Bei Döber iſt das Folgende nicht den Gehilfen und der Gemeinde zugeteilt. Allein die 
bezeichnete Anordnung iſt doch richtig. Das erkennt man aus Analogie der zweiten Form und 
aus dem Wechſel der Perſonen. 

*) Bei allem Zuſammenbeten der Gebete muß, wo möglich, dafür geſorgt werden, daß 
eine helle, ſtarke Männerſtimme vorbete und durch ihren durchgreifenden Klang die übrigen 
Stimmen zuſammen und in gleichem Takte halte. Dies vorausgeſetzt, macht ſich das Zuſammen⸗ 
ſprechen ganz wohl. Eine gewiſſe Monotonie und ein gewiſſer Tonfall (man vergleiche das 
Pſallieren) erzeugt ſich ganz natürlich. Die Gegenbemerkung von Layriz in feiner Liturgie 
(Nördlingen 1849) S. 14 f. hat keinen Grund und Hommel Hat in feiner Liturgie (Nörd- 
lingen 1851) S. X richtig geantwortet. Bunſen ſagt in ſeiner Paſſion (Hamburg 1841) 
S. XXV: „Unrichtig und einſeitig iſt es, die Lebensäußerungen der Gemeinde auf das Singen 
beſchränken zu wollen. Das Reden muß unbedingt als das Recht einer mündigen evangeliſchen 
Gemeinde angeſehen werden bei allen Gelegenheiten, wo Reden und nicht Singen die ge— 
eignete Ausdrucksweiſe iſt. Das iſt es aber augenſcheinlich bei Gegenſtänden des gemeinſamen 
Bekennens, wie des Glaubens oder der Sünden, im Gegenſatz des Singens oder 
eines einſeitigen Sprechens des Geiſtlichen. Daß daraus keineswegs ein verwirrendes und 
widriges Geräuſch zu entſtehen brauche, zeigt die Erfahrung“. 

%) Döber läßt hier den Liturgen noch ſprechen: „Einem jeglichen geſchehe nach feinem 
Glauben. Bittet Gott für mich. Desgleichen will ich auch tun.“ Offenbar Nachahmung der 
gegenſeitigen Fürbitte des Prieſters und Volkes im römiſchen Konfiteor, aber nicht wohl geraten. 


VII, 1 £öhe 4 
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Der andre Kirchendiener antwortet mit der Gemeinde oder ohne fie, in ihrem 
Namen: 

O allmächtiger, barmherziger Gott, der Du Deinen eingebornen Sohn 
für uns in den Tod gegeben haſt, wolleſt Dich unſer erbarmen, und um 
desſelben Deines geliebten Sohnes willen uns alle unſere Sünde ver⸗ 
geben, auch Deinen Heiligen Geiſt uns geben, der in uns wahre Er⸗ 
kenntnis Deines göttlichen Weſens und Willens, dazu wahren Gehorſam 
gegen Dich anzünde und vermehre, auf daß wir das ewige Leben durch 
Deine Gnade um des Herrn Jeſu Chriſti willen erlangen. 

Alle ſprechen: 
Amen. 

Der Pfarrer betritt nun den Altar und ſpricht die Abſolution: 

Der allmächtige, barmherzige Gott hat ſich unſer erbarmt, vergibt uns 
wahrhaftig all unſre Sünde um ſeines lieben Sohnes willen, den er um 
unſertwillen in den Tod gegeben, und hat Macht gegeben, Gottes Kinder 
zu werden, allen, die an ſeinen Namen glauben, gibt uns dazu auch ſeinen 
Heiligen Geiſt. Wer glaubt und getauft wird, ſoll ſelig werden. Das 
verleihe uns Gott allen. 


Alle ſprechen: 
Amen. 


c. Dritte Sorm des Ronfiteor 
aus Oſterreich u. / E. 1571 


P. Wir bekennen Dir, allmächtiger, ewiger Gott, Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, Schöpfer aller Dinge und Richter aller Menſchen, daß wir 
in Sünden empfangen und geboren, voll Unwiſſenheit und Unachtſamkeit 
Deines göttlichen Wortes und Willens, immer geneigt zu allem Argen 
und träg zu allem Guten, Deine göttlichen Gebote ohn Unterlaß mit 
Gedanken, Worten und Werken übertreten und Deiner göttlichen Majeſtät 
gerechten Zorm und Ungnade wider uns reizen. Das iſt uns aber von 
Herzen leid, ſuchen und begehren Gnade. Erbarm Dich über uns, aller: 
gütigſter, barmherzigſter Gott und Vater, um Deines geliebten Sohnes 
Jeſu Chriſti willen; vergib uns alle unſre Sünde und verleih uns Deinen 
Heiligen Geiſt, der in uns allzeit rechte Erkenntnis Deines göttlichen 
Willens, wahre Reue, ſtarken Glauben und neuen Gehorſam anzünde 
und erhalte, daß wir forthin allezeit Dir in Gerechtigkeit und Heiligkeit 
dienen und wohlgefallen und die ewige Seligkeit um des Herrn Jeſu 
Chriſti willen erlangen mögen. 


Alle ſprechen: 
Amen. 
P. ſpricht hierauf die Abſolution. 


5) 


Unſer Herr und Heiland Jeſus Chriſtus ruft zu ſich und tröſtet alle 
Sünder, die ihre Sünde bereuen und Gnade begehren: „Kommet her zu 
mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken. Alſo 
hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
baben. Wie mich mein Vater geſandt hat, alfo ſende ich euch. Welchen ihr 
die Sünden vergebet, denen find fie vergeben“. Auf dieſen gnädigen Befehl 
und tröftliche Zuſage unſers Herrn Jeſu Chriſti verkündige ich euch Ver— 
gebung aller eurer Sünden im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geiſtes. 


N. Amen. 


P. Gott hat ſich über uns erbarmt, will uns in ſeiner Erkenntnis, 
Surcht, Glauben, Liebe und allem chriſtlichen Gehorſam mit ſeinem 
Heiligen Geiſte ſtärken und die ewige Seligkeit gnädiglich ſchenken durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


R Amen. 


Statt des Konfiteor kann auch, wie in Mecklenburg 1553, diejenige Form der 
allgemeinen Beicht und Abſolution gebraucht werden, welche in vie⸗ 
len Gemeinden, die an der Stellung des Konfiteor zu Anfang des Gottesdienſtes 
kein Wohlgefallen finden, am Schluß der Predigt im Gebrauch iſt. 


Introitus 


Hierauf ſollte in den Städten oder wo es ſonſt die Umſtände geſtatten der 
Chor den Introitus mit dem Gloria Patri fingen und die Be 


*) Der Introitus iſt in den älteren lutheriſchen Kirchenordnungen faſt allentholben vorge- 
ſchrieben. Siehe die Tabelle im dritten Heft meiner liturgiſchen Sammlungen nach S. 32. — 
Der Introitus iſt allerdings ein Chorgeſang, allein deshalb iſt er nicht, wie von Layriz 
S. 7 der Vorrede zu ſeiner Liturgie des Hauptgottesdienſtes geſchah, zu verwerfen. Vielmehr 
ſtimme ich, was die Bedeutung und Stellung des Chors betrifft, ganz der Auffaſſung meines 
Freundes F. Hommel (S. XI feiner Liturgie) bei. Vgl. Bunſens Paſſion I. S. XXVI. — Der 
Introitus beſteht in der Regel aus einer Pſalmenantiphon, auf welche aber nicht der ganze 
Pſalm, ſondern nur ein Vers desſelben Pſalms mit dem Gloria Patri folgt, worauf die An⸗ 
tiphon wiederholt wird. Vgl. Bona Rerum liturg. L. II. Cap. III. 1. 2. Unregelmäßige Introiten 
nennt man die, welche nicht aus den Pſalmen, ſondern aus andern Büchern des Alten oder 
Neuen Teſtaments genommen ſind. Der für das Trinitatisfeſt iſt gar nicht aus der Heiligen 
Schrift genommen. — Was Layriz a. a. O. S. 6. 7 von der Bedeutung des Introitus ſagt, iſt 
richtig. Er iſt für den Hauptgottesdienſt ungefähr dasſelbe, was für die Hore das Invitatorium 
(S. Allioli „über die innern Motive der kanoniſchen Horen und ihren Zuſammenhang“, Yugs- 
burg 1847, S. 13 § 6) oder für die Pſalmodie die Antiphon. Er gibt dem Hauptgottesdienſt 
die beſondere Beziehung auf die Eigentümlichkeit des Feſtes oder Sonntags, gibt die Richtung 
und den beſondern Gedanken an, welchen an dieſem Tage der ganze Gottesdienſt folgt. — Iſt 
es nun für uns nicht immer ganz leicht, dieſe Beſtimmung des Introitus in den einzelnen 
Introiten zu verfolgen (man denke an die Introiten der einzelnen Trinitatisſonntage), wieviel 
ſchwieriger wird es ſein, Lieder oder Liederverſe zu wählen, in denen ſich die Eigentümlichkeit 
eines jeden Sonn⸗ und Feſttags richtig und unmißverſtändlich ausſpräche. — Wenn man freilich 
wieder einmal wird Pſalmen fingen können — und gewiß iſt das ein pium desiderium 
(vgl. Bunſen a. a. O. S. XXVI., Allioli a. a. O. S. 15— 22, 88 9—13), dann wird man leicht 


52 


inde ſich bei dem Gloria Patri anſchließen. Da aber der Geſang der Introiten 
mutlich Bildung und 2 vorausſetzt, welche ſich in unſern e ge⸗ 
genwärtig nicht finden, ſo tritt an die Stelle des Introitus bei uns der 175 
fang von einem oder einigen Liederverſen, welche den Hauptge⸗ 
danken des Sonn- oder Feſttags auf eine objektive Weiſe ausſprechen. So 10886 
3. B. Lieder wie „Nu komm der Heiden Heiland“ „Der Tag, der iſt ſo 1 
reich“, „Chriſt iſt erſtanden“, „Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, en 55 über⸗ 
wand“, „Chriſt fuhr gen Himmel“, „Komm, Heiliger, Geiſt, erfüll, 55 u 
Heiliger Geiſt, Herre Gott“, „Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geiſt „„Der > 
bift drei in Einigkeit“ uſw. zu ihren Zeiten ganz oder teilweiſe wohl an 5 
Stelle des Introitus gebraucht werden. Sie werden, wie es ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, in der Regel von der ganzen Gemeinde geſungen. 


Hierauf ſingen entweder Pfarrer und Gemeinde oder Chor und Gemeinde alter⸗ 
natim das: 


Kyrie eleifon ſamt dem Gloria in Excelſis 


a. Das Kyrie“) 


Kyrie. H Eleiſon. 
Chriſte. N. Eleiſon. 
Kyrie. N Kleifon. 


helfen können. Man ſingt die Pjalmen, aus denen die Introiten genom- 
men find, und tut hiemit, was auch die älteſte Kirche getan und was Luther in feiner 
„Weiſe chriſtliche Meß zu halten“ (1523 lateiniſch, 1524 deutſch) wiederhergeſtellt zu ſehen 
wünſchte. Denn er ſetzte zwar den Introitus an ſeine Stelle, erklärte aber offen, daß „ihm 
die Pſalmen dafür lieber wären, aus denen fie genommen ſind“. Vgl. Tom. Jenens. III. f. 332b. 333 ff. 
Bis dahin und bei der gegenwärtigen Schwierigkeit der Sache würde es vielleicht am ein⸗ 
fachſten ſein, mit Luther in der deutſchen Meſſe (1525) an die Stelle des Introitus zu ſchreiben: 
„Ein geiſtlich Lied oder deutſcher Pſalm“. In Praxi wird wohl auch die oben 
im Texte gegebene Regel zur Wahl der Liederverſe ſich jo geſtalten. — Bei der Schönheit der 
Introiten iſt man übrigens verſucht, das Vorleſen (Beten) oder alternative 
Sprechen der Introiten oder ihrer Pjalmen für Pfarrer und Gemeinde anzuempfehlen. 


*) Das „Kyrie, eleiſon“ mit Neueren, z. B. mit Layriz a. a. O. ©. 8, zu einem Sünden⸗ 
bekenntnis und das Gloria in Excelſis zu einer Abſolution zu machen, iſt, ſcheint es mir, eine 
rein genötigte Sache. So wenig der Bettler am Wege mit feinem „Seid fo barmherzig“ feine 
Sünde bekennen will, ſo wenig die Kirche mit dem Kyrie. Nicht die Sünde, die Not wird 
bekannt. Selbſt wo in den ſpäteren Tropen des Kyrie der Sünde Erwähnung geſchieht, iſt die 
Sünde doch nur als Not gefaßt. Was Hommel S. VII ſeiner Liturgie vom Kyrie im Gegenſatz 
zur modernen Auffaſſung desſelben als eines Sündenbekenntniſſes ſagt, iſt ganz richtig. Ein 
Meiſter in liturgiſchen Dingen, der Kardinal Bona, welcher auch von lutheriſchen Liturgikern 


anerkannt wird, hat längſt (Rerum liturg. L. II. C. IV. 8 1) gefagt: „Ipsum „Kyrie eleison’ non 
humana institutione, sed occulto quodam naturae instinctu usurpari coepisse manifestum est. 
Cum enim homo multis miseriis ab ipsa infantia ob culpam primi parentis veluti haereditario 
jure subjectus sit; ad Illius opem implorandam natura ipsa impellente excitatur, qui solus miseris 
misericordiam praestare et tot malis oppressam sublevare potest. Ideo in veteri testamento hae 
precandi formulae frequentissimae sunt: Domine miserere - Miserere mei, Deus - Miserere 
nostri, Deus omnium — et aliae ejusdem generis. Quin etiam gentes, fidei lumine destitutae, 
duce procul dubio natura, a suprema omnium causa praesidium iisdem verbis postulabant, ut 
scribit Arrianus J. 2. dissertat. Epictetic. 7 dieens: Deum invocantes precamur eum Kyrie 
eleison. Primae siquidem notiones omnibus ratione utentibus communes sunt, utque ait Minucius 
Felix, omnium iste est consensus, vulgi iste naturalis est sermo, non solius Christiani confitentis 
oratio. Eadem precatio in ecclesiasticis officiis apud omnes nationes in usu est“. ufw. uſw. — Ganz 
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Oder: 
Kyrie, eleiſon. N Herr, erbarme Dich. 
Chriſte, eleiſon. R. Chriſte, erbarme Dich. 
Kyrie, eleiſon. N Herr, erbarme Dich über uns.“) 


als Bettlerin, nicht als Sündenbekennerin, rief auch ſchon das kananäiſche Weiblein Matth. 15, 22 
ihr Kyrie, eleiſon — Neo ’EAEnaöv pe, Köpte, bis Agbs. Daß übrigens die Kirche 
neben den hebräiſchen, allgemein gebräuchlichen Worten Amen, Halleluja, Zebaoth, 
Hoſianna auch die griechiſchen Worte Kyrie eleiſon beibehalten hat, geſchah, ut ostenderet, 
unam esse ecclesiam, quae ex Ebraeis et Graecis primum, deinde ex Latinis 
adunata est (Bona a. a. O.), — um zu zeigen, daß die Kirchen aller Sprachen zuſammen 
Ein großes und heiliges Ganzes ausmachen ſollen. — Die Römiſchen ſagen ſechsmal Kyrie 
eleiſon, dreimal Chriſte eleiſon. Wir ſagen zweimal Kyrie und dazwiſchen einmal Chriſte. (Vgl. 
Calvörs Rituale L. II. Sect. II. Cap. IX.) 


*) Seit dem 13. Jahrhundert gibt es ausgeführtere Tropen des Kyrie eleiſon, deren manche 
auch in unſre Kirche übergegangen find, z. B. die folgenden: 


Kyrie's auf Feſttage 


218 
Auf Weihnachten 


O Vater, allmächtiger Gott, O Chriſt wollſt uns erhören. 

Zu Dir ſchreien wir in der Not. Für uns biſt Du Menſch geboren 
Durch Dein groß Barmherzigkeit Von Maria: Erbarm Dich über uns. 
Erbarm Dich über uns, 

Die ſich herzlich zu Dir kehren, Du haſt für uns gelitten: 

Gnad und Hilf von Dir begehren, Hilf, daß wir dir dankbar werden, 
Auf daß ſie Deinen Willen Und loben Dich, o Herr, in Ewigkeit. 
Stets möchten erfüllen. 

Wir bitten, Herr, Dein Erbarmung, Vom Tod biſt auferſtanden, 

Denn ohn Dich haben wir kein Hoffnung, Zum Vater gen Himmel gangen: 
Ohn Dich wiſſen wir kein Troſt. O Jeſu Chriſt, erbarm Dich über uns. 


Erbarm Dich über uns. 


O Heiliger Geiſt, wollſt uns geben, 
Dich allzeit herzlich (zu) lieben 
Und nach Deim Willen (zu) ſtreben. 
Erbarm Dich über uns. 


Vergib uns all unſer Sünde, 
Hilf uns in der letzten Stunde, 
Laß uns von hinnen ſcheiden 
Im Glauben beſtändiglich. 


O Tröſter der betrübten Herzen, 

Du tilgeſt der Sünden Schmerzen: 

O Du höchſte Gütigkeit, 

Erbarm Dich über uns. 
Joh. Spangenbergs K.⸗Geſänge 1545. 
S. Wackernagels K.⸗Lied S. 343. 
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b. Das Gloria ſamt dem Et in Terra 


P. Ehre ſei Gott in der Höhe.“) 


F Und auf Erden Fried, den Menſchen ein Wohlgefallen. 


2. 


Auf Oſtern 
Kyrie, 
Gott, aller Welt Schöpfer und Vater, 
Eleiſon! 
Chriſte, 
Wahr Gott und Menſch geborn, 
Der Du für uns trugeſt Gottes Zorn, 
Eleiſon! 
Kyrie, 
Heiliger Geiſt, mit Vater und Sohn Ein Gott, 
Eleiſon! 
Kyrie, 
Hilf uns, daß wir in ſolchem Glauben rein 
Dich anbeten allein 
Und bleiben die Diener Dein. 
Eleiſon! 


3. 


Auf andere Feſte 


Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit! 

Groß iſt Dein Barmherzigkeit, 

Aller Ding ein Schöpfer und Regierer. 
Eleifon! :,: 

Chriſte, aller Welt Troſt. 

Uns Sünder allein Du haſt erloſt, 

O Jeſu, Gottes Sohn, 

Unſer Mittler biſt in dem höchſten Thron; 

Zu Dir ſchreien wir aus Herzensbegier. 

Eleifon! „: 

Kyrie, Gott Heiliger Geiſt. 

Tröſt, ſtärk uns im Glauben allermeiſt, 

Daß wir am letzten End 

Fröhlich abſcheiden aus dieſem Elend. 
Eleifon! ,: 


Joh. Spangenberg 1550. 
4. 


Ein ander Kyrie 


O Herr, erbarme Dich unſer! O Chriſte, 
erbarme Dich unſer! O Herr, erbarme Dich 
unſer und verſchone Deines Volkes, welches 
Du mit Deinem koſtbaren Blute erlöſet haſt, 
und zürne nicht ewiglich über unfre Sünde. 


O Herr, gedenke unſer nach Deinem Wohl⸗ 
gefallen und guten Willen, welchen Du 
gegen Dein Volk haſt. Beſuche uns mit 
Deinem Heile, daß wir ſchauen das Gute 
Deiner Auserwählten, uns freuen in der 
Freude Deines Volkes und Dich loben mit 
Deinem Erbteil! 


Vgl. „Nimm von uns, Herr Gott, 
all unſre Sünd“ uſw. und 
das Lied von Mart. Moller 
„Nimm von uns Herr, Du 
treuer Gott“ uſw. 


Ein herrliches, lateiniſches Kyrie können 
wir uns nicht verſagen hier mitzuteilen: 


Kyrie, fons bonitatis, (Pater ingenite), a quo 
bona cuncta procedunt, eleison! 


Kyrie; qui pati natum mundi pro crimine, 
ipsum ut salvaret, misisti, eleis on 


Kyrie, qui septiformis das dona Pneumatis, 
a quo coelum et terra replentur, 
eleison! 


Christe, unice Dei Patris genite, quem de vir- 
gine nasciturum mirifice sancti prae- 
dixerunt prophetae, eleison! 


Christe, agie, coeli compos regiae, cui melos 
gloriae semper astans pro munere 
angelorum decantat apex, eleison! 


Christe, coelitus nostris adsis precibus, quem 
pronis mentibus in terris devote co» 
limus, ad te, pie Jesu, clamantes, 
eleison! 


Kyrie, Spiritus alme cohaerens Patri Natoque, 
unius usiae consistendo, flans ab utro- 
que, eleison! 

Kyrie, qui baptizato in Jordanis unda Christo 
effulgens specie columbina apparuisti, 
eleison! 

Kyrie, ignis divine, pectora nostra succende, 
ut digni pariter proclamare possimus 
semper, eleison! 


S. Bona a. a. O. Lossii Psalmodia f. 291. 


) ) Sowohl das Kyrie, als das Et in Terra finden ſich in allen alten lutheriſchen Liturgien, 
die überhaupt ſich an den alten Gottesdienſt anſchließen. Luther ſagt: „Viel Geſang in der 
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Mir loben Dich, wir benedeien Dich, wir beten Dich an, wir preifen 
Dich, wir ſagen Dir Dank um Deiner großen Ehre willen,“) Herr Gott, 
himmliſcher König, Gott, allmächtiger Vater; Herr, eingeborner Sohn, 
Jeſu Chriſte, Du Allerhöchſter; und Dir, o Heiliger Geiſt! Herr Gott, 
Lamm Gottes, ein Sohn des Vaters, der Du hinnimmſt die Sünd der 
Welt, erbarm Dich unſer. Der Du hinnimmſt die Sünde der Welt, nimm 
auf unſer Gebet. Der Du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, erbarm Dich 
unſer. Denn Du allein biſt heilig, Du biſt allein der Herr, Du biſt allein 
der Söchſte, Jeſu Chriſte, mit dem Heiligen Geiſt, in der Herrlichkeit 
Deines Vaters. Amen. 


Statt des Et in Terra kann nach der Intonation des Pfarrers „Ehre ſei Gott 
in der Höhe“ von der Gemeinde auch geſungen werden das Lied „Allein 
Gott in der Höh fei Shr“ oder „All Ehr und Lob ſoll Gottes 
ſein“, welche beide nichts anderes ſind als das Gloria et in Terra, liedweiſe 
wiedergegeben. Jenes findet ſich in ſehr vielen lutheriſchen Liturgien an der Stelle 
des Et in Terra, dieſes aber doch wenigſtens in manchen, 3. B. Weſtfalen 1585, 
Oſterreich u./ E. 1571 k. CI. b, auch ſchon in Luthers Geſangbuch. 


Bisher ſtand der Pfarrer, die Abſolution ausgenommen, welche an das Volk 
gerichtet iſt, dem Altare zugewendet. Nun aber wendet er ſich wieder dem Volke 
zu, um es zu grüßen und von demſelben gegrüßt zu werden. Er ſingt 
oder ſpricht: 


Der Herr ſei mit euch! 
Die Gemeinde antwortet: 
Und mit deinem Geiſt !* 


Meß iſt fein und herrlich vom Danken und Loben gemacht und blieben, als Gloria in 
Excelſis et in Terra, das Alleluja, das Patrem, die Präfation, das Sanktus, das 
Benediktus, das Agnus Dei. In dieſen Stücken findeſt du nichts vom Opfer, ſondern eitel 
Lob und Dank, darum wir ſie auch in unſerer Meſſe behalten. Und 
ſonderlich dient das Agnus über alle Geſänge aus der Maßen wohl zum Sakrament, denn 
es klärlich daher ſingt und lobt Chriſtum, daß er unſre Sünden getragen habe und mit ſchönen 
kurzen Worten das Gedächtnis Chriſti gewaltiglich und lieblich treibt. und Summa, was böſe 
in der Meſſe iſt, iſt vom Opfer und Werk; das hat Gott wunderlich geſchickt, daß faſt alles 
der Prieſter heimlich lieſt, und heißt die Stillmeſſe. Was aber öffentlich durch den Chor und 
unter dem Haufen geſungen wird, iſt faſt eitel gut Ding und Lobgeſang, als ſollte Gott mit 
der Tat ſagen, er wolle ſeine Chriſten mit der Stillmeſſe ſchonen, daß ihre Ohren ſolchen 
Greuel nicht müſſen hören und alſo die Geiſtlichen mit ihrem eigenen Greuel plagen laſſen“. 
Tom. Jen. V. f. 196. b.— Tom. III. f. 332 billigt er auch das Kyrie: „Mir gefallen die wohl, 
fo das Kyrie eleiſon hinzugeſetzt haben; denn wir leſen, daß zu Baſilii Zeiten, den man 
Magnum nennt, das Kyrie eleiſon in gemeinem Brauch ſei geweſen allem Volk“. 


*) Quid nobilius, quam quod Deo gratias agimus propter magnam gloriam suam? Hoc 
videlicet idem est ac si diceremus: Tibi propter Te gratias agimus, non propter bonum nostrum, quod 
inde emanat, sed propter gloriam tuam: quia gloria tua haec est sanctificatio nostra et ad unam Tui 
gloriam est, quod sancti sumus uſw. Bona a. a. O. Cap. IV. 8 4. 

*) Dur‘) den aus Ruth 2, 4 genommenen Gruß (Vgl. Richter 6, 12) und den aus 2. Tim. 4, 22 
ſtammenden Gegengruß, der ſo oft wiederkehrt, ſchürzt ſich jedesmal der Knoten der Lieb 
und Eintracht zwiſchen Pfarrer und Gemeinde aufs neue. Das Bewußtſein kirchlicher Zuſammen⸗ 
gehörigkeit erneuert ſich bei jeder Wiederholung. Noch inniger iſt zwar das Pax vobiscum, aber: 
„Sive dicatur Pax vobis, sive Dominus vobiscum, tessera haee est mutuae communionis 
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Der Pfarrer fährt dann, ſich zum Altare kehrend, fort zu fingen oder zu ſprechen: 
Laßt uns beten!) 
und läßt nun eine oder mehrere 


Kollekten“) 


folgen, deren erſte immer die Seftzeit, die Eigentümlichkeit des Sonntags oder doch 
etwas Geiſtliches berühren ſoll, während die zweite und dritte (mehr als drei 
pflegen nicht gebraucht zu werden) ſich wohl auch auf zeitliche und irdiſche Be⸗ 
dürfniſſe der Gemeinde beziehen können. (Siehe Brandenburg-Nürnberg 1533. 
Öfterreih u. / E. 1571 uſw.) 

Einen Vers hat die Rollekte in dem Hauptgottesdienſt nicht voraus. 


Folgen mehrere“) Kollekten aufeinander, fo wird eine jede durch den 
obigen Gruß und Gegengruß des Pfarrers und der Gemeinde, ſowie durch das 
„Laßt uns beten“ eingeleitet; der Schluß aber „durch Jeſum Chriftum“ uſw. ſteht 
nur nach der letzten. Doch folgt auf jede das Ame nf) der Gemeinde. 


Die Kollette wurde vom Pfarrer von alters her mit aus ge fire dten 
Armen und ausgebreiteten Händen gebetet (expansis manibus bra- 
chiisque protensis).jTf) 


Hierauf wendet ſich der Pfarrer zur Gemeinde und ſingt oder lieſt 


die Epiſtel id 
in folgender Weiſe: 


So ſchreibt (St. Paulus an die Römer im 15. Kapitel, Ders 11—14: 
Weil wir ſolches wiſſen uſw.) 


et pacis, qua fideles in Christi fide et charitate copulantur. — Per sacerdotes salutat nos Christus 
cupiens in nobis mansionem facere et nos secum unire ac templum suum eucharistici sacramenti 
perceptione efficere; sieut Angelus B. Virgini dixit: Dominus tecum, antequam in ejus utero 
carnem suseiperet*, Bona a. a. O. Cap. V. 8 1. Vom Gegengruß jagt Florus (fiehe 
Bona a. a. O.): „nihil melius invenisse Eccelesiam, quod optaret sacerdoti, nisi quod sacerdos optat 
Ecclesiae, ut idem dominus, qui dignatur esse cum Ecclesia, dignatur etiam esse cum spiritu 
sacerdotis“. 


*) Das Oremus iſt das Zeichen des gemeindlichen Gebets und darf keiner Kollekte 
fehlen. Vgl. Calvörs Rituale L. II. Sect. II. Cap. XII. 8 1. 

*) Woher der Name colle eta, iſt bis zur Stunde keine völlig ausgemachte Sache. Zwar 
wird das Wort zuweilen für jede Verſammlung gebraucht (von jeder multitudo hominum in 
unum congregata); aber ob deshalb Kollekte ſoviel ſei wie oratio collectae, d. i. der ver⸗ 
ſammelten Gemeinde? Der Auslegungen ſind manche. Der Sache nach iſt die Kollekte jedenfalls 
Gebet der verſammelten Gemeinde und umfaßt alle ihre Bitten für den Tag, an welchem 


gerade gebetet wird, im Kurzen. Siehe Bona a. a. Ol. $ II-VIII incluſ. Calvör a. a. O. 
Cap. XIII. „Sunt sine dubio collectae orationes breves sacerdotis, quas non seorsim, sed eum tota 
Collecta ac Ecelesia peragit, quasque adeo populus collectus collegit aut simul legit ac orat cum 
saeerdote pro communi cumprimis bono ac necessitate“. — Vgl. Allioli a. a. O. § 15. 


) Brandenburg-Nürnberg 1533. Sſterreich u./ E. 1571. Calvör a. a. O. Cap. XIII. 8 5. 
Drei wurden zu Ehren der allerheiligſten Dreieinigkeit gebraucht. 


) Das Amen gehört der Gemeinde. 1. Kor. 14, 16. Neh. 8, 6. Siehe Calvör a. a. O. 
Cap. XIV. Bona a. a. O. § VI. 


tr) Boökopar o rposesyeolar c Avöpas &y t c, nalpovrac Osloug Jet 
pe o Kal StaAoyıswon. 1. Tim. 2, 8. Auf dieſe Stelle vornehmlich, ſowie auf Pfalm⸗ 
ſtellen bezieht ſich dieſes Gebrauchs wegen Bona a. a. O. 8 VI. 


ii) In den von Renaudot herausgegebenen, 1847 zu Frankfurt a./ M. aufs neue prächtig 
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Nach gehörter Epiſtel ſingt die Gemeinde: 
Halleluja. 


Da man die alten Gradualien, Seo i ärtig ni i 
h \ 4 quenzen und Proſen gegenwärtig nicht ſingen 
kann, auch wenn ſie reinen Inhalts ſind, weil ſie zu unbekannt und fremd ge⸗ 
worden, ſo ſingt nun die Gemeinde an dieſer Stelle ein 


deutſches Lied, 


welches zum nachfolgenden Evangelium, zum Feſte oder zur Feſtzeit, zur Eigen— 
tümlichkeit des Sonntags paßt. R 5 gr DE ee 9 


Am Schluß des Geſangs können zu Ehren des nun folgenden Evangeliums, 
welches eine Freudenbotſchaft iſt, die Lichter angezündet werden. 


Darauf ſingen Pfarrer und Gemeinde wieder Gruß und Gegengruß: 
Der Herr ſei mit euch. 
N Und mit Deinem Geiſte. 
und der Pfarrer beginnt 


das Evangelium“) 
zu ſingen oder zu leſen: 


Dies heilige Evangelium ſchreibt (St. Matthäus im 21. Kapitel, 
Vers 1—9). 


gedruckten uralten morgenländiſchen Liturgien findet ſich eine vierfache Lektion (aus den 
Briefen Pauli, aus den katholiſchen Briefen, der Apoſtelgeſchichte und den Evangelien). Unfre 
meiſten lutheriſchen Liturgien halten aber an den in der abendländiſchen Kirche herrſchenden 
Epiſteln und Evangelien feſt. Doch wünſchte ſchon Luther in ſeiner „Weiſe chriſtlich Meß zu 
halten“ von 1523 auch andere epiſtoliſche Lektionen, Bugenhagen 1524 (wenn nämlich dieſe 
Liturgie wirklich Bugenhagen zuzuſchreiben iſt) verordnet einen Teil aus einer Epiſtel, Straß⸗ 
burg 1525 erlaubt eine epiſtoliſche Lektion „nachdem der Prieſter erwählt“ — und auch ſpäter, 
3.8. in der Brandenburg⸗Nürnberger Agende von 1533, iſt „ein Kapitel der Epiſteln Pauli, 
Petri und Johannis“ verordnet. Da die katholiſchen Briefe hauptſächlich Petro und Johanni 
zugehören und auch ſtatt der Evangelien ein Kapitel aus dem Evangelio oder den Geſchichten 
der Apoſtel verordnet iſt, ſo ſcheint es, als wenn die fränkiſchen Reformatoren ſich an die 
alten morgenländiſchen Liturgien, wenigſtens in Betreff des Kreiſes von bibliſchen Büchern, 
aus denen gewählt werden durfte, angeſchloſſen hätten. — Später wurde es auch in Franken 
wieder anders. — Vgl. „Grund und Urſach aus der Heiligen Schrift, wie und warum die 
ehrwürdigen Herren beider Pfarrkirchen St. Sebald und St. Laurenz, Pröpſte zu Nürnberg, 
die Mißbräuche bei der heiligen Meß uſw. abgeſtellt, unterlaſſen und geändert haben. Nürn⸗ 
berg 1524“. 


) Die Lektion des Evangeliums, als die aus dem Munde des Herrn ſelbſt genom- 
men iſt, iſt liturgiſch vor der Epiſtel ausgezeichnet. Zu ihr bereitet ſich Pfarrer und Gemeinde 
durch ein erneuertes Zeugnis der Gemeinſchaft in Gruß und Gegengruß; und der doppelte 
Ruf „Ehre ſei Dir, Herre“ und „Lob ſei Dir, o Chriſte“ ſpricht auf das unverkennbarſte das 
Bewußtſein der hörenden Gemeinde aus, daß Chriſtus zu ihr rede. — Das Halleluja, welches 
ich in der vorigen Ausgabe an den Schluß der evangeliſchen Lektion geſetzt habe, iſt falſch; 
dagegen iſt das „Laus tibi, Christe“ — „Lob ſei Dir, o Chriſte“ — wirklich alt, wie die 
römiſche Liturgie beweiſt. Auf das Evangelium unverweilt die Intonation des Credo folgen zu 
laſſen, paßt nicht. Man erwartet ein Intervall, zumal der Pfarrer das Evangelium geſungen 
oder geſprochen hat und ebenſo das Credo intonieren ſoll. Das Bedürfnis des Intervalls war 
es, um deswillen ich in der erſten Auflage ein Halleluja ſetzte. Das „Laus tibi, Christe“ iſt ein 
untadeliches Wort, iſt alt und vermittelt die Intonation des Credo mit dem Evangelium, welche 
beide ſonſt mit einer Art von geiſtlichem Hyatus aufeinanderſtoßen würden. 
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Die Gemeinde antwortet ſtehend: 
Ehre ſei Dir, Herre. 


Dann ſingt der pfarrer den Tert des Evangeliums, an deſſen Schluß 
die Gemeinde ſingt: 


Lob ſei Dir, o Chriſte. 


Credo 
Der Pfarrer intoniert alsdann das Credo nicaeno-constantinopolitanum. 
Ich glaube an Einen Gott. 
Die Gemeinde ſingt oder ſpricht es zu Ende: 


Allmächtigen Vater, Schöpfer Himmels und der Erden, aller ſichtbaren 
Ding und unſichtbaren. Ich glaube an den einigen Herrn Jeſum Chriſtum, 
eingebornen Sohn Gottes, von dem Vater vor aller Zeit geboren, Gott 
von Gotte, Licht vom Lichte, wahren Gott vom wahren Gott, geboren, 
nicht geſchaffen, Eines Weſens mit dem Vater, durch welchen alle Ding 
gemacht ſind, der um uns Menſchen und unſrer Seligkeit willen vom 
Himmel herabgeſtiegen und Fleiſch geworden iſt vom Heiligen Geiſte aus 
Maria der Jungfrauen, und iſt Menſch geworden, auch gekreuzigt für 
uns unter Pontio Pilato, geſtorben und begraben, auferſtanden am dritten 
Tage nach der Schrift, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten des 
Vaters, und wird wiederkommen mit Herrlichkeit, zu richten die Leben⸗ 
digen und die Toten. Seines Reiches wird kein Ende fein. Ich glaube auch 
an den Heiligen Geiſt, der da iſt Herr und macht lebendig, der von dem 
Vater und dem Sohne ausgeht, der mit dem Vater und dem Sohne 
zugleich angebetet und geehrt wird, der durch die Propheten geredet hat. 
Ich glaube eine heilige allgemeine und apoſtoliſche Kirche. Ich bekenne 
eine Taufe zur Vergebung der Sünden und warte auf die Auferſtehung 
der Toten und ein Leben der zukünftigen Welt. Amen. 

Es kann ausnahmsweiſe“) auch das Credo apostolorum gefungen 
werden. Sehr gewöhnlich wurde auch und wird noch ſtatt des Credo nicaenum 


Luthers Lied „Wir glauben all“) geſungen. Auch in letzterem Fall in⸗ 


as der Pfarrer „Ich glaube an Einen Gott“ und die Gemeine fingt dann das 
ied. 


) Nach wenigen, doch etlichen Beiſpielen. Andr. Döber 1525, Bugenhagen 1525. 


*) Seit Vorgang von Luther in der deutſchen Meſſe (1526) ſehr häufig an der Stelle des 
Credo nicaenum geſungen. Ob letzteres nicht ſchöner und entſprechender ſei, iſt eine andre 
Frage. Wenigſtens möchten wir uns mit der Brandenb.⸗Nürnb. K.⸗O. von 1533 nicht ſo 
leicht von dem Credo nicaenum trennen. 
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Predigt) 


Unter dem Credo beſteigt der Pfarrer die Kanzel, grüßt am Schluß des Credo 
die Gemeinde mit dem apoſtoliſchen Gruße und predigt ſodann über das 
Evangelium, das er um fo weniger noch einmal zu leſen braucht, als es der Ge— 
meinde von Jugend auf bekannt iſt. Will er's gleichwohl, ſo darf er doch auf 
keinen Fall umgekehrt die Leſung am Altare unterlaſſen. Andere Texte, über welche 
er anſtatt über das Evangelium zu predigen veranlaßt wäre, müßte er, wie ſich 
das von ſelbſt verſteht, auf der Kanzel leſen. — Beſchließt er die Predigt mit dem 
Gloria Patri oder einer ähnlichen Lobpreiſung, ſo kann die Gemeinde füglich ihr 
Amen ſprechen. 

Nach der Predigt vermahnt der Pfarrer die Gemeinde zum Gebet und macht 
ſie mit den beſonders begehrten Fürbitten bekannt, als z. B. für Kranke, Gebä⸗ 
rende, Sterbende, Angefochtene, Reifende, Brautpaare uſw. Die Namen derjenigen, 
für welche eine Fürbitte gewünſchet wird, können nach Umſtänden entweder ges 
nannt werden oder auch nicht. 


Inſonderheit kann und ſoll der Pfarrer auch zum Dank vermahnen, wenn ein 
Glied Chriſti in der Gemeinſchaft der Nirche abgeſchieden ift.**) 

Es können auch andere Abkündigungen geiſtlicher Natur vorgebracht werden, 
zumal wenn ſich Vermahnungen zum Gebet oder andere Vermahnungen zum Gu— 
ten, welche an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gehört werden, daran knüpfen. 
Es können z. B. Feſttage, Bettage, chriſtliche Verſammlungen anzukündigen, eine 
een oder eine Wiederaufnahme in die Gemeinde bekannt zu machen 
ein. 

sum Schluß vermahne der Pfarrer nach 1. Kor. 10; 2. Kor. 8. 9); Gal. 6 
zur Mildtätigkeit und zu Almoſen, ſpreche ein Votum, zu welchem die Ge— 
meinde Amen ſpricht, und gehe alsdann von der Kanzel, 


) Nach der „Weiſe chriſtlich Meß zu halten“ (1523) wünſchte Luther die Predigt vor 
die Meſſe oder Communio geſtellt zu ſehen. Die Predigt ruft zu Gottes Abendmahl, die Meſſe 
iſt für die, welche den Ruf angenommen haben, für die Gläubigen. Die Bemerkung iſt richtig, 
und Luther mag an die alte Trichotomie der Meſſe gedacht haben. Bugenhagen 1524 läßt es 
frei, vor der Meſſe oder nach dem Evangelium zu predigen. Einige Agenden ſtellen die Predigt 
ohne weiteres vor die Meſſe, z. B. Baden 1556, Ott-Heinr. 1556, Mömpelgard 1560, Wirtb. 1565. 


) Migravit hie ritus in nostram Liturgiam ex universali fere more orandi pro defunctis. 
Calvör a. a. O J. S. 559. 


) S. über die Abkündigungen und Vermahnungen Marburg 1560. Die römiſch⸗kathol. 
Paſtoraltheologien behandeln dieſe Abkündigungen mit beſonderem Fleiß und wiſſen ohne 
Zweifel, was ſie damit wollen. Bei dem Wort nach dem Amen der Predigt ſchläft niemand. — 
Abkündigungen nicht geiſtlicher oder gottesdienſtlicher Natur ſollen nicht während des Gottes- 
dienſtes, ſondern höchſtens nach Schluß desſelben in ſchicklicher Weiſe geſchehen. Jedoch können 
die zu proklamierenden Brautleute, wie ſchon bemerkt, ins Kirchengebet mit eingeſchloſſen wer— 
den, und es kann ſogar den Proklamationen als ſolchen eine Form gegeben werden, in welcher 
ihnen ein Platz unter den kirchlichen Abkündigungen und Vermahnungen ſelbſt ganz wohl 
geſtattet werden kann. — Geſchehen Abkündigungen, Bekanntmachungen uſw. durch den Küſter 
am Schluß des Gottesdienſtes, ſo iſt zu verhüten, daß nicht irgend durch deſſen Ungeſchick uſw. 
die Andacht der heimkehrenden Gemeinde geſtört oder gar Dinge abgekündigt werden, welche 
ferne von allen kirchlichen Zwecken liegen. Jedenfalls iſt dem Küſter geſchrieben in die Hand zu 
geben, was er abzukünden und bekanntzumachen hat; ſeine Funktion kann nur im Ableſen 
ohne eigene Bemerkungen beſtehen; der Ort ſeiner Abkündigungen kann weder Kanzel noch 
Altar ſein, ſondern wird ihm am beſten am Anfang des Schiffs, auf den Chorſtufen, an⸗ 
gewieſen. Manche Sachen werden ſich auch mehr zu einem Anſchlag an den Kirchtüren als 
zur mündlichen Abkündigung ſelbſt durch den Küſter eignen. 
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Wenn der pfarrer von der Kanzel geht, beginnt man das 
Offertorium ) 


zu ſingen. Während desſelben bringt die Gemeinde ihre freiwilligen Gaben für 
Arme, Kranke, kirchliche Zwecke, z. B. Miſſion uſw. dar und befolgt jo die von 
dem Pfarrer vor dem letzten Votum auf der Kanzel gegebene Ermahnung. Sie 
legt ihre Gaben entweder auf dem Altare oder auf einem zu dieſem Zwecke nahe 
dem Altar angebrachten Tiſche nieder oder läßt ſie allenfalls auch durch einen 
oder einige Klingelbeutel ſammeln. Während des Offertoriums geht der Pfarrer 
zum Altar und bringt Brot und Wein ſamt den nötigen Gefäßen an ihre Stelle. 
Sind dieſe ſchon vor Beginn des Gottesdienſtes aufgetragen und aufgeſtellt, ſo 
enthüllt er ſie während des Geſangs und bereitet ſich am Altar innerlich durch 
Gebet zur Verwaltung des Sakraments. 

Als Offertorien können folgende Pfalmenftellen, auch wohl der Nr. 5 S. 61 
folgende Chorgeſang gebraucht werden. Je nach Bedürfnis können entweder zwei 
oder nur ein Offertorium gebraucht werden. Für die beiden erſten findet ſich bes 
reits in Hommels Liturgie die Muſik. 


1. 


Herr, tue wohl an Zion nach Deiner Gnade, baue die Mauern zu 
Jeruſalem. Dann werden Dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die 
Brandopfer und ganzen Opfer; dann wird man Farren auf Deinen 
Altar opfern. 


2. 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herze und gib mir einen neuen ge⸗ 
wiſſen Geiſt. Verwirf mich nicht „ von Deinem Angeſicht 5 und 
nimm Deinen Heiligen Geiſt nicht von mir. i 


„) Wegen des Offertoriums ſchließe ich mich ganz dem an, was mein Freund Hommel S. VI 
der Einleitung zu ſeiner Liturgie ſagt. Kein Gedanke, daß wir dem Opferweſen der Römiſchen 
zu huldigen vorhätten. Wohl aber halten wir es für recht und ſogar für liturgiſch nötig, 
daß das Volk fein Beten und fein kirchliches Almoſengeben wieder, wie die älteſte Zeit, 
ſchriftmäßig als Opfer faſſe. Solange die Gemeinden ihr Geben und Beten nicht als Opfer 
faſſen lernen — natürlich als Dank- und Lobopfer, da ja die Gemeinde dem Opfer Chriſti 
um alles nicht zu nahe treten möchte, ſolange wird ihr kirchliches Beten und Geben der 
rechten Weihe und auch des rechten Ernſtes entbehren. Es ließe ſich hierüber viel ſagen, wenn 
es der Raum geſtattete. Es gilt mit einem Wort die liturgiſche Betätigung des geiſtlichen 
Prieſtertums aller Chriſten, und ich möchte mir erlauben, auf das zu verweiſen, was ich 
S. 101 ff. meines „Vorſchlags zur Vereinigung lutheriſcher Chriſten für apoſtoliſches Leben“ 
über das Opfer geſagt habe. Da finden ſich auch die Stellen der Heiligen Schrift zuſammen⸗ 
getragen, welche hieher gehören. Die Stellen 1. Petr. 2, 4—10; Hebr. 13, 15. 16; (Pſ. 50, 
14. 23; Hebr. 5, 7;) Phil. 4, 8 gehören inſonderheit hieher. — Übrigens haben wir außer 
Wiederaufnahme des Namens nichts Neues gebracht. In“ protestantium ecclesiis, ſagt Calvör 
a. a. O. I. S. 565, restituta est loco Offertorii Psalmodia. Das tft auch bei uns alles. — 
Wollte aber jemand, wie es ja in der Wirklichkeit auch meiſtens verbleiben wird, den Klingel- 
beutel unter dem ſogenannten Hauptlied oder unter der Predigt herumgehen laſſen, ſo 
würden wir nicht darob ſtreiten. und ob man dem Opfergedanken, auch ſoweit er rein, 
ſchriftmäßig und heilſam iſt, mißtrauen und den Ausdruck Offertorium verwerfen wollte, ſo 
würde uns genügen, unſre Meinung geſagt zu haben. Auf alle Fälle achten auch wir das, 
was die römiſche Meſſe vom Opfer hat, für Greuel, weil dem Verdienſte und Opfer Chriſti 
zu nahe tretend. Vgl. Luther T. Jen, III. 333 a. 334 b. 


6) 


Tröfte mich wieder mit Deiner Hilfe, und er, der freudige Geiſt, ent: 
halte mich. Waſche mich wohl :,: von meiner Miſſetat :,: und reinige, 
mich von meiner Sünde. 


5. 


Nach Deinem Sieg wird Dir Dein Volk williglich opfern im heiligen 
Schmuck. Deine Kinder werden Dir geboren wie der Tau aus der 
Morgenröte. So laſſet uns nun opfern durch Chriſtum das Lobopfer 
Gott allezeit; unſre Opfer und Brandopfer ſollen ihm angenehm ſein auf 
ſeinem Altare. 


4. 


Lobet den Herrn, alle Heiden; preiſet ihn, alle Völker. Denn ſeine Gnade 
und Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja. Ehr ſei dem 
Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geiſte, als es im Anfang war 
und nun bleibet bis in Ewigkeit. Amen. Halleluja. 


5. 
(Alter.) 
1. Chor: Laßt uns grüßen den Herrn, aller Dinge Schöpfer. 
2. Chor: Laßt uns anbeten des Vaters eingeborenen Sohn. 
Beide Chöre: O Du Heiland aller Welt, höre die Stimme unfers Slehns. 


WMährend das Offertorium geſungen wird, kann ſich der Pfarrer zur Vorberei⸗ 
tung auf die Verwaltung des Sakramentes auch des folgenden Gebetes bedienen: 

Schöpfer aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge, der Du alles durch Deine 
Sürſehung regierſt, denn alles iſt Dein, o Herr, Du Freund der Seelen: ich elender, 
unwürdiger, vor allen Deinen Knechten unnützer Sünder flehe zu Dir, dem 
allmächtigen Herrn, dieweil ich zum Heiligtum nahe und meine Hand ausſtrecke, 
Dein heiliges Sakrament zu verwalten. Gib mir, o Herr, Deinen Heiligen Geiſt, 
das himmliſche Feuer, das höher iſt als alle Vernunft, alle Härtigkeit des Herzens 
verzehrt, jeden argen Gedanken austilgt, die Sündenglieder tötet und alle Unruhe 
der Seelen ſamt allem Leid und allen Schmerzen dämpft, — und ſchaffe, daß ich, 
wie es Deinen Haushaltern geziemt, erhoben werde über jeden irdiſchen, ſterblichen 
Gedanken, und reines Herzens und Mundes dies geheimnisvolle, heilige Geſchäft 
vollbringe in Geſellſchaft und Gemeinſchaft Deines Chriſtus, welchem mit Dir und 
dem lebendigmachenden Geiſte, der mit Dir Eines Weſens iſt, gebührt Ehre und 
Preis nun und in Ewigkeit.“) Amen. 


Nach dem Geſang wendet ſich der Pfarrer zur Gemeinde und leitet 


das gemeine Gebet 
in folgender Weiſe ein: 
Ihr Geliebten in Chriſto. Weil wir alle Glieder Eines Leibes find, 
deſſen Haupt Chriſtus iſt, ſo ſoll ſich auch ein Glied des andern annehmen 


„) Nach Cyrillus bei Renaudot I. S. 38. Eine Probe von der Gebetsglut, welche in den 
alten morgenländiſchen Liturgien flammt. 
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und alle füreinander bitten, Das wollen wir aus Befehl unſers Herrn 
Jeſu Chriſti und ſeines heiligen Apoſtels von Herzen gerne tun. 


Laßt uns beten. 


Er wendet ſich zum Altare. Man beginnt die Betglocke zu läuten und läutet bis 
zum Schluß der Bitten. Die Gemeinde kniet oder ſteht. Der Pfarrer betet: 


Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, Du Herr Himmels und der Erden, wir bitten Dich herzlich, Du 
wolleſt Deine heilige Kirche mit ihren Dienern, Wächtern und Hirten 
durch Deinen Heiligen Geiſt regieren, auf daß ſie bei der rechtſchaffenen 
Weide Deines allmächtigen, ewigen Wortes erhalten, der Glaub an Dich 
dadurch geſtärket werde und die Liebe gegen alle Menſchen in uns er⸗ 
wachſe und zunehme. 


(x. Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Wolleſt auch der weltlichen Obrigkeit, inſonderheit unſerm (König —) 
langes Leben, beſtändige Geſundheit ſamt aller zeitlichen und ewigen 
Wohlfahrt, allen Räten und Amtleuten des (Königs —) aber Gnade und 
Einigkeit verleihen, das Land nach Deinem göttlichen Willen und Wohl⸗ 
gefallen zu regieren, auf daß die Gerechtigkeit gefördert, die Bosheit ver⸗ 
hindert und geſtraft werde, damit wir in ſtiller Ruhe und gutem Srieden, 
wie Chriſten gebühret, unſer Leben vollſtrecken mögen. 


(N. Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Gib auch, daß unſre Seinde und Widerſacher ablaſſen und ſich mit uns 
friedlich und ſanftmütig zu leben begeben wollen. 
(m Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Alle, die in Trübſal, Armut, Krankheit, Kindesbanden, Todesnöten 
und andern Anfechtungen ſind, auch die, ſo um Deines heiligen Namens 
und der Wahrheit willen angefochten, gefangen ſind oder ſonſt Ver⸗ 
folgung leiden: tröſte ſie, Gott, mit Deinem Heiligen Geiſte, daß ſie 
ſolches alles als Deinen väterlichen Willen aufnehmen und erkennen. 

(B. Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Und ob wir zwar mit unfern Sünden Deinen gerechten Zorn und 
allerlei Strafen wohl verdient haben, fo bitten wir doch, o treuer, barm— 
herziger Vater, von Grund unfrer Seelen, daß Du nicht gedenken wolleſt 
der Sünden unſrer Jugend noch aller unſrer Übertretung, fondern viel⸗ 
mehr eingedenk bleiben Deiner grundloſen Güte, Gnade und Barmherzig— 
keit und uns mit allerlei ſchweren Plagen Leibes und der Seele verſchonen. 
Behüte uns gnädig vor fremder, verderblicher Lehre, vor Krieg und Blut: 
vergießen, vor der ſchädlichen Seuche der Peſtilenz und allen anſteckenden, 
gefährlichen Krankheiten, vor vergifteter Luft, vor Seuers- und Waſſers⸗ 
not, vor Hagel und Ungewitter, vor Mißwachs und teurer Zeit, vor 
allem Herzeleid und ſonderlich vor unleidlicher hoher Anfechtung der 
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Seelen und einem böſen ſchnellen Tod. Hilf allenthalben aus aller Not 
und ſei ein Heiland aller Menſchen, ſonderlich Deiner Gläubigen. 


(N Behüte uns, lieber Herre Gott. Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Wolleſt uns auch alle Früchte der Erde, zur leiblichen Notdurft ges 
börig, mit fruchtbarem Wachstum geraten und gedeihen laſſen; auch 
chriſtliche Rinderzucht, alle ehrliche Nahrung und Handierung zu Waſſer 
und zu Lande, alle edlen Rünſte und Wiſſenſchaften mit Deinem gött⸗ 
lichen Segen krönen. 


(N Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Endlich um alles, darum Du, ewiger Gott, gebeten fein willſt, + bitten 
wir mit der ganzen heiligen Kirche auf Erden und mit allen Deinen Aus⸗ 
erwählten im Himmel. Vernimm, Du Herr Himmels und der Erden, das 
einmütige Gebet aller der Deinigen hier und dort. Laß bald erfüllt 
werden die Fahl Deiner Auserwählten und das Maß ihrer Plagen. Laß 
bald zu Ende gehen die Tage, da wir mit allen in Chriſto Entſchlafenen 
auf die ſelige Freiheit der Kinder Gottes und unſers Leibes Erlöſung 
ſehnlich warten und vereinige an jenem großen Tage alle Deine Kinder 
von der Welt her vor Deinem Angeſicht. 


(N. Erhöre uns, lieber Herre Gott.) 


Solches alles wolleſt Du uns gnädiglich verleihen durch das bittre 
Leiden und Sterben Chriſti Jeſu, Deines einigen Sohnes, unſers geliebten 
Herrn und Heilandes, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebt und 
herrſchet, gleicher Gott, hochgelobt in Ewigkeit!). 


Hierauf ſpricht oder ſingt die Gemeinde: 
Amen. Amen. 


oder ſie ſingt, um das Intervall zwiſchen dem gemeinen Gebet und der Präfation 
etwas merklicher zu machen, einen Amenvers, z. B.: 

Amen, das iſt: Es werde wahr. 

Stärk unſern Glauben immerdar, 

Auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 

Was wir hiemit gebeten han. 

Auf Dein Wort, in dem Namen Dein, 

So ſprechen wir das Amen fein. 


) Daß das obige in der lutheriſchen Kirche vielgebrauchte gemeine Gebet (. Baden 1586, 
Wolfgang 1557, Kurſachſen 1618, Coburg 1628, Württemberg 1660, Frankfurt 1688, Leipziger 
Kirchen⸗Buch 1707 uſw.) feine Entſtehung aus einzelnen kleineren Gebeten nicht verleugnen 
kann, iſt gewiß. Daher der Mangel an Verbindung. Wir haben deshalb nach Vorgang der grie⸗ 
chiſchen Liturgien des Altertums (ſ. Renaudot I) gewagt, zwiſchen jede Abteilung eine Anwort 
der Gemeinde einzuſetzen, welche geſprochen werden kann. Vielleicht hat das Gebet auf dieſe 
Weiſe nur gewonnen. Die Antwort ſteht indes in Klammern und kann weggelaſſen werden. 
Der vorletzte Abſatz, von dem + an (bitten wir uſw.), iſt ein Zuſatz des Herausgebers, der in 
unſern Gottesdienſten ſo ſehr eine Stelle wünſchte, wo ſich die hier ſtreitende Gemeinde ihrer 
Verbindung mit der triumphierenden Kirche bewußt würde und der Ausſpruch dieſes Bewußt⸗ 
ſeins den vielen Leidtragenden, die Gott täglich ſchafft, zum Troſt gereichen könnte. 
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oder: 
(Im Ton: Nun lob meine Seel den Herren.) 
Sei Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und Heilgem Geiſt. 
Der woll in uns vermehren, 
Was er aus Gnaden uns verheißt: 
Daß wir ihm feſt vertrauen, 
Uns laſſen ganz auf ihn, 
Von Herzen auf ihn bauen, 
Stets unſer Mut und Sinn 
Ihm tröſtlich moͤg anhangen. 
Drauf ſingen wir zur Stund: 
Amen, der wird's erlangen, 
Wer glaubt von Herzensgrund. 


oder: 
(In Dich hab ich gehoffet, Herr uſw.) 
Glori, Lob, Ehr und Herrlichkeit 
Sei Dir, Gott Vat'r und Sohn bereit, 
Dem Heilgen Geiſt mit Namen. 
Die göttlich Kraft 
Mach uns ſieghaft 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
uſw. 
Statt des obigen Gebetes kann auch eins von den unten folgenden gemeinen Ge: 
beten gebraucht werden. 


Am ſchicklichen Orte können die beſondern Sürbitten ins gemeine Ger 
bet eingefügt werden. 


Auf das Amen oder den Amenvers folgt: 


die Dräfation*) mit dem Sanktus 


Der Pfarrer wendet ſich zur Gemeinde und ſingt oder ſpricht: 
Der Herr ſei mit euch. 
N Und mit Deinem Geiſte. 
P. Die Herzen in die Höhe. 
N Erheben wir zum Herrn. 


P. Laſſet uns dankſagen dem Herrn, unſerm Gotte. 
N. Das iſt würdig und recht. 


) Die in das graueſte chriſtliche Altertum hinaufreichende Präfation oder Dankſagung, welche 
ſich auf Chriſti eigenen Vorgang (ebyantor/sac &xrase Luk. 22, 19; 1. Kor. 11, 24) gründet, die 
allerdings ſchon in Luthers deutſcher Meſſe (ſei es auch nur aus muſikaliſchen Gründen) einer 
Paraphraſe und Vermahnung weichen mußte, iſt bei weitem von den meiſten älteren Agenden 
der lutheriſchen Kirche mit vollſtem Rechte an ihrem Ort belaſſen worden. Wo gehört Dant- 
ſagung hin, wenn nicht hieher? Calvör a. a. O. S. 569 und Rudelbach in den Teſtamentsworten 
(S. 61) ſtimmen mit G. Calixt, welcher jagt: „Quia praefatio euyapıoriav compleetitur et prae- 
stat id, quod ante distributionem et sumtionem Dominus ipse praestitit, negligendum vel insuper 
habendum id minime fuerit“. Und wer follte ihnen nicht wieder beiſtimmen? 
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8 
(Die gemeine Präfation oder Dankſagung.) 


P.“) Wahrhaft würdig und recht, billig und heilſam iſt's, daß wir 
Dir, heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allezeit und überall 
dankſagen durch Chriſtum, unſern Herren, durch welchen Deine Majeſtät 
loben die Engel, anbeten die Herrſchaften, fürchten die Mächte, die Himmel 
und aller Himmel Kräfte ſamt den ſeligen Seraphim mit einhelligem 
Jubel preiſen. Mit ihnen laß auch unſre Stimmen uns vereinen und an— 
betend zu Dir ſprechen: 


(Solgt das Sanktus.) 


(Am Chriſttage.) 

P. Wahrhaft würdig und recht, billig und heilſam iſt's, daß wir Dir, 
heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allezeit und überall dank⸗ 
ſagen: denn was von der Welt her verborgen war, iſt heute erſchienen, 
und ein neu Licht Deiner Herrlichkeit hat unſre Augen erleuchtet. Sichtbar 
im Sleifhe wir Gott ſchauen, der uns zur Liebe der unſichtbaren Güter 
erwecket. Darum mit allen Engeln und Erzengeln, mit den Thronen und 
Herrſchaften und mit dem ganzen himmliſchen Heere ſingen wir Deiner 
Herrlichkeit einen Lobgeſang und ſprechen ohn Ende: (Heilig uſw.) 


3. 


(Am Erſcheinungsfeſte.) 
Wie Nr. 2 bis „dankſagen“. Denn Dein eingeborner Sohn hat uns 
durch das Licht ſeines unſterblichen Weſens erneuert, da er im Leibe 
unſrer Sterblichkeit erſchienen. Darum mit allen Engeln uſw. 


4. 
(In der Paſſionszeit.) 


— — — dankſagen; der Du das Heil des menſchlichen Geſchlechtes am 
Stamm des Kreuzes vollbracht haſt, auf daß vom Holz das Leben wieder 
entſpröſſe, wie der Tod vom Holze den Anfang genommen hat, und der 
am Holze den Sieg gewonnen, ihn am Holze wieder verlöre durch 
Chriſtum, unſern Herren, durch welchen Deine Majeſtät loben die Engel, 
anbeten die Herrſchaften, fürchten die Mächte, die Himmel und aller 
Himmel Kräfte ſamt den ſeligen Seraphim mit einhelligem Jubel preiſen. 
Mit ihnen laß auch unſere Stimmen uns vereinen und anbetend zu Dir 
ſprechen: (Heilig uſw.) 

„) Bei den Präfationen, ſowie bei allem, was geſungen werden ſoll, habe ich den Text 
der vorigen Ausgabe genau nach der Rezenſion meines Freundes Hommel in ſeiner Liturgie 
geändert. 


VII, 1 £öhe 5 
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5. 
(Auf Oſtern.) 

Wahrhaft würdig und recht, billig und heilſam iſt's, daß wir Dich, 
Herr, zu aller Zeit, ſonderlich aber an dieſem Tage herrlicher preiſen: 
denn es iſt geopfert unſer Oſterlamm Chriſtus. Er iſt das wahrhaftige 
Gotteslamm, welches die Sünden der Welt getragen, unſern Tod durch 
ſeinen Tod zerſtöret und durch ſein Auferſtehen das Leben herwieder— 
gebracht hat. Darum mit uſw. uſw. (S. Nr. 2) 


6. 
(Am Himmelfahrtstage.) 


— — — dankſagen durch Chriſtum unſern Herren, der nach feiner 
Auferſtehung allen ſeinen Jüngern offenbarlich erſchienen und vor ihren 
Augen aufgehoben iſt gen Himmel, daß er uns ſeiner Gottheit teilhaft 
machte. Darum mit uſw. 


® 
(Auf Pfingſten.“) 

— — — dankſagen durch Chriſtum unſern Herren; denn er iſt aufs 
gefahren über alle Himmel und hat ſich geſetzet zu Deiner Rechten und 
ausgegoſſen heut den verheißenen Geiſt über die auserwählten Kinder. 
Des freut ſich und frohlocket der Erdkreis mit lautem Schalle, und die 
oberen Kräfte und himmliſchen Mächte ſingen Deiner Herrlichkeit einen 
Lobgeſang und ſprechen ohn Ende: (Heilig uſw.) 


8. 
(Am Feſte der heiligen Dreieinigkeit.) 


— — — dankſagen, der Du mit Deinem eingebornen Sohn und dem 
Heiligen Geiſt ein einiger Gott biſt, ein einiger Herr biſt, nicht in Einzel⸗ 
heit einer Perſon, ſondern in Dreiheit eines einigen Weſens. Denn was 
wir von Deiner Herrlichkeit aus Deinem Munde glauben, das glauben 
wir auch ohn allen Unterſchied und Zweifel von Deinem Sohne und 
dem Heiligen Geiſte; und im Bekenntnis der wahren, ewigen Gottheit 
beten wir an die Verſchiedenheit in den Perſonen und die Einheit in dem 
Weſen und in der Majeſtät die vollkommene Gleichheit, wie Dich auch 
loben die Engel und Erzengel, auch Cherubim und Seraphim, die ohn 
Unterlaß Tag und Nacht rufen und mit einhelliger Stimme ſprechen: 
(Heilig uſw.) 

Hier fällt die Gemeinde ein und ſingt das Sanktus auf den Knien. In knie⸗ 
ender Gebärde verharrt ſie bis zum Sriedensgruß nach dem Vaterunſer: 


) Dieſe Pfingſtpräfation, welche ſich (ſ. Calvör a. a. O. und mit ihm Rudelbach a. a. O.) 
in vielen lutheriſchen Agenden nicht findet, iſt aus der Pfalmodie von Loſſius (Wittenberg 1595) 
und findet ſich auch bei den Römiſchen wie die übrigen Präfationen. 
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Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr Jebaoth. 
Voll ſind Himmel und Erdreich Deiner Ehren. 
Hoſianna in der Höhe. 
Gebenedeit ſei Marien Sohn, der da kommt im Namen des Herrn. 
Gebenedeit ſei das Paſſahlamm, das da kommt im Namen des Herrn. 
Hoſianna in der Höhe. 

Hierauf eine kurze, aber tiefe Stille“). 


Sodann beginnt der Pfarrer die 


Ronſekration 


Unſer Herr Jeſus, in der Nacht, da er verraten ward, nahm er das Brot, 
(Hier ergreift der Pfarrer mit der Linken die Patene oder Schüſſel, welche Ho— 
ftien nach der Zahl der Rommunikanten enthält, hebt fie auf, hält fie gerade vor 
ſich hin und ſingt oder ſpricht weiter:) 
danket und brach's und gab's feinen Jüngern und ſprach: Nehmet hin 
und eſſet, das iſt F mein Leib, der für euch gegeben wird. Das tut zu 
meinem Gedächtnis. 


Bei + bezeichnet er die Brote mit dem Kreuze. Nach Vollendung der Worte 
ſtellt P. das Brot ehrerbietig nieder. Er ſingt oder ſpricht dann weiter: 


Desſelbengleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahl 


(Hier faßt er mit der Linken den Kelch oder einen von den Kelchen, hält ihn ge: 
rade vor ſich hin und fährt fort:) ö 
und danket und gab ihnen den und ſprach: Trinkt alle daraus, das iſt } 
mein Blut des Neuen Teſtamentes, das für euch und für viel vergoſſen 
wird zur Vergebung der Sünden; ſolchs tut, ſooft ihr's trinkt, zu meinem 
Gedächtnis. 


Bei f bezeichnet er den Kelch, den er in der Hand hält, ſowie den übrigen aufs 
getragenen Wein mit dem Kreuze. Nach Vollendung der Worte ſtellt P. den 
Kelch ehrerbietig nieder. 


Auf die Verba Teſtamenti ſingt die Gemeinde das deutſche 


Agnus“) 


Chriſte, Du Lamm Gottes, der Du trägſt die Sünd der Welt, erbarm 
Dich unſer. 

Chriſte, Du Lamm Gottes, der Du trägſt die Sünd der Welt, erbarm 
Dich unſer. 

Chriſte, Du Lamm Gottes, der Du trägſt die Sünd der Welt, gib uns 
Deinen Frieden. Amen. 


„) Vgl. Luthers „Weiſe Meß zu halten“ 1523. Bugenhagen 1525. 
) Dieſe Stellung des Agnus iſt der Antiquität nicht entſprechend. Wohl aber iſt dieſer 
gemäß die gemein⸗lutheriſche Stellung des Agnus nach dem Friedensgruß (Pax). Die obige 


68 


Sodann fingt der Pfarrer 


das Vaterunſer 
Laßt uns beten. 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel. 
Geheiligt werd Dein Name. 
ZJukomm Dein Reich. 
Dein Will geſchehe als im Himmel auch auf Erden. 
Unſer täglich Brot gib uns heut. 
Und vergib uns unſre Schulden, 

als wir vergeben unſren Schuldigern. 
Und führ uns nicht in Verſuchung. 
Sondern erlös uns vom Übel.“) 

RB. Amen. 


Par) 
P. wendet fih nun zur Gemeinde und ſingt oder ſpricht: 
Der Fried des Herrn ſei mit euch allen. 
R. Amen. 


bereits in der erſten Auflage befindliche Stellung des Agnus entſpricht der Agende und der 
Chorordnung in den Brandenb.-Kulmb. Konſtitutionen (f. Constitt. Brandenb.-Culmb. I S. 23. 
157). Nimmt man das Agnus mit Luther (Tom. Jen. V. f. 196 b) für die ſchönſte Todesver⸗ 
kündigung des Herrn, ſo paßt es allerdings an die Stelle gleich nach den Verbis Teſtamenti, 
unmittelbar nach welchen auch in der alten Kirche zur Verkündigung des Todes Chriſti ver- 
mahnt wurde. Vgl. die römiſche Meſſe und Renaudot I. die verſchiedenen Liturgien. — — Vgl. 
über die Stellung des Agnus die unten folgenden Formeln im Anhang zur Ordnung des 
Hauptgottesdienſtes, namentlich die Vorbemerkung zu Anhang Nr. 1. 


*) Die antike Stellung des Vaterunſers iſt die obige, welche auch in vielen lutheriſchen 
Ordnungen (3. B. Luthers „Weiſe chriſtl. Meß zu halten“ 1523, Bugenhagen 1524, Döber 1525, 
Straßb. 1525, Erfurt 1526) vor Erſcheinen der deutſchen Meſſe Luthers (1526), ja von manchen 
(Brandenb.-Nürnb. 1533) auch nach Erſcheinen derſelben beibehalten wurde. Es iſt alſo nicht 
richtig, wenn Calvör a. a. O. S. 649 meint, das Vaterunſer ſtehe in allen lutheriſchen Liturgien 
den Verbis Teſtamenti voran. Über das graue Alter der Zugehörigkeit des Vaterunſers zur 
Konſekration ſ. Nudelbach a. a. O. §S XXIII. — In den morgenländiſchen uralten Liturgien bei 
Renaudot iſt das Vaterunſer Schluß der Oratio fractionis, des zum Genuß vorbereitenden 
Gebetes, und faſt möchte man geneigt fein, aus dieſem Verhältnis zur Oratio fractionis ſich 
die alte Stellung nach den Verbis zu erklären. Das Verhältnis iſt ein herrliches. — In den 
jugendlichen Liturgien der lutheriſchen Kirche (3. B. Döber 1525, Straßburg 1525, Erfurt 1526) 
iſt dem Vaterunſer ein Eingang, in Döber und Erfurt auch ein beſonderes Schlußgebet bei⸗ 
gegeben. Auch Brand. -Nürnb. 1533 hat noch das Praeceptis salutaribus moniti der römiſchen 
Meſſe. \ 


) Der Friedensgruß iſt die feierliche Erklärung der Altargemeinſchaft und öffnet den 
Kommunikanten die Pforten zum Tiſch des Herrn. (Vgl. Luther Tom. III. Jenens, f. 335 a. b.) 
Hier beginnt nun die Austeilung. 
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Distribution 


Die Austeilung kann auf zweierlei Weiſe geſchehen. Entweder ſtehen drei 
Rniebänke um den Altar und feine Stufen, welche ſich zufammenfchließen, fo daß 
immer eine ganze Schicht um den Altar knien, das Brot und gleich darauf den 
Kelch empfangen kann. Oder die ganze Gemeinde wandelt in Paaren oder je drei, 
erſt die Männer, dann die Frauen, um den Altar. Im letzteren Falle macht ſich's 
verſchieden, je nachdem einer oder mehrere Geiſtliche am Altare dienen. Iſt nur 
einer da, ſo empfängt erſt die geſamte Zahl der Kommunikanten auf der mitter⸗ 
nächtlichen Seite das Brot — je zwei und zwei oder je drei und drei; dann kehrt 
die ganze Schar wieder und empfängt an derſelben Stelle, wo fie das Brot emp— 
fangen, auch den Kelch. Sind mehrere Geiſtliche da, fo können die Kommunikanten 
in Einem Gang auf der mitternächtlichen Seite das Brot, auf der mittäglichen 
von einem zweiten Geiſtlichen den Kelch empfangen. Die ſchichtenweiſe Austeilung 
und die, wo man betend und lobſingend um den Altar wandelt, ſind beide alt; die 
erſtere entſpricht mehr und erſpart viel Zeit, zumal auch die Distributions worte 
auf mehrere Kommunikanten verteilt werden können. 

Was die Ordnung des Empfangs anlangt, ſo empfangen zuerſt die 
Geiſtlichen nach alter Sitte das Sakrament. Dann folgen von den Rommunikanten 
zuerſt die Männer, dann die Frauen. Unter den Männern kommen zuerſt die jüng⸗ 
ſten, die Katechumenen und Erſtlinge, wenn ſolche vorhanden find, dann die äl⸗ 
teren. Unter den Frauen kommen gleichfalls zuerſt die Erſtlinge, dann erſt die 
Jungfrauen, Witwen und Frauen.“) Unterſchied des Standes findet nicht ſtatt. 

Die Kommunion der Geiſtlichen ift verſchieden, je nachdem mehrere oder 
nur einer vorhanden ſind. Sind mehrere da, ſo empfangen die, welche nicht kon⸗ 
ſekrieren, das Sakrament mit der erſten Schicht oder an der Spitze der Gemeinde; 
mit der zweiten Schicht oder nach den Geiſtlichen, denen er's gereicht, empfängt es 
ſodann der Ronſekrator. — Iſt nur ein Geiſtlicher vorhanden, fo kann die uralte, 
auch in lutheriſchen Agenden aufgenommene Sumtio, welche mit nichts dem Be⸗ 
griff und reinen Brauch des Sakraments widerſpricht, ganz wohl eintreten; der 
Pfarrer ſorge nur dafür, daß er einen Beichtvater habe, von dem er öfters die 
Abſolution empfange.“) — Ohne Sumtio kommen einzeln ſtehende Geiſtliche im 
Sakrament zu kurz. Und doch ſollen vom Altar eſſen dürfen, die am Altar dienen. 
6 en diefen Bemerkungen wäre alfo die Distribution für die verſchiedenen Fälle 
olgende: 

0 alle Fälle paßt es, daß vor der Austeilung folgendes Gebet geſprochen 
werde: 


*) Vgl. Calvör I S. 689. 

) Luther ſelbſt hat in feiner liturgiſchen Schrift von 1523 („Weiſe chriſtlich Meß zu halten“) 
dieſe Sumtio; ihm nach findet fie ſich auch in den älteſten Ordnungen von Bugenhagen, 
A. Döber und Straßburg, und wird ſie auch ſpäter ſeltener, ſo hat ſich doch zu keiner Zeit 
das Bewußtſein von der Rechtmäßigkeit der Sumtio aus der lutheriſchen Kirche verloren, wie 
ſich jeder überzeugen kann, der irgendeine lutheriſche Kaſuiſtik oder Paſtoraltheologie nachſehen 
will. (S. z. B. Mislers Opus novum S. 358, Deylings Prudent. pastor. S. 471.) Die Schmal⸗ 
kaldiſchen Artikel reden in der bekannten Stelle nicht gegen die Selbſtkommunion der Pfarrer 
beim Abendmahl der Gemeinde, ſondern ſie verwerfen nur die Gewohnheit, welche ſich vom 
römiſchen Weſen her hie und da erhalten hatte, daß der Pfarrer — wie ehedem in der Meſſe 
— ohne alle Not allein kommunizierte. Non recte facit is (etiamsi res alioquin plana esset), quin 
sacramentum proprium ecclesiae extra ecelesiae communionem sine verbo Dei, ex propria 
quadam devotione et affectione usurpare vult. Artt. Smal. S. Concord. ed. Müller S. 302. Für 


den Fall der äußerſten Not, z. B. wenn ein Pfarrer, der keinen Kollegen haben oder rufen 
kann, in Todesnot iſt und das Verlangen nach dem Sakramente trägt, haben lutheriſche Lehrer 
zugegeben, daß ein Pfarrer ſich ſelbſt kommunizieren könne. Es ſollte nur verhütet werden, 
ne incurrat in suspieionem Ministerii a se contemti. S. Dunte in Deeis. Cas, consc. c. 15 sect. 1. 9. 5. 
S. 557. Pruckner Manuale uſw. S. 247. 
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O Herr Jeſu Chrifte, Du ewiges Wort des Vaters, Du Heiland der 
Welt, Du wahrer, lebendiger Gott und Menſch, erlös uns durch Deinen 
heiligen Leib und durch Dein roſenfarbes Blut von allen Sünden; hilf, 
daß wir erfüllen Deine Gebote zu aller Zeit und von Dir nicht geſchieden 
werden in Ewigkeit.“) 


R Amen. 


A. 


Wenn mehrere Geiſtliche vorhanden ſind, ſo daß keine Sumtio ſtattfindet, kehrt 
ſich der Konſekrator zu den Rommunikanten und ſpricht, indem er die Patene zur 
Austeilung ergreift, die Confeſſio corporis Chriſti““): 


Allerliebſte, das iſt wahrlich der heilige Leichnam (oder: Leib) unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der für euch gelitten hat den bittern Tod. 
H Amen. 


Dies Amen ſprechen alle Kommunikanten, auch die nicht in der erſten Schicht 
am Altare knien, ſamt der ganzen Gemeinde. 


*) Bugenhagen 1524. Döber 1525. Nichts anders als das von Luther in der Schrift von 1523 
Tom. lat. f. 558 a) für dieſe Stelle empfohlene Gebet Domine Jesu Christe, Fili Dei vivi 
aus der römiſchen Meſſe im Auszug. Eine andere Rezenſion desſelben Gebetes, welcher nur das, 
was ſich zunächſt aufs Sakrament bezieht, abgeſtreift iſt, ſ. Straßburg 1525. 


*) Dieſe Confeſſio corporis, ſowie die nachfolgende Confeſſio ſanguinis Chriſti find mit Hin⸗ 
weglaſſung des einleitenden mißverſtändlichen Wortes „Sehet, das iſt“ uſw. aus der 
ſchönen, dem Freunde Luthers, Joh. Bugenhagen, zugeſchriebenen Wittenberger „Ordnung chriſt— 
licher Meſſe“ von 1524 genommen. In andern lutheriſchen Agenden habe ich etwas der Art 
nicht gefunden, auch nicht in der römiſchen Meſſe. Dagegen finden ſich ähnliche Bekenntniſſe in 
den Anaphoren der morgenländiſchen Kirche. So z. B. lautet die Confeſſio in der Liturgie des 
h. Gregorius b. Renaudot I. S. 35 f. in einer evangeliſierten Form ungefähr fo: 

„Der heilige Leib und das teure Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes. 

R. Amen. 


Der heilige und teure Leichnam und das wahrhaftige Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, des 
Sohnes Gottes. 


R. Amen. 


Der Leib und das Blut Immanuels, unſers Gottes, das iſt gewißlich wahr. 
R. Amen. 


Ich glaub, ich glaub, ich glaub und bekenne bis zum letzten Hauch meines Lebens, daß dies 
ſei der lebendigmachende Leib, welchen Du, Herr Chriſte, unſer Gott, annahmeſt von der 
Gottesgebärerin, der reinen, heiligen Maria, den Du für uns alle am Holz des Kreuzes aus 
freier Liebe gegeben haft. Du Haft ihn für uns dahingegeben zum Heil, zur Vergebung der 
Sünden und zum ewigen Leben denen, welche ſein genießen würden. Ich glaube, daß dies 
gewißlich wahr iſt“. 

In einer Zeit, wo das Gewiſſen für konfeſſionelle Unterſchiede ſo abgeſtumpft iſt wie in der 
unſrigen, wo der Indifferentismus und die Gleichgiltigkeit gegen Chriſti Worte gerade im 
Abendmahl am meiſten und unter dem Scheine der Liebe ſich feſtzuſetzen ſucht, ſcheint eine 
Confeſſio corporis et ſanguinis ganz wohlgetan und faſt erfordert zu ſein, und ich habe es 
deshalb gewagt, Bugenhagen und der Wittenberger Gemeinde nachzufolgen und ſie an ihrer 
Stelle einzurücken. Sollte ſie übrigens nach Wandelung und Elevation zu riechen ſcheinen, ſo 
kann ſie einſach weggelaſſen werden. Bugenhagen dachte gewiß an nichts Falſches. So begehren 
auch wir keinem falſchen Dogma zu huldigen. 


Unmittelbar darauf beginnt er den Leib Chriſti auszuteilen und ſpricht: 

Nehmet hin und eſſet ihn, das iſt eure Speiſe, die nähre und bewahre 
euch in das ewige Leben. 

N Amen. 


Jum zweiten uſw. Male ſpricht er: 
Nimm hin und iß, das iſt der wahre Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der für deine Sünden in den Tod gegeben iſt. 
oder: 
Nehmet hin und eſſet, das iſt der wahre Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der für eure Sünden in den Tod gegeben iſt. 
R Amen. 


Wenn er den Kelch ergreift, kehrt er ſich zu den Rommunikanten und ſpricht die 
Confeſſio ſanguinis Chriſti: 
Das iſt wahrlich der teure Schatz des koſtbaren Blutes unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, damit ihr erkauft ſeid. 
Alle Rommunikanten und die ganze Gemeinde antworten: 
Amen. 


1 eee darauf beginnt der Pfarrer das Blut des Herrn auszuteilen und 
pricht: * 

P. Nehmet hin und teilet es miteinander (oder einfach: trinket es) zur 
Abwaſchung eurer Sünden. 


R. Amen. 


Zum zweiten, dritten ufw. Male ſpricht er: 
Nimm hin und trink, das iſt das wahre Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
das für dich und für viele vergoſſen iſt zur Vergebung der Sünden. 


oder: 


Nehmet hin und trinket, das iſt das wahre Blut unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, das für euch und für viele vergoſſen iſt zur Vergebung der 
Sünden. 


H. Amen. 


Wenn eine Schicht den Leib und das Blut Jeſu Chriſti empfangen hat, ſpricht er: 
Der Leib unfers Herrn Jeſu Chriſti und fein teures Blut bewahre eure 
Seelen (oder: bewahre euch Leib und Seele) zum ewigen Leben. 
H Amen. 


Dies letzte Votum kann auch, wo man paarweiſe austeilt, am Schluß geſpro⸗ 
chen werden, wenn alle getränkt ſind, und zwar von dem Pfarrer, welcher den 
Kelch austeilte. Wird das heilige Mahl ſchichtenweiſe ausgeteilt, ſo ziehen ſich die 
Glieder der entlaſſenen Schicht auf der mittäglichen Seite des Chors in tiefer 
Stille auf ihre Plätze zurück, ſtehen da ſtill und beten leiſe und knieend ein Dank⸗ 
gebet. Auf der mitternächtlichen Seite naht die neue Schicht dem Altare und geht 
in gleicher Weiſe wie die vorige. Während der Distribution ſteht die Gemeinde, 
nur die Empfänger knien beim Empfang. 
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B. 

Iſt nur ein Geiſtlicher am Altare, fo erfolgt zuerſt die Sumtio, dann die Com⸗ 
munio in folgender Weiſe: a 

Nach dem obigen, für alle Fälle vorangeſtellten Gebete „O Herr Jeſu Chriſte, 
Du ewiges Wort“ uſw. betet der Pfarrer, der das Sakrament nehmen will: 

O Jeſu Chriſte, Dein Leib, den Du für uns in den Tod gegeben haſt, 
und Dein Blut, das Du für uns und für viele vergoſſen haſt, gereiche 
uns nicht zur Verdammnis noch zum Gericht, ſondern nach Deiner Güte 
zu einem Schirme der Seele und des Leibes und zu einer Arznei des 
ewigen Lebens.“) 

N Amen. 


Darauf nimmt er das Brot, ißt es und betet: 


Der Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti bewahre meine Seele zum ewigen 
Leben. Amen. 


Darauf wendet er ſich mit der Patene zu den Rommunikanten und ſpricht die 
Confeſſio corporis Chriſti: * 

Allerliebſte, das iſt wahrlich der heilige Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der für euch gelitten hat den bittern Tod. 


Alle Rommunikanten ſamt der ganzen Gemeinde ſprechen: 
Amen. 


P. Nehmet hin und eſſet, das iſt eure Speiſe, die nähre und bewahre 
euch in das ewige Leben. 
FH Amen. 


Zum zweiten Male ſpricht er: — 
Nimm hin und iß, das iſt der wahre Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der für deine Sünden in den Tod gegeben iſt. 


oder: 


Nehmet hin und eſſet, das iſt der wahre Leib unſers Herrn Jeſu Chrifti, 
der für eure Sünden in den Tod gegeben iſt. 


FH Amen.“ 


*) Dies Gebet iſt aus der römiſchen Meſſe. Da ich für die Sumtio außer den von Luther 
angeratenen Worten „Der Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti“ uſw., „Das Blut unſers Herrn 
Jeſu Chriſti“ uſw. (f. Tom. II. Jen. lat. f. 558 a) keine Form wußte, dieſe Worte aber allein 
zu gebrauchen, mir ein wenig unvermittelt ſchien, ſo nahm ich aus der römiſchen Meſſe das 
obige Gebet und für den Genuß des Kelchs Pf. 116, 12. 13 als Eingang. 


*) Wenn man das heilige Abendmahl ſchichtenweiſe austeilt, fo knien auch um einen 
kleinen Altar zwölf bis vierzehn Kommunikanten. Da langt, auch wenn man unter ein⸗ 
maligem Sprechen der Distributionsformel 4—5 Kommunikanten ſpeiſt oder tränkt, die Formel 
nicht aus. Sie muß mehrere Male geſagt werden, zuweilen bleibt nur eine oder zwei Per⸗ 
ſonen übrig. In ſolchem Fall macht es ſich ganz gut (man verſuche es nur!), wenn ein Teil 
der Formel, etwa „Der wahre Leib — das wahre Blut Jeſu Chriſti“ (was ohnehin mit ur⸗ 
alten Formeln zuſammentrifft) oder „Für deine Sünden in den Tod gegeben“ — „für dich 
und für viele vergoſſen“ — „zur Vergebung der Sünden“ wiederholt wird. Das Amen bei 
der Distribution kommt, auch wenn das einmalige Sprechen einer Formel ausreicht, dreimal: 
nach dem Brot, nach dem Kelch, nach dem Votum; langt die Formel nicht aus, ſo kommt 


Wenn er der erſten Schicht oder nach der andern Weiſe der Distributi 
ibution der 

ganzen Schar von Rommunikanten den Kelch i ill. ſpri » 
5 h austeilen will, ſpricht er zum Als 

Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle ſeine Wohltat, die er an mir tut? 
Ich will den heilſamen Kelch nehmen und des Herrn Namen predigen. 
(Pfelm 110, 12. 15.) 

Hierauf trinkt er und betet: 

Das Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti bewahre meine Seele zum ewigen 
Leben. Amen. 

Dann wendet er ſich mit dem Kelche zu den Rommunikanten und ſpricht die 
Confeſſio ſanguinis Chriſti: 

Das iſt wahrlich der teure Schatz des koſtbaren Blutes unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, damit ihr erkauft ſeid. 

Alle Rommunikanten und die Gemeinde antworten: 
Amen. 


P. Nehmet hin und teilet es miteinander zur Abwaſchung eurer Sünden. 
N Amen. 


Zum zweiten, dritten uſw. Male ſpricht er: 

Nimm hin und trink, das iſt das wahre Blut unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, das für dich und für viele vergoſſen iſt zur Vergebung der 
Sünden. 

oder: 

Nehmet hin und trinket, das iſt das wahre Blut unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, das für euch und für viele vergoſſen iſt zur Vergebung der 
Sünden. 

R. Amen. 


Wenn eine Schicht den Leib und das Blut Jeſu Chriſti empfangen hat, ſpricht er: 
Der Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti und fein teures Blut bewahre 
eure Seelen (oder: bewahre euch Leib und Seele) zum ewigen Leben. 


R Amen. 


Dies letzte Votum kann auch da, wo man paarweiſe austeilt, zum Schluß ge⸗ 
ſprochen werden, nachdem die ganze Schar von Rommunikanten getränkt iſt. Es 
BA dann von dem, welcher den Kelch ausgeteilt hat, zur ganzen Gemeinde ges 
prochen. 

Im Falle während der Distribution das Brot oder der Wein ausgeht und 
friſch gebracht werden muß, wird auch aufs neue und zwar laut konſekriert, — 
nämlich das Brot, wenn das Brot fehlte, der Wein, wenn der Wein fehlte. Or⸗ 


es noch öfter, weil es dann immer von denen geſprochen werden kann, die grade geſpeiſt ſind. 
Es iſt dies oftmalige Amen kein Übeljtand, ſondern Lebensbewegung, Lebensäußerung. Will 
man es aber auch nicht, fo kann man es nur Ein Mal nach dem Votum ſpre⸗ 
chen laſſen. Dagegen das Amen nach der Confeſſio corporis et ſanguinis dürfte als 
Beſiegelung der Confeſſio nicht zu unterlaſſen fein. — — Die Distributionsformeln der luthe⸗ 
riſchen Kirche ſind verſchieden, aber alle ſelbſt ſchon Bekenntniſſe des Leibes und Blutes 
Chriſti, wenn ſchon der Zuſatz „wahrer“ Leib, „wahres“ Blut erſt aus dem Gegenſatz 
erwachſen iſt. berhaupt iſt bei der Verſchiedenheit große Einigkeit und bereinſtimmung. 
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gel und Geſang ſchweigen, alles feiert, wie da zuerſt konſekriert wurde. Zur Kon⸗ 
ſekration wird derjenige Teil der Einſetzungsworte genommen, welcher für die 
neuherzugebrachten Elemente gehört. Auch kann von den Gebeten „O Herr Jeſu 
Chriſte, Du ewiges Wort“ oder „O Jeſu Chriſte, Dein Leib“ uſw. eines oder das 
andere nach den Konſekrationsworten gebraucht werden, fo doch daß die Bezie⸗ 
hung auf diejenige Geſtalt des heiligen Mahles, für welche die neuen Elemente ge⸗ 
ſegnet werden, allein hervortritt und das weggelaſſen wird, was auf die andere 
Geſtalt Bezug hat. 


Wenn bei der ſchichtenweiſen Austeilung und bei der paarweiſen durch mehrere 
Geiſtlichen die Confeſſio ſanguinis Chriſti und bei der paarweiſen durch Einen 
Geiſtlichen die Confeſſio corporis vorüber iſt, ſo beginnt der Geſang der Ge⸗ 
meinde, welcher aber bei der letzteren Weiſe womöglich während der Confeſſio 
ſanguinis wieder verſtummt. Überhaupt darf der Geſang während der Distribu⸗ 
tion nicht allzu laut ſein. Die Stimme der darreichenden Pfarrer und das Amen 
der Rommunikanten ſoll vernommen werden können. Zum Geſang während der 
Distribution dienen die Lieder: 

Jeſaja, dem Propheten, das geſchah uſw. 
Gott ſei gelobet und gebenedeiet uſw. 
Jeſus Chriſtus, unſer Heiland uſw. 
Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt uſw. 
Wo es angeht, kann man auch ſingen: 
Pfelm 111: „Ich danke dem Herrn“ uſw. oder andere Pſalmen. 


Nach vollendeter Distribution ſingt man einmütig und auf den Knien: 


das Nunc dimittis*) 
oder 
den Lobgeſang Sim eons Luk. 2 

Herre, nun läßt Du Deinen Diener in Frieden fahren, wie Du geſagt haſt. 
Denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen, den Du bereitet haſt 

vor allen Völkern, 
Ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum Preis Deines Volks Jfrael. 
Ehr ſei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geiſt, wie es war 

im Anfang und jetzt und immerdar und in Ewigkeit. Amen. 


Statt deſſen kann auch geſungen werden das deutſche Lied „Mit Fried und 
Steud ich fahr dahin“ uſw. 


) Das Nunc dimittis ſteht an dieſer Stelle in den älteſten Liturgien der lutheriſchen Kirche 
(Bugenhagen 1524, Döber 1525, Straßb. 1525). Dagegen ordnet z. B. Lüneburg 1657 vor der 
Dankſagungskollekte an, Pſalm 23 zu beten und „Danket dem Herrn, denn er“ (welch letzterer 
Vers hernach in ſo vielen Liturgien ſich findet); für den Schluß aber iſt verordnet: 
Nunc dimittis. Gewiß recht ſchön, vor dem Heimgehen, nach Schluß des Ganzen den Lob— 
geſang Simeons zu fingen. Calvör teilt I. 715 über dieſen Lobgeſang eine ſchöne Stelle von 
Caſaubonus mit: Sacris peractis et eucharistiae celebratione finita, post edyTV drroAurixv a dia⸗ 
cono pronuneiatam, populo discedendi fiebat potestas, quod in Liturgia Chrysostomi intelligitur illis 
verbis: 6 lepeds roLel dröAugty, sacerdos facit Missam, h. e. dimittit populum. ’AnöAusıs est 
Gcpeols, missa v. missio, sumtum verbum e Simeonis cantico: NOV droAbeis Toy do 0b, 
degtord, quae ibidem recitantur. In plerisque protestantium ecelesiis tota actio cele- 
brationis sacrae coenae Domini clauditur hoe hymno, quem flexis genibus populus coneinit, quod 


est pulcherrimum et sanctissimum institutum. — Das plerisque dürfte vielleicht bezweifelt werden, aber 
das Urteil über den Hymnus iſt gewiß recht. 
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Hierauf folgt der Schluß: 
a. Die Kollekte 


P. Der Herr ſei mit euch! 
R Und mit Deinem Geiſte! 


2 
P. Laßt uns beten. 

Wir danken Dir, allmächtiger Gott, daß Du uns durch dieſe heilſame 
Gabe haſt erquicket, und bitten Deine Barmherzigkeit, daß Du uns ſolches 
gedeihen laſſeſt zum ſtarken Glauben gegen Dich und zu brünftiger Liebe 
unter uns allen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der 
mit Dir in Einigkeit des Heiligen Geiſtes, wahrer Gott, lebet und herr— 
ſchet immer und ewiglich. 


H. Amen. 


oder: 
2 

O allmächtiger, ewiger Gott, wir fagen Deiner göttlichen Mildigkeit 
Lob und Dank, daß Du uns mit dem heilſamen Sleiſche und Blute Deines 
einigen Sohnes Jeſu Chriſti, unfers Herrn, gefpeifet und getränket baft, 
und bitten Dich demütiglich, Du wolleſt durch Deinen Heiligen Geiſt in 
uns wirken, wie wir das heilige Sakrament mit dem Munde empfangen 
haben, daß wir auch alſo Deine göttliche Gnade, Vergebung der Sünden, 
Vereinigung mit Chriſto und ewiges Leben, fo darin angezeigt und Zu: 
geſagt iſt, mit feſtem Glauben faſſen und ewiglich behalten. Durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum. 

N Amen. 
auch wohl: 
3.*) 

Wir bitten, o Herr, von Herzen, daß wir auch mit reinem Gemüt an- 
nehmen, was wir mit dem Mund empfangen haben, und daß uns dieſe 
zeitliche Gabe gedeihe zur ewigen Arznei. Durch Chriſtum, unſern Herrn. 

R. Amen. 


b. Das Benedikamus 


Der Pfarrer wendet ſich zur Gemeinde und ſingt oder ſpricht: 
Der Herr ſei mit euch. 


„) Nr. 1 und 2 find die in der lutheriſchen Kirche gewöhnlichſten Dankſagungskollekten. Nr. 3 
iſt von Luther in der „Weiſe chriſtl. Meß zu halten“ (Tom. Jen. III. f. 335 b) empfohlen und, 
wie das meiſte in der Liturgie der lutheriſchen Kirche, von der römiſchen Meſſe uſw. her⸗ 
genommen. 
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F Und mit Deinem Geiſte. 


P. Laßt uns benedeien den Herren. 
N Gott ſei ewiglich Dank. 


c. Der Segen des Herrn 


Der Herr ſegne euch und behüte euch. 

Der Herr erleuchte ſein Angeſicht über euch und ſei euch gnädig. 

Der Herr erhebe fein Angeſicht auf euch und gebe euch f Friede. 
N Amen. 


Bei f bezeichnet der Pfarrer die Gemeinde mit dem heiligen Kreuze und ruft fo 
mit zwei Strichen allen Segen und alles Verdienſt des Gekreuzigten ins Gedächt⸗ 
nis zurück. 

Nach dem Amen betet die Gemeinde und der Pfarrer ein ſtilles Gebet, 
worauf man auseinandergeht. 


Von Abendmahlsvermahnungen 


Abendmahlsvermahnungen finden ſich in lutheriſchen Agenden: 


1. entweder vor der ganzen Abendmahlshandlung (3. B. Straßb. 1525, 
Schw.⸗Hall, Wild: und Rheingrfſchft.); 

2. oder nach dem Sanktus (3. B. Wittb. 1559, Mecklb. 1552); 

8. oder zwiſchen Vaterunſer und Verbis (3. B. Limpurg); 

4. oder vor der Sumtio (3. B. Bugenh. 1524, Döber 1525). 


Je herrlicher die Stelle iſt, welche die Vermahnung einnimmt, deſto weniger 
darf fie in belehrendem Tone abgefaßt, deſto mehr muß ihre Form von Andacht 
getragen, deſto liturgiſcher muß fie fein. Die treffliche Volprechtſche Vermahnung 
paßt ganz, von Anfang bis Ende, wohl nur an die erſte und zweite der ge⸗ 
nannten Stellen. Dagegen könnte ſie an der dritten und vierten füglich nur ge⸗ 
kürzt und vornehmlich ihrem zweiten Teile nach gebraucht werden. In Döber 
wird durch das auf die Vermahnung folgende Gebet eine ſchöne Vermittelung 
zwiſchen der lehrhaften Vermahnung und Kommunion hergeſtellt. — Wiewohl 
ein ſehr andächtiger Geiſt auch eine lehrhafte Vermahnung durch die Art und 
Weiſe des Vortrags zur liturgiſchen Höhe erheben kann. 


=! 
N 


Anhang zur Ordnung des Hauptgottesdienſtes 


1. 
Alteſte lutheriſche Ordnung des zweiten Teiles der Meſſe 
oder der eigentlichen Abendmahlshandlung 


Vorbemerkung. Die älteſten lutheriſchen Liturgien (Bugenhagen 1524, 
A. Döber 1525, Straßburg 1525, Erfurt 1520) baſieren ganz auf Luthers „Weiſe 
chriſtlich Meß zu halten“ von 1523. Zwei von denſelben, die beiden erſten, haben 
wie Luther ſelbſt in der genannten Schrift die Präfation nur teilweiſe, und was 
fie davon haben, ſteht in unmittelbarer Verbindung mit den Einſetzungsworten, 
an welche ſich ſodann das Sanktus anſchließt. Bei dieſer Ordnung gehen freilich 
die charakteriſtiſchen Geſtaltungen der einzelnen Präfationen verloren, aber die 
feſtgehaltene allgemeinere Form der Präfation iſt deſto mehr Dankſagung, was 
fie ja fein ſoll, und die Dankſagung ſteht in deſto innigerer Beziehung zum Sa⸗ 
krament, für welches eigentlich gedankt werden ſoll. Die Verkürzung der Präfation 
fällt demjenigen ohnehin nicht auf, der weiß, wie geneigt die meiſten Kirchen⸗ 
ordnungen der Lutheraner ſind, ſie ganz hinfallen zu laſſen und nur das Sanktus 
feſtzuhalten. Dgl. z. B. die Kirchenordnung von Braͤndenburg⸗Nürnberg 1533. 
Iſt nun einmal das Sanktus hinter die Abendmahlsworte gerückt, fo kann auch 
das Agnus füglich an ſeiner alten Stelle bleiben, nämlich nach der Pax. Es gibt 
ſo keine Lücke zwiſchen den Abendmahlsworten und dem Vaterunſer auszufüllen, 
und man kommt auch nicht in Verſuchung, dieſe Lücke mit dem Agnus auszufüllen, 
wie es bei der oben gegebenen Hauptform der Fall iſt. Das Agnus behält dann 
auch ſeine eigentümliche liturgiſche Natur, denn es ſoll vom Pfarrer mit der 
Gemeinde nach der Pax und vor der Distribution geſungen werden, wie man aus 
allen lutheriſchen Agenden und aus der römiſchen Meſſe ſehen kann. Nimmt man 
mit Luther das Agnus (ſ. die Anmerkung zum Agnus in der oben gegebenen 
Hauptform) als Todesverkündigung, fo ſteht es als ſolche nach dem Sriedensgruß 
allerdings nicht an der antiken Stelle, denn dieſe iſt, wie ſchon die römiſche Meſſe 
lehren kann, unmittelbar nach der RKonſekration; aber es bleibt denn doch auch 
nach der Pax eine ausgezeichnete Todesverkündigung und drückt überdies das ſehn⸗ 
liche Warten der Gemeinde auf die himmliſche Gabe vortrefflich aus. — Schon 
in der oben gegebenen Hauptform würde in der zweiten Ausgabe dieſer Agende 
das Agnus nach Vorgang aller lutheriſchen Agenden, mit Ausnahme der Bap⸗ 
reuther Agende und Chorordnung, an feine alte Stelle nach dem Sriedensgruß ges 
rückt worden fein, wenn man ſich hätte entſchließen können, das Vaterunſer, wie 
die meiſten lutheriſchen Agenden, vor die Einſetzungsworte zu ſtellen und ihm 
damit feinen antiken Charakter in der Meſſe zu nehmen, — oder wenn man mit 
der trefflichen Brandenburg⸗Nürnberger Kirchenordnung von 1555 die Präfation 
durch eine Vermahnung hätte erſetzen und das Sanktus ohne weiteres an ſeine 
(auch nach römiſchem Sangesbrauch geziemende) Stelle zwiſchen Verbis und 
Daterunfer bringen wollen, — oder wenn man Mut genug gehabt hätte, ohne 
lutheriſchen Vorgang die Lücke zwiſchen den Verbis und Vaterunſer durch ein 
einfaches Amen oder durch eine aus 1. Kor. 1 genommene, der ſingenden 
Gemeinde in den Mund gelegte Verkündigung des Todes Jeſu, für welche aber 
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die Muſik hätte neu geſchaffen werden müffen*), auszufüllen. Die Todesverkün⸗ 
digung durch den Pfarrer unmittelbar nach den Verbis ſchien, ſo antik ſie iſt (ſiehe 
3. B. die römiſche Meſſe), auch eigentümliche Schwierigkeiten zu haben. Die Verba 
fingt man, die Todesverkündigung, d. i. 1. Kor. 11, 26 müßte gefprochen, das 
Vaterunſer wieder geſungen werden. Dieſe Abwechſelung des Singens und Spre— 
chens derſelben Perſon macht ſich nicht. In der römiſchen Meſſe iſt es etwas ganz 
anders; dort handelt der Prieſter am Altare allein, der Geſang der Gemeinde 
umwallt ihn, und fein ganzes Tun ift vom Gpfergedanken abhängig, der ihn in ein 
ganz anderes Verhältnis zur Gemeinde ſetzt und ſeinem Tun ein ganz anderes 
Gepräge gibt. — Will man die antike Stellung des Vaterunſers wahren, ſo kann 
man nur entweder die Präfation weglaffen, wie Brandenburg-Mürnberg 1533, 
und Sanktus zwiſchen Verba und Vaterunſer ſetzen““), und das läßt ſich nach 
lutheriſchen Grundſätzen vollkommen verteidigen (zumal auch die herrliche Vol— 
prechtſche Vermahnung eine Präfation iſt), — oder man muß die Präfation 
verallgemeinern, um das Sanktus hinter die Verba zu bringen, — oder man muß 
dem Agnus die Stelle der Bapreuther Chorordnung, d. i. die unſrer Hauptform 
geben. Wir haben die Stellung der Bayreuther Chorordnung auch in dieſer Aus: 
gabe als Hauptform beibehalten, weil ſie die Beibehaltung der meiſten antiken 
Stücke der Abendmahlsfeier gewährt, dabei den alten Gedankengang trotz der 
Transpoſition des Agnus völlig richtig wiedergibt, — und weil vielleicht manche 
die Ordnung der erſten Ausgabe dieſer Agende liebgewonnen haben. Hier folgt 
nun die ſchöne älteſte Ordnung der lutheriſchen Kirche. 


1. Ein das Offertorium vertretender Geſang“ ). 
2. Präfation. 
P. Der Herr ſei mit euch. 
R. Und mit Deinem Geiſte. 
P. Die Herzen in die Höhe. 
N Erheben wir zum Herrn. 


P. Laſſet uns dankſagen Gott, unſerm Herren. 
N. Das iſt billig und recht. 

P. Ja, wahrlich, es iſt billig und recht, auch heilſam, daß 
wir an allen Orten und zu aller Zeit Dir, Herr, heiliger Vater, allmäch⸗ 
tiger, ewiger Gott, dankſagen, durch Chriſtum, unſern Herrn, — 

Kleine Stille, bis der Pfarrer das Brot in die Hand genommen. Darauf fährt 
der Pfarrer fort und ſpricht: 
3. Die Ronſekration. 

Der, in der Nacht, da er verraten ward, nahm ler) das Brot und 


) In Fiſchers Coburgſchem K. Buch v. 1743 findet ſich jedoch am Schluß der Kom— 
munion (I. S. 6) vor der Kollekte als Verſikel die Todesverkündigung „Sooft ihr von dieſem 
Brot“ uſw. 


**) Brandenb.-Nürnb. v. 1533 hat dieſe Folge: Vermahnung (die Volprechtſche), Verba, 
Sanktus, Vaterunſer, Pax, Agnus während der Distribution, Kollekte, Benedikamus, Segen. 
— Die Präfation fehlt, wie geſagt, — und das Agnus iſt nicht genug als liturg. Geſang 
bezeichnet. — Die Volprechtſche Vermahnung ſiehe unten an ihrem Ort. 

) Die Beicht und das gemeine Gebet iſt voraus, nach der Predigt auf der Kanzel getan zu 
denken. Luther ließ die Stellung des gemeinen Gebets — ob noch auf der Kanzel oder am Altare 
— bekanntlich frei, neigte ſich aber faſt mehr zur erſteren Sitte. Tom. Jen. III. f. 302 b. 
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ſagte Dank und brach's und gab es ſeinen Jüngern und ſprach: Nehmet 
hin, eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. Solchs tut zu 
meinem Gedächtnis. — Desſelbigengleichen auch, da er zu Nacht gegeſſen 
hatte, nahm er den Kelch, ſagte Dank und gab ihnen und ſprach: Trinkt 
aus dem alle, das iſt der Kelch des Neuen Teſtamentes in meinem Blut, 
das für euch vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden. Das tut, ſooft 
ihr's trinket, zu meinem Gedächtnis. 
4. Chor und Volk fallen hier alsbald ein und ſingen: 

Heiliger, heiliger, heiliger Herre Gott Sabaoth. Voll ſind Himmel 
und Erde Deiner Heiligkeit. Dir ſei Lob droben in der Höhe. Gebenedeiet 
ſei, der da kommt in dem Namen des Herren. Glück und Heil in der Höhe. 


5. Hierauf: 
P. Laßt uns beten. 
Vater unſer, der — — Verſuchung. 
R Sondern erlöſe uns vom Übel. 
Alle: Amen. 
P. Das geſchehe durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte Ein wahrer Gott, lebt 
und herrſchet in Ewigkeit. 
N Amen. 
6. Pax. 
P. Der Friede des Herrn ſei allzeit mit euch. 
N Und mit Deinem Geiſt. 
7. Pfarrer und Gemeinde ſingen hierauf das Agnus. 
Chriſte, Du Lamm Gottes, uſw. 
8. Hierauf Ver mahnung, wenn eine Vermahnung geſchehen ſoll. 
9. Gebet vor Empfahung des Sakraments wie in der Sauptform. 
10. Sumtio — Confeſſio corporis et ſanguinis Chriſti — Distributio. 
11. Nunc dimittis. 
12. Schluß wie in der Hauptform*) 


2. 


Der zweite Teil der Meſſe nach der in der lutheriſchen 
> Kirche am weiteſten verbreiteten Weiſe 


i vorbemerkung. So wie ſich die vorausſtehende älteſte Form der Abend— 
mahlsfeier an Luthers Schrift von 1523 anſchließt, fo hat feine „Deutſche Meſſe“ 
von 1520 den Ton für die meiſten Agenden nach dieſem Jahre angegeben. Zwar 
haben nur die wenigſten ſtatt des Vaterunſers die lutheriſche Paraphraſe des Vater⸗ 
unſers ſamt Vermahnung angenommen und die Präfation fahren laſſen (die deutſche 


*) Die älteſten lutheriſchen Formen, denen die obige entſpricht, ſ. im 3. Heft meiner litur⸗ 
giſchen Sammlungen. Beſonders ſ. S. 37 die von Bugenhagen. 
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Meſſe hat: Paraphraſe ſamt Vermahnung, Ronſekration des Brotes, Austeilung 
desſelben, indes Sanktus, Gott ſei gelobet uſw., Jeſus Chriſtus, unſer Heiland 
uſw., Konſekration des Kelchs, Austeilung, indes die obigen Lieder und Agnus, 
Kollekte, Segen); aber die Hauptſache, die Stellung des Daterunfers vor die Verba, 
iſt durchgedrungen und damit der Gedanke der Anordnung ein ganz anderer 
geworden als der in den älteren Gottesdienſtordnungen. Das Vaterunſer wird fo 
zur Vorbereitung auf die Verba, da es doch urſprünglich (ſiehe die morgenlän⸗ 
diſchen Liturgien bei Renaudot) die Spitze der Oratio fractionis, d. i. des Vor: 
bereitungsgebetes zum Genuß des hl. Abendmahls ſein ſoll. Da nun überdies zwi⸗ 
ſchen Sanktus und Daterunfer eine Vermahnung eingeſchoben wird, jo tritt Präfa⸗ 
tion und Sanktus aus dem unmittelbaren Zufammenbang mit der RNonſekration und 
erſcheint von dieſer wie abgeſchnitten. Für die Transpoſition des Vaterunſers, wie 
fie durch die deutſche Meſſe von 1526 angebahnt iſt, finden ſich viele und ſehr vers 
ſchiedene Zeugen. 5. B. Antorf 1567, Baden 1556, Frankfurt a. M. 1505. 1665, 
Hohenlohe 1688, Liegnitz 1594, Lippe 1571, Lüneburg 1509. 1657, Magdeburg 
Domk. 1692, Mecklenburg 1555. 1050, Neuburg a. B. 1055, Ott⸗Heinr. 1550, 
Oldenburg 1575, Schwäbiſch⸗Hall 1771, Waldeck 1586, Weſtfalen 1585, Milde 
und Rheingrafſchaft 1693, Wittenberg 1559. 1505, Wittenberger Kirchengefänge 
1575, Worms 1582 uſw. Die Ordnung, welche dieſen Kirchenordnungen zu ent⸗ 
nehmen iſt, wäre folgende: 


Ordnung 


Präfation. 
.Sanktus. 
Vermahnung, Abſolution, Dankſagung und Gebet“). 
. Vater unſer — Übel. 
F. Amen. 
Verba. 
. Distribution, 


5 
6 
7. Während dieſer werden Lieder, unter anderen auch das Agnus geſungen. Der 
chluß iſt, — jedoch ohne Nune dimittis, — wie in der Hauptform. 


S nme 


S 


5. 


Verſuch einer ſehr einfachen Form des erſten Teils der 
Communio, für liturgiſche Anfangszuſtände ſo gefertigt, 
daß ſich die reichere Form in der Folge der Zeit leicht 
ſubſtituieren ließe 


Vorbemerkung. Konfiteor, Introitus, Rprie, Gloria und Kollekte, dieſe 
antiken Stücke des abendländiſchen Hauptgottesdienſtes, ſind es, denen heutzutage 
am meiſten Widerwillen begegnet, weil ſie am wenigſten verſtanden werden. In 
der Abſicht, eine Form zu geben, welche dieſen Widerwillen nicht reizte, aber 
nichtsdeſtoweniger ſelbſt einen durchgreifenden Gedanken hätte und ſich zum vol⸗ 
leren Hauptgottesdienſt wie ein Teil zum Ganzen verhielte, alſo zu jeder Stunde 


= So namentlich nach Wittenb. 1559. 1565, Neuburg a. D. 1633, wiewohl es in Wittenberg 
nicht ganz klar iſt, ob nicht Vermahnung, Abſolution, Dankſagung und Gebet, wie fie ge— 
geben find, auf die Kanzel, an die nächſte Stelle nach der Predigt gewieſen ſind. Neuburg 
a De ganz an Wittenberg an und wirft, da es in dieſem Stück klar iſt, auch Licht 
au ittenberg. Die Wittenb. Vermahnung, ſowie Luthers Paraphr 

finden ſich unten an ihrem Ort. f — —— 
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dieſem Platz machen könnte, bat man die nachfolgende Ordnung verſucht. Der 
Sauptgedanke iſt einfach: Vertiefung ins Wort — von Stufe zu Stufe. Der 
Eindruck wird bis zum Credo, ja bis zur allgemeinen Beichte und Abſolution 
immer tiefer und ſtärker. Die Wirkung des Wortes iſt es endlich, daß die Seele 
ſich zu Bitte, Gebet, Fürbitte, Dankſagung, Lobgeſang und zum Empfang des 
Sakraments bereitet findet. — An dieſe Ordnung könnte ſich der zweite Teil der 
Communio nach einer jeden der bereits gegebenen Formen anſchließen, nur kann 
nach der Predigt die allgemeine Beichte und Abſolution, ſamt der Gebetsver— 
mahnung nicht fehlen. 


Ordnung 


1. Anfangslied: „Romm, Heiliger Geiſt, Herre Gott“ uſw. 
Ze) Son ntagsgebet um den Heiligen Geift zum Lehren und Sören. Am 
Ende ſingt die Gemeinde das Amen oder einen Amen vers. 


3. Die Epiſtel oder ein Kapitel aus den Epiſteln Pauli, Petri und Johannis 
wird angekündigt, geleſen und etwa eine Summarie von Veit Dietrich oder 
eine andere geleſen. Zwifchen Epiſtel und Summarie tritt das Halleluja der 
Gemeinde. Die Summarie ſchließt man mit einem Votum, worauf die Gemeinde 
Amen ſpricht oder ſingt. 


4. Einige Verſe Lied zur Seftzeit oder dem Evangelium paſſend. 

5. Das Evangelium wird angekündigt. Die Gemeinde ſingt „Ehre ſei Dir, 
Herre“. Das Evangelium wird geleſen. Die Gemeinde ſingt „Lob ſei Dir, 
Ebhrfſt e 

6. Nun ſingt man das Credo nicänum oder „Wir glauben all“ oder einen Vers, 
in welchem das Lob der allerheiligſten Dreieinigkeit, d. i. die Summa des Glaubens, 
kurz zuſammengedrängt iſt. Das Gloria Patri oder eine andere gereimte Dorologie 
könnte wohl auch im Notfall die Stelle des Credo vertreten. 


7. Predigt. Allgemeine Beichte und Abſolution. Gebetsvermahnung. 
8. Geſang: „Schaffe in mir, Gott“ uſw. oder ein anderer zur Vorbereitung auf 
das heilige Abendmahl tauglicher. 


4. 


Anmerkung 
Ein Teil aus der Anaphora des heiligen Baſilius 
Siehe Renaudot J S. 12 ff. 
vorgelegt zum Nachweis, wie eng Präfation, Sanktus 
und Teftamentworte zuſammengehören. 

Diakonus: Tretet herzu, ſtehet hier, ihr Männer, mit Scheu und ſehet gen 
Morgen. Habet acht. 

Gemeinde: Barmherzigkeit, Friede — und Opfer des Lobes. 
(Dreimaliges Kreuz des Prieſters über ſich ſelbſt, die dienenden 
Diakonen und die Gemeinde.) 

Liturg: Der Herr ſei mit euch. 

Gemeinde: Und mit Deinem Geiſte. 


„) Vor dem Sonntagsgebet würden auch die Introiten, geſungen oder geſprochen, oder die 
Pjalmen, aus denen fie genommen ſind, ſehr gut paſſen. Man ſänge oder ſpräche alternatim, 
Pfarrer und Gemeinde, Schule und Gemeinde uſw. 


VII, 1 Löhe 6 
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Liturg: 
Gemeinde: 
iusg 
Gemeinde: 
Liturg: 


Diakonus: 
Liturg: 


Diakonus: 
Liturg: 


Gemeinde: 


Liturg: 


Gemeinde: 
rürg; 


Gemeinde: 
Liturg: 


Die Herzen in die Höhe. 

Erheben wir zum Herrn. 

Laſſet uns dankſagen Gotte. 

Das iſt würdig und recht. 

Würdig und recht, würdig und recht iſt es, wahrhaftig würdig 
iſt es, geziemend, notwendig, würdig und recht, o Herr, der Du 
biſt, o Herr, wahrhaftiger Gott, der Du vor der Welt geweſen 
und herrſcheſt in Ewigkeit, der Du in der Höhe wohnſt und auf 
das Niedrige ſiehſt, der Du Himmel und Erde, das Meer und 
alles, was drinnen iſt, gemacht haſt, Vater unſers Herrn Gottes 
und Erlöſers Jeſu Chriſti, der Du alles durch ihn geſchaffen haſt, 
das Sichtbare und Unſichtbare, der Du ſitzeſt auf dem Throne 
Deiner Herrlichkeit, den alle heiligen Mächte anbeten. 


Stehet auf, die ihr ſitzet. 

Um welchen verſammelt ſtehen die Engel und Erzengel, die 
Fürſtentümer, Mächte, Thronen, Herrſchaften, Kräfte. 

Sehet gen Aufgang. 

Denn um Dich her ſtehen die Cherubim, voller Augen, und die 
Seraphim, mit ſechs Slügeln bekleidet, fingen Deiner Herrlichkeit 
einen Lobgeſang und ſprechen ohn Ende: 

Heiliger, heiliger, heiliger Herr. 

(Dreimaliges Kreuz wie oben.) 

Heilig, heilig, heilig biſt Du wahrhaftig, Herr, unfer Gott, der 
Du uns gebildet, gemacht und in das Paradies der Freuden geſetzt 
haſt. Nachdem wir aber Deine Befehle vom Baum des Lebens 
übertreten hatten durch Betrug der Schlange, aus dem ewigen 
Leben gefallen und aus dem Paradieſe der Freuden verjagt waren: 
da haſt Du uns nicht ganz und gar verlaffen, ſondern haſt uns 
durch Deine heiligen Propheten immer neue Verheißung getan. 
In den letzten Tagen aber haft Du uns, da wir in Sinfternis und 
Schatten des Todes ſaßen, Deinen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn Gott und Erlöſer Jeſum Chriſtum, geoffenbart, der da 
Sleiſch geworden iſt vom Heiligen Geiſte und aus der heiligen 
Jungfrau Maria und Menſch geworden, der uns den Weg des 
Heils gelehrt, uns durch Waſſer und Geiſt die himmliſche Geburt 
geſchenkt und uns zum Volke ſeiner Weide gemacht und durch 
ſeinen Geiſt gereinigt hat. Derſelbe, da er geliebt hatte die Seinen, 
die in der Welt waren, hat er ſich felbft für uns zum Heil dahin— 
gegeben in den Tod, der über uns herrſchte, von welchem wir um 
unſrer Sünde willen gefangen gehalten wurden. Er iſt binab: 
geſtiegen in die Hölle durchs Kreuz (descendit ad inferos per 
erucem), iſt auferſtanden von den Toten am dritten Tage, auf 
gefahren gen Himmel und hat ſich geſetzt zu Deiner Rechten, 
o Vater, und einen Tag der Vergeltung beftimmt, an welchem 
er erſcheinen wird, zu richten den Erdkreis mit Gerechtigkeit und 
zu geben einem jeglichen nach ſeinen Werken. 


Nach Deiner Erbarmung, o Herr, und nicht nach unſern Sünden. 
Er hat uns geſtiftet dies heilige Geheimnis des Glaubens und 
der Gottſeligkeit (pietatis et religionis), da er beſchloſſen hatte, 
ſich in den Tod zu geben für das Leben der Welt. 

Wir glauben, daß es alſo ſei. 

Da nahm er das Brot in ſeine heiligen, reinen und unbefleckten, 
ſeligen und lebendigmachenden Hände und ſah auf zum Himmel, 


Gemeinde: 
Liturg: 
Gemeinde: 
Liturg: 
Gemeinde: 


Liturg: 
Gemeinde: 


Sid ür ge: 


Gemeinde: 


Liturg: 


Gemeinde: 
Miu. 
Gemeinde: 
Liturg: 
Gemeinde: 
Liturg: 


Gemeinde: 
El 


Gemeinde: 


Hitung 


Gemeinde: 
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zu Dir, o Gott, feinem Vater und Herrn der Welt. (Hier nimmt 
er die Oblation in feine Hände und das Tuch von der Schüſſel.) 
Amen. 

Enit aufgehobenen Augen:) Und ſagte Dank. + 

Amen. 

Und ſegnete es. 7 

Amen. 

Dreimal Kreuz auf die Oblation.) 

Und heiligte es. 7 

Amen. 

(Brechung in drei Teile, die dann wieder zuſammengefügt werden, 
als wären fie nicht gebrochen. Liturg wiſcht feine Singer inner der 
Schüſſel ab, damit nichts von den Oblaten hangen bleibe, und 
ſpricht:) 

Und brach's und gab's ſeinen heiligen Jüngern und Apoſteln und 
ſprach: Nehmet, eſſet davon alle. Denn dies iſt mein Leib, der für 
euch gebrochen wird, und für viele gegeben zur Vergebung der 
Sünde. Das tut zu meinem Gedächtnis. 

Amen. 

Eiturg nimmt den Kelch in feine Hand und fpricht:) 
Desſelbengleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und miſchte 
Wein und Waſſer (aqua et vino miscuit). 

(Dreimal Kreuz über den Kelch.) 

Und dankte. 7 

Amen. 

Und ſegnete ihn. 7 

Amen. 

Und heiligte ihn. F 

Amen. 

Und koſtete und gab ihn ſeinen Jüngern und Apoſteln und ſprach: 
Nehmet hin und trinket alle daraus. Das iſt mein Blut des Neuen 
Teſtamentes, das für euch und für viele vergoſſen wird zur Ver— 
gebung der Sünden. Das tut zu meinem Gedächtnis. 

(Liturg bewegt den Kelch in Kreuzesform, fo doch, daß er ihn 
nicht aufregt.) 

Amen. Das ift gewißlich wahr. (Amen, hoc ita est.) 

Sooft ihr von dieſem Brote eſſen und von dieſem Kelche trinken 
werdet, ſollt ihr meinen Tod verkündigen und meine Auferſtehung 
bekennen und mein gedenken, bis daß ich komme. 

Deinen Tod verkündigen wir, o Herr, und Deine Auferſtehung 
bekennen wir. 

Wir halten das Gedächtnis ſeines heiligen Leidens, ſeiner Auf⸗ 
erſtehung von den Toten, ſeiner Auffahrt in den Himmel, ſeines 
Sitzens zu Deiner Rechten, o Vater, auch feiner zweiten Zukunft 
aus dem Himmel, der ſchrecklichen, voll Herrlichkeit. — — 
Betet an den Herrn mit Surcht und Zittern. 


84 
B. | 
Vormittagsgottesdienſt an Sonn- und Sefttagen, 


an welchen das heilige Er nicht gefeiert 
wir 


Bis zum Beginn des Offertoriums wird der Gottesdienſt ganz wie bei der 
Communio gehalten. Jedoch find zweierlei Fälle zu unterſcheiden: entweder der 
Sonntag oder Sefitag iſt kein Abendmahlstag, oder es iſt am Sonntag vorher 
öffentlich Abendmahl abgekündigt worden, ohne daß ſich RKommunikanten meldeten. 
Im erſteren Fall iſt nur die Vermahnung zum Gebete beſonders hervorzuheben 
und, weil das gemeine Gebet am Altare wegfällt”), am Schluß der Vermahnung 
alle Bitte in ein gläubiges Vaterunſer zuſammenzufaſſen, währenddeſſen die 
Gebetglocke zu ziehen iſt. Im zweiten Fall iſt die Gemeinde wegen mangelnden 
Verlangens der himmliſchen Güter nach Schluß des Vaterunſers“) und am Anz 
fang der Abkündigungen zu vermahnen. Denn ohne Abendmahlsfeier iſt ohnehin 
jeder Sonn⸗ und Feſttags⸗Vormittagsgottesdienſt wie eine abgebrochene Säule, 
und mußte er wegen Mangel an Kommunikanten abgebrochen werden, ohne zu 
ſeinem höchſten Ziele gelangen zu koͤnnen, ſo iſt es ein trauriges und bedenkliches 
Zeichen für den Zuſtand der Gemeinde. — Es folge nun 3. die Gebetsvermah⸗ 
nung; 2. Inhalt und Beiſpiel einer Vermahnung wegen mangelnden Ver— 
langens der himmliſchen Güter; 5. der Schluß des Gottesdienſtes an Sonn- und 
Seſttagsvormittagen, an welchen kein Abendmahl gehalten wird. 


1 
Vermahnung zum Gebet 


Ihr Auserwählten, bittet Gott, den Vater aller Barmherzigkeit, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern liebſten Herrn, um ein fruchtbares Gedeihen des 
heiligen Evangeliums, daß er rechtſchaffene Arbeiter in ſeine Ernte ſenden 
wolle, und die er allbereits geſandt hat, gnädiglich erhalten, auch beide, 
Diener und Hörer des Worts, gnädiglich erleuchten, zur Heiligung feines 
gebenedeiten Namens, Mehrung feines Reiches und Erfüllung feines 
göttlichen Willens. 

Darnach (bittet) um ein chriſtlich, ehrbarlich Regiment, für alle chriſt⸗ 
liche Obrigkeit und inſonderheit für unſern König N. N. und für ſein 
Haus, ſamt allen Amtleuten, ſo zum Regimente dienen, auf daß wir ein 
geruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und Red- 
lichkeit und unſer täglich Brot und was zur zeitlichen Leibesnotdurft ge⸗ 
hört, mit Segen gebrauchen mögen. 


) Es fällt weg, weil die Litanei geſungen wird, welche ſelbſt die ausgezeichnetſte Form des 
gemeinen Gebets außer dem heiligen Vaterunſer iſt. 

) Dieſe Ordnung — und nicht die der erſten Auflage, in welcher die Gebetsvermahnung 
ſamt Vaterunſer nachfolgt, — iſt die richtigere. S. Wittenb. 1559. 1565, Mecklenb. 1552, 
Wolfg. 1560. Der Übergang von einer ſtrafenden Vermahnung zum höchſten Geſchäft der 
prieſterlichen Gemeinde Gottes, zum Gebet, iſt härter als der von der ſtrafenden Vermahnung 
zu der in bußfertiger Demut gehaltenen Litanei. Der Übergang vom Gebet zu einer ſtra⸗ 
fenden Vermahnung hat nichts Bedenkliches. Es iſt eine prieſterliche Gemeinde, drum betet ſie; 
aber fie iſt nicht vollkommen. Drum wird fie vermahnt, und in der Vermahnung liegt eine 
Ermunterung, während die umgekehrte Stellung, ohne daß auf die ſtrafende Vermahnung 
Abſolution folgt, für den Betenden etwas Angſtigendes und Lähmendes hat. 
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Ferner bittet für alles, ſo einem jeden Menſchen, wes Standes er fei, 
anliegt, nämlich für alle Eheleute, Hausherren und Frauen, Arbeiter, 
Handierer, Ehehalten, (offenbare) Sünder und Sünderinnen, Kranke (und 
Sterbende), Schwangere (und), Gebärende, (für alle Kinder, auch für die 
ungeborenen und neugeborenen), für alle, die um Unſchuld gefangen, für 
die Betrübten, für verlaſſene Witwen und Waiſen, auch bedrängte, irrige, 
verführte Gewiſſen und die in Anfechtung ſtecken oder was dergleichen 
find. Der ewige, gütige und barmherzige Gott wolle ſich ihrer aller 
erbarmen, ihre Miſſetat verzeihen, ehrlichen, friedlichen, ehrbaren Wandel 
nach ſeinem Wort verleihen und ſie in keiner Verſuchung ſinken laſſen, 
ſondern von allem Übel, es ſei leiblich oder geiſtlich, durch reine Lehre und 
feſten Glauben gnädiglich erlöſen. Amen. 

eh alles zu erlangen, fprecht aus rechtem Glauben“): Vater unfer 
uſw. 

Die beſonders begehrten Fürbitten kann der Pfarrer am rechten Orte der 
Gebetsvermahnung mit einem „Inſonderheit bittet auch für N. N.“ oder „für 
einen Hausvater, eine Hausmutter, eine Witwe, einen Sohn, eine Tochter, ein 
Kind, welche“ uſw., ganz wohl einreihen. 


2. 


Inhalt und Beiſpiel einer Dermahnung 
wegen mangelnden Verlangens der himmliſchen Güter 


a. Inhalt 


S. Wittenb. 1559. 1565. Mecklenb. 1552. Wolfg. 1560 uſw. 


„Weil die Zeit nicht Rommunilanten da find, ſoll der Prediger davon 
Urſach nehmen, das Volk zu vermahnen, daß ſie öfter zur Rommunion 
kommen wollen, aus vielen Urſachen. 

Erſtlich iſt gewißlich wahr, wo das Herz kalt iſt in Betrachtung der 
Sünden und in der Anrufung, da iſt auch der Troſt und die Communio 
weniger geachtet. Und aus dieſer Urſach iſt vornehmlich die erſte Ge⸗ 
wohnheit (nämlich die oftmaligen Abendmahlgehens) geändert worden. 
Denn da das Volk faul und kalt worden iſt, haben ihre Sünden und den 
Troſt nicht geachtet und rechte Anrufung nicht verſtanden, haben ſie die 
Communio auch unterlaſſen. 

Nu follen wir täglich für und für unſre Sünde betrachten und herzlich 
vor Gottes Zorn erſchrecken und ernſtlich bitten, daß uns Gott gnädig 
ſein wolle um ſeines Sohnes willen. 

Und wo nicht herzliche Begier iſt zur Communio, da iſt gewißlich 
keine ernſtliche Reue und Schrecken vor den Sünden. 


„) Dieſe Gebetsvermahnung findet ſich bei Veit Dietrich (3. B. 1591, 1691 uſw.), Sſter⸗ 
reich u. / E. 1571, Constitt. Brand.- Culmb. S. 29. — Was eingeklammert iſt, iſt Zuſatz des Heraus- 
gebers, der ſich ihm bei vielem Gebrauch empfohlen hat. Das übrige iſt hauptſächlich nach 
Veit Dietrich 1691. 
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Weiter ift auch das Gebet und Dankſagung kalt und faul, wo man 
der Communio nicht achtet. ö 

Und dieweil es gemein iſt, daß etliche zum Schein nehmen, daß ſie 
nicht zur Communio kommen wollen darum, daß ſie in Uneinigkeit leben 
mit etlichen Perſonen: — dieſes iſt noch mehr zu ſtrafen und kommen 
viel größere Sünden auf einem Haufen, nämlich der Haß wider den 
Nächſten und die Unterlaſſung der Communio. Und fo die Uneinigkeit 
die Communio verhindert, verhindert ſie auch das Gebet und die An⸗ 
rufung. Nu iſt ja das alleräußerſte Übel, wenn ein Menſch Gott nicht 
anrufen kann. Darum follen alle Menſchen in ſolchen Sällen recht unter⸗ 
richtet ſein, daß ſie ſich nicht ſelbſt von Gott abreißen und endlich in 
Verzweiflung fallen, ſondern gedenken, wie das Gewiſſen gegen Gott 
und gegen den Nächſten ſtehen ſoll. Wer Unrecht hat, ſoll Verſöhnung 
ſuchen. Wer nicht Unrecht hat, ſoll viel weniger mit Gott zürnen und 
ſoll ſein Gewiſſen und Herz Frieden begehren und ſoll ihm (ſich) die 
Anrufung nicht ſelbſt irr machen und verhindern, ſoll auch davon wei⸗ 
teren Bericht hören von ſeinem Paſtor“ uſw. 


b. Beiſpiel einer Vermahnung.“) 


Liebe Freunde. Der Herr hat ſein heiliges Abendmahl eingeſetzt, damit 
es von ſeinen Chriſten geſucht und genoſſen werden ſollte. Darum war 
man ihm auch vor Zeiten gehorſam; man feierte allſonntäglich das heilige 
Mahl, und es fanden ſich nicht bloß einzelne, ſondern alle Glieder der 
Gemeinden dazu; ſelbſt den Kranken wurde die Arzenei ihrer Seele vom 
Altare weg ins Haus getragen. Ob nun ſchon unſre Gemeinden heut⸗ 
zutage von der Art ſind, daß vielen ihrer Glieder nicht einmal geraten 
werden kann, oftmals zu Gottes Tiſche zu gehen, ſolange ſie bleiben, 
wie ſie ſind, ſo ſollte doch nicht leicht ein Sonntag hingehen, an dem 
ſich nicht wenigſtens etliche zu Gottes Tiſche eingefunden hätten. Viel 
weniger ſollte ein Abendmahlstag ausdrücklich angekündigt und die 
Gemeinde zum Sakramente geladen werden, ſo ohne allen Erfolg, wie es 
heute geſchehen iſt. Der Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti „Solches tut, 
fooft ihr's tut, zu meinem Gedächtnis“, — die Not und Gefahr unfren 
Seelen im Jammertale dieſer Welt, — und die gnadenreiche Verheißung 
der Vergebung unſrer Sünden ſollte uns billig in großer Zahl und oft: 
mals zu Gottes Brot und Kelche treiben. Nun aber ſind wir ſo reich, 
ſo ſatt, bedürfen ſo gar nichts, daß wir auch nicht annehmen, wenn er 
uns anbietet, und nicht kommen, wenn er uns einladet. Darum iſt auch 
nicht zu verwundern, daß wir ſind arm, jämmerlich, blind und bloß, voll 
Sünde und Miſſetat, voll böſen Gewiſſens und Unruhe, ohne Luſt und 


3 Sit ein Verſuch des Herausgebers nach altem Vorgang. Eine herrliche Vermahnung dieſer 
Art findet ſich in der Pommerſchen Kirchenordnung von 1590. Sie kann aber wegen für 


unſre Zeiten und Ohren allzugroßer Länge nicht gebraucht werden, weshalb man es wagte, 
das obige „Beiſpiel“ einzurücken. 
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Kraft zum Guten. Darum wird es auch mit uns je länger, je ſchlimmer — 
und wir müſſen uns fürchten vor Gottes Zorn. Ich bitte und vermahne 
euch deshalb, meine herzlich geliebten Brüder, ihr wollet in Zukunft 
achtſamer ſein und ernſtlicher wahrnehmen, was zu euerm Fried und 
Frommen dienet, und aus Chriſti Sülle nehmen Gnade um Gnade. Denn 
er iſt reich über alle, die ihn ſuchen, und wer zu ſeinem Tiſche kommt, 
wird ſatt von den Gütern ſeines Hauſes und lobet den freundlichen Wirt 
und Troſt der Sünder. Auch darf ja niemand ſorgen, daß ihm ein oft⸗ 
meliger Genuß des heiligen Abendmahles zur Gewohnheit oder gar zu 
Überdruß und Ekel gedeihen könnte. Denn wer ſich nur recht bereitet, den 
hungert immer wieder nach dieſer Speiſe, und es dürſtet ihn immer wieder 
nach dieſem Trank, und je öfter er zu Jeſu Tafel wiederkehrt, deſto beſſer 
erkennt er, daß das ganze Leben nichts anders fein ſoll als eine immer: 
währende Bereitung zum Abendmahle des Lammes hier und dort, ein 
Kommen und Gehen und Immerwiederkommen zu feinem Heiligtume, 
und daß von fleißigen Rommunikanten gilt, was geſchrieben ſteht: 
„Wohl denen, die in deinem Hauſe wohnen, die loben Dich immerdar. 
Sela.“ — Gott wolle euch eure Lauheit zu Gemüte führen, gnädiglich 
verzeihen und durch heiligen Eifer erſtatten. Amen. 


5. 


Schluß des Gottesdienſtes an Sonn- und Sefttagen, 
an welchen kein Abendmahl gehalten wird)) 


Bevor der Pfarrer von der Kanzel geht, ſpricht er ein Votum, z. B. „Der 
Friede Gottes, welcher höher iſt“ uſw. Wenn er hinabſteigt, fängt die Orgel an 
zu ſpielen und den Geſang der Litanei einzuleiten, an deren Schluß der Pfarrer 
eine oder etliche von den zu ihr gehörigen Kollekten betet. Statt der Litanei 
können auch ein oder etliche Pſalmen oder ein paſſendes Lied (3. B. „Erhalt 
uns, Herr“ oder „Verleih uns Srieden“ uſw.) geſungen werden, an deren Schluß 
dann eine Kollekte zu ſtehen käme. Der alte Pſalmengeſang nach feinen verſchie⸗ 
denen Tönen würde zur Abwechſelung mit der Litanei ganz wohl paſſen. — End⸗ 
lich wird der Gottesdienſt mit dem Segen beſchloſſen. — 

Auf das Amen der Gemeinde folgt ein ſtilles Gebet, nach welchem man aus⸗ 
einandergeht. 

Anmerkung. Wegen Proklamationen, Abkündigungen uſw. iſt oben in der 
Communio am Schluß der Predigt das Nötige bereits geſagt. 


„) Die ſehr häufig vorkommende lutheriſche Ordnung. S. z. B. die Wittenb. Kirchenordnungen 
und diejenigen, deren Vorbilder ſie geweſen ſind. Wittenb. 1559. 1565. Mecklenb. 1552. Wolfg. 1560. 
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C. 
Die Matutin und Veſper 


Vorbemerkungen 


1. Frühmorgens, etwa ½ Uhr, Winters / s Uhr, gibt man durch zwei⸗ 
maliges, in halbſtündiger Friſt aufeinanderfolgendes Läuten (das erſte Mal durch 
die Betglocke, das andre Mal durch das Zufammenläuten aller Glocken) das Fei⸗ 
chen zum Morgengottesdienſt. — Ebenſo verfährt man auch mit dem Einläuten 
des Abendgottesdienſtes. Erſtes Läuten etwa ½5 Uhr, im Winter 5 Uhr oder 
½ Uhr. 

2. Wenn man ſich am Schluß der Matutin oder Veſper zum Kprie und Vater— 
unſer auf die Knie niederläßt, wird mit der Betglocke ausgeläutet. 


3. Wenn nicht gepredigt wird, wird der ganze Morgen- und Abendgottesdienſt 
vom Altar gehalten. Wird gepredigt, ſo verlegt man Lektion, Predigt und Gebets⸗ 
vermahnung, wenn die Litanei geſungen wird, auch das Vaterunſer und das 
Votum auf die Kanzel. 


Die römiſche Kirche hat und hält von alters her acht Stunden des Gebets, oder, 
wie man ſie gewöhnlich nennt, acht Horen: die Matutin, die Laudes, die Prim, 
Terz, Sert, Non, die Veſper und das Kompletorium. Die Prim, Terz, Sept, 
Non nennt man die kleinen Horen zum Unterſchied von dem Horenpaar am An⸗ 
fang und dem am Ende des Tages. Die acht Horen find nicht Wiederholungen 
einer und derſelben Form, etwa Wiederholungen der Matutinenform, ſondern eine 
jede Hore hat einen eigenen Charakter und alle zuſammen bilden ein zuſammen⸗ 
gehöriges, innig verbundenes Netz, welches den ganzen Tag heiligen und ver— 
klären ſoll. g 

Die Matutin gehört noch in die Nacht — bevor der Tag anbricht. Ihr vor— 
herrſchender und unterſcheidender Charakter iſt Betrachtung des göttlichen 
Worts, welches in dieſer SHore reichlich und regelmäßig geleſen wird. 


Die Laudes bezeichnen den erwachenden Morgen. Wenn der Morgen kommt, 
die Vögel und die ganze Natur ihr Lied beginnen, dann erwacht in den Laudes 
das Lob des Schöpfers und Erloͤſers. Lob Gottes und eitel Lob iſt ihr Charakter. 

Die Prim gehört der eigentlichen Morgenzeit an, wo der Menſch ſeine Auf— 
gabe ins Auge faßt und aufs neue in Kampf und Streit des Lebens eintritt. Sie 
iſt durchgängig Bittgebet. 

Die Terz (9 Uhr), Sert (12 Uhr), Non (3 Uhr) heiligen Vormittag, 
Mittag, Nachmittag, haben denſelben Organismus, den Betcharakter und teilen 
ſich mit der Prim in den 119. Pfalm, wie wenn in der Arbeit und dem 
Schweiß des Tages die Seele immerzu auf die Zeugniffe des göttlichen Wortes 
hingewieſen werden ſollte, von denen jeder einzelne Vers jenes Pſalms erfüllt iſt. 

Die Veſper ſchaut rückwärts auf den Tageslauf und ſchließt ihn, ringt 
fi) los von Zerftreutheit, Müh und Sorge und erhebt ſich endlich zu Lob und 
Preis für allen Schutz und Reichtum der Gnade Gottes. 


Das Rompletorium ſchaut vorwärts in die Nacht, in ihre Schrecken, 
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auf die Werke der Sinfternis. Sie iſt das eigentliche Abendgebet, in dem ſich der 
Chriſt in die ſicheren Hände feines Herrn übergibt. 

Dieſe Horen gehören paarweiſe zuſammen: zwei Morgengebete (Matutin und 
Laudes), zwei Vormittagsgebete (Prim und Terz), zwei Tagesgebete (Sert und 
Non), zwei Abendgebete (Veſper und Nompletorium) entſprechen einander. 

Alle Horen haben vier Hauptbeſtandteile: Hymnus, Pfalmodie, Lek— 
tion und Oration, welche durch kleinere Teile zu einem Ganzen geſtaltet und 
verbunden werden. Fünf Horen (Matutin, Prim, Terz, Sert und Non) laſſen 
die genannten Beſtandteile in beſagter Ordnung aufeinander folgen. Laudes, Vefper 
und Komplet haben eine andere Folge. Laudes und Veſper: Pſalmodie, Lektion, 
Hymnus, Oration; Komplet: Pſalmodie, Hymnus, Lektion, Oration. Dieſe Ab: 
wechſelung kann verſchieden ausgedeutet werden. Jedenfalls ſind für die erſten 
fünf Horen Hymnus und Oration die Pole: vom Jubel der Begeiſterung ſteigt 
man bis zur Ruhe der feſt und ſcharf gefaßten Bitte (der Nollekte). Pſalmodie 
und Lektion — jene die andächtige Aneignung von Gottes Geiſt geſchenkter uns 
tadelicher Gebete, dieſe Gottes Stimme aus der Höhe, entſprechen einander wie die 
heilige Rede der Kirche und die Antwort ihres Bräutigams oder himmliſchen 
Vaters. Die Laudes ſind durchaus Lob und Preis — in anſteigender Gewalt, 
weshalb der Hymnus, der vollſte Jubel der Seele, nicht am Anfang ſtehen kann, 
ſondern an der dritten Stelle ſtehen muß. Die Veſper kann nicht mit Lob be⸗ 
ginnen, ſie ringt ſich erſt los vom Irdiſchen, ſie findet erſt auf dem Wege der 
Pſalmodie und der Lektion den Weg zum Lobgeſang. Das Romplet, welches 
ohnehin noch beſondere reinigende, ſtärkende Einleitungen hat, hebt ſich wunderbar 
von der Pſalmodie zum Hymnus, was erklärlich iſt, wenn man die Eigentümlich⸗ 
keit der gewählten Pfelmen und den bittenden Charakter des Hymnus erwägt. Der 
Hymnus iſt hier ein begeifterter Hilferuf, auf den die göttliche Antwort fo tröftlich 
kommt und zum Gebet ermuntert. 

Die kleineren Teile, welche den vier großen Beſtandteilen der Horen zur Ein— 
leitung, zur Verbindung, zur Formung dienen, find mancherlei und von ver— 
ſchiedener Art. — An der Spitze der Matutin ſteht der 95. Pſalm und vor dem: 
ſelben das Invitatorium, eine kurze Antiphon, welche zuſammen mit dem Pfalm 
ſelbſt zur Anbetung und zur Andacht aufruft. — Die Pfalmen haben ihre Ant i⸗ 
phonen, durch welche fie Beziehung auf das Seft oder die Seftzeit bekommen, — 
die Lektionen ihre Reſponſorien, auf göttliche Worte menſchliche Antworten, 
— den Kollekten (Orationen) voraus ſtehen in Zeiten, wo nicht der Seftjubel die 
Stimme des Flehens zurückdrängt, oftmal die Preces, kurze, aus der Schrift 
genommene, antiphonatim geſprochene Wechſelgebete uſw. uſw. 

Die Hymnen wechſeln. Die Pſalmen find auf die einzelnen Tage und SHoren 
vortrefflich verteilt. Die Matutin hat fortlaufende Lektionen, aus der Schrift, aus 
der Heiligenlegende, aus den Homilien der Väter; die andern Horen haben kurze, 
ſtehende, paffende capitula und breves lectiones. Einheit des Ganzen und 
Manchfaltigkeit im einzelnen zeichnen den Kranz der Horen aus, und das Bre- 
viarium romanum, in welchem uns alles vorliegt, iſt ein kunſtreiches Gebetbuch, 
dem man, abgeſehen von dem dogmatiſch Falſchen, was es enthält, auch unſerer⸗ 
feits eine größere Aufmerkſamkeit ſchenken dürfte, als gewöhnlich iſt. 

Die lutheriſche Kirche der Vorzeit hat es an dieſer Aufmerkſamkeit nicht fehlen 
laſſen; im Gegenteil, der tägliche Morgen: und Abendgottesdienſt, die Matutin 
und Veſper, welche wir in unſern alten Kirchenordnungen vorgeſchrieben finden, 
haben ihre Wurzeln ganz in den Horen, wie ſich davon ein jeder über⸗ 
zeugen kann, der die am Ende dieſer Einleitung befindliche Tabelle einiger Auf⸗ 
merkſamkeit würdigt. 

Da die römiſchen Horen mit Ausnahme der Veſper, an welchen die Gemeinde 
teilnehmen kann, Betſtunden der Prieſter find, die lutheriſchen Horen aber nicht 
dem Prieſter allein, ſondern auch dem Laien gehören, der in ſeinem täglichen 
Beruf nicht fo oft feiern und in Gemeinſchaft mit andern beten kann, fo wurden 
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bei uns aus acht Horen zwei, die ſchon benannte Matutin und Veſper, deren 
Abhaltung inſonderheit den lateiniſchen Schulen zur Pflicht gemacht wurde. 
Schon aus dieſer Verminderung der Zahl läßt ſich ſchließen, daß der volle 
Akkord der römiſchen prieſterlichen Betſtunden bei uns nicht zu finden ſein kann. 

Die lutheriſche Matutin ſchließt ſich, wie die Tabelle bezeugt, weſentlich an die 
römiſche Matutin, die lutheriſche Veſper weſentlich an die roͤmiſche Veſper an, 
nur daß in die Matutin außer dem Te Deum aus den Laudes das Benediktus, 
in die Veſper außer dem Magnifikat aus dem Nomplet das Nunc dimittis 
heraufgenommen iſt. 

Die Hauptbeſtandteile (Hymnus, Pſalmodie, Lektion und Oration) find auch 
in den lutheriſchen Matutinen und Veſpern feſtgehalten, wenn ſchon einige 
Kirchenordnungen den Hymnus, wohl nur aus Gründen des Ohrs und Behagens, 
anders ſtellen als die römiſche Ordnung. Siehe die Tabelle! Was die Wahl der 
Hymnen, Pfalmen und Lektionen anlangt, hat ſich die lutheriſche Kirche an die 
römiſche um fo weniger gebunden erachtet, als fie nur zwei ftatt acht Betſtunden 
hat und dadurch die Verteilung der Pſalmen und Lektionen eine andere werden 
mußte. Es iſt eine viel größere Freiheit gelaſſen. 

Da man im Verlauf der Zeit die Schulen nicht mehr zur lateiniſchen Matutin 
und Veſper anhielt, fo fingen mit der Sprache die Horen ſelbſt zu wanken an. 
Man batte ſtatt der lateiniſchen Hymnen keine deutſchen, — ebenſowenig konnte 
man für die lateiniſchen Invitatorien, Antiphonen und Reſponſorien, die ihre 
eigne Muſik haben, paſſende deutſche Texte finden. 

So fielen fie denn dahin, und die Antiphonen zogen die geſamte Pſalmodie 
nach, an deren einfachen Tönen die Zeit je länger, je weniger Geſchmack fand und 
in den gereimten Pſalmen reichlichen Erſatz für dieſelben bekommen zu haben 
glaubte. — Nachdem man nun einmal alle die genannten Teile hatte fallen laſſen, 
konnte man gar nicht den Gedanken faſſen, die Preces wiederherzuſtellen, welche 
von Anfang der lutheriſchen Kirche her ſpurlos verſchwunden waren. — So ent: 
ſchliefen denn Matutin und Veſper: ein Lied, ein Text, ein Gebet, wieder ein 
Lied, Kollekte und Segen — das ſtand an der Stelle des alten Reichtums, — 
und wenn nur das recht geblieben wäre, man könnte noch immer über Armut 
nicht klagen. 

In der nachfolgenden Ordnung iſt die alte lutheriſche Mette und Defper wieder 
vorgelegt. Die Beichte, welche beiden als gemeinſchaftlicher Eingang voraus⸗ 
geſtellt wurde, entſpricht der Prim und dem Komplet und hat eine Art refor— 
matoriſchen Vorgang in dem engliſchen Common-Prayer-Book. Was iſt natür⸗ 
licher N neuen Menſchen, als unter Sündenbekenntnis dem allerheiligſten Gott 
zu nahen? 

Die Invitatorien ſamt Pſalm 95 find für die Sefte beibehalten. Der Muſil 

wegen wäre z. B. auf Loſſius zu verweiſen. 
„Die Pfalmen find an ihrer Stelle angemerkt, weil Hommels Liturgie das Nötige 
über deren Geſang beibringt. Die Antiphonen und ebenſo die Reſponſorien, da wir 
die alten Lektionen nicht haben (ſiehe jedoch das Lektionarium im Wvangelienbuch), 
konnten wir noch nicht wieder geben. Wird doch überhaupt die Pfalmosie 
für die allermeiſten Orte noch geraume Zeit ein pium desiderium bleiben, Matutin 
und Veſper, wenn fie auch irgendwo wieder ins Leben treten, fürs erſte nur drei 
Hauptbeſtandteile haben: Hymnus (Lied), Lektion und Oration. — 

Die Preces ſind uns ſo ſchön und paſſend vorgekommen, daß wir es wenigſtens 
wagten, ſie in einen Anhang zu ſtellen. — Möchten ſie und die Pſalmodie zu 
weſentlichem Nutzen der Gemeinden wieder gebraucht werden. 

Hätten wir Erlaubnis, etwas anderes zu unterbreiten, als was lutheriſchen 
Vorgang hat, ſo würden wir etwa ſagen: „Je nachdem die Stunde des Gottes— 
dienſtes früher oder ſpäter fällt, kann man für den Morgengottesdienſt die Sorm 
der Matutin, der Laudes oder Prim, für den Abendgottesdienſt die der Veſper oder 


9) 


des Rompletoriums wählen. So käme doch Kenntnis der verſchiedenen §ormen in 
die lutheriſche Nirche.“ So wie es iſt, müſſen wir auf den Rat verzichten. Wir 
N froh fein, wenn Morgen- und Abendgebet in irgendeiner Form gehalten 
würde. ö 


Ohne Zweifel wird es nicht ohne Nutzen fein, die alte Matutin- und Vefperz 
ordnung wieder kennenzulernen. Da aber unſre Zeit keinen langen geiſtlichen Atem 
bat, jo würde ihr eine Matutin oder Veſper der alten Art nicht angenehm fein, 
zumal der Zuſammenhang der Matutin und Veſper den reizenden Gang und Sort: 
ſchritt nicht hat wie etwa die Communio. — Es iſt daher noch der Vorſchlag 
eines einfachen Morgen- und Abendgottesdienſtes beigegeben. — 


Die Wochenpredigt wird in der lutheriſchen Kirche unter der Matutin, 
die Chriſtenlehre unter der Veſper gehalten. 


I. 
Eingang zu den täglichen Gottesdienſten 


A. 
Geſang: 
Komm Seiliger Geiſt uſw. oder ein anderer ähnlichen Inhalts. 
B. 


Eingangsſprüche.“) 


Der Herr iſt in ſeinem heiligen Tempel; es ſei ſtille vor ihm alle 
Welt. Hab. 2, 20. 

Vom Aufgang der Sonnen bis zum Niedergang ſoll mein Name herr— 
lich werden unter den Heiden (ſpricht der Herr), und an allen Orten ſoll 
meinem Namen geräuchert und ein rein Speisopfer geopfert werden. Denn 
mein Name ſoll herrlich werden unter den Heiden, ſpricht der Herr 
Jebaoth. Mal. 1, 31. 

Laß Dir wohlgefallen die Rede meines Mundes und das Geſpräch 
meines Herzens vor Dir, Herr, mein Hort und mein Erlöſer. Pſalm 19, 15. 


G 
Beichte.) 

Der Liturg ſpricht gegen die Gemeinde gewendet: 

Ich bekenne dem allmächtigen Gott und euch, Brüder, daß ich leider 
allzuſehr geſündigt habe in Gedanken, Worten und Werken. O meine 
Schuld, meine Schuld, meine große Schuld. Darum bitte ich euch, 
Brüder, daß ihr für mich zu unſerm Gott und Herrn betet. 

Darauf antwortet der Chor im Namen der Gemeinde: 


*) Aus dem Common-Prayer-Book genommen. 
) Der Beichte in der röm. Meſſe nachgebildet. 
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Der allmächtige Gott erbarme ſich Deiner und führe Dich durch Der: 
gebung Deiner Sünden ins ewige Leben. 
Antwort des Liturgen: 
Amen. 


Darauf ſpricht die Gemeinde (oder in deren Namen der Chor) dieſelbe Beichte, 
welche der Liturg geſprochen hat, nur daß ſie ſtatt „Euch Brüder“ ſpricht: „Dir 
Vater“, „Dich Vater“ — — oder: „Dir Bruder“, „Dich Bruder“. 


Sodann ſpricht der Liturg die Tröftung: 
Der allmächtige Gott erbarme fich euer und führe euch durch Ver⸗ 
gebung eurer Sünden zum ewigen Leben. 


Antwort: 
Amen. 
Der Liturg: 


Abſolution und Vergebung unfrer Sünden verleihe uns der allmächtige 
und barmberzige Herr. 


Antwort: 
Amen. 
V. Tröſte uns, Gott, unſer Heiland. 
R. Und laß ab von Deiner Ungnade über uns. (Pſalm 35, 5.) 


Hier ſchließt ſich unverweilt der Morgen- oder Abendgottesdienſt (Matutin 
oder Defper) an. 


II. 
Die Matutin oder der Morgengottesdienſt 


A. 
Eingang. 
(Übergang von dem allgemeinen Eingang Nr. L) 
V. Herr, tue meine Lippen auf. 
. Daß mein Mund Deinen Ruhm verkündige. Pfelm 51, 17. 
V. Eile, Gott, mich zu erretten. 
N. Herr, mir zu helfen. Pſalm 70, 2. 
Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geiſte, 
Wie es war uſw. Halleluja. NB. In der Faſtenzeit ſtatt Halleluja: 
Lob ſei Dir, o Herr, Du König der ewigen Herrlichkeit. 


Darauf folgt ſonderlich an Seſten ein In vitatorium'), wofern man es 
fingen kann, 3. B 
*) Venite exultemus. Hune Psalmum semper nocturnis vigiliis praemittit ecelesja, addita 
brevi antiphona, quam Invitatorium ex ipso psalmi argumento nuncupamus. Bona. (S. 509.) 


Die Invitatorien für die Feſte find nach Loſſius: 1. Weihnachten. Christus natus est nobis 
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Kommt, laſſet uns anbeten den Herrn, der uns gemacht bat. Pfalm 9s, 6. 
mit dem Pfalm Venite: 

Pſalm 95. Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken uſw. 

Am Schluß das Gloria Patri und Wiederholung des Invitatoriums. 


Darauf folgt: 
DB. 


der Hymnus. 
An deſſen Schluß: 
V. Fülle uns frühe mit Deiner Gnade. 
K So wollen wir rühmen und fröhlich fein unſer Leben lang. 
Pſalm go, 14. 
An den Lobgeſang ſchließt ſich 
C 


die Pfſalmodie. 

Ein bis drei Pſalmen werden geſungen je nach ihrem Tone oder geſprochen. 

Jeder Pfalm wird nach feinen Gliedern abgeteilt und wechſelsweiſe von 
Pfarrer und Gemeinde oder von zwei abwechſelnden Chören der Gemeinde ge— 
ſungen oder geſprochen. . 

Am Schluß jedes Pfalms folgt in der Regel das Heine Gloria (Gloria Patri). 
Die Pfelmen werden in der Matutin fortlaufend gebetet oder geſungen. Sür 
die Seſte find beſondere Pſalmen im Lektionarium verzeichnet. 


Hierauf folgen 
D. 


die Lektionen, 


nämlich ebenſoviele, als Pſalmen geſungen wurden. 


Die Lektionen werden entweder in engem Anſchluß an das Kirchenjahr nach dem 
Lektionarium oder in gleicher Berückſichtigung des Kirchenjahrs nach eigener Wahl 
oder auch fortlaufend, wie die Heilige Schrift es gibt, geleſen. Im letzten Fall 
könnten, wenn auch in der Veſper fortlaufende, wechſelnde Lektionen geleſen 
werden, am Morgen die altteftamentlichen, am Abend die neuteſtamentlichen 
Schriften eintreten. 


Venite ete. (f. 14) Chriſtus iſt uns geboren. Kommt uſw. 2. Epiphanias. Christus apparuit 
nobis. Venite ete, (f. 37) Chriſtus iſt uns erſchienen. Kommt uſw. 3. Oſtern. Halleluja. Hal- 
leluja. Halleluja. Venite ete. (f. 98) 4. Zweiter Oſtertag. Surrexit Dominus vere, Halleluja. 
Venite ete. (f. 113). Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden. Halleluja. Kommt uſw. 5. Him⸗ 
melfahrt. Halleluja. Regem ascendentem in coelum. Venite. (f. 139) Halleluja. Den König, 
der gen Himmel fährt, — kommt uſw. 6. Pfingſten. Halleluja, Spiritus Domini replevit or- 
bem terrarum. Venite, (f. 150) Halleluja. Der Geiſt des Herrn erfüllt den Erdkreis. 7. Trini⸗ 
tatis. Deum verum unum in trinitate et trinitatem in unitate. Venite. (f. 160) Den wahren Gott, 
der da eins iſt in Dreien und drei in Einem, — kommt. 8. Reinigung Marien. Eece venit ad 
templum sanetum suum Dominator dominus. Gaude et laetare, Sion, oceurrens Deo tuo. Venite. 
(f. 212) Siehe, es kommt zu ſeinem heiligen Tempel der Herr, der Herrſcher. Freue Dich und 
jauchze, Zion; eil entgegen Deinem Gott. Kommt. 
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Jede Lektion beſchließt der Lektor mit den Worten: 

Du aber, o Herr, erbarme Dich unſer. 

Die Gemeinde antwortet: 

Gott ſei gedankt. 
oder: 

Dank ſei Dir, o Jeſu. 

An die Lektionen kann ſich entweder eine kurze freie Vermahnung 
oder eine kurze ſtehende Summarie oder Auslegung (Homilie) anſchließzen. 


Die ſchönen Reſponſorien zwiſchen den Lektionen zu fingen verbietet ſchon 
die herrſchende Unkenntnis derſelben und ihrer Melodien. 


Auf die Lektion oder Lektionen folgt 
E. 


das Gebet. 
Zuerſt das Te Deum 
„Herr Gott Dich loben wir“ uſw. 
oder das Benediktus 
„Gelobet ſei der Herr, der Gott Iſrael“ ufw. 
Darauf ein Verſikel und: 
Kyrie, eleiſon. Chriſte, eleiſon. Kyrie, eleiſon.“) 
Vater unſer uſw. Amen. 
W. Herr, höre mein Gebet. 
R. Und laß mein Schreien vor Dich kommen. 
V. Der Herr ſei mit euch. 
f. Und mit deinem Geiſte. 
Laßt uns beten. 


Eine oder mehrere Kollekten, die erſte de Tempore, die andern nach Be— 
dürfnis. 

Wenn mehrere gebetet werden, ſo wird das „durch Jeſum Chriſtum“ uſw. 
nur bei der letzten geſagt; aber eine jede wird geſchloſſen mit „Amen“ — und 
jede folgende mit dem „Der Herr ſei mit euch. Und mit deinem Geiſte. Laſſet 
uns beten““ ) eingeleitet. 


Darauf abermals: 
V. Der Herr ſei mit euch. 
R. Und mit Deinem Geiſt. 
V. Laſſet uns benedeien den Herrn. 
R. Gott ſei gedankt. 
Der Segen. N Amen. 


) An Freitagen ſingt oder ſpricht man ſtatt des Te Deum gleich nach der Lektion (der letzten) 
Kyrie — und ſchließt die Litanei mit ihren Kollekten an. 


*) Die Kollekten der Litanei find unter ein einziges „Laßt uns beten“ zufammengefaßt. 


III. 
Die Veſper oder der Abendgottesdienſt 
A. 
Eingang. 
V. Herr, tue meine Lippen auf. 
R Daß mein Mund Deinen Ruhm verkündige. Pfalm 51, 17. 
V. Eile, Gott, mich zu erretten. 


N Herr, mir zu helfen. Pſalm 70, 2.*) 


Das Gloria Patri wie am Morgen mit demſelbigen Wechſel von „Hal: 
leluja“ und „Lob ſei Dir, o Herr, Du König der ewigen Herrlichkeit“. 


Hierauf folgt ſofort 
B. 


die Pſalmodie. 


Es werden, wie beim Rorgengebet, 1—3 Pſalmen gebetet, entweder in einer 
fortlaufenden Reihe, fo daß in jeder Veſper fortgefahren wird, wo in der Ma⸗ 
tutin vorher aufgehört wurde, — oder fo, daß man ſich der alten Veſperpſalmen 
bedient. Dieſe Veſperpſalmen in einer alle Wochen neubeginnenden Grdnung 
find folgende“). 


*) Statt dieſer Verſe und ihrer Reſponſe wohl auch: 


1. Du Herr biſt gut und gnädig, oder: 

Von großer Güte allen, die Dich anrufen. 3. Herr, tue meine Lippen auf, 

\ Plalm 88, 5. 2 Daß mein Mund Deinen Ruhm ver- 

Herr, ich rufe zu Dir, eile zu mir. kündige 
Vernimm mein Schreien, wenn ich Dich Palm 51, 17 
1 5 

! anrufe. Herr, ich rufe zu Dir, eile zu mir. 

Pfalm 141, 1. Vernimm meine Stimme, wenn ich Dich 

Gloria Patri uſw. anrufe 


oder: Pſalm 141, 1. 


N 
2. Herr, tue meine Lippen auf, . 


Daß mein Mund Deinen Ruhm ver⸗ oder: 


kündige. 
Pſalm 51, 17. 
Wenn ich Dich anrufe, jo erhöre mich, 
Und gib meiner Seele große Kraſt. 
Pſalm 138, 3. 
Gloria Patri uſw. 


. Gott, man lobet Dich in der Stille zu 


Zion, 
Und Dir bezahlt man Gelübde. 
Du erhöreſt Gebet, 
Darum kommt alles Fleiſch zu Dir. 
Pjalm 65, 2. 3. 


Gloria Patri uſw. 


*) Die Antiphonen find in der Tabelle verzeichnet, nicht der Meinung, daß fie gegenwärtig 
bei uns geſungen werden könnten, ſondern nur zur Erleichterung der Kenntnisnahme. Von 
den Antiphonen merke man: In solemnioribus festis duplicatur antiphona; in aliis autem initio 
Psalmi imperfeete inchoatur, et in fine inte gra dieitur, Cantor solus ineipit antiphonam, quae 
ab omnibus deinde ecompletur. Post Psalmos eantant omnes communiter antiphonam, Bona Div. 
Psalmodia, Cap. XVI. $ X. 3. ed. Antwerp. 1723. S. 314. Hieraus erklärt ſich die obige An- 
gabe der Antiphonen. 
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Anna, 


; 1 5 Donners⸗ 
Aut. Sonntag | Montag | Dienstag Mittwoch = Freitag Samstag 
phona 
Anna. Der Herr hat] Er neiget [Ins Haus Er wird nicht] Und an alle] Vor den Gelobet 
geſagt des Herrn zu Schanden Göttern 
werden 


Pf. 110 Pf. 116 | Pf. 122 Pf. 127 Pf. 132 Pf. 138 Pf. 144 
Anna. | Der Herr | Der Herr [Wir werden] Er wird — | Und an alle Vor — Iob= | Gelobet — 


— Rechten neigt — mit Freuden) im Tor |feine Leiden ſingen Herr, mein 
Ohr zu mir ſins Haus des \ Gott 
Herrn gehen 
1 Die Werke Ich glaube, Der Dufigeft| Wohl dem Siehe Herr Täglich 
ſeiner Hände uſw. 
Pf. 111 | Pf. 116, Pf. 123 Pf. 128 | Pf. 133 Pf. 139 Pf. 145 
„ Die Werke — 10-19 Der Du im Wohl dem — Siehe — Herr — Ich — loben, 


rechtſchaffen [Ich glaube,, Himmel fürchtet wohnen kenneſt mich o Herr 
darum vede | ſitzeſt, er⸗ 


ich barme Dich 
unſer 
Zu ſeinen Lobet Unſre Hilfe Oft Alles Von den Ich will 
2 Geboten böſen loben 


tenjchen 


Pf. 112 | Pf. 117 | Bf. 124 | Pf. 129 | Pf. 135 | Pf. 140 | Pf. 146 


„ Der große | Lobet den Unſre Hilfe Sie haben — [Alles, was er Errette — Ich will den 
Luft hat zu | Herrn, alle ſteht im meiner Ju- will, das tut) Menſchen [Herrn loben, 
i er 


jeinen Ge⸗ Heiden Namen des] gend auf ſolang ich 
boten Herrn lebe 
7 Des Herrn Ich rufe [Tue wohl Aus der [Denn ewig⸗ Herr Unſerm Gott 
Name Tiefen lich 


Pf. 113 Pf. 120 Pf. 125 Pf. 130 Pf. 136 Pf. 141 Pf. 147 


75 Gelobt — Ich rufe uſw.] Herr, tue [Aus — Dir | Denn feine Herr, — er-Unſerm Gott 


Ewigkeit wohl den Güte währet| höre mich ſſei angenehm 
guten und ewiglich das Lob 
frommen (V. 1.) 
Herzen 
„ Wir, die wir Von welchen] Wir werden Hoffe Singet uns] Mein Teil Preiſe, 
leben kommt ſein ein Lied Jeruſalem 


Pf. 114.115 Pf. 121 [ Pf. 126 Pf. 131 Pf. 137 | Bi. 142 Pf. 147, 
„ [Wir, die wir Von welchen Wir werden [Israel, Hoffe | Singet uns] Mein Teil,, 12-20 


leben, loben] mir Hilfe | fein wie die auf den ein Lied o Herr, ſei Preiſe, 
den Herrn kommt [Träumenden Herrn von Zion Du im Lande Jeruſalem, 
der Leben⸗J[den Herrn 
digen 


Nun folgt 
C. 


die Lektion, 
und zwar entweder das alte Kapitulum: 
1. Von Sonntag bis Sreiteg: 2. Kor. 1, 3. 4. 


Gelobet ſei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der Vater 
der Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, der uns tröſtet in aller unſrer 
Trübſal. 


Tabelle 


| I 
| . 
Matutin 


zum Nachweis des Verhältniſſes zwiſchen den römiſchen und lutheriſchen Matutinen und Veſpern 
Jugleich mit einem Sinblick auf das Common. Prayer- Book der anglikaniſchen Kirche 


Die Tabelle hätte leicht vermehrt und erweitert werden können. Es lag jedoch zunächſt nur daran, den Vorwurf der Unkundigen, als romaniſiere der Verf. dieſer Agende, abzuweiſen. Dies wird mit obiger Tabelle 
erreicht fein. 


Breviarium * Braunfchmweig= Herzog 4 
II. Fomen non e Wäolffenb. Erich v. Braunſchw. waldek. Wittenberg Oſterreich u. € franz v. Sachfen Pommern Nürnberg 
Vesper um rayer-Book 1542 3 1544 1556 1565 1571 1585 1690 1691 
. Zinleinngoimäge — Credoſ Einleitungeſprüche 
| Beichte. Abſolution 
| DEU 
| = Den 0 Lord, 1. thou Deus in adjutor. Veni, sancte Domine, labia Veni, Sancte etc. Deus in adjutor. 
our lips etc. Gloria 
| Gloria And our mouth Gloria * 
| Ben etc. Veni, Sancte etc, 
— — oria 
| 3. 5 ae 18 the Lord. Invitatorium Invitatorium Invitatorium An Seften 
N. The Lord's name Ps. 95 Ps. 95 ; 
Gloria. Invitator. be praised 7 
Ps. 95, 1— 7. 96, 
9, 13 en man 
4. Hymnus Hymnus 
5. Psalmodia A portion of Psalms Ca. 3 Ps». Antiph. 3 Ps. mit 1 od. 3 Pſalmen —2 Pſſ. Antiph. Pſſ. Antiph. 2—3 Antiph. Pfalm 
5 Symb. Quicunque | 3 3 Octonarius Antiph. Mit Untiphonen Antiph. Refponfor. 2—3 Pſſ. (darunter Qui- Pss. Antiph. 
a selection aus Beati immacu- cunque) 
of Psalms lati. Gloria. Antiph. 
6. Lectio Lectio I Etwa 3 Lektionen Lateinifche Lektion[ Lektion aus Altem Lektion Lektion. Lateinifch, Lektion aus A. T.TTettlon. Lateiniſch, Lektion Lektion aus 
aus dem N. T. Deutſche Lektion oder Neuem Teſt. An Feſten 3 dann deutſch mit Summarie dann deutſch Sonntags 2 Epiſteln 
Die dritte deutſch Reſponſorium Reſponſorium Reſponſorium Reſponſorium 
rn Te Deum Te Deum od.Bene-, Deutfcher Geſang Te Deum Te Deum Benedictus Canticum Te Deum Te Deum Tract 
dicite, omnia opera (Quicunque) 
Dei 
8. Lectio II oder Lektion a. N. Teſt. Lektion aus den 
Mit Summarie Evangelien 
9 Ps. 100 oder Benedictus Benedictus Benedictus Benedictus Te Deum Deutſcher Geſang 
| Benedictus 
1027| ET Orten Oratio Kyrie. P. N. - Osten- Oratio Orat io Orat io Orat io Kyrie etc Orat io Oratio 
Votum de nobis. - Domi- mit Vers mit Vers Orat io 
nus vobiscum kk benſo 
| Orat io 
11. Benedicamus | Benedicamus und Benedicamus Benedicamus Benedicamus Benedicamus Benedicamus 
Da pacem EB Bar TTT 
12% Benedictio 
IE . P. N. ER: — 
2. Deus in adjut. etc. Deus in adjut. Veni, Sancte Deus in adjutor Veni Deus in adjutor. 
Gloria Patri Gloria Gloria 
Veni, Sancte f ER FE 
3. Psalmodia A portion ofPsalms| 1—3 Pss. Antiph. 3 Veſper⸗ 3 Dfalmen mit Pss. Nicht über 3 1—2 Pss. mit Antiph. 2—3 Antiph. 2—3 Pss. 2—3 Pss Antiph. 4—6 
| or etc. pſal men Antiphonen Refponfor. Antiph. Pss. Glor. Antiph. Dia 1 e 75 er ſe 
ntiph. 
| 4. Capitulum Lectio J. Lektion aus A. T.| Lektion aus A. T. Hymnus Refponforium oder Reſponſorium 2—3 j 1—2 latein. Lett. aus A. Teft. 
Ps. 98 od. 92 Reſponſorium Hymnus Hymnus kurze Lektionen Lektionen Deo gratias 
Lectio II. aus N. T. 
Ps. 67 08.103, 1—4 
20—22 — — — — ͤwÄa”uͥuö —ͤͤ • :2ĩĩĩðĩ2᷑!:14„4„„„7 
| 5 Hymnus Verſikel. Antiphon Hymnus Lektion Lateiniſch Lektion mit Reſponſor. Reſponſorium mit Reſponſorium 
N Hymnus Magnifikat dann deutſch Summarie Aymnus (od. auch Hymnus 
| Credo apostol. od. Lateiniſch od. deutſch S ͤ ͤ œ—— d 7˙˙w · • ˙ Q ·˙ uV. _ deutfher Pfalm _ I EEE ṹ—————— — 
6. nicaenum Magnificat Magnificat Kap. aus N. T. Magnifikat Magnifikat Antiph. Magnifikat Magnifikat Derj. Antiph. 
Magnificat Nune dimittis Summarie Magnifikat e | 
a. An + 
7. Oratio „ Desgl. Statt Bene⸗ Desgl. Oratio 
Votum Schluß wie in der | | dik e 1 . 
Desgl. ikamus auch „Er- Desgl. wie in der 2 D ei 
Mette SE eu halt uns, Herr“ od. Matutin l 5 1 
„Verleih uns“ uſw. J 
— H PN. Der Symnus B. Lectio hinter NB. Ohne Lectio |NB. Tettio zwiſchen 5 
fehlt Magnifikat Hymnus u. Magni⸗ Desgl. 
fikat eingeſchoben 
ie und da auch das Symbolum Quicunque auf. Predi 
Bemerkungen: 1. Die lutheriſche Matutin hält mit der römiſchen gleichen Gang ein. Sie nimmt jedoch nicht bloß das Te Deum, ſondern auch das Benedictus (diefes aus den Laudes), h redigt 
2. Auch die Veſper hält gleichen Schritt mit der römiſchen. Nur unter den Stücken 4—6 wird nicht allenthalben das gleiche Verhältnis feftgehalten. — Sie und da iſt neben dem Magnifikat aus dem Complet auch das 
Nune dimittis aufgenommen. 
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2. Am Sonnabend: Röm. 11, 33.*) 

O welch eine Tiefe des Reichtums, beide, der Weisheit und Erkenntnis 
Gottes. Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte und unerforſchlich ſeine 
Wege. 
oder eine Aus wahl von Lektionen nach Maßgabe des Kirchenjabrs 
oder eine fortlaufende Reihe von Kere en nach dem gaben er 


Feiligen Schrift. In letzterem Fall können am Abend die neuteſtamentlichen 
Schriften geleſen werden. 


Der Schluß der Lektionen iſt wie bei dem Morgengebet. Ebenſo gilt auch hier, 
i. S 8 Vermahnung, Summarie, Auslegung und Keſponſorien geſagt 


Darauf 
D. 


der Hymnus. 


An deſſen Schluß: 
V. Mein Gebet müſſe vor Dir taugen wie ein Kauchopfer. 
R Meine Hände aufheben wie ein Abendopfer. Pf. 141, 1. 2. 
oder wie es der Hymnus mit ſich bringt. 


E. 


Das Gebet. 


Man ſingt das Magnifikat 
„Meine Seele erhebet den Herren“ (Luk. 3, 46—55) 
oder das Nune dimittis 
„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener“ uſw. (Luk. 2, 29— 82). 


Darauf ſpricht man knieend: 
Kyrie, eleiſon. Chriſte, eleiſon. Kprie, eleiſon. 
Vater unſer uſw. Amen. 


Alles andere wie es beim Morgengottesdienſte angegeben iſt. 

Statt des „Laſſet uns benedeien“ uſw. könnte auch geſungen werden, nach Vor— 
ſchlag der Wittenberger Agende, „Erhalt uns Herr“ oder „Verleih uns Srieden“ uſw. 

Anmerkung. Beichtveſper. — Am Sonnabend ſteht die Veſper 
mit der Privatbeichte in Verbindung, ſo nämlich, daß ſie nach Umſtänden des 
Orts oder der Zeit die Privatbeichte entweder eröffnet oder beſchließt. 
In jenem Fall wird die Lektion ſo gewählt, daß ſie zu Buß und Beichte paßt, 
und darauf eine allgemeine Beicht vermahnung geleſen oder eine ähnliche 


) Das Kapitulum, welches vom Sonnabend in der Veſper gejagt wird bis zur Sonntags- 
veſper, iſt ein Teil der Epiſtel des Sonntags, der nach der erſten Veſper kommt. — Die 
obigen Kapitula der Wochentage werden von der Pfingſtoktave bis Advent, von der Epi— 
phanienoktave bis Invocavit geleſen. In der Adventszeit kommt an Wochentagen aus Gen. 49 
„Es wird das Szepter“ uſw. Von Gründonnerstag bis zur Veſper vor Miſericordias gibt es 
keine Kapitula. Außerdem, an Sonntagen uſw., ſind es mit weniger Ausnahme Stücke aus 


Epiſteln. 
VII, 1 Löhe 7 
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frei gehalten“). Im zweiten Fall lieſt man eine Lektion de coena Domini und 
darauf eine Abendmahlsvermahnung. Daß im erſteren Fall eine Kollekte um Ver⸗ 
gebung, im letzteren eine Dankſagungs-Rollekte für empfangene 
Vergebung gebetet wird, bedarf kaum der Erwähnung. 


Anhang 


Matutin und Defper in kürzerer Weiſe 


Im Falle die voranftehende Matutin- und Veſperordnung hie und da zu lang 
erſcheinen ſollte, könnte man nach folgender Ordnung verfahren, welche der 
Hauptſache nach mit der voranſtehenden zuſammenſtimmt und leicht zu ihrem 
volleren Maße fortgebildet werden könnte. 


J. Ordnung des Morgengottesdienſtes. 

3. Komm, Seiliger Geiſt, erfüll uſw. 

2. Allgemeine Beicht und Abſolution, entweder nach der oben der Matutin und 
Veſper vorausgeſtellten Weiſe oder nach einer andern Sorm. 

5. Hymnus, Morgenlied, — oder einige Verſe aus einem Morgenliede. 

4. Ein Pſalm oder ein Teil eines Pſalms wird alternatim von Pfarrer und Ge 
meinde (in Ermangelung derſelben von Gemeinde und Schule) gebetet und 
mit dem kleinen Gloria geſchloſſen, bis man ſie wieder ſingen kann. 

5. Lektion und Summarie oder Vermahneng. 

o.) Te Deum oder Benediktus. In Ermangelung beider ein oder etliche Verſe 
von einem deutſchen Lied. 

7. Die beſondern Fürbitten, welche verlangt worden find, werden kundgegeben 
und zur Einſchließung ins Gebet empfohlen und darauf gebetet: 

Ryrie, eleiſon. 
Chriſte, eleiſon. 
Kyrie, eleiſon. 
Vater unſer. 

Die Kollekte mit ihrem Vers. 

. Benedikamus. 

9. Segen. 
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II. Ordnung des Abendgottesdienſtes. 
1. und 2. wie oben beim Morgengottesdienſt. 


5. Einer von den Veſperpſalmen wird ſamt dem kleinen Gloria alternatim ge⸗ 
betet, bis man wieder pfallieren kann. 


Lektion mit Summarie oder Vermahnung, und mit Votum. 
Hymnus, Abendlied oder einige Verſe draus. 

Magnifikat. 

—9. Wie bei der Matutin. 


N 


) Vgl. Sammlung liturg. Formulare. Nördlingen, 1842. 2. Hft. S. 4 ff. 


) An Freitagen (wohl auch an Mittwochen) kommt ſtatt 6. und 7. die Litanei mit ihren 
Kollekten, Benedikamus und Segen. Auf die beſonderen Fürbitten und deren Einſchließzung 
ins Gebet wird nach der Summarie oder Vermahnung aufmerkſam gemacht. 
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Anhang 


Preces 


Unſre Matutin und Veſper haben mit der römiſchen Hore auch das gemein, 
daß ſie wenig Gelegenheit zu Bitten und Fürbitten geben, außer wenn die 
Litanei gehalten wird. Sind fie mit der Vollekte abgeſchloſſen, fo fühlt man ſich 
wie unbefriedigt. Genug Hymnus, Pſalm und Schrift war da, aber das Flehen 
der Seele hat keine Stelle gefunden. Das gilt inſonderheit von den Wochentagen, 
denn an Sonne und Feſttagen iſt der Jubel fo groß, daß er kein Flehen und 
Beten zuläßt; alles wird Lobgeſang. Daher hat man es gewagt, die ſelbſt aus 
gleichem Grund hervorgegangenen 8 aus den Laudes, der Prim und dem 
Komplet der römiſchen Kirche hieherzuſetzen und einmal zu ſehen, ob vielleicht 
jemand ſo wie der Herausgeber dieſes Buches ſie für ſchön und paſſend findet 
für den Ort, an welchem fie ſtehen. Sie könnten mit Ausnahme etlicher inkla⸗ 
vierter Zeilen wohl gerade, wie fie find, in Haus, Schule und Kirche gebraucht 
werden. — Sie beſtehen meiſtens aus kurzen Pfalmenftellen, die in lieblich flehender 
Weiſe vor der Kollekte her (ſiehe die Ausführung) alternatim geſprochen 
werden. — Sie ermüden nicht, im Gegenteil ſie ſind belebend, erhalten die Seele 
wach und bereiten fie auf die Kollekte trefflich vor. Mögen fie nicht nutzlos hieher 
geſetzt werden! — Litanei, Nollekte, Preces, Rommemora⸗ 
tionen, die manchfaltigen Arten und Sormen des Gebetes 
ſind es, welche dem Volke den liturgiſchen Sinn vielleicht 
ſicherer erſchließen könnten als alle liturgiſchen Wechſel⸗ 
geſänge. Aber freilich Übung unter einem tüchtigen Liturgen, der zugleich 
in das Verftändnis einführen könnte, müßte vor allem vorausgeſetzt werden. 


Preces zu den Laudes und zur Veſper 
Kyrie, eleiſon. Chriſte, eleiſon. Kyrie, eleiſon. Vaterunſer (laut, auch in der Veſper). 


V. Und führe uns nicht in Verſuchung. 
N. Sondern erlös uns vom Übel. 
V. Ich ſprach: Herr, ſei mir gnädig. 
N Heile meine Seele, denn ich habe an Dir geſündiget. Pſalm 41, 5. 
V. Herr, kehre Dich doch wieder zu uns. 
R. Und ſei Deinen Knechten gnädig. Pſalm 90, 15. 
V. Deine Güte, Herr, ſei über uns. 
? R Wie wir auf Dich hoffen. Pſalm 33, 22. 
V. Deine Priefter laß ſich kleiden mit Gerechtigkeit. 
F. Und Deine Heiligen ſich freuen. Pſalm 132, 9. 
V. Hilf, Herr, dem König). 
R. Und erhöre uns, wenn wir rufen. Pſalm 20, 10. 
V. Hilf Deinem Volk und ſegne Dein Erbe. 
B. Und weide fie und erhöhe fie ewiglich. Pſalm 28, 9. 
V. Gedenk an Deine Gemeine. 
H Die Du von alters her erworben baft. Pfelm 74, 2. 


) Domine, salvum face regem, Et exaudi nos in die, qua invocaverimus te. So Bulg. Pſalm 19 
(20), 10. Luther: „Hilf, Herr. Der König erhöre uns, wenn wir rufen.“ (20, 10.) 
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V. Es müſſe Friede ſein inwendig Deinen Mauern. 
R Und Glück in Deinen Paläften. Pfelm 122, 7. 
(V. Laſſet uns beten für die, fo im Glauben entſchlafen find. 
N Ewige Ruhe ſchenk ihnen, o Herr, und das unvergängliche Licht leuchte ihnen. 


V. Mögen fie ruhen im Friede. 

R Amen.“) 
V. Für unſre abweſenden Brüder. 

R. Hilf Du, mein Gott, Deinen Anechten, die ſich verlaſſen auf Dich. Pſalm 80, 2. 
V. Für die Betrübten und Gefangenen. 

N. Erlöſe fie, Gott Iſrael, aus aller ihrer Not. Pſalm 25, 22. 


V. Send ihnen Hilfe vom Heiligtum. 
R. Und ſtärke fie aus Zion. Pſalm 20, 3. 


V. Herr, höre mein Gebet. 
H. Und laß mein Schreien zu Dir kommen. Pſalm 102, 2. 


Pſalm 130. 


Aus der Tiefen — Rufe ich, Herr, zu Dir. 
Herr, höre meine Stimme, — Laß Deine Ohren merken auf die Stimme meines 
Flehens. 
So Du willt, Herr, Sünde zurechnen, — Herr, wer wird beſtehen? 
Denn bei Dir iſt die Vergebung, — Daß man Dich fürchte. 
Ich harre des Herrn, meine Seele harret, — Und ich hoffe auf ſein Wort. 
Meine Seele wartet auf den Herrn — Von einer Morgenwache bis zur andern. 
Iſrael hoffe auf den Herrn; — Denn bei dem Herrn iſt die Gnade und viel 
Erlöſung bei ihm. 
Und er wird Iſrael erlöſen — Aus allen feinen Sünden. 
Ehre ſei dem Vater uſw. 


NB. In den Veſpern wird ftatt des Pſalms De profundis (130) geſprochen 
der Pſalm Miserere (54). 
V. Gott Jebaoth, tröſte uns. 
H Laß leuchten Dein Antlitz; fo geneſen wir. Pſalm so, s. 
V. Mache Dich auf, Chriſte, hilf uns. 
H Und erlöſe uns um Deiner Güte willen. Pfalm 44, 27. 
V. Herr, höre mein Gebet. 
N. Und laß mein Schreien zu Dir kommen. Dfelm 102, 2. 
V. Der Herr ſei mit euch. 
H. Und mit Deinem Geiſte. 


) In Klammern — zur Erinnerung, daß wir römiſche Preces wiedergeben, und weil 
die proteſtantiſchen Liturgien keine Fürbitte für die Abgeſchiedenen haben trotz der Pro⸗ 
teſtation gegen die Ketzerei des Arrius in der Apologie der A. K. Art. XXIV. Vgl. Concord. ed. 
Müller S. 269. — — Die obige eingeklammerte Stelle heißt: V. Oremus Pro fidelibus defune- 
fe Requiem aeternam dona eis, Domine, et lux perpetua luceat eis, V. Requiescant in pace. 

0 men. fi 
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x 11 die Rollekte (Oratio propria) mit den Rom memora— 
ionen). 


Preces in der Prim am Sonntag 


Responsorium breve:**) 


Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes. 
Erbarme Dich unſer. 

Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes. 
Erbarme Dich unſer. 


V. Der Du ſitzeſt zur Rechten des Vaters. 
N. Erbarme Dich unſer. 


V. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geiſte. 
N. Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme Dich unſer. 


V. Mache Dich auf, Chriſte, hilf uns. 
R. Und erlöſe uns, um Deiner Güte willen. Pſalm 44, 27. 


NB. An höheren Feſten kommt hier gleich die Morgenkollekte. 
(Siehe unten.) 


Außerdem kommen folgende Preces: 
Kyrie uſw. Vaterunſer ſtill bis: 

V. und führe uns nicht in Verſuchung. 
R. Sondern erlöſe uns von dem Übel. 
Stilles Credo bis: 


*) Die Kollekte oder Oratio iſt Ziel und Schlußpunkt der Andachtsſtunde. Sie iſt wie die 
reife, ſelbſtändige Gebetsfrucht derſelben. An ſie aber ſchließen ſich in den Laudes und Veſpern 
gewiſſe kurze Gebete an, jedoch nicht immer, nicht zur Zeit der hohen Feſte. Die Abſicht iſt, 
das Gedächtnis der Heiligen zu feiern; an ihrer Spitze ſteht jedoch das Gedächtnis des 
Kreuzes Chriſti, am Schluß eine Commemoratio de pace. Vgl. die Rubriken des 
Breviarium und Bona Div. Psalmod. C. XVI. 5 XX, 1. S. 529. — In der Tat iſt auch das 
Herz des Beters, namentlich wenn keine Preces vorkommen, nicht zufriedengeſtellt, man ſehnt 
ſich nach dem Ausdruck der Gemeinſchaft mit allen Heiligen hier und dort und nach einem 
Gebet de pace, welches alle Gnüge zuſammenfaßt. Es iſt daher auch die Frage, ob nicht neben 
den Preces auch die Kommemorationen, verſteht ſich evangeliſch neugeboren, in der Form be— 
ſonderer kurzer Bitten oder Fürbitten wieder erweckt werden ſollten. Die Manchfaltigkeit der 
Gebetsform dürfte dem rechten Beter beſondere Süßigkeit verſchaffen und demjenigen, welcher 
nur mit dem Munde zu beten pflegt, eine Reizung und Aufforderung mehr fein, des Gebetes 
zu achten und es zu Herzen zu nehmen, bis es aus dem Herzen dringt. — Die Kommemo— 
rationen unterſcheiden ſich übrigens von den Kollekten weniger durch die Form als durch 
den beſonderen, mehr gelegentlichen, von dem ſonſtigen Inhalt der Hore abſehenden Gebets- 
gedanken. Z. B. 

Ad Vesperas et Laudes commemoratio de pace. 

Anna: Da pacem, Domine, in diebus nostris, quia non est alius, qui pugnet pro nobis, nisi tu, 
Deus noster. V. Fiat pax in virtute tua. R. Et abundantia in turribus tuis. — Oremus. Deus, 
a quo sancta desideria, reeta consilia et justa sunt opera: da servis tuis illam, quam mundus dare 
non potest, pacem, ut et corda nostra mandatis tuis dedita, et hostium sublata formidine, tempora 
sint tua proteetione tranquilla, per Dominum nostrum. 


Darauf zum Schluß der Gruß ſamt Benedikamus. 

**) Responsoria brevia dieuntur post capitulum ad Primam, Tertiam, Sextam, Nonam et ad Com- 
pletorium, In fine Responsorii dieitur Gloria Patri eum repetitione Responsorii, Rubrik des Brevi- 
arium Romanum, 
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V. Auferſtehung des Sleifches. 
H. Und ein ewiges Leben. Amen. 
V. und ich ſchreie zu Dir, Herr. 
H Und mein Gebet kommt frühe vor Dich. Pſalm ss, 14. 
V. Laß meinen Mund Deines Rubmes. 
N Und Deines Preiſes voll fein täglich. Pfalm 71, 8. 
V. verbirg Dein Antlitz vor meinen Sünden. 
N Und tilge alle meine Miſſetat. Pfelm 51, 11. 
V. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. 
H Und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt. V. 12. 
V. verwirf mich nicht von Deinem Angeſichte. 
R. Und nimm Deinen Heiligen Geiſt nicht von mir. V. 13. 
V. Tröſte mich wieder mit Deiner Hilfe, 
N. Und der freudige Geiſt enthalte mich. V. 14. 
Hierauf folgt die wechſelſeitige Beichte und die Abſolution ganz wie ſie oben 
zum „Eingang der täglichen Gottesdienſte“ zu finden iſt. 
Hierauf: 
V. O Herr, ſei gnädig an dieſem Tage. 
H. Und bewahr uns ohn Sünden. 
V. Sei uns gnädig, Herr. 
H Sei uns gnädig. 
V. Deine Güte, Herr, ſei über uns. 
N. Wie wir auf Dich hoffen. Pſalm 35, 22. 
V. Herr, höre mein Gebet. 
H. Und laß mein Schreien zur Dir kommen. Pfelm 102, 2. 
V. Der Herr ſei mit euch. 
F Und mit Deinem Geiſte. 


Laßt uns beten. O Herr, allmächtiger Gott, der Du uns bis zum Anfang 
dieſes Tages haſt kommen laſſen, hilf uns heute durch Deine Kraft, daß wir an 
dieſem Tage in keine Sünde willigen, ſondern unſer Sinnen, Tun und Reden da— 
hin richten, daß wir Dir gefallen und Deinen Willen tun. Durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der, mit Dir und dem Heiligen Geiſte Ein 
wahrer Gott, lebt und herrſchet von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch. 
H Und mit Deinem Geiſte. 


V. Laßt uns benedeien den Herrn. 
R. Gott ſei gedankt. 
(Darauf das Martprologium oder das Gedächtnis der an dieſem Tage ab» 
geſchiedenen Blutzeugen Jeſu.) 
V. Wertgehalten vor dem Herrn. 
H Iſt der Tod feiner Heiligen. Pſalm 116, 15. 


Eine Oration um die Sürbitte der Heiligen, namentlich Marien, wird hier 
von der römiſchen Kirche gebetet. Uns ziemte, wenn wir im Fall wären, eine 
Kollekte um Nachfolge der Heiligen. 
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V. Eile, Gott, mich zu erretten. 

R. Herr, mir zu helfen. Pfalm 70, 2. 

(wird dreimal geſagt.) 

Gloria Patri. Sicut erat. Rprie. Paternoſter ſtille bis: 
V. und führe uns nicht in Verſuchung. 

N. Sondern erlöſe uns vom Übel. 


} . * — 
V. Zeige Deinen Knechten Deine Werke. Und Deine Ehre ihren Kindern. 


N. Und der Herr, unſer Gott, ſei uns freundlich und fördere das Werk unſrer 
Hände bei uns, ja das Werk unſrer Hände wolle er fördern. Pfalm go, 17. 


Gloria Patri. Sicut erat. 


Laßt uns beten. Herr Gott, Rönig Himmels und der Erden, richte und heilige, 
lenk und führe heute unſre Leiber und Seelen, Sinnen und Reden und alles unfer 
Tun nach Deinem Geſetz und in Vollbringung Deiner Gebote, auf daß wir hier 
und ewig frei und ſelig ſeien, o Du Heiland der Welt, der Du lebſt und regiereſt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. N Amen. 


(Hierauf folgt die Benediktion.) 
V. Der Herr ordne unſre Tage und unſre Werke in feinem Frieden. 
R. Amen. 


Preces in der Prim unter der Woche 


Bis „Der freudige Geiſt enthalte mich“ iſt alles wie am Sonntag. Sind bei 
den Laudes keine preces feriales geſagt worden, fo wird hier gleich „Unſre 
Hilfe“ und die Beichte geſprochen. Sind aber bei den Laudes preces feriales 
geſprochen worden, ſo ſpricht man auch in der Prim die Preces und zwar knieend. 
Nach den am Sonntag angezeigten gemeinſchaftlichen kommen folgende: 


V. Errette mich, Herr, von den böſen Menſchen. 
H. Behüte mich vor den freveln Leuten. Pfalm 140, 2. 
V. Errette mich, mein Gott, von meinen Seinden. Pſalm 143, 9. 
F Und erhöhe mich aus denen, die ſich wider mich ſetzen. Pſalm 18, 49. 
V. Errette mich von den Übeltätern. 
N. Und hilf mir von den Blutgierigen. Pſalm 59, 3. 
V. So will ich Deinem Namen lobſingen ewiglich. 
R Daß ich meine Gelübde bezahle täglich. Pſalm 61, 9. 
V. Erhöre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, Gott unſer Heil. 
N Der Du biſt Juverſicht aller auf Erden und ferne am Meer. Pſalm os, 6. 
V. Eile, Gott, mich zu erretten. 
R. Herr, mir zu helfen. Pſalm 70, 2. 
V. Heiliger Gott, heiliger ſtarker Gott, heiliger unſterblicher Gott. 
H. Erbarme Dich unſer. 
V. Lobe den Herrn, meine Seele. 
N. Und vergiß nicht, was er Dir Gutes getan hat. Pſalm 103, 2. 


V. Der dir all deine Sünde vergibt. 
I Und heilet alle deine Gebrechen. V. 3. 
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V. Der dein Leben vom Verderben erlöſet. 
R Der dich krönet mit Gnad und Barmherzigkeit. V. 4. 
V. Der deinen Mund fröhlich macht. 
H. Und du wieder jung wirft wie ein Adler. V. 5. 
V. Unſre Hilfe ſteht im Namen des Seren. 
R Der Himmel und Erde gemacht hat. Pſalm 124, 8. 
Hierauf Beichte, Abſolution und alles andre wie am Sonntag. 


Dreces aus dem Rompletorium') 


Kyrie. Paternoſter. Credo. Wie in der Prim. 
V. Gelobet ſeiſt Du, Herr, Du Gott unfrer Väter. 


H. Und müſſeſt gepreiſet und hochgerühmet werden ewiglich. (Drei Wlänner 
im Feuer. V. 2.) ö 
V. Laſſet uns loben den Vater und Sohn mit dem Heiligen Geiſte. 
H. Laſſet uns ihn preiſen und hochrühmen ewiglich. 
V. Gelobet ſeiſt Du, Herr, in der Sefte des Himmels. 

H. Und müſſeſt gepreiſet und hochgerühmet werden ewiglich. (Drei Männer V. 7.) 
V. Es ſegne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Herr. 

H. Amen. 

V. O Herr, bewahr uns in dieſer Nacht. 
H. Nach Deiner Gnade vor Sünden. 
V. Sei uns gnädig, o Herr. 
H. Sei uns gnädig. 
V. Deine Güte, o Herr, ſei über uns. 
N. Wie wir auf Dich hoffen. Pſalm 35, 22. 
V. Herr, höre mein Gebet. 

N Und laß mein Schreien zu Dir kommen. Pfalm 102, 2. 
V. Der Herr ſei mit euch. 

R. Und mit Deinem Geiſte. 

Laßt uns beten. O Herr, wir bitten, ſuche heim dieſe Wohnung und treibe 
fern von uns alle Lift des Feindes. Laß Deine heiligen Engel in ihr wohnen, die 
uns im Srieden bewahren, und Dein Segen ſei immer über uns. Durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum. 

R. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch. 

H. Und mit Deinem Geiſte. 

M. Laſſet uns benedeien den Herrn. 

H Gott ſei gedankt. 

Benediktio. 

V. Es ſegne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Herr, Vater und 

Sohn und Heiliger Geiſt. 

N Amen. 


*) Ordnung des Kompletoriums: 
Segen. Lectio brevis (1. Petr. 5, 8. 9). Beichte und Abſolution. Pfalmodie (Pfalm 4. 31. 91. 


184). Hymnus, Kapitulum. Nunc dimittis. Preces mit Kollekten. — Stilles Vaterunſer. 
Credo. 
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D. 
Die übrigen Gottesdienſte 


is 
Am Sonntage 


In Städten und größeren Gemeinen pflegt nicht bloß im Hauptgottesdienſt, 
ſondern auch noch am Morgen und Abend gepredigt und nachmittags ein oder 
ein halb zwei Uhr Chriſtenlehre gehalten zu werden. Auf dem Lande wird außer 
dem Hauptgottesdienſt in der Kegel nur noch Chriſtenlehre gehalten. — Die 
Srühpredigt fügt ſich der Matutin ein. Es wird entweder über die treffende 
Lektion oder über einen andern Text gepredigt, der dann ſtatt der Lektion geleſen 
wird. Nach der Predigt wird zum Gebet vermahnt. Vaterunſer zu beten iſt 
unnötig, wenn die oben gegebene Ordnung der Matutin, in welcher Kyrie und 
Vaterunſer nach dem Te Deum oder Benediktus kommt, beibehalten wird. 

Die Form der Chriſtenlehre und der Veſperpredigt iſt verſchieden, je nachdem 
ſie den Tag beſchließen oder nicht. Wo eine Veſperpredigt gehalten wird, da be⸗ 
ſchließt fie den gottesdienſtlichen Tag. Es gilt dann dasſelbe, was von der Früh⸗ 
predigt geſagt iſt. Wie die Frühpredigt ein Teil der Matutin iſt, ſo iſt die Veſper⸗ 
predigt ein Teil der Veſper. Entweder wird die treffende Veſperlektion geleſen und 
darüber gepredigt, oder es wird über einen andern Text gepredigt, welcher dann 
auch als Lektion geleſen wird. Es folgt eine Gebetsvermahnung ohne Vaterunſer, 
wie bei der Matutin. 

Schließt, wie es auf dem Lande gewöhnlich iſt, der gottesdienſtliche Tag mit 
der Chriſtenlehre, fo fügt ſich dieſe in die Veſperordnung') ein. Statt der 
Lektion oder nach ihr lieſt man ein Stück des Katechismus und hält eine kurze 


*) Daß die Chriſtenlehre da, wo fie den gottesdienſtlichen Tag beſchließt, ſich nach Vorgang 
der mehr liturgiſch gehaltenen lutheriſchen Kirchenordnungen an die Einrichtung der Veſper 
angelehnt habe, ja in dieſelbe eingenommen worden ſei, iſt leicht zu beweiſen. Die Witten⸗ 
berger Kirchenordnungen von 1559 und 1565 haben folgende Chriſtenlehr- und Veſperordnung: 


Chriſtenlehrordnung: Veſperordnung: 
1. Ein oder zwei Pſalmen oder ein Ka⸗ 1. Ein bis drei Pſalmen. 
lechismuslied Luthers. 


2. Katechismusaufſagen und Unterweifung. 2. Antiph. de Dom. oder Festo. Reſponſorium 
oder Hymnus. 
3. Magnifikat. 3. Lektion aus dem Neuen Teſtament lateiniſch 


und deutſch. 
4. Hauptſtücke des Katechismus vorſagen. Ras 4. Magnifikat, deutſch oder lateiniſch. 
techismuspredigt. Vermahnung zum Gebet. 


5. Nunc dimittis. 5. ole kite, 
6. Kollekte. 6. Benedikamus oder „Erhalt uns, 


7. Benedikamus. Herr“ uſw. 
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vermahnung oder Ratehismuspredigt‘) darüber, wenn man nicht 

der Kürze wegen die Vermahnung zu einem Votum werden und die Predigt ganz 

weglaſſen will. Darauf geht alles weiter bis zum Magnifikat, nach welchem man 

die Hauptſtücke oder eines von ihnen verhören, Kinderlehre halten, mit einer An⸗ 

ſprache zum Kyrie einlenken und von da an alles nach Veſperweiſe halten kann. 
Schließt die Chriſtenlehre den gottesdienſtlichen Tag nicht, ſo iſt ihre 

Ordnung die folgende“): 

1. Geſang eines deutſchen Liedes, namentlich eines Ratechismusliedes von 
Luther oder andern kirchlichen Sängern. 

2. Hierauf ſpricht der Pfarrer: 


Laſſet uns miteinander den heiligen Katechismus bekennen. 


T: 1. Wie lautet das erfte Gebot? 
Die Kinder ſamt der ganzen Gemeinde antworten: 
Du ſollſt nicht andre Götter haben. 


In gleicher Weiſe werden alle Fragen beantwortet. 
2. Wie lautet das zweite Gebot? 
5. Wie lautet das dritte Gebot? 
4. Wie lautet das vierte Gebot? 
5. Wie lautet das fünfte Gebot? 


Die Chriſtenlehre iſt eine Veſper, in welcher der Katechismus, der Inbegriff des göttlichen 
Wortes, die Stelle der Lektion einnimmt. Der Hymnus iſt weggefallen. 


Veit Dietrichs Agendbüchlein von 1891 enthält folgende Ordnung: „Intonation, ein Pſalm, 
Vermahnung zum Gebet, ein Kapitel, ein Reſponſorium oder Hymnus, Magnifikat, 
Verhör des Katechismus und Predigt, Geſang, Kollekte und Segen.“ Hier iſt vollſtändige 
Veſper und die Chriſtenlehre mit hineingenommen. Schön und merkwürdig iſt, was man in 
mehreren Dietrichſchen Agenden, z. B. 1544 Cap. VII. (f. h. ij) vom Jugendunterricht und 
deſſen eifriger Betreibung am Sonntag zu Mittag oder zur Veſperzeit lieſt. — Die Witten⸗ 
berger Kirchenordnungen von 1559, 1565 laſſen Chriſtenlehre und Veſperordnung halten, wie 
oben ſteht, und nehmen keinen Anſtand, die Nachmittagspredigt um drei Uhr wieder nach 
Veſperordnung zu halten. (Siehe 1565 fol. 98.) - Indes gab es auch ſchon in älterer Zeit 
für die Chriſtenlehre freiere Ordnungen. Dieſelbe Dietrichſche Agende von 1691, welche die 
obige Ordnung vorſchreibt, beſtimmt für die Nürnbergiſchen „Städtlein“ und Dörfer noch 
zwei verſchiedene Ordnungen. Für die Städtlein: „Geſang, die ſechs Hauptſtücke vor dem 
Altar, Katechismuspredigt, Chriſtenlehre, Geſang, Kollekte, Segen.“ Für die Dörfer: „Geſang, 
Nürnberger Fragſtücke mit Erklärung, Kinderlehre, Geſang, Kollekte, Segen.“ Und die Coburger 
Kirchenordnung ordnet an: „„Komm Heiliger Geiſt“ oder Lied de Tempore, Choral, Katechismus⸗ 
predigt, Gebet: „O gütiger Gott“ uſw. Hauptſtück oder Fragſtücke des Katechismus, Choral, 
Kollekte, Segen, Benedikamus, Katechismusinformation.“ (Siehe Fiſcherſches Kirchenbuch von 
1743 S. 6 f.) 


) Für den erſten Augenblick erſcheint es unzweckmäßig, der Katecheſe eine Katechismus 
predigt vorangehen zu laſſen; allein erfahrenere Lehrer wiſſen wohl, wie nötig es iſt, vorher 
akroamatiſch vorzutragen, worüber man hernachmals katechiſieren will. Lebendiger ſcheinen frei 
gehaltene Katechismuspredigten als geleſene, — und weil lebendiger, auch eindringlicher: 
aber wer die Katechismuspredigten der Brandenburg-Nürnberger Kirchenordnung von 1533 
mit ihren herrlichen, liturgiſch gehaltenen Eingängen und ihrer großen Einfalt und Lieblichkeit 
kennt, der kann ſich doch denken, wie es Predigten geben kann, die, gut geleſen, Alt und 
Jung angenehm, eindringlich und behältlich ſind. Jedenfalls ſind dieſe Katechismuspredigten 
Muſter für katechetiſche Vorträge, und wer dergleichen Vorträge halten kann, der wird 
hernach deſto leichter zu katechiſieren und zu lehren haben. 


*) Siehe die Anmerkung *) zur erſten Seite v. D. 


or 
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6. Wie lautet das ſechſte Gebot? 

7. Wie lautet das ſiebente Gebot? 

8. Wie lautet das achte Gebot? 

9. Wie lautet das neunte Gebot? 

10. Wie lautet das zehnte Gebot? 

11. Was ſagt Gott von dieſen Geboten allen? 


II. 1. Der erſte Artikel des heiligen chriſtlichen Glaubens? 
2. Der zweite Artikel des heiligen chriſtlichen Glaubens? 
5. Der dritte Artikel des heiligen chriſtlichen Glaubens? 


III. Laſſet uns beten: Vater unſer uſw. 
Anmerkung. Es kann auch das heilige Vaterunſer in Fragen zerlegt werden: 
Wie lautet der Eingang des heiligen Vaterunſers? 
Wie lautet die erſte, zweite uſw. Bitte? 
Welches iſt der Beſchluß des heiligen Vaterunſers? 
IV. Die Worte unſers Herrn Jeſu Chriſti vom Sakramente der hei— 
ligen Taufe? 
Unſer Herr Chriſtus ſpricht Matthäi am letzten: Gehet hin uſw. 
V. Die Worte unſers Herrn Jeſu Chriſti vom Sakrament des Altars? 
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten uſw. 
VI. Die Worte unſers Herrn Jeſu Chrifti vom Beruf und Amt der 
Schlüſſel? 
Der Herr Jeſus blies ſeine Jünger an und ſprach zu ihnen: Nehmet 
hin uſw. 


Hierauf treten zwei Knaben am Eingang des Chors, etwa wo der Taufſtein 


ſteht, einander gegenüber, jo daß fie von der Gemeinde wohl geſehen und ge— 
hört werden konnen, und fragen einander ein Hauptſtück des kleinen 
Katechismus Luthers mit der Auslegung ab. Die Hauptſtücke 
ſollen der Reihe nach drankommen. An Feſten ſollen die Fragſtücke (des 
B. Rofinus oder Bellinus) in ähnlicher Weiſe von zwei Knaben abgefragt 
und aufgeſagt werden. Die Fragſtücke befinden ſich im Evangelienbuch ſowie im 
Spruchbuch. Am Schluſſe des Hauptſtücks ſollen die Kinder einige paſſende 
Liederverſe aufſagen, fo nämlich, daß der Chor der Knaben und Mädchen 
alternierend ſpricht. a 


Hierauf beginnt die Katecheſe über ein Stück des Katechismus, 


wie es der Reihe nach drankommt, — und der Unterricht wird nun gehalten, 
nicht bloß für die Schule und die Konfirmanden, ſondern auch für die Konz 
firmierten jeglichen Alters. Es ſoll zwar den Erwachſenen freiſtehen zu ant⸗ 
worten und in Fragen und Bemerkungen ihre Bedenken, Zweifel uſw. vor⸗ 
zulegen, aber es ſoll doch von dem Katecheten bei der Katecheſe und von dem 
Pfarrer bei ſchicklicher Gelegenheit von der Kanzel oftmals freundliche Erz 
munterung und Vermahnung an die Erwachſenen ergehen, die Katecheſen durch 
lebendige Teilnahme zu lehrhaften, heilſamen Zwiegeſprächen werden zu laſſen. 
Der Katechet iſt zu erinnern, daß es hier an mehr als an einem künſtlichen und 
unvermerkten Ablocken richtiger Antworten liegt. Nicht katechetiſche Kunft ſoll 
vornehmlich gezeigt, ſondern der Mangel an Erkenntnis je in der Weiſe 
erſtattet werden, welche die zweckmäßigſte für die treffende Gemeinde oder die 
Perſon iſt, mit der man gerade handelt. Am Schluß der RNatecheſe vermahnt 
der Pfarrer nach Umſtänden zum Gehorſam der Wahrheit und zum Gebet. 
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Darauf beten die Kinder einmütig und knieend: 

Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Grund unfrer 
Herzen, daß Du uns das felige Licht Deines Wortes fo gnädig ange— 
zündet und bisher haſt leuchten laſſen, und bitten Dich, Du wolleſt zu 
dieſer letzten Zeit ob ſolchem Lichte gnädiglich halten, dem Satan und 
der böſen Welt nicht geftstten, daß fie es auslöſchen. Laß Dich unſer 
erbarmen, lieber Vater, über welche ſolcher Jammer ſonderlich würde 
ausgehen. Wir ſind noch jung und unerzogen und bedürfen für und für, 
daß wir in Deiner Furcht unterrichtet werden und Dich von Tag zu 
Tage je länger, je mehr und beſſer erkennen lernen. Nun aber gehen die 
Seinde Deines Worts damit um, daß fie uns in Abgötterei und Sinfternis 
führen und das Wort uns gar entziehen. Solchem Jammer, lieber Vater, 
wehre Du um Deines Namens willen. Du ſprichſt, Du wolleſt Dir ein 
Lob zurichten aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge. Um 
ſolche Gnade bitten wir Dich jetzo, lieber Vater. Gib Deiner Kirche 
Srieden und wehre allen Feinden Deines Wortes, die uns bedrängen, auf 
daß wir und unſre Brüder und Schweſtern, die täglich heranwachſen, 
ſolches gnädige Licht auch haben und Dich mit unſerm Gebet früh und 
abends loben, anrufen und bekennen, der Du unſer einiger Troſt biſt mit 
Deinem Sohne, unſerm Herrn Chriſto, und dem Heiligen Geiſte. 

Die Gemeinde ſamt dem Pfarrer ſpricht: 
Amen. 
Alle zuſammen beten alsdann: 
Vater unſer uſw. 
Während des Vaterunſers wird die Betglocke gezogen. 
5. Hierauf ſingt man einen oder einige Verſe von einem deutſchen Liede. 


6. Nach dem Geſang folgt eine Kollekte mit ihrem Vers. Es können folgende 
Verſe gebraucht werden: 


Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr Jebaoth. Pſalm 34, 1. 
Halleluja. 
Meine Seele verlangt und ſehnt ſich nach den Vorhöfen des Herrn. 


V. 2. Halleluja. 
* 


Du Hirte Iſraels, höre, der Du Joſeph hüteſt wie der Schafe. Halleluja. 
Erſcheine, der Du ſitzeſt über Cherubim und komm uns zu ‚Hilfe. 
Pſalm so, 2. Halleluja. 
* 
Wie wird ein Jüngling feinen Weg unfträflich gehen? 
Wenn er ſich hält nach Deinen Worten. Pfelm 119, 9. 
* 
Heilige uns, Herr, in Deiner Wahrheit. Halleluja. 
Dein Wort iſt die Wahrheit. Joh. 17, 17. Halleluja. 
* 


O daß mein Leben Deine Rechte mit ganzem Ernſte hielte. Pſalm 119, 5. 


og 


Wenn ich ſchaue allein auf Dein Gebot, ſo werde ich nicht zu Schan— 
den. V. 6. 

de 
Sie iſt feſt gegründet auf den heiligen Bergen. Pſalm 87, 1. Halleluja. 
Der Herr liebt die Tore Zions über alle Wohnungen Jakobs. D. 2. 
Halleluja. 
Nach dem Vers: 
Der Herr ſei mit euch. 
N. Und mit Deinem Geiſte. 


Laſſet uns beten. 
Rollekte 
7. Sodann folgt Benedikamus und Benediktio: 


Laſſet uns benedeien den Herrn. 
R. Gott ſei ewiglich Dank. 
Der Herr ſegne euch uſw. 
R. Amen. 


2 


Unter der Woche 


An den liturgiſchen Tagen, Nittwoch und §reitag, werden Wochen— 
predigten gehalten. Dieſe können entweder unter der Ratutin, oder beſonders 
gehalten werden. Im erſteren Fall lieſt man ſtatt der treffenden Lektion den Text, 
über welchen gepredigt wird, wenn nicht die Lektion ſelbſt Text iſt. Darauf folgt 
die Predigt und die Vermahnung zum Gebet mit Vaterunſer und Votum. s 
wird die Litanei mit ihren Kollekten geſungen und der Schluß mit dem Bene: 
dikamus und Segen gemacht. 

Werden die Wochenpredigten von der Matutin geſondert gehalten, ſo wird 
voraus ein Lied geſungen, der Text gelefen, die Predigt und Vermahnung zum 
Gebet gehalten, Vaterunſer gebetet, ein Votum geſprochen, ein oder etliche Verſe 
von einem Liede geſungen, mit Rollekte, Benedikamus und Segen geſchloſſen. Die 
Abſicht der Verſammlung iſt alsdann die Predigt, und das tritt in der Sorm hervor. 

Zu den Wochenpredigten gehören auch die Paſſionspredigten, welche an allen 
Sreitagen der Saftenzeit gehalten werden. Von ihnen gilt alles, was von den 
Wochenpredigten überhaupt geſagt iſt. 

In Form einer Wochenpredigt ohne Veſper und Rette wird am Nachmittag 
des DD. p. Tr. X. die Betſtunde zum Andenken der Zerſtörung 
Jeruſalems gehalten — und zwar ſtatt der Chriſtenlehre, vor dem 
Chriſtenlehrpublikum. 

Wochenkinderlehren, wo nämlich ſolche in der Geſtalt öffentlicher 
Gottesdienſte gehalten werden, werden wie die Sonntagschriſtenlehren gehalten, 
entweder unter der Veſper oder Matutin, oder befonders wie es oben verzeichnet 
iſt. Es unterbleibt jedoch das liturgiſche Aufſagen des Katechismus, das alter: 
nierende Aufſagen eines Hauptſtücks durch zwei Knaben, ſowie das Schlußgebet 
„Herr Gott, himmliſcher Vater“ uſw. Der Katechet leitet nach dem Geſang einfach 
die Kinderlehre ein, ſchließt fie mit einer Vermahnung und kann vor dem Schluß⸗ 
geſang mit den Kindern das kleine Gloria ſamt dem Daterunfer 
und Sriedensgruß ſprechen. 
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5. 
Hochzeit- und Leichenpredigten 


Auch fie können wie die Wochenpredigten mit Mette oder Veſper (die Hochzeit 
predigten ſchicklich mit der Mette, die Leichenpredigt mit der Defper) vereinigt“) 
oder beſonders gehalten werden. Im erſteren Fall fingt man bei Leichenpredigten 
ſtatt Magnifikat lieber Nunc dimittis. Im zweiten Fall wird die Sorm der ge— 
ſonderten Wochenpredigten eingehalten, Geſang, Vers und Kollekte jedoch nach den 
gegebenen Umſtänden ausgewählt. 


4. 
Beſondere Betſtunden 


Die Matutin und Defper find die gewöhnlichen Betſtunden. Es 
können jedoch zur Zeit beſonderer Noͤten, z. B. Kriegsnot, Peſtilenz, teurer Zeit 
uſw., auch beſondere Betſtunden angeordnet werden, wie es im ſieb— 
zehnten Jahrhundert zur Zeit der Türkenkriege geſchah. Dieſe beſondern Betſtunden 
können alsdann in der einfachen Sorm der von Matutin und Veſper ge 
trennten Wochenpredigt gehalten werden, nur mit dem Unterſchied, daß die 
Predigt zurück⸗ und das Gebet in demſelben Maße hervortrete, wie bei dem 
geſonderten Wochenpredigtgottesdienſte die Predigt. Alſo: Lied, Lektion, kurz 
Summarie, Erinnerung an die obwaltende beſondere Not, knieendes Gebet des 
Pfarrers und der Gemeinde gegen dieſe Not, Daterunfer, Votum, Gefang der 
Litanei und ihrer Kollekten, Benedikamus, Segen. 

Der Schwerpunkt liegt ganz im gemeinſamen Gebet gegen die vorhandene 
Not wie bei dem Wochenpredigtgottesdienſt in der Predigt. 


*) Auch für die im Anhang zu © aufgeftellte kürzere Ordnung der Matutin und Veſper 
eignet ſich, was D 1-3 vom Einſchieben der Predigten und Chriſtenlehren geſagt iſt. 
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IV. 


Introiten, 
Kollekten, Gebete und Vermahnungen 
bei den 
verſchiedenen öffentlichen Verſammlungenchriſtlicher 
Gemeinden zu gebrauchen 


A, 
ii 


Introiten 


Sür den Hauptgottesdienſt an den Sonn- und vornehmſten Sefttagen*). 


1. 
D. D. Advent. I. 


Nach Dir, Herr, verlanget mich. Mein Gott, ich hoffe auf Dich. Laß 
mich nicht zu Schanden werden, daß ſich meine Feinde nicht freuen über 
mich; denn keiner wird zu Schanden, der Dein barret. Pſalm 25, 1—5. 
Herr, zeige mir Deine Wege und lehre mich Deine Steige. V. 4. — Ehre 
ſei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geiſte, wie es war im 
Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“) 


2 
D. D. Advent. II. 


Tochter Zion, ſiehe, der Herr wird kommen, zu helfen den Völkern. 
Jeſaja 62, 11. Er wird feine herrliche Stimme ſchallen laſſen, Jeſaja 30, 
29. 30, und euer Herz wird ſich freuen. — Du Hirte Iſraels, höre, der 
Du Joſephs hüteſt wie der Schafe. Pſalm so, 2. — Ehre uſw. 


5. 
D. D. Advent. III. 


Sreuet euch in dem Herrn allewege, und abermal fage ich euch: Freuet 
euch. Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen Menſchen. Der Herr iſt nahe. 


*) An Feſten, die nicht mehr durch die Communio ausgezeichnet find, find keine Introiten 
eingeſtellt. 

) Repetitur Introitus post Gloria a choro usque ad Versum, Postea ineipitur Kyrie: hoc est 
perpetuum et solenne, Wittenberger Kirchengeſänge 1573. 
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Sorget nichts, ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte mit Gebet und 
Flehen vor Gott kund werden. Phil. 4, 4ff. — Du, Herr, biſt vormals 
gnädig geweſen Deinem Lande und haſt die Gefangenen Jakobs erlöſet. 
Pfalm 85, 2. — Ehre uſw. 


1 
D. D. Advent. IV. 


Träufelt, ihr Himmel, von oben, und die Wolken regnen die Gerechtig⸗ 
keit. Die Erde tue ſich auf und bringe das Heil“). Jeſaja 45, 8. — Die 
Simmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feſte verkündigt feiner Hände 
Werk. Pfelm 19, 2. — Ehre ufw. 


Ebenſo am Tage Annunciationis Mariae“). 
5. 
D. Fest. Natal. I. 5 

Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herrſchaft 
iſt auf feiner Schulter, und er heißt Wunderbar, Rat, Kraft, Held, 
Ewigvater, Friedefürſt. Jeſaja 9, b. — Singet dem Herrn ein neues 
Lied, denn er tut Wunder. Pſalm gs, 1. — Ehre uſw. 

Am zweiten Tage der Weihnachten und am Tage der Beſchneidung Chriſti 
gilt derſelbe Introitus. 

6. 
D. Fest. Epiph. 

Siehe, nun kommt der Herr, der Herrſcher, und in feiner Hand ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit. Maleachi 3, 1. — Gott, gib 
Dein Gericht dem König und Deine Gerechtigkeit des Königs Sohne. 
Pfalm 72, 1. — Ehre uſw. 


Me 
D. D. p. Epiph. I. 

Auf einem hohen und erhabenen Throne ſah ich ſitzen einen, Jeſaja 6, 1, 
und es beteten ihn an die Heerſcharen der Engel und ſprachen mit großer 
Stimme: Seines Reiches Ehre währt in Ewigkeit. Offb. 4, 2 ff. 5. — 
Jauchzet dem Herrn alle Welt. Dienet dem Herrn mit Freuden. Pf. 100, 3. 
— Ehre uſw. 


*) Ihr Himmel, tauet hernieder, und ihr Wolken, regnet den Gerechten (justum); es 
tu ſich auf die Erde und „auspreuße“ den Heiland (salvatorem). Erfurter „Teutſch Kirchen⸗ 
amt“ 1526. 


) Siehe, des Herrn Auge ſieht auf die, fo ihn fürchten, die auf feine Güte hoffen, daß er 
ihre Seele errette vom Tode, Pſalm 33, 18. 19; denn er ift unſre Hilfe und Schild. V. 20. 
Halleluja. Halleluja. — Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten, die Frommen ſollen ihn ſchön 
preiſen. V. 1 — Ehre uſw. — Siehe Ansbach-Heilsbronner Antiphonarium von 1627 für 
Annuneiationis, 


$. 
D. D. p. Epiph. II. 


Alles Land bete Dich an, und lobſinge Dir, lobſinge Deinem Namen, 
Du Höͤchſter. Pſalm 66, 4. — Jauchzet Gott, alle Lande. Lobſinget zu 
Ehren feinem Namen; rühmet ihn herrlich. V. 1. 2. — Ehre ufw. 


9. 
D. D. p. Epiph. III. 


Betet ihn an, alle ſeine Engel. Zion hört's und iſt froh, und die 
Töchter Juda ſind fröhlich, Gerr, über Deinem Regiment).*) Pfelm 97, 8. 
— Der Herr iſt König, des freue ſich das Erdreich, und ſeien fröhlich 
die Inſeln, ſoviel ihrer iſt. V. 1. — Ehre uſw. 

Ebenſo D. D. p. Ep. IV., V., VI. 


10. 
D. Purif. Mariae 


Gott, wir warten Deiner Güte in Deinem Tempel. Gott, wie Dein 
Name, ſo iſt auch Dein Ruhm bis an der Welt Ende; Deine Rechte iſt 
voller Gerechtigkeit. Pſalm 48, 10. 11. — Groß iſt der Herr und hoch— 
berühmt in der Stadt unſers Gottes, auf feinem heiligen Berge. V. 2. — 
Ehre uſw. 


11. 
D. D. Septuages. 


Es umfingen mich des Todes Bande, und die Bäche Belials erſchreckten 
mich. Da mir Angſt war, rief ich den Herrn an und ſchrie zu meinem 
Gott, und er erhörte meine Stimme von ſeinem heiligen Tempel. 
Pſalm 18, 5. 7. — Herzlich lieb habe ich Dich, Herr, meine Stärke, Herr, 
mein Sels, meine Burg und mein Erretter. V. 2. 5. — Ehre ufw. 


12. 
D. D. Sexages. 


Erwecke Dich, Herr, warum ſchläfſt Du? Wache auf und verſtoße uns 
nicht ſo gar. Warum verbirgſt Du Dein Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends 
und Dranges? Denn unſre Seele iſt gebeugt zur Erde.) Unſer Bauch 
klebt am Erdboden. Mache Dich auf, Herr. Hilf uns und erlöſe uns. 
Pfalm 44, 24—27. — Gott, wir haben es mit unſern Ohren gehört; 
unſre Väter haben's uns erzählet. V. 2. — Ehre uſw. 


) Die eingeklammerten Stellen finden ſich im Latein nicht, wurden aber doch fürs Sprechen 
beigeſetzt. 
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18. 
D. D. Esto mihi 


Sei mir ein ſtarker Fels und eine Burg, daß Du mir helfeſt. Denn 
Du biſt mein Fels und meine Burg, und um Deines Namens willen 
wolleſt Du mich leiten und führen. Pſalm 31, 5. 4. — Herr, auf Dich 
traue ich, laß mich nimmermehr zu Schanden werden. Krrette mich durch 
Deine Gerechtigkeit. V. 2. — Ehre uſw. 


14. 
D. D. Invocavit 


Er ruft mich an, ſo will ich ihn erhören. (Ich bin bei ihm in der Not.) 
Ich will ihn herausreißen und zu Ehren machen. Ich will ihn ſättigen 
mit langem Leben, (und will ihm zeigen mein Heil.) Pſalm 91, 15. 10. 
— Wer unter dem Schirm des HSöchſten fit, wird unter dem Schutze 
des Gottes bleiben, der im Himmel wohnt.“) V. 1. — Ehre ufw. 


15. 
D. D. Reminiscere 


Gedenke, Herr, an Deine Barmherzigkeit und an Deine Güte, die von 
der Welt her geweſen iſt, daß nicht unfre Seinde über uns herrſchen.“) 
Gott Iſraels, erlöſe uns aus aller Not. Pfalm 25, 6. 22. — Nach Dir, 
Herr, verlanget mich. Mein Gott, ich hoffe auf Dich; laß mich nicht zu 
Schanden werden. V. 1. 2. — Ehre uſw. 


16. 
m D. D. Oculi 


Meine Augen ſehen ſtets zum Herrn, denn er wird meinen Fuß aus 
dem Netze ziehen. Wende Dich zu mir und ſei mir gnädig, denn ich bin 
einſam und elend. Pfalm 25, 15. 16. — Nach Dir, Herr, verlanget mich. 
Mein Gott, ich hoffe auf Dich; laß mich nicht zu Schanden werden. 
V. 1. 2. — Ehre uſw. 


17. 
D. D. Laetare 


g Steuet euch mit Jeruſalem und ſeid fröhlich über ſie, alle, die ihr ſie 
lieb habet. Steuet euch mit ihr, alle, die ihr über ſie traurig geweſen 
ſeid. Denn dafür ſollt ihr ſaugen und ſatt werden von den Brüſten ihres 
Troſtes. Jeſaja 66, 10. 11. — Ich freue mich des, das mir geredt iſt, 
daß wir werden ins Haus des Herrn gehen. Pfalm 122, 1. — Ehre uſw. 


) Nach dem Lateiniſchen. 
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18. 
D. D. Judica 


Richte mich, Gott, und führe meine Sache wider das unheilige Volk, 
und errette mich von den falſchen und böſen Leuten. Denn Du biſt der 
Gott meiner Stärke. Pfalm 43, 1. 2. — Sende Dein Licht und Deine 
Wahrheit, daß ſie mich leiten und bringen zu Deinem heiligen Berg 
(und zu Deiner Wohnung‘). V. 5. — Ehre uſw. 


19. 
D. D. Palmarum 
Herr, ſei nicht ferne. Meine Stärke, eile, mir zu helfen. Hilf mir aus 
dem Rachen des Löwen und errette mich von den Einhörnern. Pfalm 22, 


20. 22. — Mein Gott, mein Gott, warum haſt Du mich verlaſſen? 
(Ich heule, aber meine Silfe iſt ferne.) V. 1. — Ehre uſw. 


20. 
De Coena Domini 


Es ſei aber ferne von uns rühmen, denn allein vom Kreuz unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, Gal. 6, 14, in welchem iſt Heil und Leben und Auf— 
erſtehung von den Toten, durch welchen wir erlöſet ſind und frei. — 
Gott ſei uns gnädig und ſegne uns; er laß uns ſein Antlitz leuchten — 
und ſei uns gnädig. Pfalm 67, 2. — Ehre ufw. 


Oder: 


Im Namen Jeſu follen ſich beugen alle der Kniee, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erden ſind. Phil. 2, 10. Denn der Herr iſt 
gehorſam worden bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuze. V. 8s. Darum 
iſt Jeſus Chriſtus der Herr zur Ehre Gottes des Vaters. V. 11. — Herr, 
höre mein Gebet und laß mein Schreien zu Dir kommen. Pfalm 102, 2. 
— Ehre uſw. 


21. 
D. F. Parasceues 
Wie am Grünen Donnerstag (de coena Domini) 


e. 
D. D. Resurrectionis 


Wenn ich aufwache, bin ich noch bei Dir. Pſalm 139, Is. Halleluja. 
Du hielteſt Deine Hand über mir. V. 5. Halleluja. Solches Erkenntnis 


) Zuſatz aus der römiſchen Meſſe. 
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iſt mir zu wunderlich und zu hoch. D. 6. Halleluja. Halleluja. — Herr, 
Du erforſcheſt mich und kenneſt mich. Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weißeſt 
Du es.“) V. 1. 2. — Ehre ufw. 


öder; 


Er iſt auferſtanden, was ſuchet ihr den Lebendigen bei den Toten? 
Luk. 24, 5. 6. Halleluja. Gedenket daran, wie er euch ſagte: V. 6. Hal⸗ 
leluje. Des Menſchen Sohn muß gekreuzigt werden und am dritten 
Tage auferſtehen. Halleluja. Halleluſa. — Mit Ehre und Schmuck haft 
Du ihn gekrönet und haft ihn zum Herrn gemacht über Deiner Hände 
Werk. Pſalm s, 6. 7. — Ehre uſw. 

Zweiter Oſtertag wie der Oſterſonntag. 


25. 
D. D. Quasimod. 


Entweder wie an Öfteren, oder: 

Als die jetzt gebornen Kindlein, Halleluja. Seid begierig nach der 
vernünftigen, lautern Milch. Halleluja. Halleluja. Halleluja. 1. Petr. 2, 2. 
— Singet fröhlich Gott, der unſre Stärke iſt; jauchzet dem Gott Jakobs. 
Pfelm 81, 2. — Ehre uſw. 


ji 


24. 
D. D. Misericord. 


Die Erde iſt voll der Güte des Herrn. Pfalm 35, 5. Halleluja. Der 
Himmel iſt durchs Wort des Herrn gemacht. V. 6. Halleluja. Halleluja. 
— Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten; die Frommen ſollen ihn ſchön 
preiſen. V. 1. — Ehre uſw. 


25. 
D. D. Jubilate 


Jauchzet Gott, alle Lande. Pfalm 66, 1. Halleluja. Lobſinget zu Ehren 
feinem Namen. V. 2. Halleluja. Rühmet ihn herrlich. V. 2. Halleluja. 
Halleluja. Halleluja. — Sprechet zu Gott: Wie wunderlich ſind Deine 
Werke. Es wird Deinen Feinden fehlen vor Deiner großen Macht. 
V. 5. — Ehre uſw. 


205 
D. D. Cantate 


Singet dem Herrn ein neues Lied. Pſalm 98, 1. Halleluja. Denn der 
Herr tut Wunder. Pſalm 98, . Halleluja. Vor den Völkern läßt er 


) Resurrexi et adhue teeum sum. Allel. Posuisti super me manum tuam. Allel. Mirabilis facta 
est scientia tua. Allel, Alle. — Domine, probasti me. Tu cognovisti sessionem meam et resur- 
rectionem meam. („Meine Vernichtigung und mein Uferſtändnis“ Erfurt 1526.) 
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ſeine Gerechtigkeit offenbaren. V. 2. Halleluja. Halleluja. — Er ſiegt 
mit feiner Rechten und mit feinem heiligen Arm. V. 1. — Ehre uſw. 


27. 
D. D. Vocem jucunditatis s. Rogate 


Prediget es mit fröhlichem Schall, daß man's höre. Jeſ. 48, 20. Hal 
leluja. Bringet es aus bis an der Welt Ende: Der Herr hat feinen 
Knecht Jakob erlöſet. V. 20. Halleluja. Halleluja. — Jauchzet Gott, alle 
Lande. Lobfinget zu Ehren feinem heiligen Namen. Pfelm 66, 1. 2. — 
Ehre uſw. 


28. 
D. F. Ascensionis 


Ihr Männer von Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet gen Himmel? 
Apg. 1, 11. Halleluja. Wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel fahren, 
wird er kommen. V. 11. Halleluja. Halleluja. Halleluja. — Frohlocket 
mit Händen, alle Völker, und jauchzet Gott mit fröhlichem Schall. 
Pfalm 47, 2. — Ehre uſw. 


29. 
D. D. Exaudi 


Entweder wie am Simmelfahrtstag, oder: 


Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe. Pſalm 27, 7. Halleluja. 
Mein Herz hält Dir vor Dein Wort „Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen“. 
Darum ſuche ich auch, Herr, Dein Antlitz. Verbirg Dein Antlitz nicht 
vor mir. V. 8. 9. Halleluja. Halleluja. — Der Herr iſt mein Licht und 
mein Heil, vor wem ſollte ich mich fürchten? Pfalm 27, 1. — Ehre uſw. 


50. 
D. D. F. Pentecostes 


Der Weltkreis ift voll Geiſtes des Herrn. Weisheit 3, 7. Halleluja. 
Und der die Rede kennet, iſt allenthalben. Halleluja. Halleluja. Halleluja. 
— Dasfelbige Dein Werk wolleſt Du, Gott, uns ſtärken von Deinem 
heiligen Tempel zu Jeruſalem.“) Pſalm 68, 29. 30. — Ehre uſw. 

Am zweiten Tage wie am erſten. 


öl. 
D. D. F. Trinitatis 
Gebenedeit ſei die heilige Dreifaltigkeit und unzerteilte Einigkeit. Laſſet 


*) Spiritus domini replevit orbem terrarum, Allel., et hoc, quod continet omnia, scientiam habet 
voeis. Allel, :,:,:,: - Confirma hoc, Deus, quod operatus es in nobis, a templo sancto tuo, quod 
est in Hierusalem. - Statt Confirma hat die römiſche Meſſe: Exurgat Deus et dissipentur inimiei 
ejus, et fugiant, qui oderunt eum, a facie ejus, 
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uns loben und danken Gott vom Himmel bei jedermann, daß er an uns 
ſeine Barmherzigkeit erzeigt hat. Tobias 12, 7. — Laſſet uns loben den 
Vater und den Sohn ſamt dem Heiligen Geiſte.“) — Ehre uſw. 


52. 
F 


Herr, ich hoffe darauf, daß Du ſo gnädig biſt; mein Herz freuet ſich, 
daß Du ſo gerne hilfſt. Ich will dem Herrn ſingen, daß er ſo wohl an 
mir tut. Pſalm 13, 6. — Herr, wie lange willſt Du meiner fo gar ver⸗ 
geſſen? Wie lange verbirgſt Du Dein Antlitz vor mir? V. 2. — Ehre uſw. 


55. j 
D. D. p. Trinit. II. 


Der Herr ward meine Juverſicht, und er führte mich aus in den Raum. 
Er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu mir. Pſalm 1s, 19. 20. — 
Herzlich lieb habe ich Dich, Herr, meine Stärke, Herr, mein Fels und 
meine Burg. V. 2. 3. — Ehre uſw. 


54. 
D. D. p. Prinit. III. 


Wende Dich zu mir und ſei mir gnädig, Herr, denn ich bin einſam 
und elend. Siehe an meinen Jammer und Elend und vergib mir alle 
meine Sünde, mein Gott. Pfalm 25, 16. 18. — Nach Dir, Herr, ver— 
langet mich. Mein Gott, ich hoffe auf Dich. Laß mich nicht zu u 
werden. V. 1. 2. — Ehre ufw. 


55. 
Dp ria 


Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, vor wem ſollte ich mich 
fürchten? Der Herr iſt meines Lebens Kraft, vor wem ſollte mir grauen? 
Darum, fo die Böſen, meine Widerſacher und einde, an mich wollen, 
mein Sleifch zu freſſen, müſſen fie anlaufen und fallen. Pfalm 27, 1. 2. — 
Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich leget, ſo fürchtet ſich dennoch mein 
Herz nicht. V. 5. — Ehre uſw. 


36. 
D. D. p. rnit . 


Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe. Du biſt meine Hilfe. Laß 
mich nicht und tue nicht von mir die Hand ab, Gott, mein Heil. Pfalm 27, 
7. 9. — Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, vor wem ſollt ich mich 
fürchten? V. 1. — Ehre ufw. 


0 Statt „ „Laſſet uns“ hat die römiſche Meſſe: Domine, Dominus noster, quam admirabile est 
nomen tuum in universa terra 
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57. 
D. D. p. Trinit. VI. 


Der Herr iſt ſeines Volkes Stärke. Er iſt die Stärke, die ſeinem 
Geſalbten hilft. Hilf Deinem Volke, Herr, und ſegne Dein Erbe und weide 
fie und erhöhe fie ewiglich. Pſalm 28, s. 9. — Wenn ich rufe zu Dir, 
Herr, mein Hort, ſo ſchweige mir nicht, auf daß nicht, wo Du ſchweigeſt, 
(ich gleich werde denen, die in die Hölle fahren.“) V. 1. — Ehre uſw. 


58. 
D Dp. Irınit. VII. 


F§rohlocket mit Händen, alle Völker, und jauchzet Gott mit fröhlichem 
Schall. Pſalm 47, 2. —**) Er wird die Völker unter uns zwingen und 
die Leute unter unſre Füße. V. 4. — Ehre uſw. 


59. 
D. D. p. Trinit. VIII. 


Wie am Lichtmeßtage. 


40. 
DPD 


Siehe, Gott ſteht mir bei, der Herr erhält meine Seele. Er wird die 
Bosheit meinen Feinden bezahlen. Zerftöre fie durch Deine Treue, Herr, 
meine Stärke. Pſalm 54, 6. 7. — Hilf mir, Gott, durch Deinen Namen 
und errette mich durch Deine Stärke. V. 3. — Ehre uſw. 


4. 
D. D. p. Trinit. X. 


be 
Da ich zum Herrn rief, Pſalm 55, 17, erhörte er meine Stimme, V. 1s, 
und erlöfete meine Seele von denen, die an mich wollen, V. 19, und de⸗ 
mütigte ſie, V. 20, er, der vor der Welt iſt und ewiglich bleibet. Wirf 
Dein Anliegen auf den Herrn, der wird Dich verſorgen. V. 25. — Gott, 
erhöre mein Gebet, und verbirg Dich nicht vor meinem Slehen. V. 2. — 
Ehre uſw. 


42. 
D. D. p. Trinit. XI. 


Er iſt Gott in ſeiner heiligen Wohnung, ein Gott, der den Einſamen 
das Haus voll Kinder gibt. Er wird ſehen laſſen Kraft und Macht ſeines 


) Römiſche Meſſe hat dieſen Zuſatz. 
) Statt „Er wird“ hat die römiſche Meſſe: Quoniam Dominus excelsus, terribilis, rex magnus 
super omnem terram, - Gloria etc. 


20 


Volkes. Pſalm 68, 6. 7. — Es ſtehe Gott auf, daß feine einde zerſtreuet 
werden,) und die ihn baffen, vor ihm fliehen. V. 1. — Ehre ufw. 


45. 
D. D., p. Frinif XII. 


Eile, Gott, mich zu erretten, Herr, mir zu helfen. Es müſſen ſich 
ſchämen und zu Schanden werden, die nach meiner Seele ſtehen. 
Pfalm 70, 2. 5. Sie müſſen zurückkehren und gehöhnet werden, die mir 
Übels wünſchen. V. 5. — Ehre uſw. 


44. 
DD 


Gedenke, Herr, an Deinen Bund. Pſalm 74, 20. Laß den Geringen 
nicht mit Schanden davongehen. V. 21. Mache Dich auf, Gott, und 
führe aus Deine Sache und vergiß nicht des Geſchreis Deiner Feinde. 
V. 25. — Gott, warum verſtößeſt Du uns ſo gar? Und biſt ſo grimmig 
zornig über die Schafe Deiner Weide? V. 1. — Ehre uſw. 


45. 
D. D. p. Trinit. XIV. 


Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das Reich Deines Gefalbten. 
Denn ein Tag in Deinen Vorhöſen ift beſſer denn ſonſt tauſend. Pſalm 34, 
10. 11. — Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr Zebaoth. Meine 
Seele verlangt und ſehnt fich**) nach den Vorhöfen des Herrn. V. 2. 5. — 
Ehre uſw. 


40. 
DDr 


Herr, neige Deine Ohren und erhöre mich. Pſalm 86, 1. Hilf Du, mein 
Gott, Deinem Knechte, der ſich verläßt auf Dich. Herr, ſei mir gnädig, 
denn ich rufe täglich (die ganze Nacht) zu Dir. V. 2. 5. — Erfreue die 
Seele Deines Knechtes, denn nach Dir, Herr, verlanget mich. V. 4. — 
Ehre ufw. 


47. 
D. D. p. XYT. 


Herr, ſei mir gnädig, denn ich rufe täglich zu Dir. Pſalm so, 3. Denn 
Du, Herr, biſt gut und gnädig, von großer Güte allen, die Dich anrufen. 
D. 5. — Herr, neige Deine Ohren und erhöre mich, denn ich bin elend 
und arm. V. 1. — Ehre ufw. 


) Wittenberger Kirchengeſänge haben nur bis zu dieſem Zeichen, Loſſius (Cantional) und 
Römiſche Meſſe haben das Ganze. 


*) Wittenberg, Loſſius uſw. Concupivit et defeeit anima mea in atria Domini, 
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48. 
D. D. p. Trinit. XVII. 


Herr, Du biſt gerecht, und Dein Wort iſt recht. Pſalm 119, 137. 
Handle mit Deinem Knecht nach Deiner Gnade. V. 124. — Wohl denen, 
die ohne Wandel leben, die im Geſetz des Herrn wandeln. Y. 1. — 
Ehre uſw. 


49. 
DD p. Trinit, XVIII. 


Herr, vergilt denen, fo auf Dich harren, daß Deine Propheten wahr— 
baftig erfunden werden. Erhöre das Gebet Deines Knechtes und Deines 
Volkes Iſrael. Sirach 36, 18. 19. — Ich freue mich des, das mir geredet 
iſt, daß wir werden ins Haus des Herrn gehen. Pſalm 122, 1. — 
Ehre uſw. 


50. 
D. D. p. Trinit. XIX. 


Der Herr ſpricht zu feinem Volke: Ich bin Deine Hilfe. Pfalm 35, 3. 
Wenn ſie ſchreien, ſo will ich hören und ſie erretten aus aller ihrer Not, 
Pſalm 34, 18, und ihr Herr fein für und für. — Höre, mein Volk, mein 
Geſetz; neiget eure Ohren zu der Rede meines Mundes. Pſalm 78, 1. — 
Ehre ufw. 


51. 
D. D. p. Trinit. XX. 


O Herr, unſer Gott, Du biſt gerecht in allen Deinen Werken, die Du 
tuſt. Denn wir gehorchten Deiner Stimme nicht. Daniel 9, 14. Nun 
aber, Herr, gib Ehre Deinem Namen und tue mit uns nach Deiner 
großen Barmherzigkeit. — ) Groß iſt der Herr und hochberühmt in der 
Stadt unſers Gottes, auf feinem heiligen Berge. Pſalm 48, 2. — 
Ehre uſw. 


52. 
F. 


Herr Gott, Du biſt der allmächtige König: es ſteht alles in Deiner 
Macht, und Deinem Willen kann niemand widerſtehen. Denn Du haſt 
Himmel und Erde gemacht, und alles, was darinnen iſt. Du biſt aller 
Herr. (Stücke in Eſther 2, 1. 2. 3.) — Wohl denen, die ohne Wandel 
leben, die im Geſetz des Herrn wandeln. Pſalm 119, 1. — Ehre uſw. 


*) Römiſche Meſſe ſtatt „Groß iſt“: Beati immaculati in via, qui ambulant in lege Domini. 
Pſalm 119, 1. — Gloria. — 
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55. 
D. D. p. Trinit. XXII. 


So Du willſt, Herr, Sünde zurechnen, Herr, wer wird beſtehen? Denn 
bei Dir iſt die Vergebung, Gott Iſrael. Pfalm 150, 5. 4. — Aus der 
Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. Herr, höre meine Stimme. V. 1. 2. — 
Ehre uſw. 


54. 
D. D. p. Trinit. XXIII. 


Entweder wie Trinit. oder: 


Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, ſpricht der Herr, 
nämlich Gedanken des Sriedens und nicht des Leides, (daß ich euch gebe 
das Ende, des ihr wartet). Und ihr werdet mich anrufen und hingehen 
und mich bitten, und ich will euch erhören. Jeremia 29, 11. 12. Und ich 
will euer Gefängnis wenden und euch ſammeln aus allen Völkern und 
von allen Orten. V. 14. — Herr, Du biſt vormals gnädig geweſen 
Deinem Lande, und haft die Gefangenen Jakobs erlöſet. Pſalm 85, 2. — 
Ehre uſw. 


55. 
D. D. p. Trinit. XXIV.“ 


Kommt, laſſet uns anbeten und knieen und niederfallen vor dem Herrn, 
der uns gemacht hat. Denn er iſt unſer Gott. Pſalm 9s, 6. 7. — Kommt 
herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken und jauchzen dem Hort unſers 
Heils. V. 3. — Ehre uſw. 


Oder wie D. D. p. Trinit. I. Coſſius.) 


56. 
D. D. p. Trinit. XXV. 


Herr, ſei mir gnädig, denn mir iſt angſt. Pſalm 31, 10. Errette mich 
von der Hand meiner Feinde und von denen, die mich verfolgen. V. 16. 
Herr, laß mich nicht zu Schanden werden, denn ich rufe Dich an. V. 1s. 
— Herr, auf Dich traue ich. Laß mich nimmermehr zu Schanden werden; 
errette mich durch Deine Gerechtigkeit. V. 2. — Ehre uſw. 


) Die Introiten find überhaupt nicht völlig gleich; beſonders aber weichen fie bei den 
letzten Trinitatisſonntagen voneinander ab. Wie oben v. D. D. p. Trinit. XXIII — XXVII. 
findet man alles im Officium Sacrum, quod in aede Divi Sebaldi Norimbergensium primaria sin- 
gulis anni diebus exhiberi solet ete. Norimb, typis edidit Mich. Endtner 1664. Eine andere, und 
zwar recht ſchöne Anordnung findet man in dem in der nächſten Anmerkung näher bezeichneten 
Ansbach⸗Heilsbronner Antiphonarium von 1627. Wieder anders findet man bei Loſſius, des⸗ 
gleichen in den Wittenberger Kirchengeſängen und in der römiſchen Meſſe. — Nur darin 
ſind alle einig, daß der letzte Trinitatis-Sonntag dem Trinitatisfeſte gleich ſein ſolle. 
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57 
D. D. p. Trinit. XXVI. 


Hilf mir, Gott, durch Deinen Namen, und ſchaffe mir Recht durch 
Deine Gewalt. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm die Rede meines 
Mundes. Pfalm 54, 5. 4. — Er wird die Bosheit meinen Feinden bes 
zahlen. Zerftöre fie durch Deine Treue. V. 7. — Ehre uſw. 


O der: 


Kommt her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, Halleluja, 
das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Matth. 25, 34. — Singet 
dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder. Pfalm 9s, 1. — 
Ehre uſw. 


58. 
D. D. p. Trinit. XXVII. 


Wie am Trinitatisfeſte“). 


*) Dominica ultima Trinitatis, quae cunque illa sit, repetuntur omnia, quae supra in 
Festo Trinitatis posita reperiuntur. S. Libellus continens Antiphona, Responsoria, Introitus 
ete., quae ad singulas Dominicas et festa praecipua ac vigilias eorundem in ecclesia Onolzba- 
censi et Heilsbronnensi decantantur. Noribergae. Cura Joannis Friderici Sartorii 1627, f. 183 b. 
— Alſo der letzte Trinitatisſonntag knüpft mit dem Introitus alle Trinitatisſonntage wieder 
an deren Ausgangspunkt, das Trinitatisfeſt, an. 
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Anhang 


Aus folgenden Pfalmen find Introiten oder Verſe zu denſelben genommen. 


Pſalm s. — Resurr. 
9 15. — 1. Tr. 
5 18. — Sept., 2. Tr. 
95 19. — Adv. IV. 


5 22. — Palm. 

3 25. — Adv. I. 

= 27. — Exaud., p. Tr. IV., V. 
ir ee 

00 51. — Estom. — p. Tr. XXV. 
5 35. — Annunc., Misericord. 


. 55. — p. Tr. XIX. 

7 45. — Judica. 

55 44. — Sexag. 

15 47. — Äscens. 

75 48. — Tr. XX. 

% 54. — Tr. IX., XXVL 
5 55. — Tr. X. 

75 66. — p. Epiph. II. 

„ bg i. 

15 68. — Pentecost. 

m) 70. — Tr. XI. 

5 72. — D. F. Epiph. 

55 74. — Tr. XIII. 

4. 80. — Adv. II. 

75 st. — Quasim. 

5 84. — Tr. XIV. 

2 85. — Adv. III., Tr. XXIII. 
1 80. — Tr. XV., XVI. 
5 91. — Invoc. 

5 95. — Tr. XXIV. 

> 97. — P. Ep. III. 

5 98. — Natal. — Tr. XXVI. 
„ loo. — p. Epiph. I. 

B ENeVirie: 
e TER VIERTE 
M ZITTERN 

„ 150. — Tr. XXII. 


„ 159. — Resurr, 


Dieſe Pſalmen eignen ſich an den bezeichneten Tagen au i 
Geſang, ſondern auch zum Gebet. 5 8 — RE 
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B. 
Kollekten 


Vorbemerkungen 


Schon oben S. 50 iſt von der Kollekte im Text und in mehreren Anmerkungen 
die Rede geweſen; dennoch wird es nicht überflüſſig ſein, der nun folgenden 
n noch einiges zum Verſtändnis und zur Verſtändigung voraus: 
zuſchicken. 

Woher das Wort Rollekte komme, ob es als Gebet der Collecta, d. i. der 
Gemeinde — oder als Collecta, d. i. summarium aliquod illarum rerum, 
quae a Deo peti debeant (wie Balſamon und Walafried Strabo erachten) zu 
nehmen ſei, das auszumachen, mag andern überlaſſen bleiben. Jedenfalls iſt die 
Kollekte ein Gebet der Gemeinde und eine kurze Fuſammenfaſſung, ein Inbegriff 
deſſen, was die Gemeinde an dem oder jenem Tage, bei der oder jener Ge— 
legenheit glaubt beten zu müſſen, — und die obigen beiden Worterklärungen ſind 
in ihrer Suſammenfaſſung wohl für eine glückliche Sacherklärung zu erkennen. 
Eine einzige Bitte — gerichtet zu Gott dem Vater — im Namen feines eingebornen 
Sohnes, wie es der Sohn ſelbſt gebeut: ein einziger, vereinter Seufzer der ganzen 
Gemeinde, ein Wort ans ewige Daterherz, über welchem alle eins geworden find, 
— das iſt die Kollekte, und iſt es um ſo mehr, je mehr ſie iſt, was ſie ſoll. Je 
weniger fie das iſt, je weniger iſt fie den herrlichen Kollekten der uralten Zeit der 
Chriſten zu vergleichen, je mehr iſt ſie aus der Art geſchlagen. Schon wenn ſie 
nicht an den Vater, ſondern an den Sohn gerichtet iſt, iſt fie etwas anderes; ge⸗ 
ſchweige, wenn ſie von der urſprünglichen Einfalt ſich zu vermeinter größerer 
Fülle und Manchfaltigkeit der Gedanken gewendet hat. Man wird hienach die 
verſchiedenen Kollekten, welche uns überliefert ſind, beurteilen können. Die hier 
folgende KRollektenſammlung kann die Belege zu dem Geſagten bieten, da fie zwar 
vorherrſchend antik gehalten iſt, aber doch auch nicht verſchmäht hat, Gebete aus 
ſpäteren Zeiten, auch aus ſolchen aufzunehmen, wo man fo ziemlich den Begriff 
der Kollekte verloren hatte. Wiewohl allerdings von jenen gar zu breiten, gebet⸗ 
artigen Textrepetitionen im Kanzleiſtil keine aufgenommen iſt. 

In den Liturgien der lutheriſchen Kirche findet man außer den für beſondere 
liturgiſche Handlungen beſtimmten Kollekten (3. B. Taufkollekten, Traukollekten) vor⸗ 
nehmlich ſolche, die nach dem Et in Terra vor der Epiſtel, und ſolche, die am 
Schluß des Gottesdienſtes nach geſchloſſenen Gebeten und Geſängen gebraucht 
wurden. Die letzteren ſind entweder Abendmahlskollekten, wie ſie oben am Schluß 
der Communio zu finden, — oder gemeine Kollekten, wie fie in der zweiten Ab⸗ 
teilung dieſer Sammlung vorkommen und mit oder ohne die Litanei geſprochen 
wurden. — 

Vor der Epiſtel wurden ſchon vor Luther verſchiedenartige gebraucht. Man 
ſprach gerne drei hintereinander. Da waren denn die zwei letzten wieder gemeine 
Rollekten, wie fie Abteilung II dieſer Sammlung ſtehen, die erſte aber eine Rol⸗ 
lekte, wie man ſagte, de Tempore, d. h. fie hob den Gedanken des Seftes oder 
Seſtzyklus oder des Sonntags hervor, den man eben beging. Textkollekten kannte 
das Altertum nicht. Selbſt in der zweiten Hälfte des Kirchenjahres, wo der 
Mangel einer die Gedanken firierenden Seftzeit fo leicht den Anlaß hätte geben 
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können, die Nollekten mit Gedanken aus den verordneten Terten auszufüllen, 
findet man doch keine Textkollekten; ſondern es hat jeder Sonntag zwar eine 
eigene, aber ſehr allgemein gehaltene Kollekte, wie ſich jedermann aus dem 
Missale romanum überzeugen kann. 

Dieſe Weiſe, an der Spitze der drei Kollekten vor der Epiſtel eine de Tempore 
zu beten, hielt auch die lutheriſche Kirche in ihren älteſten Liturgien. Sie be⸗ 
ſtimmte für die erſte Hälfte des Kirchenjahres Seſtkollekten, für die zweite Hälfte 
traf fie keine Beſtimmung, ſondern überließ es den Geiſtlichen, eine von den ge⸗ 
meinen Kollekten je nach dem Charakter des Sonntags auszuwählen, da ja auch 
das Missale romanum für dieſelbe Zeit meiſtenteils ſolche Kollekten hat, die 
man im Sinne unſerer Liturgien „gemeine“ nennen kann. 

Allerdings aber regte ſich in der proteſtantiſchen Kirche ſchon ſehr früh etwas 
gegen die antiken Kollekten. Es war eine Kunſt, die man im Zeitalter der Re⸗ 
formation nicht oft verſtand, fo eine alte lateiniſche Kollekte zu überſetzen. Auch 
nahm ſich der Eine durchgreifende Gedanke einer alten Kollekte im Deutſchen 
manchmal ganz dürftig aus, — „manchmal“, wiederholen wir, denn es gab ge⸗ 
wiſſe kurze, einfache Kollekten, bei denen es niemand wagte, zu⸗ oder abzutun, jo 
ehrfurchtgebietend war der Strahl des Lichts und Feuers, welcher in und aus 
ihr zu Gott aufflammte. Was tat man nun? Man fing an, mehrere Kollekten 
der alten Zeit in Eine zuſammenzuziehen, wie man an einigen Feſtkollekten in 
dieſer Sammlung nachgewieſen findet. Man fing aber auch bald an, ſelbſt Kollekten 
zu fertigen. Ein aufmerkſamer Leſer und Beter wird es manchen von den nach⸗ 
folgenden anmerken, daß fie in dieſe Klaſſe gehören. Schon dieſe find — ab⸗ 
gerechnet Anfang und Schluß — keine alten Kollekten mehr. Sowie man ſich 
aufs Selbſtverfertigen legte, trat die Zeit mit ihrer ganzen Eigentümlichkeit hervor. 
Bis zur Reformation war das Kirchenjahr mit feinen Feiern das große Lern⸗ und 
Bildungsbuch der Kirche geweſen; man durchlebte alles in kirchlicher Feier, was 
man lernen ſollte. Da war die Kollekte des Sonn- und Feſttags eine Kollekte 
de Tempore. Nun aber trat vor dem geſchriebenen Wort, aus dem man lernen 
ſollte, das man erleben ſollte, das Kirchenjahr und feine Feier zurück, die Texte 
und deren Auffaſſung wurden nicht bloß Mittelpunkte der Gottesdienſte, ſondern 
immer mehr alles in allem, — und nun fing man an, Textkollekten zu machen, — 
Gebete, die wie eine Art von Reſponſorien ſich zu den Texten verhielten. Es 
ſprach ſich dem göttlichen Worte nach Glaube und Verſtändnis der Gemeinde aus. 
Wohl mögen auf dieſem Felde zwei genannt werden, denen es andere nicht 
1 haben. Nämlich zuerſt der edle treffliche Pfarrherr von St. Sebald, 

Veit Dietrich, welcher am 25. März 1549 ſtarb. Dieſer hat außer feinen 
zuerſt 1541 zu Wittenberg erſchienenen ſogenannten „großen“ S ummarien 
über das Alte und Neue Teſtament auch „Summarien chriſtlicher Lehr 
für das junge Volk, was aus einem jeden Sonntagsevangelio zu merken ſei, 
ſamt angehängten Gebeten“ herausgegeben“). Dieſe Gebete, welche ſich 
auch in feiner Poſtille finden, find noch naye an der echten Kollektenform, einfach 
und klar, wie es vom Verfaſſer zu erwarten; aber ſie ſind nicht ſo innig und 
originell wie die des zweiten, hier zu nennenden Autors, des in Wahrheit „viel 


) Veit Dietrichs Meinung war, daß die Gebetlein in Schulen und Häuſern von der 
Jugend geleſen und auswendig gelernt werden ſollten. Sie kamen auch in die Kirchen und 
wurden hernach von M. Andreas Pankratius aufs neue ins Publikum gebracht. Dieſer ließ 
zuerſt als Pfarrer zu Amberg, dann ſieben Jahre ſpäter 1572 als Pfarrer von Hof ſeine 
hernach viel gebrauchten „Kurzen Summarien und Gebetlein über Sonn- 
tag⸗ und Feſttagepiſteln und ⸗evangelien“ drucken, in welchen die Evan— 
gelien, Summarien und Kollekten aus Dietrich genommen, die Epiſtelſummarien womöglich aus 
ſeinen großen Summarien zuſammengeſtellt ſind und die Gebete von andern Autoren (Georg 
Major und Pankratius ſelbſt) ſtammen, Summarien und Kollekten wurden 
nach den Texten geleſen (ſiehe Pankratius“ Vorrede), verdrängten alſo 
die Kollekten vor der Epiſtel nicht. 
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guten“ alten Herrn M. Johann Ratheſius, deſſen „Andechtige vnd Chriſt— 
liche gemeine Gebetlein, für allerlei noth der Chriſtenheit, der Kirchen Gottes in 
S. Jochimsthal“, zu Nürnberg 1568 (die Vorrede iſt von 1505) gedruckt wurden. 
Dieſe Kollekten wurden vor einer nicht ſehr langen Reihe von Jahren bei Raw 
in Nürnberg wieder abgedruckt, haben aber wenig Anklang gefunden, wohl nur 
deshalb, weil jenes Mal der Sinn für Kollekten und kurze Gebete noch weniger 
als jetzt aufgeſchloſſen war. Dagegen enthält die herrliche „Chriſtenliche Kirchen⸗ 
agende von Oſterreich u./ S.“ von 1571 eine reiche, auf alle Sonn- und Sefttage, 
ſowie auf alle Bedürfniſſe der Gemeinde und der einzelnen ausgedehnte Xollekten⸗ 
ſammlung, in welcher der ſüße, innige Ton des frommen Beters Matheſius 
fleißig vernommen wird und alle Anerkennung findet. — Die Kirchenbücher von 
Gotha, Weimar, Coburg uſw., das Siſcherſche u. a. haben hernach Kollekten genug 
gegeben, ohne daß man ſagen kann, es ſeien jene erſten Sammlungen übertroffen. 

Dieſe Agende mußte alle Textkollekten ins Evangelienbuch verweiſen; fie haben 
zu wenig liturgiſche Art. Dagegen mußte die Kollekte de Tempore feſtgehalten 
und mit Sleiß gepflegt werden, weil neben dem geſchriebenen Worte des Herrn, 
dem untrüglichen, über allen Dingen ſtehenden und richtenden, das im Kirchenjahr 
und feinen Seſten gewiſſermaßen leibhaftig gewordene Gotteswort vor den Augen 
des Liturgen aller Beachtung wert iſt. Es wurden namentlich die Sefte des erſten 
Halbjahrs reichlicher bedacht. Fürs zweite Halbjahr wurde den Pfarrern die ſchick⸗ 
liche Wahl überlaſſen. Die Nahe eines einzelnen Seſt⸗ oder Apoſteltages, Zeit und 
Lage, in der man ſich befindet, kann beſtimmend wirken. 

Wer die nachfolgende Sammlung überblickt, der findet, daß unter den Kol: 
lekten nicht überall Quellen angegeben wurden. Es wurde das grade dann unter⸗ 
laſſen, wenn die Kollekte entweder Gemeingut der lutheriſchen Kirche geworden 
war und deshalb allenthalben in den Kirchenordnungen zu finden iſt, oder 
wenn fie von unzweifelhaftem über die Zeit der lutheriſchen Kirche zurückgrei⸗ 
fendem Alter war. — Überhaupt iſt die Quellenangabe nicht vollſtändig. Es wäre 
ohne Zweck geweſen. Genug, wenn man nur jedem, der wollte, das Selbſtſtudium 
möglich gemacht und ihm die Spuren eröffnet hatte. 

Es iſt zu verwundern, warum unſere Liturgien, welche doch unverhohlen aus 
römiſchen Quellen ſchoͤpfen, die roͤmiſchen Sonntagskollekten nicht noch 
vollſtändiger benützt haben. Allerdings ſind manche Kollekten des Missale 
romanum (z. B. auf Circumeis., Sexag., Invoc., Virid. und Parasc.) nicht zu 
gebrauchen, aber es ſind ihrer doch im ganzen nicht viele zu verwerfen; die meiſten 
ſind vortrefflich und dürften nur hie und da ſchwer wiederzugeben ſein in deutſcher 
Sprache. Möchte, da wir nichts Neueres von gleicher Güte und Vortrefflichkeit 
aufzubringen vermögen, unfre Zeit, welche im Überſetzen vielleicht glücklicher iſt, 
der proteſtantiſchen Kirche erſtatten, was ihr längſt gehört. Um ſich zu überzeugen, 
wie manches nicht Gemeingut ift, was es fein follte und könnte, mache man ſich 
nur einmal mit den von D. Andreas Musculus 1573 zu Leipzig in Druck ge⸗ 
gebenen „Precationes ex veteribus orthodoxis doctoribus, ex ecclesiae hymnis 
et canticis, ex psalmis denique Davidis collectae, et nunc recens recognitae et 
auctae — oder mit einer andern proteſtantiſchen Sammlung der Art bekannt. 
Vielleicht bekommt man dann auch Mut, reichhaltige römiſche Bücher auszu⸗ 
beuten. Welch ein reicher Schatz von Gebeten wäre aus den öffentlichen litur⸗ 
giſchen Schriften der römiſchen Kirche oder auch nur aus den 1566 zu Köln fo 
ſchön gedruckten „Hymni et Collectae, item evangelia, epistolae, introitus etc.“ 
zu erheben. — Einige von den kürzeſten Nollekten dieſer Sammlung, welche keine 
Bezeichnung haben, ſind der römiſchen Kirche entroendet. 

Anderungen find bei den der lutheriſchen Kirche zum Eigentum gewordenen 
Kollekten wenige gemacht worden. Wiewohl es bei den Kollekten nicht wie bei 
den Liedern iſt; in ungebundener Rede, bei Überſetzungen aus dem Latein uſw. 
wird wohl eine andere Wortſtellung, ein treffenderes Wort keinen Anſtand 
finden. Es wurde darauf geachtet, daß der Xollekten geſang erleichtert und 
volltöniger gemacht würde. 
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Zum Schluß dieſer einleitenden Bemerkungen nur noch dies: Iſt die Kollekte 
an den Vater gerichtet, ſo iſt die Schlußformel: „Durch unſern Herrn uſw.; geht 
ſie an den Sohn, ſo ſchließt ſie: „Der Du lebſt und regierſt (herrſcheſt) mit Gott, 
dem Vater“ uſw.; geſchieht in der Rollekte des Sohnes Erwähnung, fo iſt der 
Schluß: „Durch denſelben, unſern Herrn —“ uſw.; wird er erſt am Schluß 
erwähnt, ſo heißt es: „Der mit Dir lebt“ uſw.; iſt des Heiligen Geiſtes Er⸗ 
wähnung geſchehen, ſo ſchließt man: „In der Einigkeit desſelben Heiligen Geiſtes“ 
uſw. Das Letztere iſt ſelten der Fall. 


Werden drei Kollekten geſprochen, ſo faßt man ſie entweder nach S. 50 zu⸗ 
ſammen, oder es wird die erſte, als die Hauptkollekte, vollſtändig geſchloſſen, — 
ebenſo die dritte, als die letzte, aber die zweite verliert die Schlußformel. Vor der 
erſten ſteht Gruß und Antwort ſamt dem deutſchen Oremus; vor der zweiten 
Oremus uſw., zwiſchen der zweiten und dritten Amen. So iſt es nach den Rus 
briken des Missale romanum. 

Welche Kollekten zur Litanei gehören, darüber ſiehe die Bemerkungen zur 
Litanei. 


R 
Feſtkollekten 


Advent 


Bereitet den Weg des Herrn. Halleluja. 
Und machet ſeine Steige richtig. Halleluja. 


Lieber Herr Gott, wecke uns auf, daß wir bereit ſeien, wenn Dein 
Sohn kommt, ihn mit Freuden zu empfahen und Dir mit reinem Herzen 
zu dienen. Durch denſelben Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

2 


O milder Gott, der Du Dein ewiges Wort der Menſchen Natur haſt 
laſſen an ſich nehmen vom reinen (5 unverrückten“) Leib der Jungfrau 
Maria: verleihe Deinen Auserwählten, Abſchied („Urlaub“) zu geben den 
fleiſchlichen Lüſten, auf daß ſie alle Deiner Heimſuchung ſtattgeben. Durch 
denſelben Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn, der mit 
Dir lebt und regiert in Einigkeit des Heiligen Geiſtes von Ewigkeit zu 


Ewigkeit. Amen. 
Teutſch Kirchenamt Erfurt. 1528. 
Herzog Erich von Braunſchweig. 1544. 


3. 
Am zweiten Adventſonntage 
O ewiger Gott, gnädiger Vater, der Du Deinen Sohn zum Richter 


der Lebendigen und Toten haſt verordnet und willſt Deine Chriſtenheit 
durch ihn am Ende der Welt aus allem Unglück erlöſen: wir bitten Deine 
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milde Güte, Du wolleſt diefen Tag unfrer Erlöſung und feliger Hoffnung 
hereinbrechen laſſen und uns aus dieſem Jammertal heimholen in das 
ewige Reich, das Du uns durch Deinen Sohn von Anbeginn der Welt 
bereitet haſt. Durch Jeſum Chriſtum, unſern einigen Erlöſer, Heiland 
und Herrn. Amen. 


Matheſius 1563. (1568.) 
Danach Sſterreich u./ E. 1571. 


4. 
Am dritten Adventſonntage gebetet 
O Herr, wir bitten, neige Dein Ohr zu unſern Gebeten und erleuchte 
die Finſternis unſerer Herzen durch die Gnade Deiner Heimſuchung, der 


Du lebſt und regierſt mit Gott dem Vater, in der Einigkeit des Heiligen 
Geiſtes, wahrer Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Anmerkung. Am vierten Sonntag des Advents wird Nr.; gebetet. 
5. 


O Herr, wir bitten, erfreue uns, Deine unwürdigen Diener, welche die 
Schuld des eignen Lebens niederdrückt, durch die Zukunft Deines ein— 
gebornen Sohnes, der mit Dir uſw. 


6. 


Die Gebete Deines Volkes wolleft Du, Herr, gnädiglich erhören, auf 
daß wir durch die Heimſuchung Deiner Güte getröftet werden, nachdem 
wir für unſre Sünden gerechte Strafe litten, der Du lebſt uſw. 


75 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O Herr Gott, ſteh uns mächtig bei, daß wir unſern greulichen Sünden 
und Laſtern entſagen mögen, nachdem wir uns im Geiſte Chriſti, Deines 
Sohnes, mit Dir unwiderruflich verbunden haben durch dieſe heiligen 
Zeichen feines zarten Sleiſches und teuern Blutes, der mit Dir lebt und 
herrſchet in Einigkeit des Heiligen Geiſtes. 


Erfurt 1526. 


Weihnachten 


Uns iſt ein Kind geboren. Halleluja. 
Ein Sohn iſt uns gegeben. Halleluja. 


Euch iſt heute der Heiland geboren. Halleluja. 
Welcher iſt Chriſtus, der Herr. Halleluja. 


Das Wort ward Lleiſch. Halleluja. 
Und wohnte unter uns. Halleluja. N 1 ö 


VII, 1 £öhe 9 
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% 
Am Vorabend zur Vigilie 


O Gott, der Du uns durch die jährliche Wartezeit auf die Geburt 
unſers Heiles erfreueſt: verleihe, daß wir Deinen Eingebornen, den wir 
freudenvoll als unſern Erlöſer empfangen, auch bei feiner Zukunft zum 
Gericht im ſichern Frieden ſchauen mögen, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn, der mit Dir lebt uſw. 


9. 


Beim nächtlichen Gottesdienſt 
Wenn der Gottesdienſt in die völlige Nachtzeit fällt. 


O Gott, der Du dieſe geweihte Nacht im Glanz des wahren Lichts 
haſt ſcheinen laſſen: verleihe, daß wir dort im Himmel die Freuden 
jenes Lichtes innewerden, deſſen Heimlichkeiten Du uns hier auf Erden 
offenbart haſt. Durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der da 
iſt das wahrhaftige Licht und mit Dir lebt und herrſchet uſw. 


10. 
Beim Morgenrot 


Allmächtiger Gott, der Du uns mit dem neuen Lichte Deines Wortes, 
welches Sleifh geworden iſt, erleuchteſt: gib, daß in unſern Werken 
widerſcheine, was durch den Glauben in unſern Seelen ſcheint und leuch⸗ 
tet. Durch denſelben uſw. 


Oder: 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir bitten Dich, verleih uns, die wir mit 
dem gnadenreichen Lichte Deines neugebornen Sohnes Jeſu Chriſti be⸗ 
gnadigt ſind, daß wir auch mit der Tat vollbringen, was wir im 
Herzen glauben und mit dem Munde bekennen. Durch denſelben, Deinen 
lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Wittenberger Kirchengeſänge 1573. 
S. 39. 


11. 
Am hohen Sefttag 


Allmächtiger, ewiger Gott, hilf, daß wir von unſrer alten ſündlichen 
Geburt entledigt, der neuen leiblichen Geburt Deines lieben Sohnes teil— 
haftig werden und ewig bleiben, durch denſelben Deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Straßburg 1566. Eine etwas umgeſtellte Rezenſion findet ſich 
bei Herzog Heinrich 1539, Mecklenburg 1552 u. a. a. O. 
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13.0) 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß die neue Geburt 
Deines eingeborenen Sohnes im sleiſche uns erlöſe, welche die alte 
Dienſtbarkeit unterm Joch der Sünde gefangenhält, auf daß wir ihn 
als unſern Erlöſer mit Freuden aufnehmen und, wenn er zum Gericht 
wird kommen, ſicher mögen anſchauen Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, 
der mit Dir in Einigkeit des Heiligen Geiſtes lebt und herrſchet, wahrer 
Gott, immer und ewiglich. 

Br. 1533. Mrk. 1540. Schw. H. 1543. O. H. 1554. 


13. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir für Deine große Gnade 
und Barmherzigkeit, daß Du Deinen eingebornen Sohn in unſer Fleiſch 
haſt kommen und durch ihn uns von Sünd und ewigem Tod erlöſen 
laſſen, und bitten Dich, erleuchte unſre Herzen durch Deinen Heiligen 
Geiſt, daß wir für ſolche Deine Gnade Dir dankbar ſeien und derſelben 
in allen Nöten und Anfechtungen uns tröſten. Durch denſelben, Deinen 
lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Gotha 1682. Danzig 1708, 


14. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O gütiger Gott, eröffne uns den Abgrund unfrer Seelen, daß wir 
die Unſterblichkeit unſers Gemütes mögen vernehmen durch die neue 
Geburt Deines Sohnes, in der Kraft ſeines Fleiſches und teuern Blutes, 
der mit Dir lebt und herrſchet uſw. 


Erfurt 1528. 


Beſchneidungstag des Herrn 


Jeſus Chriſtus, geſtern und heute. Halleluja. 
Und derſelbe in alle Ewigkeit. Halleluja. 


Er ſoll Jeſus heißen. Halleluja. 
Denn er wird ſein Volk ſelig machen von ihren Sünden. Halleluja. 


*) Iſt aus zwei Kollekten zuſammengezogen. Die erſte iſt die Hauptkollekte des Weihnachts- 
feſtes: Concede quaesumus, omnipotens Deus, ut nos Unigeniti tui nova per carnem nativitas 
liberet, quos sub peccati jugo vetusta servitus tenet. Per eundem ete. Die zweite iſt die Nr. 8 
angeführte Vigilienkollekte: Deus, qui nos redemtionis nostrae annua expectatione laetificas, praesta, 
ut Unigenitum tuum, quem redemtorem laeti suscipimus, venientem quoque judicem securi vide- 
amus, Dominum nostrum, Jesum Christum, Filium tuum, qui tecum ete. — Eine ganz eigene 
Variation der erſten Kollekte findet ſich Erfurt 1526, Erich 1544: „O allmächtiger Gott, verleihe, 
daß die neue Geburt Deines einigen Sohnes, im Fleiſch vollführet, uns erlöſe vom endchriſtlichen 
Regiment der Gottloſen, das wir durch unſre Sünde verdient haben. Durch denſelben“ uſw. 
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18. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen lieben Sohn unter das 
Geſetz getan haſt, auf daß er die, fo unter dem Geſetze waren, vom Sluch 
erlöſete: Hilf, daß wir ſeiner Erlöſung teilhaft werden und bleiben. 
Durch denſelben, Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


10. 


O Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir für Deine väterliche 
Gnade, daß Du Dich der armen Sünder haſt angenommen und Deinen 
lieben Sohn, unſern Heiland Jeſum Chriſtum, uns zugute unter das 
Geſetz getan, daß er mit feinem vollkommenen Gehorſam Deinen ge⸗ 
rechten Zorn ſtillete und unfern Ungehorſam heilete. Wir bitten Dich 
herzlich, Du wolleſt durch Deinen Heiligen Geiſt unſre Herzen alſo er- 
leuchten, daß wir uns ſolches Gehorſams wider unſre Sünde und bös 
Gewiſſen allzeit tröften*) und durch die Hilfe Deines Heiligen Geiſtes 
auch anfahen, gehorſame Kinder zu ſein, und endlich durch Chriſtum 
ewig ſelig werden. Amen. 

Straßburg 1566. uſw. uſw. 


17. 


Mit beſonderer Berückſichtigung des neuen Sonnen— 
jahres 


Du kröneſt das Jahr mit Deinem Gute. Halleluja. 
Und Deine Sußtapfen triefen von Fett. Halleluja. 
| | 


wi n 
Allmächtiger Herr und Gott, heiliger Vater, wir danken Dir, daß Du 
uns dieſes Jahr vor allem Übel gnädiglich behütet und bewahrt haſt, 
und bitten Dich, Du wolleſt uns ein friedliches, fröhliches und gnaden⸗ 
reiches neues Jahr beſcheren, an Leib und Seele uns väterlich ſegnen und 
behüten, inſonderheit aber Deine Gnade verleihen, daß wir mit dem 
alten Jahre den alten Menſchen ausziehen, dagegen den neuen anlegen, 
der von Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Ehre, bis 
wir aus dieſer alten Welt in das neue Jeruſalem verſetzt werden, allda 
mit neuen Zungen Dich ehren, loben und preiſen, durch Chriſtum Jeſum, 
Deinen lieben Sohn, unſern Herrn, der mit Dir in Einigkeit des Heiligen 
Geiſtes lebt und herrſchet, wahrer Gott, immer und ewiglich. Amen. 
Nürnberg 1691. 


) „— tröſten können und im Glauben, wahrer Heiligkeit und Gerechtigkeit das neue Jahr 
anfangen und vollenden, auf daß die ſündlichen Lüfte in unſerm Fleiſche durch Deine Hilfe 
mögen beſchnitten und abgelegt werden. Durch“ uſw. Pommern. 

„— tröſten und durch die Hilfe Deines Heiligen Geiſtes in einem neuen Leben wandeln und 
endlich ewig ſelig werden mögen, durch denſelben, Deinen lieben Sohn, der mit Dir in Einigkeit 
des Heiligen Geiſtes, wahrer Gott, lebt und regiert immer und ewiglich“. a. a. OO. 
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18. 


Allmächtiger, ewiger Gott, von dem alle gute und alle vollkommene 
Gabe herabkommt: wir danken Dir für alle Deine Wohltat, die Du uns 
im vergangenen Jahre, beides, geiſtlich und leiblich, baft erzeiget, und 
bitten Deine Barmherzigkeit, Du wolleſt uns nun wiederum ein glück⸗ 
ſeliges und freudenreiches neues Jahr beſcheren, vor Unglück und Gefahr 
uns gnädiglich behüten und mit Deinem göttlichen Segen erfüllen. Durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 

Budiſſin 1695. Vgl. Danzig 1708. 


Epiphanie des Herrn 


Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen. Halleluja. 
Und ein Szepter in Iſrael aufkommen. Halleluja. 


Die Heiden werden in Deinem Lichte wandeln. Halleluja. 
Und die Könige im Glanz, der über Dir aufgeht. Halleluja. 


Lobet den Herrn, alle Heiden. Halleluja. 
Preiſet ihn, alle Völker. Halleluja. 


19. 
Am Vorabend 


Unſre Herzen, o Herr, erleuchte der Glanz des nahenden Feſtes und 
mache uns tüchtig, zu entſagen der Sinfternis dieſer Welt und zu ges 
langen zum Vaterland der ewigen Herrlichkeit. Durch unſern Herrn uſw. 


20. 
Am Feſttag ſelbſt 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du an dieſem Tage Deinen ein— 
geborenen Sohn Jeſum Chriſtum den Heiden durch Leitung des Sterns 
offenbart haſt: verleih uns gnädiglich“), daß wir dem ſeligen Lichte der 
Heiden immerdar nachwandeln und endlich alle zur Anſchauung Deiner 
göttlichen Majeſtät und Herrlichkeit gelangen. Durch denſelben Deinen 
Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


NN 


Herr Gott, Du Licht aller Heiden, der Du am heutigen Tage Deinen 
Eingebornen den Heiden durch Leitung des Sterns offenbart haft: ver⸗ 
leihe Deinen Völkern, ſich in beſtändigem Frieden zu freuen, und gieß 


) Getreuer am Latein hat Pommern 1690: „daß wir denſelben im rechten Glauben erkennen 
und in ihm bis zur Anſchauung Deiner herrlichen Klarheit geführt werden. Durch“ uſw. Noch 
wortgetreuer Wittenberger Kirchengeſänge 1573 S. 85. 


734 


auch in unſre Herzen das helle Licht aus, welches Du den Weiſen und 
ihren Geſchlechtern vergönnt haft. Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


RR 


Allmächtiger Herre Gott, der Du Deinen eingeborenen Sohn den 
Weiſen durch den Stern geoffenbart haſt und auch uns in dieſen letzten 
Zeiten mit dem ſeligen Lichte Deines göttlichen Wortes zur Erkenntnis 
Deines lieben Sohnes haſt kommen laſſen: wir bitten Dich“), Du wolleft 
uns, die wir ihn auch im Glauben erkannt haben, Deine göttliche Gnade 
verleihen, daß wir von ganzem Herzen ihm, als unſerm einigen Heiland, 
anhangen. Durch denſelben uſw. 

Gotha 1682. 


25. 


O Gott, Vater aller Gnade und Barmherzigkeit, wir loben Dich, 
daß Du den Heiland der Welt auch uns armen Heiden geoffenbart und 
uns erleuchtet haft, zu erkennen, daß er ift das Licht der Heiden und Dein 
Heil bis an der Welt Ende. Wir bitten Dich, verleihe uns Deine göttliche 
Gnade, daß wir unſers Berufes würdiglich wandeln und unſerm König 
Jeſu Chriſto opfern reines Gold des Glaubens, lieblichen Weihrauch des 
Gebetes und der Dankſagung, auch köſtliche Myrrhen der Geduld im 
Leiden und Sterben, — ihm, der mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebt 
und herrſchet immer und ewiglich. Amen. 

Nördlingen 1676. 


Reinigungstag Marien 
(Marien Lichtmeß) 


Groß iſt der Herr und hochberühmt. Halleluja. 
In der Stadt unſers Gottes, auf feinem heiligen Berge. Halleluja. Pf. 48, 2. 


Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener im Sriede fahren. Halleluja. 
Denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen. Halleluja. 


an 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir bitten inniglich Deine Majeſtät, daß, 
gleichwie heute Dein eingeborner Sohn in der Geſtalt unſers Fleiſches 
Dir im Tempel dargeſtellt und aufgeopfert wurde, alſo auch wir mit 
gereinigten Herzen und Sinnen Dir dargeſtellt und aufgeopfert werden. 
Durch denſelben uſw. Amen. 

) Die eigentliche Bitte der Kollekte iſt in verſchiedenen Kirchenordnungen verſchieden aus— 
geprägt; ſiehe z. B. Pommern 1690. Danzig 1708, Der Hauptgedanke und Gedankengang iſt 
aber in allen Epiphanienkollekten derſelbe. Es iſt auch bei andern Feſten ſo und kann nicht 
anders fein, da ja die einzelnen Feſte ihre ſehr kenntliche Stellung im Kirchenjahr und einen 
ganz ausgeprägten Charakter haben. — Vgl. z. B. Straßburg 1566. 


25. 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir bitten herzlich, gib uns, daß wir 
Deinen lieben Sohn erkennen und preiſen, wie der heilige Simeon ihn 
leiblich in Armen genommen und geiſtlich geſehen und bekannt hat. 
Durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


20. 


O lieber Herr Jeſu Chriſt, der Du biſt das wahre Licht, welches alle 
Menſchen erleuchtet, die in dieſe Welt kommen: wir bitten Dich, er— 
leuchte unſer Herz mit Deinen Gnaden, auf daß wir Dich mit dem 
heiligen Simeon als unſern Heiland erkennen und nach dieſer Welt 
Dunkelheit bei Dir in ewiger Klarheit ewiglich bleiben. Der Du lebſt 
und herrſcheſt mit dem Vater und Heiligen Geiſt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 


eit. N 
kei Amen Wittenberger Kirchengeſänge 1572. 
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O Herr Jeſu Chriſte, Du Erſtgeborener vor allen Kreaturen, der Du 
heut für uns im Tempel biſt dargeſtellt und haſt uns durch Dich ſelber 
eine ewige Reinigung von allen Sünden angerichtet und Deine Gerechtig⸗ 
keit und Gehorſam uns geſchenket: behalt uns in Deiner Gerechtigkeit und 
laß uns in Deinem Lichte wandeln, damit wir fröhlich aus dieſem Elend 
fahren und mit Dir ewig leben und regieren können. Der Du biſt von 
Geburt und Wahl unfer einiger Hoherprieſter, Mittler und König, von 


nun an bis in Ewigkeit. Matheſius. 


Verkündigung Marien 


Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht hat. Halleluja. 
Laſſet uns freuen und fröhlich darinnen ſein. Halleluja. 
Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger. Halleluja. 

Und wird einen Sohn gebären. Halleluja. 


Das Wort ward Sleifch. Halleluja. 
Und wohnete unter uns. Halleluja. 


28. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du gewollt haſt, daß Dein Sohn im 
Leibe der Jungfrau Maria ſollte menſchliche Natur an ſich nehmen: wir 
bitten Dich,“) verleihe uns, daß unſre jündliche Empfängnis durch ſeine 
heilige Empfängnis gereinigt werde. Durch denſelben Deinen Sohn 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. ee 


) — „verleih uns gnädiglich, daß wir von aller Befleckung unſerer ſündlichen Empfängnis 
gereinigt und befreit werden. Durch denſelben“ uſw. 
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29. 


O Herr, ewiger Gott und treuer Vater, Du haft gewollt, daß Dein 
lieber Sohn ſollte von dem Leibe der heiligen Jungfrau Maria durch 
Verkündigung des Engels Gabriel das leiſch an ſich nehmen: verleih 
uns, daß wir das von ganzem Herzen mit Dankſagung glauben, auch den 
Nutz und Frucht ſolcher feiner Renſchwerdung mögen überkommen, ges 
nießen und (derſelben) teilhaft werden. Durch denſelben Deinen Sohn 


Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
Oſterreich u. E. 1571. 


50. 


O lieber Herr Gott, der Du gewollt, daß Dein Sohn ſollt aus der 
heiligen Jungfrau Maria auf Verkündigung des Engels das Sleiſch an 
ſich nehmen: verleihe uns zu glauben, daß fie Gottes gebärerin ſei, damit 
wir auch den Nutz und die Frucht ſeiner Menſchwerdung mögen über— 


kommen. Durch denſelben ufw.*) 
Danzig 1705. 
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Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir für Deine unausſprech— 
liche Gnade, daß Du uns arme Sünder bedacht, Deinen Sohn in unſer 
Sleiſch geſandt und um unfertwillen haſt laſſen Menſch werden: wir 
bitten Dich, Du wolleſt durch Deinen Heiligen Geiſt unſre Herzen er— 
leuchten, daß wir ſeiner Menſchwerdung, Leidens und Sterbens uns 
tröſten, ihn für unſern Herrn und ewigen Rönig erkennen und annehmen 
und durch ihn mit Dir und dem Heiligen Geiſte ewig leben und ſelig 
werden. Durch denſelben, Deinen Sohn uſw. Amen. 

Oſterreich u. / E. 1571. Gotha 1682 uſw. 


Paſſion 


Er rufet mich an, ſo will ich ihn erhören. 
Ich will ihn herausreißen und zu Ehren machen. 


Chriſtus iſt um unſerer Miſſetat willen verwundet. 
Und um unſrer Sünde willen zerſchlagen. 


Die Strafe liegt auf ibm, auf daß wir Friede hätten. 
Und durch ſeine Wunden ſind wir geheilet. 


Gott hat ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet. 
Sondern ihn für uns alle dahingegeben. 


) Nr. 28—30 find drei proteſtantiſche Variationen der alten römiſchen Kollekte: Deus, qui de 
beatae Mariae virginis utero Verbum tuum angelo nuntiante carnem suseipere voluisti: praesta 
supplicibus tuis, ut, qui vere eam Dei genitricem credimus, ejus apud te intercessionibus ad- 
Juvemur. Per eundem eto. Die ſchönſte Variation iſt wohl die z. B. Braunſchweig-Lüneburg 1643 
befindliche: Deus, qui de beatae Mariae virginis utero Verbum tuum angelo annuntiante carnem 
suseipere vuolisti: praesta supplieibus tuis, ut ab omnibus contagiis liberemur, Per 
eundem etc, Vgl. Nr, 28 
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52. 


O Herr Gott, Vater aller Barmherzigkeit, wir bitten Dich, Du wolleſt 
gnädiglich ſehen auf dies Dein Volk und Hausgeſinde, um welches willen 
Dein lieber Sohn Jeſus Chriſtus ſich nicht geweigert hat, übergeben zu 
werden in die Hände der Sünder und zu dulden die ſchmähliche Pein des 
Kreuzes. Der mit Dir lebt und herrſchet, wahrer Gott, in Einigkeit des 
Heiligen Geiſtes, ewiglich. Amen. 


55.) 


Allmächtiger, ewiger Herre Gott, der Du für uns haſt Deinen Sohn 
des Kreuzes Pein laſſen leiden, auf daß Du von uns des Feindes Gewalt 
triebeſt: verleih uns, alſo zu begehen und zu danken ſeinem Leiden, daß 
wir dadurch der Sünden Vergebung und vom ewigen Tode Erlöſung 
erlangen. Durch denſelben Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


Amen. 
H. H. 1539, 1540. O.⸗H. 1554. Wittenb. Kirchengeſ. 1573. 
Pommern 1690. Gotha 1682. 


54. 


Barmherziger, ewiger Gott, der Du Deines einigen Sohnes nicht ver— 
ſchont haſt, ſondern ihn für uns alle dahingegeben, daß er unſre Sünd 
am Kreuze tragen ſollte: verleihe uns, daß unſer Herz in ſolchem Glauben 
nimmermehr erſchrecke noch verzage. Durch denſelben Deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


H. H. 1539. Mecklenburg 1552. O.⸗H. 1554. Wittenberg 1559. 
Straßburg 1566. Gotha 1682. Danzig 1708. 


55. 


O gütiger Gott, Du willſt viel lieber Deinem Volke gnädig fein, als 
Deinen Zorn über jemand ausgießen: verleihe allen Auserwählten durch 
das Leiden Deines Sohnes zu haſſen ihre Sünde, auf daß fie Deinen 
Troſt empfangen mögen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn, der mit Dir lebt und regiert in Einigkeit des Heiligen 


Geiſtes, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Erfurt 1526. Erich 1544. 


36. 
Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß wir, die wir unter 


) Iſt eine Zuſammenziehung zweier lateiniſcher Kollekten: 1. Deus, qui pro nobis Filium 
tuum erueis patibulum subire voluisti, ut inimiei a nobis expelleres potestatem: concede nobis, 
famulis tuis, ut resurrectionis gratiam consequamur. Per eundem Dominum. 2. Omnipotens 
sempiterne Deus, da nobis ita Dominicae passionis sacramenta peragere, ut indulgentiam perci- 
pere mereamur. Per eundem ete, Beide Kollekten wären wert, auch in der lutheriſchen Kirche 
reſtituiert zu werden. 


dem Anlauf des Feindes aus Schwachheit dahinſinken und fehlen, durch 
das verſöhnende Leiden Deines eingeborenen Sohnes neue Kraft emp⸗ 
fangen. Durch denſelben uſw. Amen. 


57. 


Allmächtiger Gott, verleihe, daß wir, die wir um unſerer Miſſetat 
willen ohne Unterlaß geſchlagen werden, durch das Leiden Deines ein— 
geborenen Sohnes Erlöſung von aller Not erlangen, der mit Dir lebt 
und regiert ufw. Amen. 


58. 


) a a 

Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du aus väterlicher Gnade Deines 
eingeborenen Sohnes nicht verſchont, ſondern ihn in den Tod und an 
das Kreuz hinangegeben haſt: wir bitten Dich, gib Deinen Heiligen Geiſt 
in unſre Herzen, daß wir ſolcher Gnade uns herzlich tröſten, vor Sünden 
ferner uns hüten und was Du uns zu leiden ſchickſt, geduldig tragen 


mögen, auf daß wir durch ihn mit Dir ewig leben. Amen. 


59. 
Nach dem heiligen Abendmahl, 


O Herr, gib Deinem armen Volke zu erkennen Deine väterliche Zucht 
und Rute, auf daß Deine Gemeinde möge geübt werden und zunehmen 
im Glauben, wie dies teure Geheimnis uns unterrichtet. Durch Jeſum uſw. 

Erfurt 15286. 


Am grünen Donnerstag”) 


Was er ordnet, das iſt löblich und herrlich. 
Und ſeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich. 


Er hat ein Gedächtnis geſtiftet ſeiner Wunder. 
Der gnädige und barmherzige Herr. 


40. 


Ach Du lieber Herr Gott, der Du uns bei Deinem wunderbarlichen 
Sakrament Deines Leidens zu gedenken und zu predigen befohlen haſt: 
verleih uns, daß wir ſolch Deines Leibes und Blutes Sakrament alſo 
mögen brauchen, daß wir Deine Erlöſung in uns täglich fruchtbarlich 
empfinden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn uſw. 

H. H. 1540. Wittenb. Kirchengeſ. 1573. Kurſachſen 1618. Coburg 1626 
uſw. Dieſelbe Kollekte erweitert ſiehe Gotha 1682. Leipzig 1712. 


) Es ſind verhältnismäßig nur ſehr wenige Kollekten vorhanden, welche auf den Grün— 
donnerstag verlegt werden könnten. Die da ſind, ſtammen aus ſpäterer Zeit und entſprechen 
dem Begriff der Kollekte zu wenig. 
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41. 


Herr Jeſu Chriſte, der Du uns zum Gedächtnis Deines Leidens Dein 
Brot zu genießen und Deinen Kelch zu trinken gelaffen haſt: wir bitten 
Dich, Du wolleſt uns erleuchten, daß wir durch rechte Prüfung unſer 
ſelbſt, in wahrer Erkenntnis Deiner, ſolches Abendmahl würdig mögen 
empfahen. Der Du, mit dem Vater und Heiligen Geiſte Ein wahrer 
Gott, lebſt und herrſcheſt in Ewigkeit. Amen. 


Erfurt 1526. 


42. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


Herr, ewiger Gott, verleihe Deiner Gemeinde, die im Heiligen Geiſte 
verſammelt iſt, daß ſie, obwohl durch feindliche Pfeile des Teufels be— 
trübt, nicht überwunden, ſondern durch Deine Kräfte geſtärkt und allezeit 
gemehrt werde. Durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 

Erfurt 1526. 


Siehe die Kollekten nach dem Genuß des heiligen Mahls S. 75. 


Karfreitag 
Siehe Paſſion. 


Oſtern 


Der Herr iſt auferſtanden. Halleluja. 

Er iſt wahrhaftig auferſtanden. Halleluja. 

Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden. Halleluja. 

Und Simoni erſchienen. Halleluja. 

Er iſt um unſerer Sünden willen dahingegeben. Halleluja. n 

Und um unſerer Gerechtigkeit willen wieder auferwecket. Halleluja. 
Chriſtus, von den Toten auferweckt, ſtirbt forthin nicht mehr. Halleluja. 
Der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. Halleluja. 

Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen. Halleluja. e 
Und das Leben und unvergängliches Weſen ans Licht gebracht. Halleluja. 
Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Halleluja. 5 

Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat. Halleluja. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet. Halleluja. 5 
Er wird mich hernach aus der Erden auferwecken. Halleluja. 
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45. 


O allmächtiger Gott,) der Du durch Deinen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, uns nach überwundenem Tod haſt eröffnet den 
Eingang zum ewigen Leben und durch das öſterliche Geheimnis ſeiner 
Auferſtehung der ganzen Welt Heil verliehen und einen Bund unſrer 
Verſöhnung dabei gemacht: wir bitten Dich, Du wolleſt unfre Begierde 
zu ſolcher Ewigkeit erwecken und die himmliſche Gabe der vollkommenen 
Freiheit verleihen, auf daß wir dasſelbe geheimnisvolle Wunder G Sa⸗ 
krament“) der Auferſtehung im Wandel führen, welches wir im Glauben 
empfangen haben, und daß wir dem, ſo wir durch unſer Bekenntnis 
preiſen, auch mit der Tat nachfolgen. Durch denſelben unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 

Brandenburg-Nürnberg 1533. Andere kürzere oder längere Re⸗ 
zenſionen derſelben Kollekte an anderen Orten: Mecklenburg 1540. 


Schwäbiſch⸗Hall 1543. Erich 1544. O.⸗H. 1554. Wittenb. Kirchengeſ. 
1573 uſw. uſw. 


44. 


O ewiger Gott, der Du uns durch Deinen einigen Sohn eröffnet haſt 
den Zugang zum ewigen Leben, nachdem er den Sieg des Todes behalten 
hat: erwecke die Begier unſers Herzens (zur ſchönen Ewigkeit) und hilf 
fie uns vollführen. Durch Jeſum Chriftum, unſern Herrn. Amen. 

Wittenberger Kirchengeſänge 1578. 


45. 


Allmächtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes die Sünde 
und den Tod zunichte gemacht und durch ſein Auferſtehen Unſchuld und 
ewiges Leben wiedergebracht haſt, auf daß wir, von der Gewalt des 
Teufels erlöſet, in Deinem Reiche leben: verleihe uns, daß wir ſolches 


) Dieſe Kollekte iſt eine offenbare Zuſammenziehung folgender alten Kollekten: 


1. Deus, qui hodierna die per unigenitum tuum aeternitatis nobis aditum reserasti, vota nostra, 
quae praeveniendo adspiras, etiam adjuvando prosequere. Per ete. 

2. Deus, qui solennitate paschali mundo remedia contulisti, populum tuum quaesumus coelesti 
dono prosequere, ut et perfectam libertatem eonsequi mereatur et ad vitam profieiat sempiternam. 

3. Omnipotens sempiterne Deus, qui paschale sacramentum in reconciliationis humanae foedere 
contulisti: da mentibus nostris, ut, quod professione celebramus, imitemur effectu. Per Dominum. 

4, Deus, qui ecelesiam tuam novo semper foetu multiplicas, concede famulis tuis, ut sacramentum 
vivendo teneant, quod fide perceperunt. Per etc. 


Jede von den vier Kollekten iſt einzeln ſehr ſchön; auch das mereri in der zweiten redet 
von keinem menſchlichen Verdienſte, iſt, wie oft bei den Kirchenvätern, ganz dem dignari 
gleich, welches auf Gnadenvorzug deutet. Dagegen hat die proteſtantiſche Kollekte durch die 
Zuſammenfaſſung an Einfalt verloren, und die Form iſt ſchwerfällig geworden; ſie iſt nicht 
mehr die Form der antiken Kollekte, bereitet die Abart von Kollekten vor, die kurz nach der 
Reformation aus Unverſtand der Sache aufkam. — Die oben befindliche Kollekte Nr. 44 iſt 
eine ſehr einfache und ſchöne Überſetzung der obigen lateiniſchen Kollekte Nr. 1. 
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von ganzem Herzen glauben und, in ſolchem Glauben beſtändig, Dich 
allezeit loben und Dir danken. Durch denſelben Deinen Sohn, Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


H. H. 1539, Erich 1544. Mecklenburg 1552. Straßburg 1566. Gotha 1682. 


40. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen Sohn um unſerer 
Sünden willen dahingegeben und um unſerer Gerechtigkeit willen auf— 
erweckt haſt: wir bitten Dich, Du wolleſt uns Deinen Heiligen Geiſt 
ſchenken, durch ihn uns regieren und führen, in wahrem Glauben er— 
halten, vor allen Sünden uns behüten und endlich nach dieſem Leben uns 
zum ewigen Leben auch wieder auferwecken. Durch denſelben Deinen 
Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Coburg 1626. Gotha 1682. uſw. 


47. 


O Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen eingebornen Sohn 
um unfrer Sünden willen dahingegeben und uns zur Gerechtigkeit wieder 
auferweckt haſt: wir bitten Deine Barmherzigkeit, Du wolleſt unfre er- 
ſtorbenen Herzen durch Deinen Geiſt zum neuen Leben erwecken und dort 
mit Chriſto ewig lebendig machen, durch die Kraft der Auferſtehung 
Deines Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, der mit Dir in Einigkeit des 
Heiligen Geiſtes, wahrer Gott, lebt und herrſchet, immer und ewiglich. 
Amen. 

Hohenl. 1688. Nürnberg 1691. 


Kleinere Kollekten der alten Kirche 


48. 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß wir, die wir Oſtern 
halten, von himmliſcher Begier entzündet, nach der Lebensquelle dürften, 
unſerm Herrn Chriſtus, der mit Dir uſw. 


49. 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß wir, die wir das 
Seſt der Auferſtehung unſers Herrn feiern, durch Erneuerung Deines 
Heiligen Geiſtes vom Tod der Seelen auferſtehen. 


50. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, verleih uns, die wir uns der 
Auferſtehung unſers Herrn Jeſus Chriſtus freuen, daß wir wahrhaftiglich 
unſer Teil empfangen mit allen Heiligen. Durch denſelben uſw. 
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83. 


O Gott, der Du durch Erniedrigung Deines Sohnes die Welt vom 
tiefen Fall aufgerichtet haſt, gib Deinen Gläubigen frohen Mut (des 
Glaubens), damit ſie auch der ewigen Freuden teilhaft werden, nachdem 
Du ſie den Gefahren des ewigen Todes entriſſen haſt. Durch den⸗ 
ſelben uſw. 


52. 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß wir, nachdem wir 
Oſtern gefeiert haben, Deinen Segen behalten und im Leben und Wandel 
durch Deine Gnade Früchte bringen. Durch uſw. 


55. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O Herr, geuß in uns aus den Geiſt der Liebe, und die Du geſättigt haſt 
mit Deinem Oſterlamm, mache einträchtig in Deiner Liebe. Durch Jeſum 
Chriſtum uſw. Amen. 


Erfurt 1526. 
Himmelfahrt 


Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater. Halleluja. 
Zu meinem Gott und zu eurem Gott. Halleluja. 


Gott fährt auf mit Jauchzen. Halleluja. 
Der Herr mit heller Poſaune. Halleluja. 


Er iſt in die Höhe gefahren. Halleluja. 
Und hat das Gefängnis gefangen. Halleluja. 


Er iſt in die Höhe gefahren und hat das Gefängnis gefangen. Halleluja. 
Und hat Gaben empfangen für die Menſchen. Halleluja. 
54. 
Am Vorabend 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß unſer Sinn allezeit 
dahin ſtehe, wohin der Herr des kommenden Seftes mit Ruhm und Preis 
iſt eingegangen, und daß wir dort, wohin wir hier im Glauben trachten, 
unſern ewigen Aufenthalt finden. Durch uſw. 

Am Feſttag ſelbſt 
55. 


O allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß wir auch mit dem 
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Gemüt im Himmel wohnen, was himmliſch ift, ſuchen und geſinnet ſeien, 
wie wir glauben, daß Dein eingeborner Sohn, unſer Seligmacher, gen 
Himmel iſt aufgefahren. Durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
der in Einigkeit des Heiligen Geiſtes mit Dir lebt und herrſchet, wahrer 
Gott in Ewigkeit. Amen. 


Brandenburg-Nürnberg 1533. Mrk. 1540. Schwäbiſch-Hall 1543, 
O.⸗H. 1554. Sſterreich u./ E. 1571 uſw. uſw. 


50. 


Allmächtiger Herr Gott, verleihe uns, die wir glauben, daß Dein 
einiger Sohn, unſer Heiland, gen Himmel gefahren ſei, daß wir mit 
ihm geiſtlich im geiſtlichen Weſen wandeln und wohnen. Durch denſelben 
Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Wittenberger Kirchengeſänge 1573. uſw. Gotha 1682. 
57. 
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Allmächtiger Herr Gott, wir bitten Dich, verleih uns, die wir glauben, 
daß Dein ewiger Sohn, unſer Heiland, ſei uns zugute gen Himmel ge⸗ 
fahren, daß auch wir, die wir ſamt ihm in das himmliſche Weſen ver⸗ 
ſetzt ſind, nach dem, was droben iſt, allezeit trachten mögen, bis wir 
mit ihm zur Herrlichkeit erhoben werden. Durch denſelben uſw. 

Danzig 1708. (Vgl. Nr. 55.) 


58. 


O Gott, der Du Deinen Sohn in die tiefſten Enden der Abgründe 
aller Dinge geſandt haft, Gewalt zu üben, und ihn allein erhöht haſt, 
über alle Himmel emporzuſteigen: verleih uns um ſeiner Gerechtigkeit 
willen, bei Dir himmliſch zu wohnen. Durch denſelben Jeſum Chriftum 


uſw. Amen. 
Erfurt 1526. Erich 1544. 


59. 


O Gott, der Du Deinen Sohn in die unterſten Grter der Erde geſendet 
und über alle Himmel erhöht haſt, auf daß er alles in allem erfüllete: 
verleihe, daß wir, die wir hier auf Erden wohnen und wandeln, heim— 
wärts trachten zur himmliſchen Wohnung. Durch denſelben, Deinen 


Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Heiland. Amen. 
- Vgl. Nr. 58. 


bo. 


Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn des Allerhöchſten, der Du nun forthin 
nicht mehr auf Erden arm und elend biſt, ſondern zur Rechten Deines 
Vaters ein gewaltiger Herr über alles, was da iſt im Himmel und auf 
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Erden, auch alles erfüllſt und regierſt: wir bitten Dich, Du wolleſt 
Deinen Heiligen Geiſt uns ſenden, fromme Kirchendiener geben, die⸗ 
ſelbigen begaben und bei Deinem Wort erhalten, dem Satan und allen 
Tyrannen wehren, Dein Reich auf Erden gewaltiglich erhalten, bis daß 
alle Deine Feinde zu Deinen Füßen liegen und wir durch Dich Sünde, 
Tod und alles überwinden. Amen. 

Coburg 1626. Gotha 1682. Pommern 1690. 


61. 
Nach dem heiligen Abendmahle 


O Gott, Du Herr des Friedens und rechter Liebe, geuß Deinen fried— 
ſamen Geiſt in unſre Herzen, auf daß wir, die wir in Deinem Namen 
verſammelt ſind, auch allezeit einträchtig in Deinem Preiſe erfunden 
werden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der mit Dir uſw. Amen. 

Erfurt 1526. 


Pfingſten 


Du läſſeſt aus Deinen Odem, ſo werden ſie geſchaffen. Halleluja. 
Und verneuerſt die Geſtalt der Erde. Salleluja. 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. Halleluja. 
Und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Halleluja. 


Herr, lehre mich tun nach Deinem Wohlgefallen. Halleluja. 
Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Halleluja. 


Der Herr iſt Gott, der uns erleuchtet. Halleluja. 
Schmücket das Seft mit Maien bis an die Hörner des Altars. Halleluja. 


Wir haben einen kindlichen Geiſt empfangen. Halleluja. 
Durch welchen wir rufen: Abba, lieber Pater, Halleluja. 


62. 
Am Vorabend des Seftes 


Allmächtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß der Glanz Deiner 
Herrlichkeit über uns ſcheine und durch Erleuchtung Deines Heiligen 
Geiſtes Licht von Deinem Lichte die Herzen derer beſtätige und ſtärke, 
welche durch Deine Gnade neugeboren find. Durch Jeſum Chriſtum, 
in der Einigkeit desſelben Heiligen Geiſtes. Amen. 
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03. 
Am Feſte ſelbſt 


O Gott,) der Du die Herzen Deiner Gläubigen mit Erleuchtung des 
Heiligen Geiſtes gelehrt und eine chriſtliche Gemeinde verſammelt haſt, 
gib uns, daß wir in demſelben Geiſt recht geſinnt ſeien und uns ſeiner 
Tröſtung allzeit freuen, daß er durch ſeine Kraft und Beiſtand unfre 
Herzen gnädiglich reinige und vor allem Widerwärtigen beſchütze, auf 
daß Deine Gemeinde in keinerlei Weiſe durch Anlauf der Seinde abgeführt, 
ſondern in alle Wahrheit geleitet werde, wie Dein Sohn, unſer lieber 
Herr Jeſus Chriſtus, gnädiglich verheißen hat, der mit Dir in Einigkeit 
desſelben Heiligen Geiſtes lebt und regiert, wahrer Gott, immer und 
ewiglich. Amen. 

Br. 1533 und viele andere Kirchenordnungen. 


64. 


Herr Gott, lieber Vater, der Du Deiner Gläubigen Herzen durch Deinen 
Heiligen Geiſt erleuchtet und gelehrt haſt: gib uns, daß wir auch durch 
denſelbigen Geiſt rechten Verſtand haben und zu aller Zeit feines Troſtes 
und ſeiner Kraft uns freuen. Durch Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, 


unſern Herrn. Amen. 
Siehe Nr. 63. Erfurt 1526. Erich 1544. Wittenberger 
Kirchengeſänge 1573 uſw. uſw. 


65. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen Heiligen Geiſt die 
ganze Chriſtenheit heiligſt und regierſt, erhöre unſre Bitte und gib 
gnädiglich, daß ſie mit allen ihren Gliedern in reinem Glauben durch 
Deine Gnade Dir diene, durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern 


Herrn. Amen. 
Wittenberger Kirchengeſänge 1573 u. a. m. 


66. 


O Gott, der Du Deinen Apofteln den Heiligen Geiſt geſchenkt baft, 
gewähre Deinem Volke die Erhörung ihrer Bitte, daß Du denen, welchen 
Du Glauben geſchenkt haſt, auch verleiheſt Frieden. Durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der mit Dir lebt und herrſchet in Einig⸗ 
keit desſelbigen Heiligen Geiſtes uſw. 

„) Auch dieſe Kollekte iſt wieder aus mehreren alten Kollekten zuſammengezogen, und zwar 
aus folgenden: 1. aus der Nr. 64 in deutſcher berſetzung befindlichen: 1. Deus, qui hodierna die 
corda fidelium sancti Spiritus illustratione docuisti, da nobis in eodem spiritu recta sapere et de 
ejus semper consolatione gaudere. Per dominum ete. 2, Adsit nobis quaesumus, Domine, virtus 
Spiritus sancti, quae et corda nostra clementer expurget et ab omnibus tueatur adversis. Per domi⸗ 
num etc. 3. Mentes nostras quaesumus, Domine, paracletus, qui a te procedit, illuminet et inducat 
in omnem, sicut tuus promisit filius, veritatem. Qui tecum ete. 


VII, 1 Löhe 10 
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67. 

Herr Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt Deinen 
Heiligen Geiſt in unſre Herzen geben und uns in Deiner Gnade erhalten 
und in aller Anfechtung gnädig behüten, auf daß wir durch Hilfe Deines 
Geiſtes in Deinem Willen wandeln, und in aller Not uns Deiner Güte 
tröſten mögen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, der mit Dir uſw. 

Nürnberg 1690 uſw. 


68, 


Allmächtiger Herr Gott, wir bitten Dich, Du wolleſt Deinen Heiligen 
Geiſt in unſre Herzen geben, daß derſelbe uns nach Deinem Willen 
regiere und führe und in allerlei Anfechtung und Unglück uns tröſte und 
in Deiner Wahrheit wider allen Irrtum uns leite, auf daß wir im 
Glauben feſt beſtehen, in der Lieb und allen guten Werken zunehmen und 
endlich felig werden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unfern 
Herrn. Amen. Coburg 1626. Pommern 1690. Danzig 1708. 


69. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O Herr, verleihe uns die Gnade des Heiligen Geiſtes, auf daß der Tau 
Deiner Güte unſern Herzensgrund durch ſeine Beſprengung fruchtbar 
mache. Durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


Erfurt 1526. 


Seſt der heiligen Dreieinigkeit 


Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der Herre Jebaoth. Halleluja. 
Alle Land ſind ſeiner Ehren voll. Halleluja. 


Wir loben Gott den Vater, Sohn und Heiligen Geiſt. Halleluja. 
Und preiſen ihn von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja. 


70. 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns, Deinen Dienern, aus Gnaden 
gegeben haſt, im Bekenntnis des wahren Glaubens die Herrlichkeit der 
ewigen Dreifaltigkeit zu erkennen und die Einigkeit gleicher Gewalt und 
Majeſtät anzubeten: wir bitten Dich, verleihe, daß wir durch Beſtändig⸗ 
keit ſolches Glaubens allezeit beftätigt werden gegen alle Widerwärtigen. 
Durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen.“) 


Erfurt 1526. Brandbg.⸗Nürnb. 1533, Mrk. 1540. Schwäb.⸗ 
Hall 1543. O.⸗H. 1554, Wittenb. Kirchengeſ. 1573. 


*) Omnipotens sempiterne Deus, qui dedisti famulis tuis in confessione verae fidei, aeternae 
Trinitatis gloriam agnoscere, et in potentia majestatis adorare unitatem: quaesumus, ut ejusdem 
fidei firmitate ab omnibus semper muniamur adversis, Per Dominum nostrum, „O allmächtiger, 
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71. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns gelehrt haſt, im rechten Glau— 
ben zu wiſſen und zu bekennen, daß Du in drei Perſonen gleicher Macht 
und Ehren ein einiger ewiger Gott und dafür anzubeten biſt: wir bitten 
Dich, Du wolleſt uns bei ſolchem Glauben allzeit feſt erhalten wider 
alles, was dagegen uns mag anfechten. Der Du lebſt und regiereſt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


H. H. 1540. Mecklenburg 1552. Straßburg 1566. Gotha 1682 uſw. 


72. 


Allmächtiger, ewiger Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, der Du 
Deine Gnade uns reichlich haſt ſehen laſſen, da Du, ewiger Vater, uns 
Menſchen zu Deinem Bilde erſchaffen, Du, ewiger Sohn, für uns Menſch 
geworden und unſre Sünden am Kreuze bezahlt haft, und Du, ewiger 
Heiliger Geiſt, der Du vom Vater und Sohn in Ewigkeit ausgehſt, 
uns durch das heilige Evangelium gläubig gemacht und geheiligt haſt: 
wir bitten Dich, einiger, ewiger und allmächtiger Gott, Vater, Sohn 
und Heiliger Geiſt, erhalte uns in wahrer Erkenntnis Deines Namens 
und in rechtem Glauben bis an unſer Ende und mache uns durch Deine 
Gnade ewig ſelig. Der Du lebſt und regierſt in Ewigkeit. Amen. 


Pommern 1690, 


7. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O Herr Gott, laß uns zu Nutz kommen des Leibes und der Seele die 
Empfahung des heiligen Sakramentes und das ewige Bekenntnis der 
heiligen und ſelbſtändigen ungeteilten Dreifaltigkeit. Der Du lebſt und 


regierſt ufw. Amen. 
Erfurt 1526. 


Am Tage Johannis des Täufers 


Bereitet dem Herrn den Weg. Halleluja. 
Und machet ſeine Steige richtig. Halleluja. 


74. 


Allmächtiger, ewiger Gott, verleihe, daß Dein Volk auf dem Wege des 
Heils wandele und durch Gehorſam gegen das Wort des Vorläufers 


ewiger Gott, der Du Haft verliehen uns, Deinen Dienern, zu erkennen die Herrlichkeit der ewigen 
Dreifaltigkeit in dem Bekenntnis des heiligen Glaubens und anzubeten die Einigkeit der Kraft gött⸗ 
licher Majeſtät (Erfurt 1526): verleihe, daß wir in ſolchem Glauben beſtändig bleiben und in aller 
Widerwärtigkeit gnädig behütet werden (Pommern 1690). Dürch“ uſw. 
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Johannes zu dem gelange, von dem er geweisſagt hat, zu unſerm Herrn 
Jeſu Chriſto, der mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebt und herrſchet 
in alle Ewigkeit. Amen. 


75. 


O Gott, der Du uns dieſen Tag durch die Geburt des heiligen Johannes 
wert und teuer gemacht haft: gib Deinen Völkern die Gnade geiſtlicher 
§reuden und lenke die Herzen aller Gläubigen auf den Weg des ewigen 
Heiles. Durch unſern Herrn uſw. Amen. 


70. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Herzen für Deine 
große Gnade, daß Du es bei der Predigt und Lehre des Geſetzes nicht 
haſt laſſen bleiben, ſondern Dein Evangelium gegeben und den heiligen 
Johannes geſendet, der mit Singern auf Chriſtum wies und Zeugnis 
gab, daß wir alleine durch das Lamm Gottes Vergebung, Heiligkeit und 
Gerechtigkeit erlangen. Wir bitten Dich, Du wolleſt durch den Heiligen 
Geiſt unſre Herzen erleuchten, daß wir dem heiligen Johannes gehorſam 
werden und dem Lamm nachfolgen, wohin es geht, und alſo endlich 


ſelig werden. Amen. 
Siehe Gotha 1682. Danzig 1708. 


Marien Heimſuchung 


Meine Seele erhebet den Heren. Halleluja. 8 
Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes. Halleluja. 


Mein Herz dichtet ein feines Lied. Halleluja. 
Ich will fingen von einem Könige. Pſalm 45, 2. Halleluja. 


Ich freue mich in dem Herrn. Halleluja. 
Und meine Seele iſt fröhlich in meinem Gott. Halleluja. 


Selig biſt Du, die du geglaubet haſt. Halleluja. 
Denn es wird vollendet werden, was zu dir geſagt iſt vom Herren. Halleluja. 


77. 


Allmächtiger Gott, der Du mit der Jungfrau Maria, die Deinem 
Wort geglaubt hat, große Dinge getan und ſie zur Mutter Deines 
lieben Sohnes, unſers Herrn, gemacht, damit wir alle Deiner göttlichen 
Natur teilhaftig würden, — der Du eben damit herrlich bewieſen haſt, 
wie Du dich der Armen, Nichtigen und Verachteten gnädiglich annimmſt: 
gib, daß auch wir uns in aller Demut und Gelaſſenheit an Dein Wort 
mit wahrem Glauben ergeben und alſo Deines Sohnes teilhaft und, wie 
er ſelbſt ſagt, feine Mutter, Schwefter und Bruder werden. Durch den⸗ 
ſelben uſw. 

Straßburg 1566. 


78. 


Allmächtiger, ewiger, barmherziger Vater, der Du bei der Heimſuchung 
Marien Johannem den Täufer noch im Mutterleibe mit Deinem Heiligen 
Geiſte erfüllt haſt: wir bitten Dich, verleih uns, daß auch wir durch 
Deine Barmherzigkeit des Heiligen Geiſtes teilhaftig werden und bleiben 
und Deiner gnadenreichen Heimſuchung in wahrem Glauben uns allezeit 
getröſten. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 

Danzig 1708. 


79. 


Allmächtiger, barmherziger Vater, der Du aus überſchwenglicher Güte 
die Jungfrau Maria, die Mutter Deines Sohnes, bewegt haſt, Eliſabeth 
zu grüßen und Johannem den Täufer, (der) noch im Mutterleibe ver: 
ſchloſſen (war), heimzuſuchen: wir bitten Dich, verleihe uns, daß auch wir 
durch Deine Barmherzigkeit mit dem Heiligen Geiſt erfüllt, von allem 
Übel erlöſt (werden) und Deiner gnadenreichen Heimſuchung nimmer: 
mehr vergeſſen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern 


Herrn. Amen. 
Wittenberger Kirchengeſänge 1573. Gotha 1682. 


Am Tage Michaelis 
Von den Engeln 


Lobet den Herrn, alle feine Engel. Halleluja. 

Preiſet ihn, alle ſeine Heerſcharen und Diener, die ihr ſeinen Willen tut. 
5 Halleluja. 

Er hat ſeinen Engeln befohlen über Dir. Halleluja. 

Daß ſie dich behüten auf allen deinen Wegen. Halleluja. 


80. 


O allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott, der Du wunderbarerweiſe 
der Engel und Menſchen Dienfte geordnet haft: wir bitten Dich, verleih 
uns gnädiglich, daß unſer Leben hier auf Erden behütet und beſchirmt 
werde von denen, die Deiner göttlichen Majeſtät allezeit beiwohnen im 
Himmel. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 

Wittenberger Kirchengeſänge 1573. Gotha 1682. 


81. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deine Engel zum Schutz und 
Schirm der Menſchen wider des Teufels Tyrannei und der Welt Bosheit 
geordnet haſt: wir bitten Dich, Du wolleſt ſolchen Schutz gnädiglich 
über uns erhalten und durch Deinen Heiligen Geiſt helfen, daß Dein 
Wille bei uns Menſchen auf Erden, wie im Himmel von Deinen Engeln, 
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geſchehe, auf daß wir hie nach Deinem Willen leben und dort Dich 
ewiglich mögen loben. Durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 
Nördlingen 1626. Danzig 1708. 
82. 


O Du allerliebſter Herr und Heiland Jeſu Chriſt, der Du allein mit 
Deiner göttlichen Kraft zertreten haft den Kopf der Schlangen und allein 
gewaltig zerbrochen und zerriſſen haft das Reich des Teufels: wir bitten 
Dich, Du wolleſt uns arme, ſchwache Kleingläubigen wider den liſtigen 
Anlauf des böſen Geiſtes und feinen grimmigen Zorn, damit er uns von 
Deinem Worte gedenkt abzuſchrecken und abzuziehen, durch Deine heiligen 
Engel gnädiglich beſchützen und erhalten, alſo daß wir in Deinen gött— 
lichen Zuſagen und Worten bis ans Ende unſers Lebens unverzagt, 
wider alle Pforten der Hölle in einem wahrhaftigen chriſtlichen Glauben 
beharren und bleiben mögen. Vereinige uns mit Dir, mein Herr Chriſte, 
und wirke in uns alles gut und bleibe in ſolcher Weiſe mit uns, auf 
daß wir ewiglich in Dir bleiben, der Du mit dem Vater und Heiligen 
Geiſte herrſcheſt und lebeſt in Ewigkeit. Amen. 


Wittenberger Kirchengeſänge 1573. f. 511 a. b. 


Apoſteltage 
85. 


Seid fröhlich in dem Herrn, euerm Gott. Halleluja. 
Der euch Lehrer gibt zur Gerechtigkeit. Halleluja. 


Allmächtiger, himmliſcher Vater, wir danken Deinem heiligen Namen, 
daß Du durch Deine lieben Apoſtel Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit 
und ewiges Leben haſt verkündigen laſſen, — und bitten Dich herzlich, 
Du wolleſt uns durch Deinen Heiligen Geiſt regieren, daß wir ihrer 
Lehre, Glauben und Geduld gerne folgen und in ſolchem Glauben be— 
ſtändig bis an unſer Ende verharren, durch Jeſum Chriſtum, Deinen 
lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 


84. 


Barmherziger Herr Jeſu Chriſte, der Du nicht des Sünders Tod 
willſt, ſondern daß er ſich bekehre und lebe, der Du auch willſt, daß alle 
Menſchen geneſen, und deshalb vom Himmel gekommen, Menſch ge⸗ 
worden, am Kreuz geſtorben und von den Toten wieder auferſtanden 
und gen Himmel gefahren biſt und haſt Deine zwölf Boten in alle Welt 
abgefertigt, zu predigen das Evangelium aller Kreatur: wir bitten Dich, 
nachdem die Ernte groß und der getreuen Arbeiter wenig ſind und Dein 
arm, elend Volk zerſtreuet geht wie die irrenden Schafe, Du wolleſt aus 
milder Güte, Gnade und Barmherzigkeit getreue Arbeiter in die Ernte 
ſenden und Deine zerſtreuten Schafe wiederum zuſammenbringen, mit 


5) 


heilſamer Weide, mit Deinem göttlichen Worte, ſpeiſen und tröſten, auf 
daß alle Menſchen Deinen heiligen Namen loben, ehren und preiſen und 
Dir für ſolche Güte und Wohltat danken. Der Du mit dem Vater und 
Heiligen Geiſte herrſcheſt und lebeſt in Ewigkeit. Amen. 


85. 


Ewiger Gott, weil ſich die Gottloſen allenthalben mehren und Deine 
Diener verfolgen, (ſo) ſiehe an ihr Dräuen und gib Deinen Knechten mit 
aller Freudigkeit Dein Wort, fo daß Du allein gefürchtet und recht er— 
kannt werdeſt zu Lob und Preis Deines Namens, der Du lebſt und re— 
giereſt, Gott, gewaltiglich, in Ewigkeit. Amen. 


80. 


O Herr Jeſu Chriſt, der Du zwölf auserwählte Baumeiſter in alle 
Welt ausgeſandt haſt, Dir eine feſte, bleibende Stadt und einen heiligen 
Tempel zu bereiten, und durch dieſelben viel Gutes gewirkt, beide, Juden 
und Heiden zu Deinem Reich gefordert: wir bitten Dich, barmherziger 
Herr, Du wolleſt uns, Deine armen Diener, gnädiglich erhören und uns 
an Deinem heiligen Tempel auch laſſen lebendige Steine“) fein und bleiben. 
Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 


Die drei letzten Kollekten ſind aus den Wittenberger 
Kirchengeſängen 1573. Nr. 85 hat ſchon Erfurt 1526. 


87. 
Nach dem heiligen Abendmahl 


O Herre Gott, wir bitten Dich, daß Du wolleſt unſre Herzen mit 
Deiner Erbarmung regieren, denn wir ja Dir ohn Dich nicht gefallen 


mögen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen uſw. Amen. 
Erfurt 1526. 


Reformationsfeſt 


Herr, halte Dir im Bau Deine Gemeinde, die Du gepflanzt haſt. Halleluja. 
Und errette ſie, die Du Dir feſtiglich erwählet haſt. Halleluja. 


88. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir, daß Du uns die ſelige 
Zeit haſt erleben laſſen, da wir das heilige Evangelium hören, Deinen 
Willen und väterliches Herz daraus erkennen und Deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum mit den Augen unſers Glaubens ſchauen können. Wir bitten 
Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt dies ſelige Licht Deines 
Wortes uns gnädiglich erhalten und durch Deinen Heiligen Geiſt unſre 
Herzen alſo leiten und führen, daß wir nimmermehr davon weichen, 


*) „Einen lebendigen Stein“ heißt es im Original. 
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ſondern feſt daran halten, lieber alles andere verlaſſen und endlich dadurch 
ſelig werden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn uſw. Amen. 


89. 
Ewiger Gott, weil ſich die Gottloſen allenthalben mehren und Deine 
Diener verfolgen, fo ſiehe an ihr Dräuen und gib Deinen Knechten, mit 
aller Freudigkeit zu reden Dein Wort, ſo daß Du allein gefürchtet und 
recht erkannt werdeſt zu Lob und Preis Deines Namens, der Du lebſt 
und regierſt, Gott, gewaltiglich in Ewigkeit. Amen. 
Bemerkung. Die gemeinen Kollekten können für manche andere Gedanken, 
die ſich am Reformationsfefte aufdringen, Befriedigendes bieten. 


Erntefeſt 


go. 
Du feuchteſt die Berge von oben her. Halleluja. 
Du macheſt das Land voll Früchte, die Du ſchaffeſt. Salleluja. 


O Gott, himmliſcher Vater, der Du uns Leib und Leben gegeben 
und durch Deinen göttlichen Segen bisher erhalten haſt: wir bitten Dich, 
laß Deinen Segen ferner bei uns bleiben, auf daß wir zu allen Zeiten 
mit Dankſagung empfangen und haben alles, was uns nütz und not 
iſt, Dich dafür lieben, Dir dienen und vertrauen mögen, daß Du wie die 
Vögel uns ſpeiſen und wie die Blümlein uns kleiden werdeſt. Durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 

Bemerkung. Auch für dieſes Feſt enthalten die gemeinen Kollekten vieles. 


II. 
Kollekten in gemeiner und allerlei beſonderer Not 


A. 


In gemeiner Not 


Rufe mich an in der Not. 
So will ich dich erretten und du ſollſt mich preiſen. 


Hilf uns, Gott unſers Heils, um Deines Namens Ehre willen. 
Errette uns und vergib uns unſre Sünden um Deines Namens willen. 


91. N 
Allmächtiger Herr Gott, der Du biſt ein Beſchützer aller, die auf Dich 
hoffen, ohne deſſen Gnade niemand etwas vermag noch etwas vor Dir 
gilt: laß uns Deine Barmherzigkeit reichlich widerfahren, auf daß wir 
durch Dein heiliges Eingeben denken, was recht iſt, und durch Deine 
Kraft es vollbringen, um Jeſu Chriſti, unſers Herrn willen. Amen. 


92. 


Allmächtiger Herr Gott, himmliſcher Vater, von dem wir ohn Unter: 
laß allerlei Gutes im Überfluß empfangen und täglich vor allem Übel 
behütet werden: wir bitten Dich, gib uns durch Deinen Geiſt, ſolches 
alles von ganzem Herzen in rechtem Glauben zu erkennen, auf daß wir 
Deiner milden Güte und Barmherzigkeit hier und dort ewiglich danken 
und Dich loben, durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


98. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen Heiligen Geiſt die 
ganze Chriſtenheit heiligſt und regierſt: erhöre unſre Bitte und gib uns 
gnädiglich, daß ſie mit allen ihren Gliedern in rechtem Glauben durch 
Deine Gnade Dir diene. Durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


H.⸗H. 1539. 


94. 


Herr, allmächtiger Gott, der Du der Elenden Seufzen nicht ver: 
ſchmäheſt und der betrübten Herzen Verlangen nicht verachteſt: ſieh doch 
an unſer Gebet, welches wir in unſrer Not vor Dich bringen, und erhöre 
uns gnädiglich, daß alles, was, beide, von Teufel und Menſchen wider 
uns ſtrebt, zunichte und nach dem Rate Deiner Güte zertrennt werde, auf 
daß wir, von aller Anfechtung unverſehrt, Dir in Deiner Gemeinde 
danken und Dich allezeit loben. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 


95. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, hilf, daß bei uns wohne Dein Heiliger 
Geiſt, der uns erleuchte und leite in alle Wahrheit, beſchütze und ſtärke 
in aller Widerwärtigkeit, auf daß wir durch ſein heiliges Eingeben 
denken, was recht iſt, und es durch feine Kraft und Wirkung auch voll- 
bringen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 


Um Vergebung der Sünden 


Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden. 
Und vergilt uns nicht nach unſrer Miſſetat. 


Bekehre Du uns, Herr, ſo werden wir bekehret. 
Hilf Du uns, ſo iſt uns geholfen. 


Herr, gehe nicht ins Gericht mit Deinem Knecht. 
Vor Dir iſt kein Lebendiger gerecht. 


Gott, ſei uns gnädig nach Deiner Güte. 1 
Und tilge unſre Sünde nach Deiner großen Barmherzigkeit. 
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96. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luft haft an der armen 
Sünder Tod, läſſeſt ſie auch nicht gerne verderben, ſondern willſt, daß 
ſie bekehret werden und leben: wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt die 
wohlverdiente Strafe unſrer Sünde gnädiglich von uns abwenden und, 
uns hinfort zu beſſern, Deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen. Um 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn, willen. Amen. 


97. 


O allmächtiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, deſſen Barm⸗ 
herzigkeit kein Ende iſt, der Du langmütig, gnädig und von großer Güte 
und Treue biſt und vergibſt Miſſetat, Übertretung und Sünde: wir haben 
leider geſündigt mit unſern Vätern, wir haben mißgehandelt und find 
gottlos geweſen und haben Dich oft erzürnet; an Dir allein haben wir 
geſündigt und übel vor Dir getan. Aber, Herr, gedenke nicht an unſre 
vorige Miſſetat, laß bald Deine Barmherzigkeit größer ſein, denn wir 
ſind ſehr elend worden. Hilf uns, Gott unſers Heils, errette uns und 
vergib uns unſre Sünde um der Ehre willen Deines heiligſten Namens 
und von wegen Deines lieben Sohnes, unſers Heilands Jeſu Chriſti, 
der mit Dir in Einigkeit des Heiligen Geiſtes, wahrer Gott, lebt und 
herrſchet immer und ewiglich. Amen. 


98.0 


Allmächtiger Herr, Gott Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt unſer 
gnädiglich verſchonen und, wiewohl wir ohn Unterlaß fündigen und 
eitel Strafe verdienen, uns doch gnädiglich verleihen, daß alle wohl⸗ 
verdienten Strafen von uns abgewendet werden und wir, endlich von 
allen Sünden, Jammer, Elend und Herzeleid dieſes armen Lebens erlöſet, 
Deine ewige Gerechtigkeit und Seligkeit ererben mögen. Um Jeſu Chriſti, 
Deines lieben Sohnes, unſers Herrn, willen. Amen. 

Pommern 1690. 


99. 


O allmächtiger Herr Gott, himmliſcher Vater, Du weißt, daß wir in 
ſo mancher und großer Gefahr vor menſchlicher Schwachheit nicht mögen 
bleiben: verleihe uns Stärke und Kraft an Leib und Seele, daß wir alles, 
was uns um der Sünde willen quält und anficht, mit Deiner Hilfe über⸗ 
winden. Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


) Allmächtiger Herr, Gott Vater: wir bitten Dich, Du wolleſt unſrer Sünden gnädiglich 
verſchonen und, wiewohl wir ohn Unterlak fündigen und eitel Strafe verdienen, ſo verleih 
doch gnädiglich, daß das ewige wohlverdiente Verderben gnädiglich von uns abgewendet, zur 
Steuer und Hilfe unſrer Beſſerung geändert werde. Um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, 
unſers Herrn willen. Amen. Gotha 1682. 


Gegen die Seinde — um Frieden 


Gott, gib Fried in Deinem Lande. 
Glück und Heil zu jedem Stande. 


Deine Hand, Herr, ſchütze das Volk Deiner Rechten. 
Und die Leute, die Du Dir feſtiglich erwählet haſt. 


100. 


O barmherziger Gott und himmliſcher Vater, wir bitten Dich von ganz 
zem Herzen, nimm an gnädiglich unſer Gebet und tue Wunder mit Deiner 
Stärke zum Heil Deiner Kirche, daß Du zerbrecheſt und verwerfeſt den 
Stolz und Übermut des Antichriſts und aller Widerſacher des Evan— 
geliums unſers Herrn Jeſu Chriſti und zerſchmeißeſt mit der Kraft Deiner 
Rechten allen ihren Frevel und Trotz wider uns. Um Jeſu Chriſti, unſers 


Herrn, willen. Amen. 
Coburg 1626. Gotha 1682. 


101. 


Allmächtiger, ewiger Gott, dem die Liebe und der Friede wohlgefällt: 
Du wolleſt allen unſern Feinden wahrhaftige Liebe und Luſt zum Frieden 
verleihen, auch alles, damit ſie uns beleidigen, gnädiglich verzeihen und 
uns vor ihrer Macht und Liſt gewaltiglich bewahren. Durch Jeſum 
Chriſtum uſw. Amen. 


102. 


O Gott, Du Stifter des Friedens und Brunn der Liebe, wer Dich 
erkennet, der lebet, wer Dir dient, der regieret: beſchütze Deine Demütigen, 
behüte ſie vor allem Anlauf des Feindes, auf daß wir keine Waffen der 
Seindſchaft fürchten, die wir uns auf Deinen Schutz verlaſſen. Durch 
Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


103. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen Mut, guten Rat und 
rechte Werke ſchaffeſt, gib Deinen Dienern Friede, welchen die Welt 
nicht kann geben, auf daß unſere Herzen an Deinen Geboten hangen und 
wir unſre Zeit durch Deinen Schutz ſtill und ſicher vor Seinden leben. 
Durch Jeſum Chriſtum uſw. Amen. 


104. 


O allmächtiger, ewiger Gott, Du König der Ehren und Herr Himmels 
und der Erde, durch welches Geiſt alle Ding regiert, durch welches Vor— 
ſehung alle Ding geordnet werden, der Du biſt ein Gott des Sriedens, von 
dem allein alle Einigkeit und Sriede zu uns kommt: wir bitten Dich, Du 
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wolleft uns unfre Sünde vergeben und uns mit Deinem göttlichen Fried 
und Einigkeit begnaden, damit wir mit Furcht und Zittern Dir dienen, 
zu Lob und Preis Deines Namens. Durch unſern Herrn uſw. Amen. 


108. 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du Deinen Apoſteln geſagt haſt: meinen 
Frieden gebe ich euch, meinen Frieden laſſe ich euch: Du wolleſt unſrer 
Sünden nicht gedenken, ſondern anſehen den Glauben Deiner Gemeinde; 
dieſelbe wolleſt Du im Frieden erhalten, bewahren und regieren. Der Du 
mit dem Vater und dem Heiligen Geiſte, wahrer Gott, regierſt in 


Ewigkeit. Amen. 
Erich 1544. 


100. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt uns den 
Geiſt der Wahrheit und des Friedens verleihen, auf daß wir von ganzem 
Herzen, was Dir gefällt, erkennen und dem mit allen Kräften allein 
nachfolgen mögen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. 

Gotha 1682. 


107. J 


Allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du 
wolleſt Dich Deines Volkes gnädiglich erbarmen und unſre Leiber und 


Seelen regieren und ſchützen. Durch Jeſum uſw. 
Gotha 1682. 


108. 


O Herr, Gott Jebaoth, mache Du alles ftill, friedlich und einig in 
unſern Herzen, in unſrer (Stadt) Gemeinde, in unſerm Lande, in unſern 
Häuſern und hole uns zur ſeligen Stunde in das ſtille, ruhige, friedliche 
Land der ewigen Freude und Herrlichkeit. Amen. 

Hanau 1659. 


109. 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns befohlen baft durch Deinen 
einigen Sohn, unſern lieben Herrn Jeſum Chriſtum, daß wir unſre 
Feinde lieb haben ſollen, denen, die uns beleidigen, Guts tun und für 
unſre Verfolger bitten: wir ſchreien ernſtlich zu Dir, daß Du alle unſre 
Seinde wolleſt gnädiglich heimſuchen, ihnen wahre Reue ihrer Sünden 
verleihen und mit uns und der ganzen Chriſtenheit ein freundliches, 
gottesfürchtiges, einhelliges Gemüt und Herz geben. Durch unſern Herrn 
uſw. Amen. 

Br. 1533. Mrk. 1540. 


119. 
Wider des Satans Gewalt 


O allmächtiger, ewiger Gott, Du ſiehſt, auf wie mancherlei Weiſe 
wir armen ſchwachen Menſchen vom Satan geängſtigt werden, ohne 
daß wir etwas wider ihn vermögen: wir bitten Dich, Du wolleſt um 
Deines Sohnes Jeſu Chriſti willen, der den hölliſchen Verſucher ritterlich 
überwunden, uns Kraft aus der Söhe verleihen und uns mit Deinem 
Worte alſo ausrüſten, daß wir wider ihn beſtehen, den Sieg davon⸗ 
bringen und mit allen Auserwählten im Himmel triumphieren mögen. 
Durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
der mit Dir in Einigkeit des Heiligen Geiſtes lebet und herrſchet immer 
und ewiglich. Amen. 

Weimar 1707. 


B. 


In mancherlei beſondern Nöten 


Das Verlangen der Elenden höreſt Du, Herr. 
Ihr Herz iſt gewiß, daß Dein Ohr drauf merkt. 


Wir hoffen darauf, daß Du ſo gnädig biſt. 
Unfer Herz freut ſich, daß Du fo gerne hilfſt. 


Des Herrn Zorn währt einen Augenblick. 
Und er hat Luſt zum Leben. 


111. 
Sür die Betrübten 


O allmächtiger, ewiger Gott, Du Troft der Traurigen, Du Stärke der 
Schwachen: laß vor Dein Angeſicht gnädiglich kommen die Bitt aller 
derer, die in Kümmernis und Anfechtung zu Dir ſeufzen und ſchreien, 
daß männiglich merke und empfinde Deine Hilfe und Beiſtand in der 
Zeit der Not. Durch unſern Herrn uſw. 


Sür die Irrenden 
112. 


O allmächtiger, gütiger und barmherziger Gott und Vater, wir bitten 
Dich ernſtlich und von ganzem Herzen, Du wolleſt alle die, welche vom 
chriſtlichen Glauben abgewichen, ſonſt in etlichen Stücken irrig und mit 
falſcher Lehr behaftet und verführt find, väterlich heimſuchen und wieder: 
bringen zur Erkenntnis ihres Irrtums, daß ſie Luſt und Gefallen ge— 
winnen an Deiner beſtändigen, einfältigen, ewigen Wahrheit. Durch 


uſw. Amen. 
Br. 1533. Mrk. 1540, Schwäb.⸗Hall 1543 uſw, 
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115. 

Allmächtiger, ewiger Herre Gott, der Du den Irrenden das Licht der 
Wahrheit läſſeſt leuchten, auf daß ſie zum rechten Wege kommen mögen: 
verleihe allen denen, die Chriſten genannt werden, daß ſie alles, was 
dieſem Namen zuwider, meiden und dem allein nachfolgen mögen, was 
ihm gemäß. Durch uſw. Amen. ee 
Sür die Gefangenen 

114. 


Allmächtiger Herr Gott, der Du dem Apoſtel Petrus aus dem Ge— 
fängnis geholfen haſt, Du wolleſt Dich Deiner gefangenen Diener er— 
barmen und ihre Banden auflöſen, auf daß wir uns ihrer Erlöſung 
freuen und Dich allezeit loben. Durch uſw. Amen. 


Wittenberg 1559. Coburg 1626. Gotha 1582. 
Sür ſchwangere Frauen 
115. 


O allmächtiger, ewiger Gott und Vater, Du Schöpfer aller Dinge, 
der Du gnädiglich Mann und Weib geſegnet und geſagt haſt: „Seid 
fruchtbar und mehret euch“, der Du auch dem Weibe ihre Schmerzen zu 
einem heiligen, gebenedeiten Kreuz gemacht und geſegnet haſt durch 
Deinen Sohn, unſern Herrn, der uns von Sleifch und Sünden erlöſt bat: 
wir bitten Dich, gütiger Vater, Herr und Gott, Du wolleſt die Frucht 
ihres Leibes, Dein eigen Werk, erhalten und bewahren und unter dem 
Kreuz in der kümmerlichen Geburt nicht verderben laſſen, ſondern gnädig— 


lich und mit Freude entbinden. Durch uſw. Amen. e 


Um gnädiges Wetter 


Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden. 
Und vergilt uns nicht nach unſrer Miſſetat. 


Aller Augen warten auf Dich, Herr. 
Und Du gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Feit. 


116. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du gütig und barmherzig bift und 
uns durch Deinen Sohn verheißen haft, Du wolleſt Dich unſer in allerlei 
Not gnädig annehmen: wir bitten Dich, ſieh nicht an unſre Miſſetat, 
ſondern unſre Not und Deine Barmherzigkeit und gib uns fruchtbares 
Wetter und erſprießlichen Regen (Sonnenſchein), auf daß wir durch 
Deine Güte unſer täglich Brot haben und Dich als einen gnädigen Gott 


erkennen und preiſen mögen. Durch uſw. Amen. 
preiſ g ch uf N. 1695. P. 1690. Danzig 1708, 
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Um Sonnenſchein 
117. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du alles in Deiner Hand haft und 
nach Deinem Wohlgefallen regierſt: wir bitten Dich, ſieh doch an unfre 
Not und die lieben Früchte der Erde; gib bequemes Wetter und warmen 
Sonnenſchein, daß der Acker durch Deinen Segen ſein Gewächs gebe, 
wir unſer täglich Brot haben und Dich für Deine Wohltat rühmen und 
preiſen mögen. Durch uſw. Amen. 

6 Gotha 1679. 


118. 


Herr, allmächtiger Gott, der Du alles, was da iſt, regierſt und er— 
nährſt, ohne deſſen Gnade nichts geſchehen kann: gib uns, Deinen Kindern, 
lieber Vater, einen gnädigen Regen (warmen Sonnenſchein uſw.), auf 
daß unſer Land durch Deinen Segen ſeine Früchte bringe und wir Dich 
in allen Deinen Wohltaten erkennen und loben. Durch uſw. Amen. 

Coburg 1626. Goltz. 1679. Gotha 1682. Pommern 1690. 


Wider jähen ſchnellen Tod 


Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden. 
Und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſetat. 


119. 


Allmächtiger, barmherziger Herr Gott Vater, wir bitten Dich herzlich, 
Du wolleſt Dich zu Deinem Volke, das Deiner Majeſtät unterworfen iſt, 
gnädiglich wenden und uns durch Deine allmächtige Hand bewahren, daß 
wir nicht durch Deinen Grimm des jähen, ſchnellen Todes übereilt werden. 
Durch uſw. Amen. 


120. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, Du Liebhaber des Lebens, der Du die 
Menſchen läſſeſt ſterben und ſprichſt: „Kommt wieder, Menſchenkinder“: 
wir bitten Dich herzlich, vergib uns unſre Sünde und laß ab von Deiner 
Ungnade über uns. Sei eine feurige Mauer um uns her, daß keine Plage 
zu unfrer Hütte ſich nahen dürfe. Behüte uns vor der Peſtilenz, die im 
Sinftern ſchleicht, vor der Seuche, die im Mittag verderbet. Laß uns nicht 
in unſern Sünden ſterben, ſondern in wahrem Glauben auf Chriſti 
Verdienſt ſelig von dieſer Welt nach Deinem Willen abſcheiden. Durch 


denſelben uſw. Amen. 
Danzig 1708. 
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III. 
Kollekten um allerlei Gutes 


Um das Reich Gottes 
(Verſe ſiehe in der Ordnung der Gottesdienſte bei der Kinderlehre.) 


121. 


O Gott, Du Beſchützer aller, die auf Dich hoffen, ohne welchen nichts 
kräftig, nichts heilig iſt, mehre über uns Deine Barmherzigkeit, auf daß, 
wenn Du unſer Regierer und Führer biſt, wir alſo durch die zeitlichen 
Güter wandern, daß wir die ewigen nicht verlieren. Durch uſw. 


ne 


Barmherziger, ewiger Gott und Vater, Du wolleſt uns durch einen 
wahren Glauben zu Deinem eingebornen Sohne führen und Deinam 
Volke verleihen, daß es keiner Kreatur anhange, ſondern allein zu Deiner 
Güte einen Zugang ſuche und finde. Durch Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 


Straßburg 1525. 


125. 


O Herr, allmächtiger Gott, gib uns allezeit gnädiglich einen Geiſt, 
zu gedenken und zu tun, was recht iſt, auf daß wir, die wir ohne Dich 
nicht ſein können, nach Deinem Gefallen leben mögen. Durch uſw. 

Br. 1533. Mrk. 1540. Schwäbiſch-Hall 1543. O.⸗H. 1547 uſw. 


124. 


Ich danke Dir, Herr Gott Vater, für alle Deine Wohltat, die Du mir 
erzeigt haſt, daß Du mich geſchaffen haſt zu einem vernünftigen Menſchen 
und haſt mich erlöſet durch das unſchuldige Blut Deines lieben Sohnes, 
meines Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti: ich bitte Dich, lieber Vater, 
verleih mir Gnade, Dein heiliges, göttliches Wort wohl zu lernen, chriſt— 
lich zu leben und ſelig zu ſterben. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unſern Herrn. Amen. 

Gotha 1682. 


Um geiſtlichen und leiblichen Segen 
Gott, der Herr, iſt Sonne und Schild, der Herr gibt Gnade und Ehre. 
a N Halleluja. 
Er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen. Halleluja. 
125. 


O allmächtiger Herr und Vater, der Du durch Dein ewiges, göttliches 
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Wort alle Dinge erſchaffen haſt, ſegneſt und erhältſt: wir bitten Dich, 
daß Du Dein ewiges Wort, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, uns wolleſt 
offenbaren und in unſere Herzen pflanzen, dadurch wir nach Deiner 
Gnade würdig werden, Deinen göttlichen Segen über alle Früchte der 
Erde und alles, was zur leiblichen Notdurft gehört, zu empfangen und 
zum Preiſe Deines Namens und unſers Nächſten Dienſt zu gebrauchen. 
Durch ufw. Amen. 

Br. 1533. Mrk. 1540. O.⸗H. 1547. 


120. 
Für geiſtliche und weltliche Stände 


(Verſe ſiehe vor 129 und 131) 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du willft, daß allen Menſchen ge—⸗ 
holfen werde und daß ſie zur Erkenntnis Deiner göttlichen Wahrheit 
kommen: wir bitten Deine göttliche Majeſtät, Du wolleſt Deine Gnade, 
Hilf und Geiſt mitteilen aller ordentlichen Obrigkeit, daß fie friedlich 
und wohl regiere, allen chriſtlichen Dienern Deines heiligen Wortes, daß 
ſie recht und fruchtbarlich lehren. Wolleſt auch durch Deine allmächtige 
Gewalt und unerforſchliche Weisheit Widerſtand tun allen denen, die 
Dein heiliges Wort haſſen und mit falſcher Lehre und unordentlicher 
Gewalt verfolgen, ſie erleuchten und zur Erkenntnis Deiner Herrlichkeit 
führen, auf daß wir alle in einem ſtillen, geruhigen, unſträflichen Leben 
die Reichtümer Deiner göttlichen Gnade durch einen reinen Glauben er— 
lernen und Dir, Du einig wahrer Gott und Herr aller Herren, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig iſt, dienen mögen. Durch 
uſw. Amen. 

Br. 1533. Mrk. 1540. O.⸗H. 1547. 


Sür die Diener des Wortes 


Gott, Du labeſt die Elenden mit Deinen Gütern. Halleluja. h 
Der Herr gibt das Wort mit großen Scharen Evangeliſten. Halleluja. 


Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz. Halleluja. 
Und die viel zur Gerechtigkeit weiſen wie die Sterne immer und ; 
ewiglich. Halleluja. 


127, 


O allmächtiger, gütiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der Du uns ernſtlich befohlen haſt, daß wir Dich bitten ſollen um Arbeiter 
in Deine Ernte, das iſt um rechtſchaffene Prediger Deines Wortes: wir 
bitten Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt uns rechtſchaffene 
Lehrer und Diener Deines göttlichen Wortes ſenden und denſelben Dein 
heilſames Wort in das Herz und in den Mund geben, daß ſie Deinen 
Befehl treulich ausrichten und nichts predigen, was Deinem heiligen 


VII, 1 Löhe 11 
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Wort entgegen fei, auf daß wir durch Dein himmliſches, ewiges Mort 
ermahnt, gelehrt, geſpeiſt, getröſtet und geſtärket werden und tun, was 
Dir gefällig und uns fruchtbarlich iſt. Durch uſw. Amen. 
Br. 1533. O.⸗H. 1547. P. 1690. 
128 


O allmächtiger Gott, wir bitten Dich, gib Deiner Gemeinde Deinen 
Geiſt und göttliche Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe und 
wachſe und mit aller Freudigkeit, wie ſich's gebührt, gepredigt und Deine 
heilige chriſtliche Gemeinde dadurch gebeſſert werde, auf daß wir mit 
beftändigem Glauben Dir dienen und im Bekenntnis Deines Namens 
bis ans Ende verharren. Durch uſw. Amen. 


Siehe auch Apoſteltage. 


Br. O.⸗H. P. uſw. 


Sür die Obrigkeiten 
Durch mich regieren die Könige, und die Ratsherren ſetzen das Recht, 


ſpricht Gott, der Herr. 
Durch mich herrſchen die Fürſten und alle Regenten auf Erden. 


129. 


Barmherziger, himmliſcher Vater, in deſſen Händen aller Menſchen 
Gewalt und Obrigkeit ſteht, von Dir eingeſetzt zur Strafe der Übeltäter 
und zum Schutze der Frommen, in deſſen Hand auch alle Rechte und 
Geſetze aller Länder ſtehen: wir bitten Dich, ſiehe gnädiglich auf Deinen 
Diener, den Rönig, und alle unfre verordneten Obern, die unter ihm dem 
Regimente dienen, damit fie das weltliche Schwert, das Du ihnen be— 
fohlen haſt, nach Deinem Befehle führen mögen. Umſchatte fie mit der 
Kraft des Allerhöchſten. Erleuchte und erhalte ſie bei Deinem göttlichen 
Namen. Gib ihnen, lieber Herr, Weisheit und Verſtand, ein gottes⸗ 
fürchtiges, gehorſames und lehrhaftes Herz, daß ſie Dein heiliges Wort 
von Herzen liebhaben, darüber halten und es ja nicht verfolgen. Gib 
ihnen ein glückſeliges, friedſames Regiment, auf daß ſie ihre Untertanen 
in Wahrheit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig iſt, regieren und be— 
ſchirmen. Stift auch denen, die Du ins Regiment geſetzt haſt, das Leben 
nach Deinem Willen, und weil das Gericht Dein iſt und ſie an Deiner 
Statt ſitzen, ſo gib ihnen Gnade ſo zu regieren, daß Dein heiliger Name 
durch ſie geheiligt und geprieſen werde von nun an bis in Ewigkeit und 
wir unter ihrem Regimente und Schirme in einem ſtillen, geruhſamen 
und unſträflichen Leben den Reichtum Deiner göttlichen Gnade in rechtem 
Glauben erkennen und Dir, Du ewig wahrer Gott und Herr aller Herren, 
ſamt ihnen dienen und Deinen göttlichen Namen heiligen mögen. Durch 


uſw. Amen. 
0 Vgl. Br. 1533. Mrk. 1540. Erich 1544. O.⸗H. 1547. N. P. 1690. 


Verſchiedene Rezenſionen. 


) Iſt Br. 1533 zu einer Kollekte mit der vorausgehenden verbunden. Desgleichen Mrk. 1540. 
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130. 


Allmächtiger Gott, Du König aller Könige, der Du die allerhöchſte 
Gewalt haſt über aller Menſchen Königreiche und ordneſt Herrſchaft 
und Regiment im menſchlichen Geſchlechte: wir danken Dir für Deine 
gnädige Ordnung und für das weltliche Regiment und unſre liebe Obrig— 
keit, darunter Du uns geſetzt haſt wie unter einen Baum, unter deſſen 
Schatten wir Frieden und Ruhe haben, Dein teures Wort zu hören und 
zu üben. Wir bitten Dich, Du wolleſt unſre liebe Obrigkeit ſelbſt re— 
gieren, führen, bewahren und beſchützen und in gutem Frieden Dein Licht 
und Wort bei uns erhalten, daß wir ein geruhiges und ſtilles Leben 
führen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Durch ufw. Amen. 

Gotha 1682. 
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C. 
Gebete 


I. 
Die Litanei mit ihren Kollekten 


Vorbemerkungen zur Litanei 


Das flehentliche Gebet der Litanei“) reicht ſeinen Anfängen nach weit in die 
erſten Zeiten des Chriſtentums hinauf. Die ſogenannten ireniſchen oder diakoniſchen 
Gebete der morgenländiſchen Kirche ſind mit der abendländiſchen Litanei eines 
Geſchlechtes, ohne daß wir doch nachweiſen könnten“), wie ſich dieſe aus jenen 
allmählich entwickelt hat. Luther fand Litaneienformen vor, und ſoviel er ſie ſelbſt 
vor⸗ und mitgebetet haben mußte, war er ihrer doch keineswegs ſatt und über⸗ 
drüſſig worden. Inſonderheit ſind es drei Litaneien, welche in der römiſchen Kirche 
die weiteſte Verbreitung und Anerkennung gefunden haben: die Litanei vom ſüßen 
Namen Jeſu, die lauretaniſche von der Mutter Gottes und vor allen die ſoge⸗ 
nannte „große Litanei“. Die zwei erſteren haben wir Lutheraner nicht; wer ſie 
kennt“ “), begreift leicht, warum. Dagegen hat Luther die „große Litanei“ ge⸗ 
reinigt und in einer lateiniſchen und einer deutſchen Bearbeitung wie einen koſt⸗ 
baren Raub mit herübergebracht. Schon vor Luther war die große Litanei nicht 
immer und überall bis in alle einzelnen Teile dieſelbe geweſen; auch die römiſche 
Kirche kennt von jeher bei aller Übereinſtimmung im ganzen und großen eine 
liturgiſche Freiheit im einzelnen und minder Wichtigen. So liegt z. B. vor uns 
ein zu Baſel 1505 bei Mich. Furter gedrucktes lateiniſch-deutſches Pſalterjum 
(Esalterium apparatu vulgari firmiter appresso) und die herrliche Sammlung 
„Hymni et Collectae, item Evangelia, Epistolae, Introitus, Gradualia et 
Sequentiae etc.“, welche 1566 zu Köln gedruckt wurde. Beide aber weichen 
in Betreff der einzelnen Bitten, deren Zahl und Anordnung voneinander und 
von den jetzt gewöhnlichen Litaneienformen der roͤmiſchen Kirche ab. Dieſelbige 
Sreiheit gebrauchte auch Luther. Er ließ nicht nur alles dogmatiſch Anſtößige weg, 
ſondern er baute die einzelnen Teile der Litanei in einer Weiſe aus, die man 
nur bewundern kann. Er hat das große Ganze verſtanden, ſonſt würde ihm die 
Anordnung des Einzelnen nicht in einer den Plan des Ganzen fo getreu ver— 
folgenden Vollendung gelungen ſein. Seine beidem Litaneienformen ſind offenbar 
Kinder derſelben Mutter, nämlich der vorgefundenen großen römiſchen Litanei; 
aber ſie ſind nicht bloße Kopien der Mutter. Nicht einmal ſind ſie Kopien von⸗ 
einander; keine überſetzt die andere, ſondern fie find ebenbürtige Zwillings- 
ſchweſtern, — kenntlich von der Mutter verſchieden, kenntlich verſchieden von— 
einander. Denn dieſelbe Freiheit, welche Luther in Anbetracht der römiſchen Li⸗ 
tanei gebraucht, ebendieſelbe gebrauchte er auch in Herſtellung ſeiner eigenen la— 
ee Über den Namen ſiehe Bona Divin. Psalmod. C. XIV. 8 4, 1. Calvör Rituale II. S. V. C. 

. 

) Siehe Calvör a. a. O. § 7. 


) Sie ſtehen in deutſcher Überfegung z. B. in dem guten römiſch⸗katholiſchen Auswanderer— 
gebetbuch Raphael von J. Engeln. Bremen 1848 S. 118 ff. 
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teiniſchen und deutſchen Form. Antiker, einfacher iſt die römiſche Litanei als die 
lutheriſchen; dieſe aber find voller, ſchmucker, runder, — und zwar erſcheint 
Luthers lateiniſche Form wieder mehr der alten römiſchen Zeit an großartiger 
Ruhe und ülle entſprechend, während die deutſche Form mehr den friſchen, 
kräftigen Hauch einer neuen Schöpfung trägt. Wir machen es dem Leſer moͤglich, 
ſelbſt eine Vergleichung anzuſtellen, indem wir Luthers beide Formen und dazu 
die in dem zu Antwerpen 1682 gedruckten römiſchen Brevier befindliche roͤmiſche 
Form vorlegen. Wir hoffen damit nichts Überflüffiges zu tun, ſondern denjenigen 
Gliedern unſrer Kirche zu dienen, welche in das Verſtändnis des Baus und der 
Schönheit der abendländiſchen Litaneienformen einzudringen Luſt haben. 


Gerber erzählt in feiner „Hiſtorie der Kirchenzeremonien in Sachſen“ (Dresden 
und Leipzig 1752) S. 208 § 4: Luther hat die Litanei für das „beſte Gebet ge⸗ 
halten, jo nach dem Gebet des heiligen Daterunfers auf Erden kommen ſei“. Zwar 
weiß ich nicht, wo Luther dieſe Außerung getan hat; aber fie überraſchte mich an⸗ 
genehm, als ich ſie zuerſt in Gerber las; denn ganz in derſelben Weiſe hatte auch 
ich nach vieljährigem Gebrauch der Litanei geurteilt. Man lieſt übrigens auch in 
Luthers Litaneienformen dasfelbige Urteil ſehr deutlich zwiſchen den Zeilen; hätte 
er anders geurteilt, er würde nimmermehr den edlen Sleiß an ſie gewendet haben; 
er würde ihm auch nicht ſo geſegnet worden ſein. Dieſelbe Liebe und Luſt zur 
Litanei ſpricht ſich auch in einem Brief Luthers an Hausmann vom 3. März 1529 
aus, obwohl er daſelbſt weniger von der Litanei ſelbſt, als von ihrer Melodie 
ſpricht. Die treffenden Stellen ſind in der jenenſiſchen Ausgabe der Werke Luthers 
T. VIII S. 368 als Randgloffen neben die lutheriſchen Litaneienformen geſetzt. 
„Litania vernacula, ſagt Luther, venit ad vos: quae nobis videtur valde utilis 
et salutaris ... Melodia praecinentibus pueris in medio templi post sermonem 
feriae quartae nobiscum cantari solita, mire afficit plebem. Nam latinam in 
Choro canimus Sabbatho post sermonem alia melodia, quae nondum est excusa.— 
Die Einrichtung, welche zu Wittenberg 1529 getroffen war, muß ſich auch ferner 
ſehr bewährt haben, denn wir finden ſie auch in der älteſten Kirchenordnung 
Wittenbergs vom Jahr 1533 feſtgehalten. (Siehe Sörſtemanns Neues Urkunden⸗ 
buch 3. Band 1842 S. 382 f., 589.) „Am Mittwoch vor Mittentage“, heißt es 
da, „ſoll der Pfarrer predigen den Evangeliſten Matthäum nacheinander bis auf 
die Hiſtorien des Leidens Chrifti, — darnach zum Gebet vermahnen. Darnach 
ſingen die Schüler mitten in der Kirchen mit der Gemeinde die deutſche Letanien. 
Darauf lieſt man die Kollekte ſamt dem Verſikel, und die Kinder fingen Bene 
dicamus Domino uſw.“ — „Des Sonnabends unter der Defper ſoll der Pfarrer 
predigen den Evangeliſten Johannes nacheinander bis auf die Hiſtorien des Leidens 
Chrifti... Nach der Predigt vermahne man zum Gebet. Darnach fingen die 
Schüler im Chor die lateiniſche Litanien und wird beſchloſſen mit einem latei⸗ 
niſchen Verſikel, Kollekte und Benedicamus Domino“. 


Mit derſelben Liebe, mit welcher die Litaneienformen Luthers in Wittenberg 
angenommen und gepflegt wurden, geſchah es auch anderwärts. Die deutſche 
Litanei ging faſt in alle lutheriſche Liturgien und Geſangbücher über, und wo ſie, 
wie in der Brandenburg⸗Nürnberger Kirchenordnung von 1533, nicht zu leſen iſt, 
fehlte fie nicht nur nicht im Gebrauch, fondern fie wurde auch ausdrücklich durch 
beſondere kirchliche Verordnungen anbefohlen. Markgraf Georg von Brandenburg 
3. B. befahl gleich im Einführungsdekret genannter Kirchenordnung d. d. Jägern⸗ 
dorf 20. Januar 1533 den fortdauernden Gebrauch der Litanei. Auch Luthers 
lateiniſche Litanei fiel nicht dahin, ſolang es überhaupt Kirchen und Schulen gab, 
in denen man lateiniſch las und ſang, wie es Luther gewünſcht hatte. Ein Blick 
in Koffius’ Cantional, ins Officium Sebaldinum und Laurentianum von Mürns 
berg uſw. reicht hin, davon zugleich Beleg und Beweis zu geben. 

Wie wenig man es bei dieſer Pflege der Litanei bloß auf das Singen abge⸗ 
ſehen hatte, beweiſen die vorhandenen Predigten und Erklärungen der Litanei. 
Dr. Paul Eber predigte ſchon in der Reformationszeit in Wittenberg über die 
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Litanei. In dem herrlichen Gebetbuch von M. J. G. Olearius „Eröffnete Himmels⸗ 
pforte“, Leipzig 1079, findet man S. 872 ff. die Litanei mit einer Erklärung von 
Johannes Gerhard. In Dr. Phil. Han's „Consiliis oder Neuver⸗ 
beſſertem und vollſtändigem Kirchenbuch“ (Magdeburg und Zerbft 1092), III. Teil 
S. 141, iſt eine „Summariſche Erklärung und Vergleichung der Litanei mit dem 
Vaterunſer“ aus Dr. Siegfried Sacks Poſtille abgedruckt, — und Gerber a. a. O. 
S. 27s redet von einer anno 1720 zu Naumburg von Balthaſ. Bozögel in 12 mo 
unter dem Titel „Die Litanei deutſch und lateiniſch“ gedruckten Litaneienerklärung, 
welche er ſehr anpreiſt. Ohne Zweifel gibt es ähnlicher Predigten und Erklärungen 
in der Literatur der vorigen Jahrhunderte noch mehr. 


Was den Gebrauch der Litanei anlangt, ſo iſt bei Loſſius k. 510 b ein ſehr 
vereinzeltes Beiſpiel ihrer Anwendung zur ſonntäglichen Vorbereitung auf das 
Sakrament des Altars. Insgemein wurde ſie an Sonntagen nur dann gebraucht, 
wenn keine Rommunikanten da waren, und dann zum Schluß des Gottesdienſtes. 
An Abendmahlsſonntagen wurde ſie nicht bloß deswegen weggelaſſen, weil ſie 
für ſolche Tage zu lang war (vgl. Kliefoths Urſprüngliche Gottesdienſtordnung 
uſw. Roftod 1847 S. 240 f.), ſondern weil man ihren Ton und Charakter, wie 
in der römiſchen Kirche den der Preces, zu flehend, zu tief am Staub und Boden 
fand, als daß man ihn für geeignet hätte finden ſollen, zur öſterlichen Wonne des 
neuteſtamentlichen Paſſahs zu ſtimmen. Es iſt wahr, daß der Schluß der Litanei, 
der ſich an das Lamm Gottes wendet, etwas Euchariſtiſches hat und ſehr an das 
dem Sakramente eigene Agnus erinnert und daß die Erhebung am Ende noch 
verſtärkt wird, wenn, wie es (ſiehe Calvör a. a. O. S. 669071 $ 5 und 9) hie 
und da geſchah, nach dem letzten „O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn“ uſw. ein 
„Sancte Deus, Sancte fortis, Sancte immortalis, miserere nostri“ („Heiliger 
Herre Gott, heiliger ſtarker Gott, heiliger barmherziger Heiland, du ewiger Gott, 
erbarme Dich über uns“ — oder wie man es noch näher am trisagion überſetzen 
will) eingeſchaltet und dann erſt der Ruf zum Lamme Gottes geſungen wurde. 
Allein, immerhin bleibt es die richtige Anſicht, wenn man die Litanei ihrem 
Totalcharakter nach lieber ſolchen Tagen zuweiſt, wo, wie an Sonntagen, da nie⸗ 
mand das Sakrament begehrte, gedämpfte Freude vorhanden iſt oder wo geradezu 
die Buße vorherrſcht und nicht die Freude. Gemäß dieſer Anſicht iſt es in der 
lutheriſchen Kirche das Gewöhnliche, was gar keines Nachweiſes bedarf, daß die 
Litanei außer den ſchon bezeichneten Sonntagen auf die beſondern und 
ordentlichen Bußtage, namentlich auch auf den Mittwoch und den 
Sreitag, als auf die wöchentlichen Bußtage, verlegt iſt“). Beſon⸗ 
ders der Freitag, des Herrn Todestag, iſt der Litanei, — der Buße, dem ernſten 
Sieben um Gnade, um Erbarmung, um Verſchonung, um Hilfe gewidmet. Das 
her findet man auch in den Kirchenordnungen der Litanei voran fo manchmal 
die öffentliche Beichte und Abſolution (ſiehe z. B. Straßburg 1598 
S. 114f.) geſtellt und hinter ihr die ernſten Kollekten um Verge⸗ 
bung, um Heiligung, um alle höchſte Rotdurft, hie und da 
auch (3. B. Schwäbiſch⸗Hall 1615 S. 134 ff.) eine Sammlung von Gebeten für 
beſondere Nöten, wenn ſchon auch manchmal (ſiehe Schwäbiſch⸗HHall 1015 
S. 155; vgl. den Schluß der trefflichen Litanei im Common-Prayer-Book) ein 
Dankgebet für Errettung aus den Nöten. — Die Verwandtſchaft der 
Litanei mit Sünd und Strafe findet ſich beſonders klar ausgeſprochen in der 
Kirchenordnung von Baden 1556 und in der 1678 zu Stuttgart gedruckten 
„Kleinen (wirttembergiſchen) Kirchenordnung“ S. 171173). 


) In der trefflichen Litanei des Common-Prayer-Book iſt der Überſchrift der Litanei 
die Weiſung beigefügt: „An Sonntagen, Mittwochen und Freitagen nach dem Morgengebete 
zu gebrauchen.“ Baltimorer Auswahl von 1847 ©. 27. 


) „In der Wochen, fo die Kirch auf einen ſonderlichen beſtimmten Tag beieinander iſt, ſoll 
man das chriſtliche Geſang ‚Mitten wir im Leben find‘ oder ſonſt einen deutſchen Pſalm oder 


167 


Der Gebrauch der Litanei war in der lutheriſchen Kirche allgemein, dagegen 
war ihre Stellung im Gottesdienſt verſchieden. Während ſie in den meiſten 
Liturgien, und gewiß am ſchicklichſten, am Schluß des Gottesdienſtes ſteht, findet 
man ſie in V. Dietrichs Agenden (1844, 1567, 1569) für die kleinen Mürnber— 
giſchen Sleden unmittelbar nach der Epiſtel angeordnet. In Frankfurt a./ M. (ſiehe 
Kirchenordnung von 1044 S. 41) wurde ſie nach der Predigt angekündigt; in 
Straßburg (1598 S. 114 f.; vgl. 1000 S. 19) geht, wie geſagt, allgemeine 
Beichte und Abſolution voran; hie und da kommt (3.8. Frankfurt 1644, Ulm 1656) 
unmittelbar auf die Litanei das heilige Vaterunſer und dann der gewöhnliche 
Schluß mit Rollekte, Benedikamus und Benediktio; in Ulm fang man nach dem 
Vaterunſer „Erhalt uns, Herr“, in Nürnberg bei St. Lorenz fang man dies Lied 
unmittelbar nach der Litanei. Eine ziemliche Manchfaltigkeit um die Litanei her, 
in welcher ſie ſelbſt aber der ſtätige und bleibende Kern iſt. 

Hie und da findet ſich angeordnet, daß die Litanei vom Pfarrer verleſen 
werden ſoll; aber weit, ſehr weit verbreitet war dieſe liturgiſche Ungebühr nicht. 
Wer hätte auch dies alte Gebet, deſſen ganzes Weſen, nicht allein ſeine Majeſtät 
und Gewalt, ganz in der Gegenſeitigkeit, in dieſem einfach wiederkehrenden 
maſſenhaften Refrain der Gemeinde beruht, ſo unnatürlich mißbrauchen ſollen, 
wenn er nämlich einigen hiſtoriſchen und liturgiſchen Sinn hatte. Sie wurde 
alternatum geſungen oder gebetet. Beim Geſang wurde ſelten Orgel— 
begleitung angewendet; doch kommt ſie vor. Singen habe ich ſie niemals hören; 
ich kann nicht aus eigener Erfahrung jenen Eindruck rühmen, von welchem 
Luther an Hausmann ſchreibt. Aber alternatim ſpreche ich ſie über ein Jahrzehent 
mit meiner Gemeinde, und auch ſehr muſikaliſche Ohren haben einen guten Ein⸗ 
druck davon empfangen. — In Frankfurt a./ N. (ſiehe Kirchenordnung von 1044 
S. 41) wurde ſie in verſchiedenen Kirchen da geſungen, dort geſprochen. So 
ſcheint es wenigſtens, wenn nicht etwa das Sprechen auf ein Verleſen zu deuten iſt. 

Ein Zuſammenfaſſen der Bitten in Gruppen, wovon Kliefoth 
a. a. O. S. 241 redet, findet ſich nur hie und da, z. B. in einer Straßburger 
Kirchenordnung von 1598, in der Hanauer Kirchenordnung von 1659, in der 
Sulzbacher Liturgie von 1751. Gewiß ſollte man keine Zuſammenfaſſung bean⸗ 
tragen, wenn nicht etwa bloß als Gewöhnung und Überleitung zur altherkoͤmm⸗ 
lichen Weiſe. Die Macht des Gebetes — die innere wie die äußere — liegt nun 
einmal im Refrain, in dem Schlag auf Schlag erfolgenden Intonieren und Ant⸗ 
worten beider Teile. 

„Beider Teile“ — denn entweder korreſpondierte Pfarrer und Gemeinde, 
oder Chor und Gemeinde, oder, wie ſchon in Wittenberg und dann ſo vielfach, 


ander geiſtlich Geſang, das mit der Ermahnung zur Buß dienſtlich, ſingen. 
Darnach ſoll der Kirchendiener eine Predigt tun aus dem Alten oder Neuen Teſtament, wie 
es ſeine und der Kirchen Gelegenheit erfordert. 

Und in der Predigt oder nach Vollendung der Predigt, dieweil er noch auf der Kanzel 
iſt, ſoll er kürzlich anzeigen, die gegenwärtige Not. Nämlich ſo eine Sünd oder 
Laſter bei der Gemein überhandgenommen, als zu dieſer Zeit das unordentlich, frech, mut- 
willig Leben mit dem Zutrinken und Trunkenheit; item das grauſame Schwören und Fluchen, 
beide, bei den Jungen und Alten, bei Weibern und Mannen; item die große Untreu, Lift und 
Betrug in den Hantierungen uſw. Solche Laſter ſoll der Kirchendiener vermelden und Gottes 
Zorn, auch künftige Straf der Sünden halben verkündigen und ſie ermahnen, von dem 
Laſter abzuſtehen, auch Gott um Verzeihung der Sünden und Abwendung der Straf auf das 
demütigſte zu bitten nach Ausweiſung der Litanei oder gemeinen Gebets, ſo ihnen jetzund 
gleich fürgehalten wird, darauf ſie auch mit allem Fleiß merken ſollen. 

Oder fo eine gemeine Teurung, Peftilenz, Krieg oder ander Un- 
glück vorhanden, ſoll der Kirchendiener dasſelb vermelden und das Volk ermahnen, daß ſie 
ſolch Unglück für Gottes Strafe halten und dadurch ihre Sünde und Laſter erkennen lernen, 
auch davon abſtehen uſw., wie vorhin vermeldet. Darauf ſinge man alsbald die Litanei nach 
ihrer gebührenden Weiſe, oder wo nicht Schüler ſind, da leſe ſie der Kirchendiener.“ 
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3. B. in Mürnberg beliebt wurde, einige vor dem Altare kniende Chorknaben und 
die Gemeinde. Die Kinder als Vorfänger zur Litanei — und die Gemeinde, ein 
herrlicher Gedanke. Schon in den apoſtoliſchen Ronſtitutionen iſt die Teilnahme 
der Kinder bei den römiſchen Gebeten gefordert (ſiehe Calvoͤr a. a. O. S. 67. 
„Iwei oder drei Schüler“, ſagt V. D. 1544, „ſollen vor dem Mittelaltar die 
Litanei deutſch fingen und der ander Chor ſamt dem Volke drauf antworten“, Vgl. 
Jelle 1703. Es konnten auch mehr als zwei oder drei Knaben fein. 

Die Litanei iſt, namentlich in Luthers Bearbeitungen, wie ein herr⸗ 
liches Bauwerk der alten Zeit, welches, je mehr man Plan und Sinn 
erkennt, deſto höher geſchätzt und dem Herzen deſto trauter und lieber wird. In 
tiefer Erkenntnis der Sünde, keinen Weg der Hilfe wiſſend als Gnade und Er— 
barmen, hebt ſie ſich gerade auf dieſem Wege deſto gewaltiger zur Anbetung der 
allerheiligſten Dreieinigkeit. Ihr Ayrie und ihr Eleiſon deutet — jenes auf die 
höchſte Höhe, — dieſes auf unſre tiefſte Tiefe. Jene Höhe und dieſe Tiefe werden, 
wie der Gipfel mit dem Tale, vermittelt durch den, welcher, je weiter hinein 
ins Gebet, je deutlicher und ſtrahlender in ſeinem Verdienſte hervortritt, — durch 
unſern Herrn Jeſus Chriſtus. Anbetend beginnt die Litanei, Chriſtum bekennend 
mittelt fie, im ſüßen Agnus endet fie. Je mehr ſich das Herz in dies Gebet hinein— 
begibt, deſto inniger wird fein Flehen, deſto mehr wird aus der Anbetung des 
Dreieinigen ein Lied des neuen Bundes, der brünſtige Ruf zum Gotteslamm. 
Welch ein Anfang, Mittel, Ende, — wie ganz evangeliſch, wie ganz unſrer Kirche 
und ihrem Sinn entſprechend! Zwiſchen den drei hohen Türmen des Anfangs, 
Mittels, Endes ſtrecken ſich in zwei wohlgeordneten, herrlichen Reihen die einzelnen 
Bitten. Und zwar macht Calvör a. a. O. S. 6718 9 ganz richtig aufmerkſam, 
daß fo, wie nun unſre Litanei vor uns liegt, die apoſtoliſche Gebetsverordnung 
J. Tim. 2, 1. 2. den Einteilungsgrund bildet. Da kommen zuerſt de / oele, depre- 
cationes mali, flehentliche Bitten um Abwendung und Abwehr des Übels: dann 
kommen rposeuyol, apprecationes boni, flehentliche Gebete um mancherlei Gutes“), 
welche ſich mehr und mehr in sy rebels, interpellationes, in Fürbitten löſen, — 
und endlich, wie euchariſtienmäßig, dankend und vertrauend, ſich dem Lamme 
Gottes zu Füßen legen. So tut man hier Bitte, Gebet und Sürbitte 
und Dankſagung für alle Menſchen zu dem, der da will, daß allen Menſchen 
geholfen werde. — Eigentlich iſt die erſte Reihe, nämlich die der dey dels, unter⸗ 
brochen. Der Ruf „In unſrer letzten Not, am jüngſten Gericht“ iſt doch nichts 
anderes als eine Sortfegung und Steigerung von dem Ruf „Vor dem ewigen 
Tod“. Da iſt es denn, wie wenn ſich nach dem „Vor dem ewigen Tod“ der 
Glaube noch einmal ſchürzen und gürten wollte, um noch einmal anzuſetzen und 
mit gewaltigem Drang des Gebetes die drohende Not des zeitlichen und ewigen 
Todes und des jüngſten Tages zu überwinden. Früherhin dachte ich, es ſei nicht 
genug Gebet für die Sterbenden in der Litanei, und wenn ich drum die Bitte 
valler Rinder und Kranken pflegen und warten“ hinter mir hatte, ſetzte ich hinzu: 
„Alle Sterbenden mit dem zukünftigen Heil erquicken.“ Seitdem ich aber ſehe, 
wie gegen böſen, ſchnellen Tod, gegen den ewigen Tod, gegen die letzte Not, 
gegen die Schrecken des jüngſten Gerichtes ſo gewaltig gebetet iſt, lege ich all 
mein Gebet in dieſe Bitten, von denen mir die letzte „Am jüngſten Gericht“ 
Weitſchaft genug gibt, auch an alle ſelig entſchlafenen teuern Chriſten von Anfang 
her zu denken und für ſie zu beten. — Die zweite Reihe von Gebeten hat eine 
herrliche Gliederung, indem ſie aller Stände der Chriſtenheit gedenkt und dabei 
diejenige Ordnung einhält, welche als die einzig richtige auch in andern Kirchen⸗ 
gebeten ſich geltend gemacht hat. Denn zuerſt betet man für die Kirche und 
was fie betrifft, dann für die Obrigkeiten und die Ruhe der Welt, 
endlich für den Hausſtand und gegen alle Übel feiner einzelnen Glieder: Lehr-, 


) Dieſe ganze Zweiteiligkeit der Bitten könnte man ſchon in dem „Verſchon uns“ und 


„Hilf uns“ der deutſchen Litanei wie in einer Dispoſition finden, wenn das lateiniſche parce 
und libera dazu paßten. 
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Wehr- und Nährſtand find reichlich bedacht. Feinde und Seldfrüchte ſind 
unvergeſſen; fie find die letzten Ziele des Gebetes, deſſen ſtarke, kräftige Wellen 
ſich hienach legen. — Kliefoth a. a. O. will von der Litanei ſowohl weggelaſſen 
als zugeſetzt haben. Es mag auch dieſer Wunſch in Betreff mancher ſpäteren 
Litaneienrezenſionen gerechtfertigt fein; was aber von der lutheriſchen Sorm — 
außer dem Gebet für den Raifer — weggelaſſen werden könnte, wüßte ich 
doch nicht. Was fehlt wohl im ganzen und was iſt zuviel, man ſehe die de / oele 
oder die cpoge as an? Und ob man erweiternde, erläuternde Zuſätze ertragen, ja 
wohl gar billigen, fordern, lehren und üben könnte (und man kann es, wie ſo 
viele Litaneienformen der lutheriſchen Kirche zeigen), wer möchte etwas weglaſſen 
und miſſen? 

Bei dieſer Gebetsform, der Litanei, kann ſich gar keine Sentimentalität, kein 
Geſchwätz einniſten; es geht nicht; die kurzgefaßte Weiſe widerſtrebt jedem krank⸗ 
haften Süchteln des Beters. Und doch erlaubt gerade dieſe Weiſe vor jeder andern 
Erweiterungen, fpezifizierende Einſchiebungen; ſo ſtraff fie iſt, fo elaſtiſch iſt fie 
auch wieder. Jede beſondere Bitte kann eingefügt werden, hier iſt für jeden 
Seufzer Platz, und die klare, kenntliche Klaſſifikation der Gebete zeigt dem auf⸗ 
merkſamen Beter wie von ſelbſt, wohin jede einzelne Bitte zu fügen und zu 
ſetzen ſei. Und ebenſoleicht findet jeder aufmerkſame Chriſt den Refrain; das „Bes 
hüte“ oder „Erhöre uns, lieber Herre Gott“ iſt leicht zu unterſcheiden und zu 
gebrauchen. 

Die Litanei iſt, von toten Seelen geſprochen oder geſungen, etwas erſchrecklich 
Langweiliges und Totes; aber was für ein Leben, was für eine Wechſelbeziehung 
und Bewegung, ja was für ein Drang und für ein Leben iſt drin, wenn ſie 
lebendig ergriffen und in Geiſt und Wahrheit von Pfarrer und Volk, von Haus⸗ 
vater und Familie gebetet wird. Es gibt kein Mittel, den Geiſt des Gebetes herbei⸗ 
zubringen, viel weniger eins, ihn zu erſetzen; aber wo man beten kann, da 
lege man einmal das moderne Vorurteil gegen die Litanei nieder, bete und erfahre, 
faſt hätte ich geſagt: man genieße. 

Was nun die liturgiſche Anordnung der Litanei für unſre Zeit anlangt, 
ſo fügt ſie ſich in den Sonntagsvormittagsgottesdienſt, wenn kein Abendmahl 
gehalten wird, (ſiehe S. 87) und in den Morgengottesdienſt (S. 94) ganz wohl. 
Entweder ſingt man fie, was für den Sonntagsgottesdienſt beſonders emp⸗ 
fohlen wird, oder man ſpricht ſie alternatim, was ſich für Mittwoch und 
Freitag beſonders eignet. Wird ſie geſungen, ſo dürfte die Anordnung 
folgende ſein: 

J. Iſt kein Konfiteor am Anfang des Gottesdienſtes geſprochen, fo kann nach 
der Predigt auf der Kanzel oder am Altare die öffentliche Beichte und Abſolution, 
ſowie eine freie Vermahnung zum treuen Gebrauch der Litanei geſprochen werden“). 
Zuletzt ein Votum und Amen. 

2. Man ſingt die Litanei, welche durch Orgelton eingeleitet werden kann. 

3. Verſikel — Kyrie — Vaterunſer — „Herr, höre mein Gebet“ mit feinem 
Refpons — Der Herr fei mit euch — Laßt uns beten — Eine oder mehrere 
Litaneienkollekten oder ein beſonderes Gebet mit einer oder zwei Kollekten — 
Benedikamus — Benediktion. (Vgl. S. 94 E.) 

Wird ſie geſprochen, ſo mag in folgender Weiſe verfahren werden: 

1. Beichte und Abfolution, wenn am Anfang des Gottesdienſtes kein Konfiteor. 

Vermahnung zur Litanei. 


) Sieher gehörten auch Abkündigungen der beſonders begehrten Fürbitten. Z. B. „Dieſe 
kranke und betrübte Perſon wollet euch in eurem Gebet laſſen befohlen ſein und zugleich dem 
Herrn vortragen alle gemeine Not und Anliegen der ganzen Chriſtenheit auf Erden in allen 
Ständen, wie dieſelbe in der Kirchenlitanei begriffen ſind. Erhebet eure Herzen und ſprechet 
mit mir alſo“. Straßburg 1598 S. 114. 
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2. Litanei und an ihrem Schluß Vaterunſer, jene zwiſchen Pfarrer und Ges 
meinde alternatim, dieſes von beiden unifono geſprochen“). 
5. Erhalt uns, Herr, — oder: Verleih uns Frieden. 
4. Rollette oder Kollekten, auch beſondere Gebete, — auch wohl Dankſagung. 
Benedikamus. Benediktio. 
Das Vaterunſer kann auch nach Luthers Anordnung und der alten Kirche Brauch 
ein ſtilles fein. — Vor der Bollekte könnten Preces ſtehen. 


Nach dieſem allen wäre nicht mehr zu wünſchen, als daß die Litanei mit ihren 
Kollekten bald wieder in Schulen und Kirchen, die lateiniſche Litanei wenigſtens in 
die lateiniſchen Schulen und chriſtlichen Gymnaſien zurückkehren möchte. 


Die große Litanei der römiſchen Kirche 


Kyrie eléison. Christe eléison. Kyrie eléison. 
Christe, audi nos. 
Christe, exaudi nos. 


Pater de coelis, Miserere nobis. Miserere nobis. 

Fili redemtor mundi Deus. Miserere nobis. 
Spiritus sancte Deus. Miserere nobis. 
Sancta Trinitas unus Deus. Miserere nobis. 

(Hier kommen die Heiligenanrufungen.) 

Propitius esto. Parce nobis, Domine. 
Propitius esto. Exaudi nos, Domine. 
Ab omni malo. Libera nos, Domine. 
Ab omni peccato. Libera nos, Domine. 
**, Ab ira tua. Libera nos, Domine. 
*) A subitanea et improvisa morte. Libera nos, Domine. 
*) Ab insidiis diaboli. Libera nos, Domine. 
) Ab ira et odio et omni mala voluntate. Libera nos, Domine. 
*) A spiritu fornicationis. Libera nos, Domine. 
*) A fulgure et tempestate. Libera nos, Domine. 
A worte perpetua. Libera nos, Domine. 
Per mysterium sanctae incarnationis tuae. Libera nos, Domine. 
Per adventum tuum. Libera nos, Domine. 
Per nativitatem tuam. Libera nos, Domine. 
Per baptismum et sanctum jejunium tuum. Libera nos, Domine. 
Per crucem et passionem tuam. Libera nos, Domine. 
Per mortem et sepulturam tuam. Libera nos, Domine. 
Per sanctam resurrectionem tuam. Libera nos, Domine. 
Per admirabilem adscensionem tuam. Libera nos, Domine. 
Per adventum Spiritus sancti Paracleti. Libera nos, Domine. 
In die judicii. Libera nos, Domine. 
Peccatores. Te rogamus, audi nos. 
Ut nobis parcas. Te rogamus, audi nos. 


) Alm 1656 leitet den Geſang ſehr ſchön mit den Worten ein: „Zu demſelbigen, unſerm 
getreuen, lieben Gott Vater, Sohn und Heiligen Geiſt rufet auch weiter von Herzen und 
Stimm mit eurem chriſtlichen Betpſalm.“ 


*) Die mit zwei Sternen bezeichneten Bitten fehlen im Missale romanum 3. B. am Oſterabend, 
finden ſich aber ſonſt. Siehe Miss. Rom. Ingolst. 1624 S. 221 ff. 
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) Ut nobis indulgeas. Te rogamus, audi nos. 
*) Ut ad veram poenitentiam nos perducere dig— 

neris. Te rogamus, audi nos. 
Ut Ecclesiam tuam sanctam regere et conservare 

digneris. Te rogamus, audi nos. 


Ut domnum apostolicum et omnes ecclesiasticos 

ordines in sancta religione conservare digneris. Te rogamus, audi nos. 
Ut inimicos sanctae ecclesiae humiliare digneris. Te rogamus, audi nos. 
Ut regibus et principibus christianis pacem et 


veram concordiam donare digneris. Te rogamus, audi nos. 
*) Ut cuncto populo christiano pacem et unitatem 

largiri digneris. Te rogamus, audi nos. 
Ut nosmet ipsos in tuo santo servitio confortare 

et conservare digneris. Te rogamus, audi nos. 


) Ut mentes nostras ad coelestia desideria erigas. Te rogamus, audi nos. 
Ut omnibus benefactoribus nostris sempiterna bona 

retribuas. Te rogamus, audi nos. 
*) Ut animas nostras, fratrum, propinquorum et 

benefactorum nostrorum ab aeterna damnatione 


eripias. Te rogamus, audi nos. 
Ut fructus terrae dare et conservare digneris. Te rogamus, audi nos. 
Ut omnibus fidelibus defunctis requiem aeternam 

donare digneris. Te rogamus, audi nos. 
Ut nos exaudire digneris. Te rogamus, audi nos. 

Fili Dei. Te rogamus, audi nos. 

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi. Parce nobis, Domine. 
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi. Exaudi nos, Domine. 
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi. Miserere nobis. 


Christe, audi nos. Christe, exaudi nos. 
Kyrie, eléfson. Christe, eleison. Kyrie, eléison. 
Pater noster. (Secreto.) 


V. Et ne nos inducas in tentationem. 


N. Sed libera nos a malo. 
Psalm 69. (70.)**) 


Deus, in adjutorium meum intende: Domine, ad adjuvandum me festina. 

Confundantur et revereantur, qui quaerunt animam meam: 

Avertantur retcorsum et erubescant, qui volunt mihi mala; 

Avertantur statim erubescentes, qui dieunt mihi: Euge, euge 

Exultent et laetentur in te omnes, qui quaerunt te, et dicant semper: Magni- 
ficetur Dominus, qui diligunt salutare tuum. 

Ego vero egenus et pauper sum: Deus, adjuva me. 

Adjutor meus et liberator meus es tu: Domine, ne moreris. 


Gloria Patri. Sicut erat. 


V. Salvos fac ser vos tuos. H. Deus meus, sperantes in te. 
Esto nobis, Domine, turris fortitudinis. A facie inimici. 
Nihil proficiat inimicus in nobis. Et filius iniquitatis non apponat 


nocere hobis. 


„) Die mit dem Stern bezeichneten Bitten fehlen im Missale romanum 3. B. am Oſterabend, 
finden ſich aber ſonſt. Siehe Miss. Rom. Ingolst. 1624 S. 221 ff. 

) Die Kölner Hymnen und Kollekten 1566 ſtellen Pfalm 51, 123, 130 vor die Litanei. Bona 
Div. Psalm. C. 14 8 4 billigt die Vereinigung der Litanei mit den vorausgegangenen Buß- 
pſalmen ſehr. 
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Domine, non secundum peccata nostra Neque serundum iniquitates nostras 
facias nobis. retribuas nobis. 
Oremus pro Pontifice nostro N, Dominus conservet eum et vivificet 


eum et beatum faciat eum in 
terra et non tradat eum in ani- 
mam inimicorum ejus. 

Oremus pro benefactoribus nostris. Retribuere dignare, Domine, omni- 
bus nobis bona facientibus prep- 
ter nomen tuum vitam aeternam. 


Amen. 
Oremus pro fidelibus defunctis. Requiem aeternam dona eis, Domine, 
et lux perpetua luceat eis. 
Requiescant in pace. Amen. 
Pro fratribus nostris absentibus. Salvos fac servos tuos, Deus meus, 


sperantes in te. 
Mitte eis, Domine, auxilium de sancto. Et de Sion tuere eos. 


Domine, exaudi orationem meam. Et clamor meus ad te veniat. 
Dominus vopiscum. Et cum spiritu tuo. 
Oremus. 


Deus, cui proprium est misereri semper et parcere: Suscipe deprecationem 
aostram, ut nos et omnes famulos tuos, quos delictorum catena constringit, 
miseratio tuae pietatis clementer absolvat. 

Exaudi quaesumus, Domine, supplicum preces, et confitentium tibi parce 
peccatis: Ut pariter nobis indulgentiam tribuas benignus et pacem. 

Ineffabilem nobis, Domine, misericordiam tuam clementer ostende: Ut 
simul nos et a peccatis omnibus exuas et a poenis, quas pro his meremur, 
eripias. 

Deus, qui culpa offenderis, poenitentia placaris: Preces populi tui supp- 
licantis propitius respice et flagella tuae iracundiae, quae pro peccatis nostris 
meremur, averte. 

Omnipotens sempiterne Deus, miserere famulo tuo Pontifici nostro N. et 
dirige eum secundum tuam clementiam in viam salutis aeternae: Ut te donante 
tibi placita cupiat et tota virtute perficiat. 

Deus, a quo sancta desideria, reeti consilia et justa sunt opera, da servis 
tuis illam, quam mundus dare non potest, pacem, ut et corda nostra man- 
datis tuis dedita et hostium sublata formidine tempora sint tua protectione 
tranquilla. 

Ure igne sancti spiritus renes nostros et cor nostrum, Domine: Ut tibi 
casto corpore serviamus et mundo corde placeamus. 

Fidelium Deus omnium Conditor et Redemtor, animabus famulorum famu- 
larumque tuarum remissionem cunctorum tribue peccatorum: Ut indulgentiam, 
quam semper optaverunt, piis supplicationibus consequantur. 

Actiones nostras quaesumus, Domine, aspirando praeveni et adjuvando 
prosequere: Ut cuncta nostra oratio et operatio a te semper incipiat et per 
te coepta finiatur. 

Omnipotens sempiterne Deus, qui vivorum dominaris simul et mortuorum 
omniumque misereris, quos tuos fide et opere futuros esse praenoscis: Te 
supplices exoramus, ut, pro quibus effundere preces decrevimus, quosque vel 
praesens saeculum adhue in carne retinet, vel futurum jam exutos corpore 
suscepit, intercedentibus omnibus sanctis tuis, pietatis tuae clementia omnium 
delictorum suorum veniam consequantur. Per Dominum nostrum. 

Dominus vobiscum. H Et cum spiritu tuo. 
Exaudiat nos omnipotens et misericors Dominus. Amen. 
Et fidelium animae per misericordiam Dei re- 
quiescant in pace. Amen. 


Brev. Rom. Antverpiae 1652. 
Pars hiemalis. p. CCj. ss. 


Latina Litania correcta 


Dr. Martinus Luther 


Primus Chorus. 

Kyrie. 
Christe. 
Kyrie. 
Christe. 

Pater de coelis Deus. 

Fili Redemtor mundi Deus. 

Spiritus Sancte Deus. 

Propitius esto. 

Propitius esto. 

Ab omni peccato. 

Ab omni errore. 

Ab omni malo. 

Ab insidiis diaboli. 

A subitanea et improvisa morte. 

A peste et fame. 

A bello et caede. 

A seditione et simultate. 

A fulgure et tempestatibus. 

A merte perpetua. 


Per mysterium sanctae incarnationis 
tuae. 

Per sanctam nativitatem tuam. 

Per baptismum, jejunium et tentio- 
nes tuas. 

Per agoniam et sudorem tuum san- 
guineum. 

Per crucem et passionem tuam. 

Per mortem et sepulturam tuam. 

Per resurrectionem et ascensionem 
tuam. 

Per adventum Spiritus Sancti Para- 
cleti. 

In omni tempore tribulationis no- 
strae. 

In omni tempore felicitatis no- 
strae.“) 

In hora mortis. 


*) Fehlt bei Loſſius a. a. O. Im Nürnberger 


Secundus Chorus. 
Eleison. 
Eleison. 
Eleison. 
Eleison. 

Miserere nobis. 


Parce nobis, Domine. 


Libera nos, Domine. 


Libera nos, Domine. 


Libera nos, Domine. 


Libera nos, Domine. 


Oflicium Laurentianum (dem Sebaldinum 


v. 1664 S. 217 ff. angehängt) iſt eine, auch ſonſt vorkommende üble Korrektur, nämlich infeli- 


citatis ſtatt felicitatis. 
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Primus Chorus. Secundus Chorus. 

In die judicii. 

Peccatores. Te rogamus, audi nos. 

Ut Eeclesiam tuam sanctam catholi- 
cam regere et gubernare digneris. 

Ut cunctos episcopos, pastores et 
ministros ecclesiae in sano verbo 
et sancta vita servare digneris. 

Ut sectas et omnia scandala tollere 
digneris.*) 

Ut errantes et seductos reducere in 
viam veritatis digneris. 

Ut satanam sub pedibus nostris con- 
terere digneris. 

Ut operarios fideles in messem tuam 
mittere digneris. 

Ut incrementum verbi et fructum 
Spiritus cunctis audientibus do- 
nare digneris. 

Ut lapsos erigere et stantes confor- 
tare**) digneris. 

Ut pussillanimos***) et tentatos con- 
solari et adjuvare digneris. 

Ut regibus et principibus cunctis 
pacem et concordiam donare dig- 
neris. 

Ut Caesari nostro perpetuam victo- 
riam contra hostes suos donare 
digneris.t) Te rogamus, audi nos. 

Ut Principem nostrum cum suis 
praesidibus dirigere et tueri dig- 
neris.*) 

Ut magistratui et plebi nostrae be- 
nedicere et custodire digneris. f,) 

Ut afflictos et periclitantes respi- 
cere et salvare digneris.*) 

Ut praegnantibus et lactentibust+}) 


) Fehlt bei Loſſius. 

„) Bei Loſſius und Ofic. Laurent. in condrmare verändert. 
*) Loſſius: pusillanimes. 

7) Loſſius: Ecclesiae christianae. Offic. Laurent. : tuos. 


17) Bei Loſſius und Offic. Laurent. eingeſchoben: Ut ab hostium tuorum, Turcae et Papae blas- 
phemiis, caede et libidinibus clementer nos conservare digneris. 


f) Et lactentibus fehlt bei Loſſius. 
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Primus Chorus. Secundus Chorus. 


felicem partum et incrementum 
largiri digneris. 
Ut infantes et aegros fovere et eu- 
stodire digneris. 
Ut captivos liberare digneris. 
Ut pupillos et viduas protegere et 
providere digneris. 
Ut cunctis hominibus misereri dig- 
neris. Te rogamus, audi nos. 
Ut hostibus, persecutoribus et ca- 
lumniatoribus nostris ignoscere, et 
eos convertere digneris. 
Ut fruges terrae dare et conservare 


digernis. 

Ut nos exaudire digneris.*) 

Agne Dei, qui tollis peccata mundi. Miserere nobis. 

Agne Dei, qui tollis peccata mundi. 

Agne Dei, qui tollis peccata mundi. Dona nobis pacem. 
Christe. Exaudi**) nos. 
Kyrie. Eleison. 
Christe. Eleison. 


Kyrie, eleison. Amen. 
Pater noster. 


Collectae 


4. 


Domine, non secundum peccata nostra facias nobis. 
Neque secundum iniquitates nostras retribuas nobis. 

Deus misericors Pater, qui contritorum non despicis gemitum et moeren- 
tium non spernis affectum: Adesto precibus nostris, quas in affectionibus, 
quae jugiter nos premunt, coram te effundimus, easque clementer exaudi, ut 
hoc, quod contra nos diabolicae ac humanae fraudes moliuntur, ad nihilum 
redigatur consilioque tuae bonitatis dispergatur, ut nullis insectationibus 
laesi in ecclesia tua sancta tibi semper gratias agamus. Per Jesum Christum, 
Dominum nostrum. Amen. 


2. 


Adjuva nos Deus salutaris noster. 
Et propter gloriam nominis tui libera nos, 
et propitius esto peccatis nostris, 
propter nomen tuum. 
Omnipotens aeterne Deus, cujus Spiritu totum corpus ecelesiae sancti- 
ficatur et regitur: Exaudi nos pro universis ordinibus supplicantes, ut dono 
gratiae tuae his omnibus pura fide tibi serviatur. Per Christum etc. etc. 


) Fili Dei, te rogamus, audi nos. Iſt bei Loſſius hienach eingeſchoben. 
) Audi nos bei Loſſius. 
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5. 


Peccavimus, Domine, cum patribus nostris. 
Injuste egimus, iniquitatem fecimus. 

Deus, qui delinquentes perire non pateris, donec convertantur et vivant: 
Debitam quaesumus peccatis nostris suspende vindietam et praesta propitius, 
ne dissimulatio cumulet ultionem, sed tua pro peccatis nostris misericordia 
semper abundet. Per Dominum etc. 


4. 


Non intres, Domine, in judicium cum servo tuo. 
Quia non justificabitur in conspectu tuo omnis vivens. 

Omnipotens Deus, qui nos in tantis periculis constitutos propter humanam 
fragilitatem scis non posse consistere: Da nobis salutem mentis et corporis, ut 
ea, quae pro peccatis nostris nos affligunt, te adjuvante vincamus. Per Domi- 
num nostrum etc, 


5.*) 


Invoca me in die tribulationis. 
Ft eruam te, et tu honorificabis me. 

Parce, Domine, parce peccatis nostris, et quamvis incessabiliter delin- 
quentibus continua poena debeatur, praesta tamen quaesumus, ut, quod ad 
perpetuum meremur exitium, transeat a nobis ad correctionis auxilium. Per 
Dominum ete. 


6. 


De profundis clamavi ad te, Domine. 
Domine, exaudi vocem meam. 
Exaudi, Domine, supplicum preces et confitentium tibi parce peccatis, ut 
pariter nobis indulgentiam tribuas benigne et pacem. Per Dominum nostrum 
Jesum Christum. Amen, Lossius f. 310 b. 


7. 


Fiat pax in virtute tua. 
Et abundantia in turribus tuis. 

Deus, a quo sancta desideria, recta consilia et justa sunt opera, da servis 
tuis illam, quam mundus dare non potest, pacem, ut corda nostra mandatis 
tuis sint dedita, et hostium sublata formidine tempora sint tua protectione 
tronquilla. Per eum, qui venturus est judicare vivos et mortuos et saeculum 
per ignem. Amen. ibid. 


Die deutſche Litanei 
Dr. Martin Luther 


Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Kleifon. 
Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Erhöre uns. 


) Dieſe fünf Kollekten finden ſich bei Luther T. VIII. Jenens. f. 370 a, b bei der Litanei. 
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Herr Gott Vater im Himmel. 
Herr Gott Sohn der Welt Heiland 
Herr Gott Heiliger Geiſt. 


Erbarm Dich über uns. 


Sei uns gnädig. 
Sei uns gnädig. 


Vor allen Sünden. 


Verſchon uns, lieber Herre Gott. 
Hilf uns, lieber Herre Gott. 


Vor allem Irrſal. 

Vor allem Übel. 

Vor des Teufels Trug und Liſt. 
Vor böſem ſchnellen Tod. 

Vor Peſtilenz und teurer Zeit. 
Vor Krieg und Blut.“) **) 
Vor Aufruhr und Zwietracht. 
Vor Hagel und Ungewitter. 
Vor dem ewigen Tod. 


Durch Dein heilig Geburt. 
Durch Deinen Todkampf und blutigen | 


Behüt uns, lieber Herre Bott. 


Schweiß. 

Durch Dein Kreuz und Tod. 

Durch Dein heiliges Auferſtehen und 
Himmelfahrt. *) 

In unſrer letzten Not.“ *) 

Am jüngſten Gericht. 

Wir armen Sünder bitten. Du wollſt uns hören, lieber Herre 

Gott. 


Hilf uns, lieber Herre Gott. 


Und Deine heilige chriſtliche ) Kirche 
regieren und führen. 

Alle Biſchöfe, Pfarrherren und nir 

chendiener in heilſamem Wort und 

heiligem Leben behalten. f) 

Den Satan unter unſre Füße treten. 

Treue Arbeiter in Deine Ernte fen- 
den. 


Erhör uns, lieber Herre Gott. 


*) Später: „Blutvergießen“. 
) Spätere Einſchaltung nach „Blut“: „Vor Feuer und Waſſersnot“. Siehe z. B. Zelleſche 
Kirchengebete von 1701. 
) Vgl. die herrliche Ausführung im lateiniſchen Text. 
s) „Stund“. BD. 1544. Siehe auch die herrliche Einſchaltung im Latein. 
+) Catholicam im lutheriſchen Latein. 
+7) „Deine Gemeinde allenthalben von Wölfen und Mietlingen erlöſen und ledigmachen“. 
Straßburg 1598. 
+rf) Dieſe Bitte vor Ordinationen auf den Knien. 
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Deinen Geiſt und Kraft zum Wort 
geben.“ 

Allen Betrübten und Blöden helfen 
und tröſten. 


| Erhör uns, lieber Herre Gott. 
Allen Königen und Fürſten Fried 
und Eintracht geben. 
Unſerm Volke (L.: „Kaiſer““ ) ſte⸗ 
ten Sieg wider feine***) Feinde 
gönnen. 
Unſern Landherrn mit allen ſeinen 
Gewaltigen leiten und ſchützen. 
Unſern Rat und Gemeine ſegnen und 
behüten. 


Allen, fo in Not und Fahr find, mit 
Hilf erſcheinen. 

Allen Schwangern und Säugern!) 
fröhliche Frucht und Gedeihen 
geben. 

Aller Kinder und Kranken pflegen ( Erhör uns, lieber Herre Gott. 
und warten. 

Alle Gefangene) los und ledig laſſen. 

Alle Witwen und Waiſen vertei— 
digen und verſorgen. 

Aller Menſchen Dich erbarmen. 


Erhör uns, lieber Herre Gott. 


„) Herrliche Einſchaltung im Latein. In Zelle Einſchaltung: „Alle, jo um Deines Namens 
willen verfolgt werden, kräftiglich ſchützen und verſorgen.“ 


) „Unſerm Kaiſer Erkenntnis Deines Wortes und dabei zu verharren Gnade verleihen“. 
1580. „Allen Königen und Fürſten Fried und Einigkeit geben — Unſerm Kaiſer geben, Dein 
Wort und Reich zu befördern und ſteten Sieg wider Deine Feinde verleihen — Unſern 
Fürſten und Gewaltigen, denen Du Dein heiliges Evangelium haſt zu erkennen gegeben, Rat, 
Stärke und Hilfe verleihen, Dein Volk bei Deinem Wort zu ſchützen — Unſern Rat und 
Gemeine leiten, ſegnen und vor allem Unrat bewahren, — Allen Gewalt, der ſich wider das 
Reich Deines Sohnes auflehnt, demütigen und ihm unterwerfen“. Straßburg 1598; vgl. 
Ulm 1656. — Ulmiſche Einſchaltungen. Nach „allen Königen“ uſw.: „Auf künftige (bei nun 
gegenwärtiger) Wahl eines römiſchen Kaiſers mit Deiner ſelbſteignen Gegenwärtigkeit erſcheinen, 
ein chriſtlich und friedlich Haupt wieder geben und beſcheren“. Nach „Unſerm Kaiſer“ uſw.: „Bei 
jetziger löblicher Reichs- — Kreis- — oder Städteverſammlung mit Deiner ſelbſteignen Gegen⸗ 
wärtigkeit erſcheinen, heilſame und gute Räte mitteilen“ uſw. Zelle 1701. „Unſerm Kaiſer 
ein geneigtes Herz zur evangeliſchen Religion, auch ſteten Sieg über Deine Feinde verleihen“. 


) Spätere Anderung: „Deine“. Siehe das Latein. 
) Nicht „Säugerinnen“ wie O.⸗H. 1556; es heißt praegnantibus et lactentibus. 


7) Spätere, ſelbſtverſtändliche, aber immerhin ſchöne und richtige Anderung: „unſchuldig 
Gefangene“ Magdeburg 1663; noch ſchöner: „um Unſchuld Gefangene“. Denn die Liebe Chriſti, 
um derenwillen die Welt uns haſſet, iſt die höchſte Anſchuld, von der Welt für eitel Schuld und 
Strafbarkeit gehalten. Siehe Ulm 1656, Zelle 1701. 
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Unſern Feinden, Verfolgern und Lä— 8 N 
ſterern vergeben und fie bekehren. Erhör uns, lieber Herre Gott. 


Die Früchte auf dem Felde geben und 


bewahren. Erhör uns, lieber Herre Gott. 
Und uns gnädiglich erhören. 
O Jeſu Chriſt, Gottes Sohn. Erhör uns, lieber Herre Gott. 
O Du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt. Erbarm Dich über uns. 
O Du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt. Erbarm Dich über uns. 
O Du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt. Verleih uns ſteten Fried. 
Chriſte. Erhöre uns. 
Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Eleiſon. 


Beide Chöre. 
Kyrie, eleiſon. Amen. 
Vater unfer.*) 


Kollekten zur Litanei“) 


1. 


Herr, handel nicht mit uns nach unſern Sünden. 
Und vergelte (vergilt) uns nicht nach unſer Miſſetat. 


oder 


Wir haben gefündiget mit unſern Vätern. 
Wir haben mißgehandelt und find gottlos geweſen. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luſt haſt an der armen 
Sünder Tod, läſſeſt ſie auch nicht gern verderben, ſondern willſt, daß ſie 
bekehret werden und leben: wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt die 
wohlverdiente Strafe unſrer Sünde gnädiglich abwenden und uns hin— 
fort zu beſſern Deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen. Um Jeſus 
Chriſtus, unſers Herrn willen. Amen. 


*) Luther hat (ſiehe T. VIII. Jenens. S. 370) nicht in der deutſchen, wohl aber in der 
lateiniſchen Bearbeitung der Litanei unmittelbar auf das letzte Kyrie — das Vaterunſer. In 
andern Liturgien, z. B. Ulm 1656 findet es ſich auch bei der deutſchen Form. 


„) Zur Erleichterung bei dem etwaigen Gebrauch wiederholen wir hier auch diejenigen 
Litaneienkollekten, welche bereits unter den gemeinen Kollekten ſtehen. 
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2. 


Herr, gehe nicht ins Gericht mit Deinem Knecht. 
Denn vor Dir iſt kein Lebendiger gerecht. 


oder 


Hilf uns, Gott unſers Heils, um Deines Namens willen. 
Errette uns und vergib uns unſre Sünde um Deines Namens willen. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen Heiligen Geiſt die 
ganze Chriſtenheit heiligſt und regiereſt: erhöre unſre Bitte, gib uns 
gnädiglich, daß ſie mit allen ihren Gliedern in reinem Glauben durch 
Deine Gnade Dir diene. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 


5.0) 


Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden. 
Und vergilt uns nicht nach unſrer Niſſetat. 


Herr, allmächtiger Gott, der Du der Elenden Seufzen nicht ver- 
ſchmäheſt und der betrübten Herzen Verlangen nicht verachteſt: ſieh 
doch an unſer Gebet, welches wir zu Dir in unſrer Not vorbringen, und 
erhöre uns gnädiglich, daß alles, ſo beide, von Teufel und Menſchen, wider 
uns ſtrebt, zunichte und nach dem Nate Deiner Güte zertrennet werde, 
auf daß wir, von aller Anfechtung unverſehrt, Dir in Deiner Gemeinde 
danken und Dich allezeit loben. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 


4. 


Herr, geh nicht ins Gericht mit Deinem Knecht. 
Denn vor Dir iſt kein Lebendiger gerecht. 


oder 


Hilf uns, Gott unſers Heils, um Deines Namens willen. 
Errette uns und vergib uns unfre Sünde um Deines Namens willen. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, Du weißeſt, daß wir in ſo mancher 
und großer Gefahr vor menſchlicher Schwachheit nicht mögen bleiben: 
verleih uns beide, an Leib und Seele, Kraft, daß wir alles, ſo uns um 
unſerer Sünden willen quält, durch Deine Hilfe überwinden. Um Jeſu 
Chriſti, Deines Sohnes, unſers Herrn, willen. Amen. 


*) In den „Geiftlihen Liedern und Pſalmen, durch Dr. Martin Luther zuſammenbracht. 
Anno 1529“ (ſiehe Opp. ed. Jenens. T. VIII f. 368 a. ff.) findet ſich zuerſt Luthers deutſche, 
dann (f. 369 a. b) ſeine lateiniſche Bearbeitung der Litanei. Bei der deutſchen Bearbeitung 
finden ſich von obigen Litaneienkollekten nur Nr. 1 und 2, bei der lateiniſchen hingegen zuerſt 
Nr. 3, dann 2, 1, 4, 5. Bei der deutſchen Bearbeitung rufen die Kollekten erſt um Vergebung 
(Nr. 1), dann um Heiligung (Nr. 2). Bei der lateiniſchen Bearbeitung iſt der Zuſammenhang 
der einzelnen Kollekten weniger dogmatiſch ſtreng und ſukzeſſiv. 
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5. 


— mich an in der Not. 
o will ich dich erretten und du ſollſt mich preiſen. 


e l Re nd wir bitten Dich, Du wolleſt unſre 
a n ſchonen, und wiewohl wir ohn Unterl ündi 
5 Kr verdienen, ſo verleihe doch gnädiglich, 4 50 
585 Ran erderben von uns abgewandt, zu Steuer und Hilfe 
erung geändert werde. Um Jeſu Chriſti, Deines lieben S e 
unſers Herrn, willen. Amen. ö e 


— henean 


6. 

Baden 1556, Pfalz Neuburg 1633, Wi e het 
Nr. 3 und J ohne Berſikel, EN RAR HE NM . Sr 
ee ewiger e Vater, wir bekennen und bejahen 
„perjäben ), daß wir leider in Sünden empfangen und geboren find 
und daher voll Unwiſſens und Unglaubens Deines göttlichen Wortes und 
immer geneigt zu allem Argen und träg zu allem Guten, übertreten 
Deine heiligen Gebote ohn Unterlaß, dadurch wir in ewigen Tod fallen 
und uns ſelber immer mehr und mehr verderben. Das iſt uns aber leid 
und begehren Deiner Gnad und Hilfe. Erbarm Dich über uns, aller 
gütigſter, barmherzigſter Gott und Vater, durch Deinen Sohn, unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum. Verleih und mehre uns Deinen Heiligen Geiſt, 
der uns lehre unſre Sünd und Ungerechtigkeit recht gründlich erkennen 
und bereuen, auch Deine Gnad und Verzeihung unfrer Sünden in 
Chriſto, unſerm Herrn, Deinem lieben Sohn, mit wahrem Glauben er⸗ 
greifen und annehmen, alſo daß wir den Sünden immer mehr abſterben 
und Dir in einem neuen Leben zu Deinem Preis und Beſſerung Deiner 
Gemeinde dienen und wohlgefallen mögen. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn und Heiland. Amen. 


7. 


Wir haben gefündiget mit unſern Vätern. 
Wir haben mißhandelt und ſind gottlos geweſen. 

Wir bitten Dich, Herr, unſer Gott, Du wolleſt durch Deine milde 
Güte und Barmherzigkeit die Bande unſrer Sünden auflöſen und die 
Strafen gnädiglich wegnehmen; Du wolleſt auch unſre Verſammlung 
und die ganze chriſtliche Gemeinde in aller Seligkeit und Unſträflichkeit 
bewahren. Reinige auch alle Chriſten von ihren Laſtern; vermehre in 
ihnen das Gute; gib uns auch Deinen Frieden und alles Heil und mache 
zu Schanden alle Feinde, ſo wider uns und die chriſtliche Gemeinde aus 
des Teufels Eingebung falſche Liſt vornehmen. Verleih uns auch gut 
Wetter, Früchte der Erde, Geſundheit des Leibes. Behüte uns vor Pe: 
ſtilenz, teurer Zeit, böſem, ſchnellem und ungeheurem Tod. Gib uns auch 
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und allen unſern Feinden Deine göttliche Liebe und Einträchtigkeit um 


Jeſu Chriſti, unſers Herrn, willen. Amen. 
Pommern 1890. 


8. 


Pro pace 


Man ſoll auch nach der Litanei, ſooft man will und es vonnöten, das deutſche 
Da Pacem („Verleih uns Frieden gnädiglich — alleine“) fingen. H.-H. 1584. Dann 
betet man am Ende folgende Nollekte: 

Gott gib Fried in Deinem Land. 
Glück und Seil zu allem Stand. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen Mut, guten Rat und 
rechte Werke ſchaffeſt: gib Deinen Dienern Fried, welchen die Welt 
nicht kann geben, auf daß unſre Herzen an Deinen Geboten hangen und 
wir unſre Zeit durch Deinen Schutz ſtill und ſicher vor Feinden leben. 
Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 


H. H. 1540. Straßburg 1566. 


Andere Kollekten zur Litanei 


Aus Sſterreich u./ E. 1571. 
(Die Verſikel wie oben.) 


9. 


Barmherziger Herre Gott, der Du biſt ein Troſt der Traurigen und 
eine Stärke der Schwachen: laß vor Dein Angeſicht kommen die Bitte 
aller, die in Bekümmernis und Anfechtung zu Dir ſeufzen, daß ſie Deine 
gnädige Hilfe in aller Not empfinden. Durch uſw. 


10. 


Allmächtiger, ewiger Gott, ein Beſchützer aller, die auf Dich hoffen: 
mehre über uns Deine Barmherzigkeit, auf daß, fo Du unſer Regierer 
und Führer biſt, wir dermaßen durch die zeitlichen Güter wandeln, daß 
wir die ewigen nicht verlieren. Um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, 
unſers Herrn willen. Amen. 


11. 


Herr Gott, himmliſcher Vater: wir bitten Dich, Du wolleſt uns den 
Geiſt der Wahrheit und des Friedens verleihen, auf daß wir von ganzem 
Herzen, was Dir gefällt, erkennen und dem mit allen Kräften allein 
a mögen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. 

men. ö 
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12. 


Allmächtiger, ewiger Herre Gott, der Du den Irrenden das Licht der 
Wahrheit läſſeſt leuchten, auf daß ſie zu dem rechten Wege kommen 
mögen: verleihe allen denen, fo Chriſten genennet werden, daß fie alles, 
was dieſem Namen zuwider, meiden, und was ihm gemäß, dem allein 
nachfolgen mögen. Durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 

Anmerkung 


Auf die Litanei werden in Zeiten beſonderer Nöten des Kriegs, der Teurung, 
Peſtilenz uſw. vor den Rollekten auch die treffenden befondern Gebete 
geſprochen, mit dem Amen der Gemeinde beſiegelt und dann erſt der Beſchluß 
mit Rollekte, Benedikamus und Segen gemacht. Siehe z. B. Wittenberger Kirchen⸗ 
geſänge 1578 f. 557 b. 558 a. — Schwäbiſch⸗Hall 1543 f. L. hat nach der Litanei 
die beſondern Gebete, ein jedes mit einer beſondern kurzen Einleitung verſehen, 
am Schluß des Gebetes: „Betet und ſprechet Vater unſer“ uſw. Schwäbiſch⸗chall 
1015 hat S. 155 ff. folgendes beſondere Dankgebet, nach gewährter Bitte an der 
Stelle des beſondern Bittgebets zu ſprechen. Dieſe Kirchenordnung trifft in dieſem 
Stück mit dem Common-Prayer-Book zuſammen, welches auch an den Schluß 
der Litanei zwei Dankgebete ſtellt — mit dem Slehen den Dank zu vereinigen weiß. 


13. 


Dankſagung für Erhörung des Gebets und Errettung 
aus der Not 


O allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, der Du uns aus be— 
ſonderem väterlichen Rat bisher um unfrer Sünden willen mit — (Pes 
ſtilenz, Teurung, Krieg, Verfolgung) — gezüchtigt und heimgeſucht haſt, 
auf daß wir nicht in unſerm ſichern, unbußfertigen Leben fortfahren und 
alſo mit der gottloſen Welt verdammet würden: du haſt auch mitten in 
Deinem Zorn, der einen Augenblick währet, Deiner Barmherzigkeit ge- 
dacht und uns von der (Peſtilenz, Teurung uſw.) — — gnädiglich er⸗ 
rettet. Denn allein Deiner Barmherzigkeit haben wir es zu danken, daß 
wir in dieſer Strafe nicht alle dahingerafft und verderbt worden ſind; 
und wenn Du uns nicht hätteſt Samen laſſen überbleiben, ſo wären wir 
worden wie Sodom und Gomorrha. Darum ſagen wir Dir, o Herr 
Gott, himmliſcher Vater, von Herzen Lob, Ehr und Dank, daß Du 
Deines gerechten Zornes vergeſſen, uns Deine Züchtigung fo gnädig er⸗ 
laſſen und Dich zu uns Unwürdigen ſo väterlich wiederum gewendet 
haſt. Wir ſagen billig mit dem königlichen Propheten David: „Lobe 
den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heiligen Namen. 
Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getan 
hat; der Dir all Deine Sünden vergibt und heilet alle Deine Gebrechen; 
der dein Leben vom Verderben erlöſet, der dich krönet mit Gnad und 
Barmherzigkeit. Der deinen Mund fröhlich macht und du wieder jung 
wirſt wie ein Adler. — Barmherzig und gnädig iſt der Herr, geduldig 
und von großer Güte.“ Lob ſei Dir ewig, o Herr, durch unſern Herrn 
und Heiland Jeſum Chriſtum. Amen. 
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II. 


Das gemeine Gebet am Sonntag 


Allgemeine Beichte zu Anfang des Gottesdienſtes. 

Das gemeine Gebet zu Anfang des Gottesdienſtes. 

Gebet zum Eingang der Predigt. 

Allgemeine Beichte nach der Predigt. 

Gebets vermahnungen. 

. Diakoniſche Gebete der lutheriſchen Kirche. 

Gemeine Gebete in fortlaufender Gebetsform. 

Vier gemeine Gebete mit Beziehung auf das heilige Sakrament. 
Die herrliche Wittenberger Form. Vermahnung, Abſolution, Dankſagung und 
Gebet vor der Kommunion. 


. d D g 


a. Allgemeine Beichte zu Anfang des Gottesdienſtes 


(Variation des Konfiteor.) 
1. 


Unſer Anfang ſei im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 

Geliebte im Herrn, weil wir jetzt im Namen des Herrn verſammelt 
find, fein heiliges Wort zu hören, damit dann ſolches mit wahrer Srucht 
von uns geſchehe, ſo wollen wir uns vor dem Angeſicht des allmächtigen 
ewigen Gottes demütigen, ihm alle unſere Sünde von Herzen mit— 
einander bekennen und alſo ſprechen: 


Allmächtiger barmherziger Gott und Vater, wir bekennen und ver⸗ 
jähen Dir, daß wir leider in Sünden und Ungerechtigkeit empfangen und 
geboren, voller Übertretung ſind in allem unſerm Leben, als die Deinem 
heiligen Wort nicht vollkommen glauben noch Deinen Geboten nach— 
leben. Das iſt uns aber allen von Herzen leid und begehren Deiner Gnad. 
So erbarme Dich nun über uns, Du allergütigſter Gott und Vater, und 
um Deines lieben Sohnes, unſers Heilandes Jeſu Chriſti willen ſei 
gnädig und verzeihe uns alle unſere Sünde und Miſſetat, die da leider 
ſchwer und groß iſt und verleihe uns Deine göttliche Gnad, daß wir uns 
wahrhaftig beſſern und im Leben Deines lieben Sohnes immer wachſen 
und zunehmen. 


Hierauf verlieſt alſobald der Pfarrer der folgenden Troſtſprüche einen oder auch 
andere gleichlautende. 


Höret nun auch den Troſt des heiligen Evangelii. 
Matth. 11, 28. 29. Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid; 
ich will euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich 
bin ſanftmütig und von Herzen demütig; ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 


Luk. 5, 31. 32. Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, ſondern die Kranken. 
Ich bin kommen den Sündern zur Buße zu rufen und nicht den Gerechten. 
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Joh. 3, 10. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. 

Joh. 3, 35. 36. Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles unter feine 
Hände gegeben. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben. 

Apg. 4, 12. So ſpricht S. Petrus: Es iſt in keinem andern Heil, iſt auch kein 
andrer Name den Menſchen gegeben, darin wir ſollen ſelig werden, ohn der 
Name Jeſus. 

Apg. 10, 45. So ſpricht S. Petrus: Von Jeſu Chriſto zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden emp⸗ 
fangen ſollen. 

Röm. 3, 24. 25. Wir werden ohn Verdienſt gerecht aus der Gnade Gottes 
durch die Erlöſung, jo durch Jeſum Chriſtum geſchehen iſt, welchen Gott hat vor: 
geſtellt zu einem Gnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem Blut. 

Röm. 4, 25. Chriſtus iſt um unſerer Sünde willen dahingegeben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen auferwecket. 

Röm. s, 33. 34. Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, 
der da gerecht macht. Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, 
ja vielmehr, der auferſtanden iſt, welcher iſt zur Rechten Gottes und vertritt uns. 

1. Kor. 1, 30. Chriſtus Jeſus iſt uns von Gott gemacht zur Weisheit, zur 
Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöſung. 

2. Kor. 5, 21. Gott hat Chriſtum, der von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, auf daß wir in ihm würden die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Gal. 4, 4. 5. Da die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott feinen Sohn, geboren von 
einem Weibe, unter das Geſetz getan, auf daß er die, ſo unter dem Geſetz waren, 
erlöſete, und wir die Kindſchaft empfingen. 

3. Theſſ. 5, 9. 10. Gott hat uns nicht geſetzt zum Zorn, ſondern die Seligkeit 
zu beſitzen durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der für uns geſtorben iſt. 

2. Petr. 5, 9. Der Herr hat Geduld mit uns Menſchen und will nicht, daß 
jemand verloren werde, ſondern daß ſich jedermann zur Buße kehre. 

1. Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, machet uns rein 
von allen Sünden. 

J. Joh. 2, 1. 2. Lieben Kindlein, ſündiget nicht; ob aber jemand fündiget, fo 
haben wir einen Fürſprecher bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht iſt. 
Derſelbige iſt die Verſöhnung für unſere Sünde; nicht allein aber für unſere, 
ſondern auch für der ganzen Welt Sünde. 

Jeſ. 1, 10. 17. 18. Waſchet und reinigt euch und tut euer böſes Weſen von 
meinen Augen, laſſet ab vom Böſen und lernet Gutes tun, ſo kommt dann und 
laſſet uns miteinander rechten, ſpricht der Herr. Wenn eure Sünde gleich blutrot 
ift, ſoll fie doch ſchneeweiß werden, und wenn fie gleich iſt wie Roſinfarb, ſoll 
ſie doch wie Wolle werden. 

Jeſ. 43, 24. 25. Du haſt mir Arbeit gemacht in deinen Sünden und haft mir 
Mühe gemacht in deinen Htiffetaten. Ich, ich tilge deine Übertretung um meinet⸗ 
willen und gedenke deiner Sünde nicht. 

Jeſ. 55, 5. Er iſt um unſerer Miſſetat willen verwundet und um unſerer 
Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Srieden hätten, 
und durch ſeine Wunden ſind wir geheilet. 

Jerem. 3, 12. 13. Ich bin barmherzig (ſpricht der Herr) und will nicht ewiglich 
zürnen. Allein erkenne deine Miſſetat, daß du wider den Herren, deinen Gott, 
geſündiget haſt. 

Heſek. 58, 11. So wahr ich lebe (ſpricht der Herr), ich habe kein Gefallen am 
Tode des Gottloſen, ſondern daß er ſich bekehre und lebe. 
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Es mögen aber auch je zu Zeiten aus den ſonntäglichen Texten, welche in der⸗ 
ſelben Predigt ſollen gehandelt werden, etliche Abſolutionsſprüche genommen 
werden. Als Dominica XIX. post Trinitatis aus dem Evangelio Matth. 9, 2. 
Sei getroſt mein Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. Und dergleichen. 


Nach dem Abſolution⸗Spruch ſagt der Pfarrer weiter alſo: 

Ein jedes erkenne ſich wahrhaftig in feinem Herzen für einen Sünder 
und glaube an Jeſum Chriſtum, unſern einigen Heiland, ſo verkündige 
ich euch als ein ordentlicher Kirchendiener Vergebung aller eurer Sünden 
hie auf Erden, daß ihr deren auch im Himmel los ſeid in Ewigkeit. Im 
Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Straßburg 1598. 


2. 


Unſer Anfang ſei im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Auf daß unſer Gottesdienſt und Verrichtung Gott dem Allmächtigen 
angenehm und uns nützlich ſein möge, wollen wir zuvor uns unter die 
gewaltige Hand Gottes von Herzen demütigen, alle unſre Sünden 
beichten und bekennen, nach dem Exempel des Propheten und Königs 
David, der in feinem 32. Pſalm alſo fagt: 

Ich will dem Herrn meine Übertretung bekennen, ſo vergibſt Du mir 
die Miſſetat meiner Sünden. Darum werden Dich alle Heiligen bitten 
zur rechten Zeit. 

Laßt uns beten. 


Allmächtiger, ewiger Gott und Vater, wir bekennen und geſtehen Dir, 
daß wir leider in Sünden und Ungerechtigkeit find empfangen und ge- 
boren, voll Unwiſſenheit und Unglaubens Deines göttlichen Wortes, 
allezeit geneigt zum Böſen und faul zum Guten, übertreten Deine heiligen 
Gebote ohn Unterlaß, dadurch wir in den ewigen Tod fallen und uns 
ſelbſt je länger, je mehr verderben. Das iſt uns aber allen von Herzen 
leid und begehren Deiner Gnaden und Hilfe. Erbarm Dich über uns, 
allergnädigſter, barmherzigſter Gott und Vater, durch Deinen Sohn, 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Verleihe und mehre uns allen Deinen 
Heiligen Geiſt, der uns lehre unſre Sünde und Ungerechtigkeit gründlich 
erkennen und bereuen, auch Deine Gnade und Verzeihung unfrer Sünd 
in Chriſto, unſerm Herrn, Deinem lieben Sohn, mit wahrem Glauben 
ergreifen und annehmen, alfo daß wir den Sünden je länger, je mehr ab⸗ 
ſterben und Dir in einem neuen Leben zu Deinem Preis und Beſſerung 
Deiner Gemeinde dienen und wohlgefallen mögen. Amen. 


Höret hierauf den Troſt des heiligen Evangeliums. 
(Solgen ein oder etliche Sprüche.) 


Joh. 5. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
haben. 
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Matth. 11. Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will 
euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir, denn ich bin 
ſanftmütig und von Herzen demütig. So werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 


1 5 Tim. 8 Das iſt je gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort, daß Chriſtus 
Jeſus iſt in die Welt kommen, die Sünder ſelig zu machen. 5 


1. Joh. 3. Das Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von 
allen unſern Sünden. 

1. Joh. 2. Lieben Kindlein, ſündiget nicht. Ob aber jemand fündigt, fo haben 
wir einen Sürfprecher bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht ift. Derſelbige 
iſt die Verſöhnung für unſre Sünde, nicht allein aber für unſre, ſondern auch für 
der ganzen Welt Sünde. 

Joh. 5. Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles unter ſeine Hände 
gegeben. Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. 

Apg. 10. ſpricht St. Petrus: Von Jeſu Chriſto zeugen alle Propheten, daß durch 
feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfaben follen. 


Röm. 5. Wir werden ohne Verdienſt gerecht aus der Gnade Gottes durch die 
Erlöſung, fo durch Jeſum Chriſtum geſchehen iſt, welchen Gott hat vorgeftellt 
zu einem Gnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem Blut. 


Röm. s. Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, der 
gerecht macht. Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja viel⸗ 
mehr, der auch auferſtanden iſt, welcher iſt zur Rechten Gottes und vertritt uns. 


Jeſ. 1. Waſchet, reiniget euch, tut euer böſes Weſen von meinen Augen. Laſſet 
ab vom Böſen und lernet Gutes tun. So kommt alsdann und laſſet uns mit⸗ 
einander rechten, ſpricht der Herr. Wenn eure Sünde gleich blutrot iſt, ſoll ſie 
doch ſchneeweiß werden; und wenn fie gleich iſt wie Rofinfarbe, ſoll fie doch wie 
Wolle werden. 

Jeſ. 55. Fürwahr, er trug unſre Krankheit und lud auf ſich unſre Schmerzen. 
Er iſt um unſerer Miſſetat willen verwundet und um unſrer Sünde willen zer⸗ 
ſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch ſeine 
Wunden ſind wir geheilet. 

Heſek. 55. So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr Herr, ich hab kein Gefallen 
am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre und lebe. 

Darauf ſpreche der Pfarrer folgende Abſolution: 


Nun unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus hat ſeiner Kirche den hohen 
Troſt zurückgelaſſen, daß er den Predigern, ſeinen Dienern, befohlen hat, 
allen denen, welchen ihre Sünden leid ſind, die an Chriſtum glauben und 
vertrauen und ihr Leben begehren zu beſſern, die Sünde zu verzeihen, und 
hat zugeſagt, daß ſolchen ihre Sünden auch droben im Himmel verziehen 
ſein ſollen. Auf dieſen gnädigen Befehl und Vertröſtung unſers Herrn 
Jeſu Chriſti verkündige ich allen denen, ſo ihre Sünden leid ſind, an 
Chriſtum glauben und ihr Leben in der Wahrheit zu beſſern begehren, 
Vergebung aller ihrer Sünde, Gottes Gnad und Barmherzigkeit und das 
ewige Leben durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 

Jetzt angehörter Losſprechung von Sünden ſollen ſich allein die Buß⸗ 
fertigen und Gläubigen von Herzen getröſten und feſtiglich glauben, 
ihre Sünden ſeien ihnen auch im Himmel verziehen. Aber die Unbuß⸗ 
fertigen ſollen wiſſen, daß unſer Herr Chriſtus befohlen hat, ihnen ihre 
Sünde zu behalten. Aus dieſem ernſthaften Befehl unſers Herrn Jeſu 
Chriſti verkündige ich allen unbußfertigen, ungläubigen und gottlofen 
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Menſchen Gottes Zorn, Ungnad und die ewige Verdammnis, bis ſolang 
ſie ſich beſſern und bekehren. 


Hanau 1659. 


b. Das gemeine Gebet am Anfang des Gottesdienſtes 


Das allgemeine Gebet, wie es in Augsburg vor der Predigt 
geleſen wurde 


„ 7 ili S { ift 8 Al 8 N ( 1 N i 


Dann ſprech der Diakon, der verleſen hat: 
i i 5 } in heiliges 
Chriſtus, unſer lieber Herr, eröffne uns unſre Herzen, ſein 
Wort zu faſſen und mit Beſſerung (unſers Lebens) zu ſeinem Lobe zu 
behalten. Amen. ö 


Sintemal aber der Allmächtige den Demütigen ſeine Gnade verleiht, 
ſo wollen wir uns vor der hohen göttlichen Majeftät demütigen, Gott; 
dem herrn, unſre Sünde bekennen, Gnade begehren und alſo ſprechen: 

Ich armer fündiger Menfch bekenne mich Gott, dem Allmächtigen, daß 
ich leider viel geſündigt habe und mich in Sünden alſo verderbt, daß ich 
meine Sünde und ſündliches Leben nicht erkenne noch beweine genugſam. 
Darum allmächtiger Gott, ein Vater alles Troftes, ich bitte Dich, Du 
wolleſt mit mir tun nicht nach der Menge meiner Sünden, ſondern nach 
Deiner manchfaltigen Barmherzigkeit. Und ſende mir zu Deinen Heiligen 
Geiſt in“) Verkündigung Deines Wortes, damit ich komme zu Erkenntnis 
meiner Sünd und meines fündlichen Lebens, mich wahrlich demütigen, 
Dich in Wahrheit ſuchen und in Chriſto Jeſu, meinem Herrn, mein 
Herz und Gewiſſen wiederum zu Frieden ſtellen möge. 


Oder:“) 


O Herr, allmächtiger Gott, der Du mein Herz erforſcheſt, meine 
Nieren prüfeſt und alle meine böſen Gedanken, Lüſte und Werke erkenneſt: 
ich kann Dir nichts klagen, das Du zuvor nicht wiſſeſt, auch nichts be⸗ 
gehren, das Deinen göttlichen majeſtätiſchen Augen nicht offenbar iſt. 
So beſchweren und bedrängen mich jedoch meine Sünden, die ich wider 
Dich, o Vater im Himmel, und wider meinen Nächſten hie unten auf 
Erden ſo ſchwerlich und mannigfaltig begangen hab. Die geben mir 
Urſach, mit dem offenbaren Sünder, mit wahrem reuevollen Herzen 
vor Deinen gnädigen und barmherzigen Augen demütiglich niederzufallen 
und in feſtem Glauben und Vertrauen zu Dir zu ſchreien und zu ſprechen: 


) In der Augsburger Agenda ecclesiastica von 1718 S. 44 iſt dies Gebet mit weniger 
Anderung beibehalten, jedoch in den Plural der Betenden geſetzt. Die merkwürdigſte Anderung 
iſt, daß an der bezeichneten Stelle nicht in, ſondern z u ſteht. 

*) Dies zweite Gebet fehlt 1718 ganz. 
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O Gott ſei mir armen Sünder gnädig durch Chriſtum Jeſum, Deinen 
allerliebſten Sohn, unſern Herrn und Heiland. Amen. 


Troſtſprüche 
Höret einen Troſt. 


Alſo ſpricht Chriſtus Johannis am ſechſten. Das iſt der Wille des, 
der mich geſendet hat, daß, wer den Sohn ſieht und glaubt an ihn, habe 
das ewige Leben, und ich werde ihn am jüngſten Tage auferwecken. 

Glaubet dieſen tröſtlichen Worten, haltet euch an Jeſum Chriſtum, 
unſern einigen Herrn und Heiland, ſo werdet ihr in euerm Gewiſſen mit 
Gott, dem Herrn, wohl zu Fried und Ruhe kommen. [) Denn der all⸗ 
mächtig und barmherzig Gott vergibt euch eure Sünden, und ich, aus 
Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti, anſtatt der heiligen, chriſtlichen Kirche, 
ſage euch, ſofern ihr von Grund euers Herzens Reu und Leid über eure 
Sünde habt und an Jeſum Chriſtum glaubt, auch einen ernſtlichen Vor— 
ſatz habt, euer Leben zu beſſern, frei, ledig und los aller eurer Sünde im 
Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Amen.] [**) Dagegen aber ſage ich allen ſichern Gottes und feines Wortes 
und der heiligen Sakramente Verächtern in Kraft göttlichen Wortes und 
im Namen Jeſu Chrifti, daß ihnen Gott ihre Sünden vorbehalten habe 
und ſie gewißlich derentwegen zeitlich und ewig ſtrafen werde, wo ſie 
nicht in der Zeit der Gnaden davon abſtehen und wahre Buße tun, 
welche Buße wir ihnen hiemit von Herzen wünſchen und ſie getreulich 
dazu ermahnt haben wollen.] 


Oder: 
Johannis am dritten. Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er — Leben 
haben. 
Oder: 


Johannis am dritten. Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles 
in ſeine Hände gegeben. Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige 
Leben. 

Oder: 


In der erften Epiſtel zu Thimotheo am erſten Kapitel. Das iſt gewiß⸗ 
lich wahr und ein teuer wertes Wort, daß Jeſus Chriſtus kommen iſt 
in die Welt, die Sünder ſelig zu machen. 


Oder: 


In der Erſten Johannis am andern Kapitel. Liebe Kindlein, ob jemand 
ſündigt, fo haben wir einen Sürfprecher bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, 


| 


*) [] Zuſatz in der Ausgabe von 1555. 
) [] Findet ſich ſamt dem erſten Zuſatz in der Agenda ecclesiastica von 1718. 
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der gerecht iſt, und derſelbige iſt die Verſöhnung für unſre Sünde, 
) nicht allein aber für die unſere, ſondern auch für der ganzen Welt 
Sünde.] 

*) Dieweil es aber vor Gott, unſerm Heiland, gut und angenehm iſt, 
und er uns durch ſeinen heiligen Apoſtel befohlen hat, für alle Menſchen 
zu bitten, ſo laßt uns in ſeinem Namen, in dem uns alles Gute verheißen 
iſt, mit wahrem Glauben und herzlichem Vertrauen vor Gott, unſern 
gütigen Vater, treten und von Herzen bitten: “““) 

Daß er uns erſtlich ſein heiliges Wort noch länger wolle vergönnen, 
auf daß wir durch dasſelbige ſeinen Namen lernen rechtſchaffen erkennen, 
ihn heiligen und preiſen, daß auch ſein Reich zu uns komme, damit wir, 
durch ſeinen Heiligen Geiſt regiert und in alle Wahrheit geleitet, ſeinem 
väterlichen Willen gehorſamen und derſelbige in uns auf Erden wie 
im Himmel vollbracht werde. 

Dazu wolle er allenthalben verordnen treue Pfarrer und Pre: 
diger, die fein heiliges Wort mit allem Sleiß und Ernſt verkündigen 
und ausbreiten; die wolle er auch erhalten in reiner Lehre und heil— 
ſamem Leben. a 

Wir wollen auch bitten für die Obrigkeit, für Königliche Majeſtät, 
für alle Sürften und Herren; auch für einen ehrſamen, weiſen Rat dieſer 
Stadt. Gott, der Herr, wolle ihnen geben wahre Surcht Gottes, Weis⸗ 
heit und Verſtand, ſeliglich und wohl zu regieren, Fried und Einigkeit 
zu erhalten, auf daß wir unter ihrem Regiment mögen noch länger haben 
Gottes Wort, zeitlichen Fried und Nahrung. 

Laſſet uns auch den allmächtigen Gott bitten, daß er alle Gewalt 
tpranniſcher und widerchriſtlicher Reichen), fo ſich wider Chriſtum, 
unfern Herrn, frevelich ſetzt, ſeinen Namen verfolgt und feine arme 
Chriſtenheit gar vertilgen möchte, mit feiner allmächtigen Kraft zum 
Schemel der Füße Chriſti legen wolle. 

Laßt uns den Herrn bitten, daß er alle Abgötterei und Tyrannei ſamt 
allem gottloſen Weſen nach ſeiner väterlichen, grundloſen Barmherzigkeit 
gnädiglich abwenden und uns, ſeine Schäflein, alle wiederum in der 
Wahrheit feines Evangeliums, durch feinen Heiligen Geiſt in rechter, 
wahrer Einigkeit des Glaubens unter Chriſtum Jeſum, ſeinen einigen 
Sohn, unſern Herrn, Heiland und Saupt, zuſammenbringen wolle. 

Wir wollen auch bitten für die Untertanen, für die Eheleute, für 
die ſchwangern und gebärenden Frauen, für Witwen und Waiſen, für 
die unerzogene Jugend, für die Ehehalten, für alle treuen Arbeiter, auch 
für die armen, betrübten, gefangenen, kranken und angefochtenen Menſchen. 


eee rt /To: 
) Form in der älteſten Ausgabe ohne Jahreszahl und in der von 1555. 
) Siehe unten die Vorbemerkung zu den Gebetsvermahnungen nach der Predigt. 


) Eigentlich Gebet gegen den Türken, gegen welchen heutzutage niemand mehr betet, ob 
weislich? Wörtlich: „Die Gewalt des tyranniſchen und widerchriſtlichen Reiches des Türken.“ 


E 


Inſonderheit aber wird begehrt, das gemeine Gebet für etliche lei— 
dende Perſonen. f 


(Hie pflegt man die Zettel für die Kranken und ſonſt bekümmerten Leute zu 
verkündigen.) 

Für dieſe und alle andere Not der ganzen Chriſtenheit, auch für uns 
ſelbſt und für alle die, für welche wir ſchuldig ſind zu bitten, wollen 
wir Gott, den Herrn, anrufen und von Herzen alſo bitten: 

Unſer Vater uſw. 


Der Herr hat unſer Gebet gnädiglich durch Jeſum Chriſtum erhöret, 
demſelbigen ſinget nun einen tröſtlichen Lobgeſang von ganzem Herzen. 


4. 


Statt der vorausſtehenden Gebetsvermahnung findet 
ſich 1718 folgendes Gebet 


Ewiger Gott, großer, auch barmherziger Herr und Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti: wie wir Dir ewiges Lob und Dank ſagen für all 
Deine Liebe, Treue und ſo großes Erbarmen, in welchem Du uns re— 
gierſt mit Gelindigkeit und vielem Verſchonen, alſo bitten wir Dich 
flehentlich, daß Du uns Dein heiliges Wort, welches Du bisher reichlich 
unter uns haſt wohnen laſſen, noch länger, ja bis ans Ende der Tage 
gönnen wolleſt, auf daß wir und unſere Kinder und Nachkommen durch 
dasſelbe Deinen Namen, der heilig und herrlich iſt, rechtſchaffen lernen 
erkennen und in ſolcher ſeligen Erkenntnis täglich zunehmen, denſelben 
immer mehr und mehr zu heiligen und zu preiſen. Zu ſolchem Ende 
wolleſt Du, o Herr, und Dein Geiſt ausſenden in Deine Ernte getreue 
Arbeiter, die das Wort der Wahrheit recht wiſſen zu teilen und gleichwie 
in heilſamer Lehre, alſo auch in heiligem Leben rein und untadelig er— 
funden werden. Nichtweniger bitten wir Dich, Herr aller Herren und 
Rönig aller Könige, für alle Obrigkeiten, beſonders aber für unſern 
König, für Sürften und Stände des Reichs, wie auch für unfere liebe 
Obrigkeit allhie, daß Du ihnen ſämtlich aus Deiner heiligen Höhe gebeſt 
wahre Gottesfurcht, Erkenntnis, Macht, Weisheit und Verſtand, Reich, 
Stadt und Land wohl und ſeliglich zu regieren und zu handhaben, auch 
Fried und Einigkeit zu erhalten: auf daß wir unter ſolchem göttlich 
beglückten Regiment fortan Dein Wort, zeitlichen Frieden und geſegnete 
Nahrung haben und behalten mögen. Desgleichen wolleſt Du, Herr 
Jebaoth, bei der Keichsverſammlung, wie auch bei den jederweiligen 
Kreistagen heiligen Mut, guten Rat und rechte Werke ſchaffen. Und 
wie Du, heiliger Herr und Gott, hiebevor die trotzige und barbariſche 
Gewalt des türkiſchen Reichs durch die vereinigten Waffen der chriſt⸗ 
lichen Potentaten mächtiglich gebrochen, alſo wolleſt Du noch weiter alſo 
tun, ja in Deinem Eifer krümmen und beugen alle diejenigen, die ihr 
Haupt emporheben und ungöttlich eifern wider den Namen Deines Ge— 
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ſalbten, welcher iſt Jeſus Chriſtus, unſer Herr, der da ſitzet zu der 
Rechten Deiner Kraft. Laß alle die, ſo ſich wider ihn ſetzen, es ſei mit 
Gewalt und fleiſchlichem Arm oder mit falſcher Lehre und Aufhaltung 
göttlicher Wahrheit in Lügen und Ungerechtigkeit fühlen und empfinden, 
daß Du dieſen Deinen König, ungehindert alles Tobens der Heiden, ein⸗ 
geſetzt haſt auf Deinem heiligen Berge Zion und ſie, einen nach dem 
andern, zerſtören und zum Schemel ſeiner Füße legen, hingegen ſeine 
Elenden retten, tröſten und den Seelen der Armen zur völligen Erlöſung 
helfen wirſt. Bringe uns allzumal in der Wahrheit Deines heiligen 
Evangelii durch Deinen Heiligen Geiſt zu rechter, wahrer Einigkeit des 
Glaubens und eben damit als Schafe der auserwählten Herde unter dieſen 
getreuen Erzhirten und Biſchof unſerer Seelen, Jeſum Chriſtum, welchem 
zu aller Zeit ſei Lob und Ehre, Sieg und Gewalt in den Gemeinden. 
Amen. 

Nächſt dieſem bitten wir den Herrn noch weiter, daß er ihm die lieben 
Früchte auf dem Felde zu geſegnetem Wachstum wolle laſſen befohlen 
fein, (fie gnädiglich behüten vor Reifen, Hagel, Ungeziefer und ſchäd⸗ 
lichem Ungewitter, daß ſie zu völliger Zeitigung gelangen, wir dieſelben 
zu feiner (diefer) Zeit wohl und glücklich einſammeln und fie gebührend 
und dankbarlich genießen mögen). 


NB. Hierauf werden die beſondern Gebete und Seufzer, ſo nur eine Zeitlang, 
erheiſchender Notdurft nach zu gebrauchen, aus einem eingelegten geſchriebenen 
Blatt, vorgeſprochen. 

Laſſet uns auch bitten für die Untertanen, für die Eheleute, beſonders 
für diejenigen, die nächſtens in den Eheſtand ſich begeben wollen, als da 
ſind uſw. 

Und iſt dies ihre dritte Verkündigung. So nun jemand ein rechtmäßiges 
Hindernis wider die Eheeinſegnung dieſer Perſonen anzuzeigen wüßte, 
der tue ſolches beizeiten und an behörigem Ort oder enthalte ſich hernach 
der Einrede. Der Stifter des heiligen Eheſtandes aber wolle dieſen Braut: 
leuten ſowohl als allen andern frommen Eheleuten ſeinen verſprochenen 
Eheſegen mildiglich verleihen. Amen. 


(Weiter laſſet uns bitten) für die ſchwangeren und gebärenden Frauen, 
für Witwen und Waiſen, für die unerzogne Jugend, für die Ehehalten, 
für alle treuen Arbeiter, auch für die armen, betrübten, gefangenen, 
kranken, angefochtenen und reiſenden Perſonen. Wie denn inſonderheit zu 
bitten begehret wird für uſw. 

Für dieſe und alle andere Not der ganzen Chriſtenheit, auch für uns 
ſelbſt und für alle die, für welche wir ſchuldig ſind zu bitten, wollen wir 
Gott, den Herrn, anrufen und von Herzen alſo beten: Vater unſer uſw. — 
Der Herr hat unſer Gebet gnädiglich durch Jeſum Chriſtum erhöret; 
denſelben verehret nun mit einem geiſtlichen Geſang von ganzem Herzen. 
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5. 


Vermahnung zum Gebet für alle Stände 
(Vor der Predigt, an der Epiſtelſtelle gebraucht.) 


Ihr Auserwählten, bittet Gott, den Vater aller Barmherzigkeit, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern liebſten Herrn, um ein fruchtbar Gedeihen des 
heiligen Evangelions, daß er rechtſchaffene Arbeiter in feine Ernte ſenden 
wolle,“) auch beide, Diener und Hörer des Worts, gnädiglich erleuchten, 
zur Heiligung feines gebenedeiten Namens, Mehrung feines Reiches und 
Erfüllung ſeines göttlichen Willens. 

Darnach um ein chriſtlich, ehrbarlich Regiment, für alle chriſtliche 
Obrigkeit“) und inſonderheit für den König, unſern Herrn, ſamt allen 
Amtleuten, fo zum Regimente***) dienen, auf daß wir ein geruhlich und 
ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und Redlichkeit und 
unſer täglich Brot und, was zur zeitlichen Leibesnotdurft gehört, mit 
Segen gebrauchen mögen. 

Serner bittet für alles, jo einem jeden Menſchen, was!) Standes 
er ſei, anliegt, nämlich für alle Eheleute, Hausherren und Frauen, Ar⸗ 
beiter, Hantierer f), Ehehalten, Sünder und Sünderinnen, Kranke), Ge⸗ 
fangene, Betrübte, verlaſſene Witwen und Waiſen, auch bedrängte, irrige, 
verführte Gewiſſen und die in Anfechtung ſtecken oder was dergleichen 
find. Der ewige, gütige und barmherzige Gott wolle ſich ihrer aller 
erbarmen, ihre Miſſetat verzeihen, ehrlichen, friedlichen, ehrbaren Wandel 
nach feinem Wort verleihen und ß) in keiner Verſuchung ſinken laſſen, 
ſondern von allem Übel, es ſei leiblich oder geiſtlich, durch reine Lehre 
und feſten Glauben gnädiglich erlöſen. Amen. 

Solches alles zu erlangen, ſprecht aus rechtem Glauben: 

Vater unſer. 


(Hierauf Glaube, zehn Gebote, Worte Chriſti von der Taufe, vom Amt der 
Schlüſſel, vom heiligen Abendmahl.) 
Nürnberg 1591. 
6. 
Zugleich Morgengebet*) 


In dem Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Amen. 


Anderungen Nürnberg 1691: 

„) „und die er allbereits geſandt hat, gnädiglich erhalten“. 

) „Obrigkeiten“. ) „Handwerker“. 

) „getreulich dienen“. +7) „Schwangere, Gebärende, um Unſchuld Gefangene“. 
) „wes Standes“. 
51) ‚Te. Vgl. die Veit Dietrichſchen Agenden, desgl. Oſterreich u./ E. 1571. Constitt. Brand.“ 
Culmb. I. S. 29 f. 

*) Sollte jemand Sonntagsmorgengebete zuweilen beten wollen, ſo verweiſen wir auf 
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Der Herr ſei mit euch, Geliebte in Chriſto. Erhebet eure Herzen zu 
Gott und laſſet uns ihm danken für ſeine vielfältigen Wohltaten, die er 
uns bisher an Leib und Seel erzeiget hat, auch um ſeine fernere Gnade 
und Schutz ihn anrufen und andächtig miteinander alſo beten: 

Es walt Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt. Amen. Wir danken 
Dir, Herr Gott himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unſern Herrn und Heiland, für alle Deine Wohltaten, daß Du uns 
Leib und Seel gegeben und bis auf dieſen Tag und Stunde vor allem 
Schaden und Gefahr ſo gnädig und väterlich behütet haſt und bitten 
Dich herzlich, Du wolleſt uns um Jeſu Chriſti willen verzeihen und ver⸗ 
geben alle unſere Sünden, wo wir unrecht getan haben, und uns heute 
dieſen Tag und die ganze Zeit unſers Lebens auch gnädig und väterlich 
behüten vor Sünden und allem Übel, daß Dir all unſer Tun und Leben 
wohlgefalle. Denn wir befehlen uns, unſern Leib und unfre Seele und 
alles in Deine Hände; Dein Heiliger Geiſt regiere uns, Dein heiliger 
Engel ſei mit uns, daß der böſe Feind und alle unſere Feinde keine Macht 
und Gewalt an uns finden mögen. Amen. 

Ewiger, barmherziger Gott, der Du nicht Luſt haſt am Tode der Sün⸗ 
der, ſondern willſt, daß ſie ſich bekehren und leben, wir bitten Dich für 
alle Sünder und Sünderinnen, gib ihnen Gnade, daß ſie ihre Sünden 
erkennen, Reue und Leid darüber haben, von denſelben abſtehen und ihr 
Leben beſſern. Verleihe, lieber Gott, Gnade, daß aufhöre die große 
Läſterung Deines Namens, Verachtung, Mißbrauch und Verfolgung 
Deines Wortes, Mord und Totſchlag, Völlerei, Ehebruch und Surerei, 
Wucher und Untreue, ſamt allen Schanden und Laſtern, und vergib uns 
unſre Schulden, als wir vergeben unſern Schuldigern. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Grund unſers 
Herzens, daß Du uns dieſen Tag wiederum haſt erleben laſſen, an wel⸗ 
chem wir die göttliche Stimme Deines heiligen Evangeliums hören und 
Worte des ewigen Lebens von Deinem Sohne, unſerm Erlöſer, ver⸗ 
nehmen können, woraus wir Deinen gnädigen Willen und väterliches 
Herz erkennen. Wir bitten Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt 
ſolch ſeliges Licht Deines Wortes uns gnädig erhalten und durch Deinen 
Heiligen Geiſt unſere Herzen alſo leiten und führen, daß wir nimmermehr 
davon abweichen, ſondern feſt daranhalten, eher alles verlaſſen und end⸗ 
lich dadurch ſelig werden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn, der mit Dir in Einigkeit des Heiligen Geiſtes lebt und 
regieret immer und ewiglich. Amen. 


Vater unſer, der Du biſt uſw. 


S. 29 Nr. 1, 2, ſowie auf die Gebete in den Samenkörnern 5. Auflage S. 70 ff., 342 ff., 
©. 354— 356. — Die ältere lutheriſche Kirche weiß von Morgengebeten beim Sonntagsgottes- 
dienſt nichts. 
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c. Gebete zum Eingang der Predigt, 
auf welche die Anrufung des Heiligen Geiſtes (liedweiſe) 
und das heilige Daterunfer folgt. 


Vor der Predigt 

„bat der Prieſter das Volk zum chriſtlichen Glauben zu ermahnen, daß der liebe 
Gott ihnen ſeinen Heiligen Geiſt geben wolle, ſein heiliges Wort nutzbarlich zu 
handeln und in das Herz zu faſſen, daß ſie ihr ſündlich Leben beſſern, Troſt und 
Stärkung ihres Glaubens erlangen und hinfort chriſtlich und ſeliglich leben mögen. 
Darauf ſoll man ein Vaterunſer ſprechen oder fingen: Nun bitten wir den Hei⸗ 
ligen Gift‘ ; um Weihnachten: „Ein Kindelein, jo löbelich uſw.; um die Oſtern: 
„Chriſt iſt erftanden‘ uſw.“ 

Lüneburg 1598. 


7. 
Empfohlen werden hieher insbeſondere Luthers Ein— 


gangs worte zur Hauspoſtille 
(Siehe Pommern 1568, 1691.) 


Auf daß wir unferm lieben Herrn Gott heute feinen Dienft leiſten und 
nach feinem Befehl den Feiertag heiligen, d. i. mit Gottes Wort, welches 
allein heilig iſt und alles heilig macht, zubringen, ſo wollen wir jetzt 
das heilig Evangelium hören und Gott um Gnade bitten, daß wir's 
alſo hören, auf daß ſeine Ehre gepreiſet, unſer Glaube geſtärkt und unſer 
Leben gebeſſert werde. Sprecht ein Vaterunſer. 


8. 
Andere Eingangs formeln 


Gnad, Fried und Barmherzigkeit von Gott, unſerm lieben himmliſchen 
Vater, ſei durch Jeſum Chriſtum ſeinen geliebten Sohn, unſern Herrn, 
ſamt dem Heiligen Geiſt jetzt und zu allen Jeiten mit uns allen. Amen. 

Geliebte im Herrn. Wir wollen den allmächtigen, ewigen, gütigen 
Gott, unſern getreuen Vater im Himmel, von Herzen miteinander anrufen 
und bitten um die Gnade, Hilfe und Beiſtand des Heiligen Geiſtes, da— 
mit wir ſein heiliges göttliches Wort dermaßen hören und handeln 
mögen, daß dadurch ſein großmächtiger Name geprieſen, unſer ſchwacher 
Glaube geſtärkt und unſer ſündliches Leben wahrhaftig gebeſſert werde. 
Solches und alles Gute von Gott, dem Allmächtigen, zu erlangen, tut 
euer Gebet zum Herrn und ſinget miteinander von Herzen: f 

Nun bitten wir den Heiligen Geiſt uſw.“) 

Sprecht auch darauf ein heiliges Vaterunſer. 

Frankfurt a. M. 1688. 


„) Nach Schwarzb. 1650 ſoll auf der Kanzel vor dem Vaterunſer geſungen werden: 
Adventszeit: Gott durch Deine Güte uſw. 
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9. 


Liebe Chriſten, dieweil wir hie im Namen unſers Heilandes Jeſu Chriſti 
verſammelt ſind, das heilige göttliche Wort zu hören, und Gottes Befehl 
haben, daß wir um den Heiligen Geiſt bitten ſollen, ſo bittet alle von 
Herzen Gott, den himmliſchen Vater, daß er uns durch Chriſtum, unſern 
Mittler, den Heiligen Geiſt gebe, der Gottes Wort in unſern Herzen 
kräftig mache, uns in alle Wahrheit leite, lehre, erleuchte, regiere, tröſte 
und heilige zum ewigen Leben. Darum ſprechet alle durch Chriſtum: 
Vater unſer.““) 


10. 


Lieben Freunde im Herrn Chriſto, auf daß wir das heilige göttliche 
Wort fruchtbarlich lehren und hören mögen, daß der Name Gottes in 
uns dadurch geheiligt werde, ſein Reich zu uns komme, wachſe und zu⸗ 
nehme, ſein heiliger Wille bei uns geſchehe, der Wille des Teufels, der 
Welt und unſers Fleiſches dadurch zerſtört werde, ſo wollen wir auf 
Gottes Befehl und gnädige Verheißung durch Chriſtum um den Heiligen 
Geiſt bitten, der Gottes Wort in uns kräftig mache. Darum betet alle 
von Herzen durch Chriſtum und ſprechet: Vater unſer. 


11. 


Liebe Andächtige in Chriſto. Laſſet uns Gott bitten um den Heiligen 
Geiſt zu feinem göttlichen Wort, der uns in alle Wahrheit leite, unſre 
Herzen in wahrer Erkenntnis und Furcht Gottes heilige, daß wir fein 
göttlich Wort zur gottſeligen Lehre, Troft und Beſſerung hören mögen 
und durch desſelben Kraft im Glauben Jeſu Chriſti ewiglich leben. In 
deſſen Namen ſprechet: Vater unſer. 


Erinnerung: „In ſolchem Gebet können die Prediger auch auf den Text 
ſehen, den ſie predigen wollen, und auf die Gelegenheit der Seſte, aus denſelbigen 
Urſache und Schluß nehmen, die chriſtliche Gemeinde zum Gebet um die Gnade des 
Heiligen Geiſtes zum Wort Gottes zu vermahnen.“ 

Pommern 1691. (1568.) 


Weihnachten: Eine Kindelein, jo löbelich uſw. 

Purifikationis: Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener uſw. 

Annuntiationis: Herr Chriſt, der einig Gotts Sohn uſw. 

Faſtenzeit: O Lamm Gottes, unſchuldig uſw. oder: Ehre ſei Dir, Chriſte uſw. 

Oſtern: Chriſt iſt erſtanden uſw. oder: Alſo heilig iſt der Tag uſw. 

Himmelfahrt: Chriſt fuhr gen Himmel uſw. 

Pfingſten: O Heilger Geiſt, Du göttlichs Feur uſw. Nun bitten wir den Heilgen Geiſt uſw. 

Trinitatis: Gott der Vater wohn uns bei uſw. V. 1—3. 

Trinitatisſonntage: Die heilig Dreifaltigkeit wohn uns bei uſw. oder: Nun bitten wir den 
Heiligen Geiſt uſw. 

Michaelis: Gelobet ſei der ewge Gott uſw. 


) Hier alſo kein Geſang zwiſchen Ermahnung und Vaterunſer. 
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Eingangsgebete 
12. 


Allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Vater, dieweil all unſer Heil 
daran liegt, daß wir Deines heiligen Wortes einen rechten Verſtand 
haben, ſo verleih uns allen, die im Namen Deines Sohnes verſammelt 
ſind, daß unſere Herzen, gefreiet von allen weltlichen Geſchäften, mit 
allem Sleiß und Ernſt Dein heiliges Wort anhören und faſſen mögen, 
damit wir daraus Deinen väterlichen Willen recht erkennen und dem— 
ſelben nachleben, Dir zu Lob und Preis, unſerm Nächſten zu fruchtbarer 
Beſſerung und uns allen zum ewigen Heil. Durch Deinen lieben Sohn, 


unſern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum. Amen. 
Hanau 1659. 


13. 


O Herr, allmächtiger, barmherziger Gott, wir bitten Dich demütig« 
lich, Du wolleſt uns in dieſer Stunde mit Deiner himmliſchen Gnad er— 
füllen und mit Deinem Heiligen Geift erleuchten, daß wir unſere Sünden 
von uns ablegen und Dein heilig Wort mit Nutzen anhören, in einem 
feinen reinen Herzen bewahren und daraus viel Frucht bringen zum 
ewigen feligen Leben. Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 

Limp. 1666. 


14. 


O allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, auf Deinen Befehl ſind wir 
in Dein Haus gekommen zu beten und Dein ſeligmachendes Wort zu 
hören, Lehre, Troſt und Erquickung für unſere Seelen zu holen. Weil 
aber leider unſre Herzen und Verſtand verfinſtert, wie auch von Natur 
untüchtig, träg und ſchläfrig zu hören und unſer Gedächtnis zu merken 
und zu behalten ſchwach iſt, ſo bitten wir Dich demütiglich, Du wolleſt 
unſern Mund, Ohren, Herz und Gedächtnis durch Deinen Heiligen Geiſt 
eröffnen, damit wir Dein heiliges Wort recht lehren und mit herzlicher 
Begierde, Eifer und Andacht hören, Dich daraus erkennen lernen und 
im Glauben und Gottſeligkeit geſtärkt werden, auf daß wir uns kraft 
desſelben in allen Anfechtungen und Nöten bis an unſer letztes Seufzen 
wider Sünde, Tod und Teufel kräftiglich tröſten und das ewige Leben 
dadurch erlangen mögen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Limp. 1666. 
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d. Allgemeine Beichten nach der Predigt, 
ohne und mit Retention 


(Hie und da ſelbſt dann gebraucht, wenn am Anfang das eigentliche Konfiteor gebetet war; 
faſt überall aber einheimiſch, wo kein Konfiteor eingeführt wurde. Im erſteren Fall iſt wohl 
der Gebetsdienſt als ein ſelbſtändiges Ganzes gedacht, zu welchem eine erneute Wiederherſtellung 
der Freudigkeit und des guten Gewiſſens notwendig ſchienen. Es fehlt zu ſolchen Wieder⸗ 
holungen der altertümliche Vorgang nicht.) 


Allgemeine Beichte ohne“) Retention 


15. N 


*) Lieben Freunde. Wir werden in den Bußpredigten berichtet, daß 
niemand, ſo ſeine Jahre und Verſtand erreicht hat, zur Verzeihung der 
Sünden kommen mag, er erkenne denn feine Sünden und laſſe ihm die⸗ 
ſelben von Herzen leid ſein, glaube auch, daß ihm ſeine Sünde von Gott 
aus lauter Gnade und Barmherzigkeit von wegen Jeſu Chriſti vergeben 
werde. Nun aber ihr Verzeihung der Sünde und Stärke des Glaubens 
begehret, ſo ſollet ihr mir aus Grund eurer Herzen die öffentliche Beicht 
nachſprechen und darauf das Evangelium der Abſolution anhören, damit 
ihr euch der Reue über die Sünde wahrhaftiglich bekennet und aus der 
Abſolution der Verzeihung der Sünden durch Jeſum Chriſtum vergewißt 
und verſichert werdet. 


Hierauf laßt vor Gott dem Herrn uns demütigen und aus wahrem 
Glauben alſo beichten und beten: 


Ich armer Sünder bekenne mich Gott, meinem himmliſchen Vater, 
daß ich leider ſchwerlich und mannigfaltig geſündigt habe, nicht allein 
mit äußerlichen groben Sünden, ſondern vielmehr mit innerlicher, an 
geborener Blindheit, Unglauben, Zweifelung, Kleinmütigkeit, Ungeduld, 
Hoffart, böſen Lüſten, Geiz, heimlichem Neid, Haß und Mißvergunſt, 
auch andern böſen Tücken, wie das mein Herr Gott an mir erkennt und 
ich leider ſo vollkommen nicht erkennen kann; alſo reuen ſie mich und 
ſind mir leid und begehre von Herzen Gnade von Gott durch ſeinen 
lieben Sohn Jeſum Chriſtum. 


) Bei der allgemeinen Beichte ohne Retention iſt die Gemeinde, mit der man betet, idealer 
gedacht, als wenn die Retention angehängt iſt, im letzteren Fall der Wirklichkeit entſprechender. 


*) Aus Baden 1556. Jedoch iſt die letzte Abſolution aus O. -H. 1547, obwohl fie von den 
Einſetzungsworten der Abſolution an auch in Baden 1556 ſich findet: „In der Einſetzung des 
Predigtamts des heiligen Evangeliums hat Jeſus Chriſtus zu ſeinen Apoſteln geſagt: Wer euch 
höret, der höret mich — und: Welchen ihr die Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und 
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. Aus Vermög dieſes Befehls Chriſti ſprech ich 
euch aller eurer Sünde frei, ledig und los, daß fie euch allzumal“ uſw. Auch Pfalzgraf 
Ludwig 1677 hat alles wie Baden 1556. — Die erſte Abſolutionsform ſiehe auch Branden- 
burg 1533, Schwäbiſch-Hall 1543, D.-H. 1547, Wirttemberg 1660, Limp. 1666 uſw.; die zweite 
Brandenburg 1533, Schwäbiſch⸗Hall 1543, Wirttemberg 1660 uſw. uſw. 
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Abſolution 


Der allmächtige Gott hat ſich euer erbarmt und durch das Verdienſt 
des allerheiligſten Leidens, Sterbens und Auferſtehens unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſeines geliebten Sohnes, vergibt er euch all eure Sünd, und ich 
als ein verordneter Diener der chriſtlichen Kirche verkündige euch aus 
Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti ſolche Vergebung aller eurer Sünde 
im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Amen. Gehet hin im Frieden. Euch geſchehe, wie ihr glaubet. Matth. 9.*) 


Oder: 


Der allmächtige und barmherzige Gott vergibt euch eure Sünden, und 
ich aus Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti, anſtatt der heiligen, chriſt⸗ 
lichen Kirche, ſage euch frei, ledig und los aller eurer Sünde, im Namen 
Gottes des Vaters und des Sohnes und des „Heiligen Geiſtes. Amen. 
Geht hin und fündiget nicht mehr, ſondern beſſert euch ohn Unterlaß. 
Das helf euch Gott durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum. 


Oder: 


Der allmächtig Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti will euch 
gnädig und barmherzig fein und euch alle eure Sünde vergeben um des: 
willen, daß ſein lieber Sohn Jeſus Chriſtus, unſer lieber Herr, dafür 
gelitten hat und geſtorben iſt. Und im Namen desſelbigen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, aus ſeinem Befehl und in Kraft der Worte, da er ſagt: 
„Welchen ihr die Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen“, ſprech ich euch 
aller eurer Sünden frei, ledig und los, daß ſie euch allzumal ſollen ver⸗ 
geben ſein ſo reichlich und vollkommen, als der Herr Jeſus Chriſtus 
dasſelbige durch ſein Leiden verdient und durch das Evangelium in alle 
Welt zu predigen befohlen hat. Im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geiſtes. Amen. Die Gnade des Herrn bewahre euch; 
geht hin in Srieden. 


16. 


Geliebte in Chriſto, weil wir allhier verfammelt find im Namen des 
allmächtigen Gottes und ſein heiliges, allein ſeligmaches Wort angehört 
haben, ſo wollen wir uns auch gegen ſeiner hohen göttlichen Majeſtät 
demütigen und ihm von Herzen unfre Sünde bekennen, beichten und mit⸗ 
einander alſo ſprechen: 

Allmächtiger, ewiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ſamt 
dem werten Tröſter, dem Heiligen Geiſt, ein Herr Himmels und der 

*) In mehreren Agenden, z. B. O.⸗H. 1547, findet ſich folgende Schlußformel: „Dieſer tröſt⸗ 
lichen Zuſage, die ich dir jetzo im Namen des Herrn Chriſti getan, ſollt du dich fröhlich an⸗ 
nehmen, dein Gewiſſen darauf zufriedenſtellen und feſtiglich glauben, deine Sünden ſeien dir 


vergeben. Gehe hin im Fried und fündige nicht mehr, ſondern beßre dich ohn Anterlaß. Amen.“ 
Die Abſolution iſt bei O.⸗H. zur Einzelbeichte gerichtet, daher die Einzahl der Anſprache. 
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Erden: Ich bekenne, daß ich durch meine vielfältige ſchwere Sünde und 
Miſſetat die Augen Deiner göttlichen Majeſtät höchlich beleidigt und da⸗ 
durch nichts anderes denn zeitliche und ewige Verdammnis verdienet 
habe. Es iſt mir aber ſolches von Grund meines Herzens leid und reut 
mich ſehr, und bitte durch Deine grundloſe Barmherzigkeit und durch das 
heilige, unſchuldige, bittere Leiden und Sterben Deines lieben Sohnes 
Jeſu Chriſti, Du wolleſt mir armen Sünder alle meine Sünde verzeihen 
und mir gnädig und barmherzig ſein. 

*) Auf ſolch euer Bekenntnis verkündige euch nun allen, die ihr eure 
Sünde herzlich bereuet und euch des Verdienſtes Jeſu Chriſti mit wahrem 
Glauben tröſtet, kraft meines Amtes ich als ein berufener und ver⸗ 
ordneter Diener des Wortes die Gnade Gottes und vergebe euch anſtatt 
und aus Befehl meines Herrn Jeſu Chriſti alle eure Sünde im Namen 
Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Schwarzburg 1550. 


Allgemeine Beichte nach der Predigt, mit Retention 


17. 


Geliebte und Andächtige in dem Herrn Jeſu Chriſto. Nachdem wir 
Gottes alleinſeligmachendes Wort miteinander angehört und betrachtet 
haben und uns unverborgen iſt, wie vielen Gebrechen, Schwachheiten, 
Sünden und darauffolgenden Strafen und Süchtigungen Gottes wir 
armen, elenden Menſchen unterworfen ſind, ſo wollen wir uns vor 
der hohen Majeſtät Gottes demütigen und zuvörderſt miteinander alſo 
beichten und ſprechen: 

O allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich armer, elender, fündiger 
Menſch bekenne Dir alle meine Sünde und Miſſetat, damit ich Dich je⸗ 
mals erzürnt und Deine Strafe zeitlich und ewiglich verdient habe. Sie 
ſind mir aber alle herzlich leid und reuen mich ſehr, und bitte Dich durch 
Deine grundloſe Barmherzigkeit und durch das heilige bittere Leiden 
und Sterben Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, Du wolleſt mir armen, 
ſündhaften Menſchen gnädig und barmherzig ſein. Amen. 


Auf ſolches Bekenntnis verkündige ich euch allen, die ihr eure Sünden 
herzlich bereuet, an Jeſum Chriſtum glaubet und den guten, ernſtlichen 
Vorſatz habet, durch Beiſtand Gottes, des Heiligen Geiſtes, euer ſünd⸗ 
liches Leben forthin zu beſſern, kraft meines Amtes als ein berufener und 
verordneter Diener des Wortes die Gnade Gottes und vergebe euch an: 


) Eine Netention zum Vorigen findet ſich Magdeburg 1663. „Den andern aber, ſichern, 
unbußfertigen, mutwilligen Verächtern, Ungläubigen verkündigt der Heilige Geiſt, daß ihnen 
ihre Sünden gebunden und behalten ſeien, wo ſie nicht Buße tun; und dasſelbe zeige ich ihnen 
hiemit amtshalber öffentlich an zum Zeugnis über ſie. Der liebe Gott gebe ihnen ſeine Gnade 
zur Beſſerung. Amen“. Siehe Nr. 17. 
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ſtatt und auf Befehl meines Herrn Jeſu Chriſti alle eure Sünden im 
Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 


) Den Sichern aber, unbußfertigen und mutwilligen Verächtern ver— 
kündigt der Heilige Geiſt, daß ihnen ihre Sünden zum Gericht behalten 
ſind, wo ſie nicht ernſtlich Buße tun, und dasſelbe zeige ich ihnen hiemit 
amtshalber öffentlich an, zum Zeugnis über fie. Der liebe Gott aber 
gebe ihnen ſeine Gnade zur Beſſerung. Amen. 


Oder: 


Auf ſolches Bekenntnis verkündigt der Heilige Geiſt in ſeinem Worte 
denen, die ihre Sünde herzlich bereuen, an Jeſum Chriſtum glauben und 
den guten, ernſtlichen Vorſatz haben, durch Beiſtand Gottes, des Heiligen 
Geiſtes, ihr ſündliches Leben forthin zu beſſern, die Gnade Gottes und 
vergibt alle Sünden durch Jeſu Verdienſt. 

) Den Sichern aber, unbußfertigen und mutwilligen Verächtern bes 
zeugt der Heilige Geiſt in ſeinem Wort, daß ihnen ihre Sünden zum 
Gerichte behalten ſind, wo ſie nicht ernſtlich Buße tun. Der liebe Gott 
aber gebe ihnen ſeine Gnade zur Beſſerung. Amen. 

In Breslau gebräuchlich. 


18. 


Geliebte und Andächtige im Herrn Chriſto. Dieweil wir im Namen 
des Herrn beieinander verſammelt ſind und Gottes Wort gehört haben, 
ſind wir auch ſchuldig ihn anzurufen für allerlei Not und Anliegen der 
ganzen werten Chriſtenheit. Ehe wir aber dasſelbige tun, wollen wir 
zuvor Gott, dem Allmächtigen, unſre Sünde von Herzen klagen und alſo 
miteinander beten und ſprechen: 

Allmächtiger gütiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ich 
armer ſündiger Menſch bekenne vor Deinen göttlichen Augen, daß ich 
leider viel geſündigt habe von meiner Jugend auf wider Deine göttliche 
Majeſtät mit vielen böſen Gedanken, Worten und Werken und mit 
allerlei Gelüſten meines Herzens, wie ich denn leider in Sünden emp⸗ 
fangen und geboren bin. Das iſt mir herzlich leid, daß ich Dich, meinen 
Gott und Herrn, meinen Schöpfer und Erlöſer, ſo ſchwerlich erzürnet 
habe. Begehre Gnade und Hilfe, mich hinfort zu beſſern, und bitte um 

*) „Denen aber, die in ihrer Unbußfertigkeit fortfahren und halsſtarrig darin verharren, 
kündige ich hiemit an Gottes Ungnade und, daß ſie Gott zeitlich und ewig ſtrafen werde, 


wofern ſie nicht in der Gnadenzeit ablaſſen und Buße tun, welche Buße wir ihnen von 
Herzen wünſchen“. 

Reuß⸗Plauenſche Kirchengebete. Greiz 1768. 
) Retention, die ſich in Schleuſingen 1713 an obige Abſolution anſchließt: „Dagegen aber 
ſag ich allen Unbußfertigen, Ungläubigen, Sichern, Gottes, ſeines Wortes und der heiligen 
Sakramente Verächtern aus Gottes Wort und im Namen Jeſu Chriſti, daß ihnen Gott ihre 
Sünde noch zur Zeit vorbehalten hat und gewißlich zeitlich und auch ewig ſtrafen wird, 
wofern ſie nicht in der Gnadenzeit ablaſſen und Buße tun, welche Buße wir ihnen von 
Herzen wünſchen.“ 


202 


Verzeihung aller meiner Sünden um Deines lieben Sohnes, unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Wohlan alle diejenigen, die da Reu und Leid haben über ihre Sünde, 
ſich hinfort zu beſſern begehren und ſetzen allen ihren Troſt und Zu⸗ 
verſicht auf Chriſtum Jeſum, unſern Herrn, die haben aus Gottes Wort 
die tröſtliche Zuſag und Verſicherung, daß ihnen alle ihre Sünden ver⸗ 
ziehen und vergeben ſind, und ich verkündige ihnen ſolches als ein ordent⸗ 
licher Diener Chriſti und ſeiner Kirchen im Namen und Befehl Gottes 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Die andern aber, fo in ihrem fündlichen, mutwilligen und gottloſen 
Leben fortfahren und alſo Gottes Strafen nicht achten, oder da ſchon 
etliche davor ſich fürchten und doch denſelben zu entfliehen andere Wege 
und Mittel ſuchen denn Chriſtum Jeſum, unſern Herrn, die ſollen aus 
Gottes Wort und Drohungen wiſſen, daß ihnen alle ihre Sünden vor⸗ 
behalten werden, bis auf ihre Beſſerung und Bekehrung mit wahrem 
Glauben und Vertrauen auf dieſen einigen Herrn und Erlöſer, dazu 
Gott allen Sündern zeitlich und gnädiglich verhelfen wolle. Amen. 

Frankfurt 1688. 


e. Gebets vermahnungen 


(Inſonderheit an ſolchen Sonntagen zu gebrauchen, an denen kein Abendmahl gehalten wird.) 


Vorbemerkung 


Zu den älteſten Sormen des gemeinen Gebets gehört die Gebets ver⸗ 
mahnung, in welcher alle Nöten und Bedürfniſſe der ganzen Kirche, ja der 
Welt namhaft gemacht, die Gemeinden zum Gebet dafür ermahnt und häufig 
alle in ein Daterunfer zuſammengefaßt wurden. — Die Gebets vermahnung geſchah 
zum Teil an der Rollektenſtelle, wo ſie zuweilen auch (ſiehe die Nürnberger 
Agenden von Veit Dietrich) die Epiſtel verdrängte und durch den Text der ſechs 
Hauptſtücke zu erſetzen ſuchte, zum Teil nach der Predigt. In jenem Fall ſchloß 
ſie eine am Schluß der Predigt eintretende kurze Wiederholung des gemeinen 
Gebets, welche der Weisheit des Predigers anheimgegeben war, keineswegs aus. 
Ein paar Beiſpiele der Gebetsvermahnung an der Kollektenftelle haben wir oben 
gegeben; es finden ſich ihrer nur wenige. Hier folgen nun mehrere Beiſpiele der 
Gebetsvermahnung nach der Predigt, wo man ſie, mit und ohne vorausgehende 
allgemeine Beichte, ſehr häufig findet, beſonders in älteren Kirchenordnungen 
und Agenden. Im Verlauf der Zeit verlor ſich die Luſt an der ſo ganz geeigneten, 
ſchönen Gebetsvermahnung, welcher durch das gemeinſame Vaterunſer der Ge⸗ 
meinde ein ſo herrliches Siegel aufgedrückt wird, und es trat die eigentliche und 
fortlaufende Gebetsform ein, wie man das aus den oben abgedruckten Augsburger 
Sormen ſehen kann. Doch ftarb die Vermahnung nicht aus, wie z. B. diejenigen 
wiſſen, welche in der Nürnberger Gegend aufgewachſen ſind; da konnte man bis 
in die neue Zeit herein die ſchöne Veit Dietrichſche Vermahnung hoͤren, welche 
oben mitgeteilt iſt. — Die Gebetsvermahnung mit darauffol⸗ 
gendem Vaterunſer iſt aller Anerkennung und des Gebrau— 
ches wert, weshalb wir auch mehrere ſchöne Beiſpiele hier aufgenommen 
haben. Man verſuche es nur und man wird finden, daß gar nichts Trockenes, 
wohl aber etwas ſehr Erweckendes und Anmahnendes in diefer Gebetsform liegt. 
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— Sie eignet ſich auch ebenſowohl für den Gebrauch auf der Kanzel als am Altare. 

Die Gebetsvermahnung geht in weit frühere Zeiten zurück als in die der Res 
formation. Des zum Beweis und die Verwandtſchaft unſerer lutheriſchen Gebets⸗ 
vermahnungen zu zeigen, haben wir aus Hoffmanns Fundgruben eine ſehr alte 
Gebets vermahnung hier aufgenommen. Siehe gleich hier unten Nr. 19. Eine zwar 
jüngere und längere, aber dennoch über die Zeit der Reformation weit zurück⸗ 
greifende und vortreffliche, in den hohenlohiſch-fränkiſchen Gemeinden bräuchliche 
Formel werden wir bei Gelegenheit der Seftgebete mitteilen“). Sie diente zur Ein⸗ 
leitung der in der römiſchen Kirche heute noch gebräuchlichen Karfreitagsfürbitt⸗ 
gebete, welche man in jedem Miſſale finden kann und die wir unten noch einmal 
erwähnen werden. — Die römiſche Kirche hat die Gebets vermahnung mit in die 
neueren Zeiten herübergenommen. Siehe z. B. die Paſſauer Agende (Agenda s. Ri- 
tuale Passaviense, ad usum romanum accomodatum, autoritate et jussu ete. 
ect. Wenceslai Episcopi Passaviensis etc., opus in lucem datum per G. M. 
Lackner. Herbipoli Literis Jobi Hertzii 1686) S. 240. 


Der merkwürdigen Übergangsgeftalt wegen ſtellen wir auch eine in ihrer Art 
ſehr ſchöne Formel von Leo Jud ein, die zugleich den Beweis liefert, daß die 
Gebetsvermahnung ſich den verſchiedenſten Richtungen empfahl. 


Dem Leſer ſei es überlaſſen, zu überlegen, wiefern die Stellung der Gebets— 
vermahnung an die Rollektenſtelle, alſo an den Eingang des Gottesdienſtes, 
dieſem mehr die Eigentümlichkeit einer Missa catechumenorum aufprägt. Wenig⸗ 
ſtens, wenn kein Abendmahl folgt, ſondern nach der Predigt Geſang und einfache 
Kollekte mit Segen den Schluß macht, könnte in dieſer Bemerkung etwas Wahres 
und für jene Sonntage Praktiſches liegen. 


19. 


Aus einer Überlieferung vom dreizehnten Jahr: 
hundert 


Min vil lieben, nu iuh got hiute her gesamnet hat (han) in sinem lop, 
nu schul ir niht muzech sten, ir schult in hiute vil inniclichen manen 
umbe iwer not unde umbe aller cristenheit not; zallervorderist manet 
in unde pittet in umbe den stul ze rome, daz er den pabist mit sinem 
heligen gaeist so bewise, daz er der cristenheit so vor si, als si sin 
durhftich si; dar nah pittet umbe allez gaeistlich gerihte, umbe erze- 
pischolfe, unde umbe pischolfe, umbe apte unde proste unde pfarraere, 
unde umbe alle, die rihtaere unde leraere sint in der heligen cristen- 
heit: dar nah pittet umbe alle chlosterliute unde umbe alle gaeistlich 
liute, daz si got bestaete in sinem dienist unde sinem lobe; Dar nah 
pittet ouh umbe werltlich gerihte, umbe cheiser unde umbe alle die im 
ze weltliches gerihtes helfen unde volziehen suln, umbe herzogen, umbe 
grauen unte voite unde rihtere, daz si also der cristenheit mit geriht 
vor sin, daz si sin lön haben vor dem obristen rihtaere; Pittet umbe 
alle, die dar getermet sin, daz si daz swert tragen, daz si witwen unde 
waeisen also schirmen, als in gesetzet ist; Pittet umbe alle buliute, daz 
got gefraevde an ir ertwucher, daz si also gebuwen muzen, daz si mit 
ir arbaeiten daz ewige lön verdienet muzen. Pittet umbe alle, die in 


„) Siehe Hohenlohiſche Kirchen⸗ und Reformationshiſtorie von M. J. Ch. Wibel. 4. Teil, 
Ansbach 1755, ©. 56 ff. 60 ff. . 
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deheinen noten sin, mit varonusse, mit dwancsal, von siehtum, von ar- 
mute, daz si got gnadichlich erledige von allen ir angisten; Pittet ouh 
got umbe alle die sih verellentet haben durh daz gotes len ubir mer, 
olde hin ze s. Jacob, olde hin ze s. Nicolae, olde swar si durh got ge- 
varn sin, daz er si gnadiclich belaeite unde si frohlich wider heime 
bringe; Pittet umbe alle, die mit siehtum bevangen sint an dem libe 
olde an der sele — Die sint sieh an der sele, die mit hopthaften sunten 
bevangen sint; pittet got umbe si, daz er si bechere gnadiclich; Pittet 
got, daz er erbarme uber alle die not, diu uns anligent si an dem libe 
olde an der sele, unde haevet iwern ruf: H ih van alle mine not. 

Aus Hoffmanns Fundgruben. Breslau 1850. 


20. 


Wir ſollen anfänglich bitten, daß Gott unſer himmliſcher Vater ein 
gnädiges Aufſehen habe auf ſeine heilige, chriſtliche Kirche und Ver— 
ſammlung aller Gläubigen, die zu beſchützen und beſchirmen vor allem 
Unglauben und Irrſal, und fie befaſſe und vollkommen mache in feinem 
heiligen Wort, in rechtem Glauben, in ſteifer Hoffnung und inbrünſtiger 
chriſtlicher Liebe. Wir ſollen auch Gott, unſern himmliſchen Vater, dring⸗ 
lich bitten, daß er alle Verkünder ſeines Wortes, alle Hirten und Wächter 
ſeiner chriſtlichen Schäflein durch ſeinen Heiligen Geiſt erleuchten und in 
ſeinem Worte ſtärken wolle, daß ſie wacker und umſichtig, auch getreu 
ſeien, damit der hölliſche Wolf die Herde Chriſti nicht überfalle, verletze 
und zerſtreue. 

Erſtlich ſollen wir auch bitten für alle weltliche Obrigkeiten, denen 
von Gott das Schwert, die Gerechtigkeit zu beſchirmen, die Laſter zu 
ſtrafen, in die Hand gegeben iſt, damit wir mit ihnen in ſtiller Ruh 
untereinander leben mögen. Inſonders für unſre gnädigen Herren, einen 
Bürgermeiſter, einen ehrſamen weiſen Rat dieſer Stadt Zürich und eine 
ganze Gemeinde, es ſei in der Stadt oder auf dem Land. Auch für eine 
gemeine Eidgenoſſenſchaft, daß ſie alle alſo regieren, daß Witwen und 
Waiſen beſchirmt, Land und Leute beſchützt, ein gemeiner Sried und 
Nutz gefördert und gehandhabt werde; daß fie auch alle ihre Ratfchläge 
und Geſetze ordnen und richten nach dem wohlgefälligen Wort Gottes. 

Sür alle, die in Kummer, Trübſal oder Nöten ſind, daß ſie Gott tröſte 
und ſtärke in feinem heiligen Wort und verharren in der Geduld. 

Sür alle ſchwangern Frauen, daß ihnen Gott verleihe eine fröhliche 
Geburt, der Frucht einen wahren Glauben und chriſtliche Tauf. 

Sür die Früchte der Erden, daß uns Gott die wolle behüten und „er— 
ſchötzen“ zu unſrer Notdurft. 

Die Seelen unſrer Vordern und aller Abgeſtorbenen, die in wahrem 
Glauben und Erkenntnis Chriſti verſcheiden, ſind nicht tot, ſondern ſie 
ſchlafen und ruhen in Chriſto, dem Herrn. Dieſe Rede iſt uns allen zu 
Troſt und Ermahnung, daß wir, die noch im Leben ſind, als ihre Mit⸗ 
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glieder Ernſt und Fleiß ankehren, Gott zu bitten, daß wir auch in chriſt⸗ 
lichem Glauben von hinnen ſcheiden mögen zu der Ruhe der Seligen, 
und ſo die Stunde des Todes kommt, wir dann unſerm Geſpons und 
Gemahl Chriſto fröhlich und mit brennendem Lichte eines wahren 
Glaubens entgegengehen, eingeführt von ihm in das Reich, das uns 
von unſerm himmliſchen Vater bereitet iſt. Amen. 


Die offen Schuld 


Wir ſollen auch alle demütiglich niederfallen vor Gott, unſerm himm— 
liſchen Vater, und aus Grund unſers Herzens ſprechen: O Vater, ich 
hab geſündet in den Himmel und wider Dich und bin nicht würdig, 
Dein Sohn genannt zu werden. Bis gnädig mir armen Sünder. 

Leo Jud „Ain kurze und gemeine Form für die 
Schwachglaubigen, Kinder zu taufen. Auch andere Er- 
mahnungen zu Gott, ſo da gemeiniglich geſchehen in der 
chriſtlichen Verſammlung. 1524“. 


21. 


Dieweil uns Chriſtus, unſer Mittler und Erlöſer, befohlen hat, Gott, 
unſern Vater, zu bitten, und gnädiglich zugeſagt, daß wir ſollen erhört 
werden: 

So bitten wir zum erſten für alle unſre Feinde und Beſchädiger, 
die uns nach Leib, Gut und Ehre trachten, daß ihnen Gott ihre Sünd 
und Übeltat nicht wolle zurechnen zu ihrer Seelen Verderbnis. 

Zum andern für alle unſre Freunde und Wohltäter, daß ſie Gott 
nach dem Reichtum ſeiner großen Barmherzigkeit mit allen Früchten 
des Glaubens wolle begnaden und feſtiglich in feiner Gnade erhalten. 

Zum dritten für alle weltliche Obrigkeit, für unſern gnädigſten 
Herrn, den König, für einen ehrſamen weiſen Rat dieſer Stadt, für alle, 
die aus Gottes Willen und Ordnung das Schwert tragen und mit Recht 
gebrauchen zum Schutz der Frommen und zur Furcht der Böſen, daß 
ihnen Gott verleihe ſeine Furcht und Erkenntnis ſeines Willens, daß ſie 
uns vorſtehen als unſre Väter und wider das Wort Gottes,“) ihres 
Herrn, nichts vornehmen, damit wir alle erhalten werden auf die fröh— 
liche Zukunft Jeſu Chriſti, unſern Herrn. 

Zum vierten für alle, die ſich geiſtlich nennen, daß ihnen Gott gebe 
einen reichen, rechten Verſtand ſeines göttlichen Wortes und Willens. 

Zum fünften für alle, die zur Erkenntnis des Sohnes 
Gottes noch nicht kommen find, die“) ihnen förderlich werde 
zum ewigen Leben; es ſeien gleich Juden, Türken, Heiden oder Ketzer, 
daß fie Gott durch Kraft feines Wortes in den Schafſtall Chriſti bringen 
wolle. N 


*) Original: „Wider den Brauch Gottes“. 
) Original: „das“. 
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Zum fechften für alle, die mit falſcher, ungeſunder Lehr 
jämmerlich verführt werden, denen das Evangelium Chriſti nicht 
lauter noch rein ohn alle menſchlichen Juſatz gepredigt wird. Lehre fie, 
lieber Gott, inwendig in ihrer letzten Stund, daß ſie des rechten Glaubens 
nicht beraubet werden. 

Zum fiebenten für alle wahren Chriſten, die mit ihrem Glauben 
einſam ſtehen ), wo fie auch ſeien in der Chriſtenheit, daß fie Gott 
erhalte in ſolchem ſtarken Glauben vor aller Gewalt der Hölle und der 
Kraft des Teufels in Ewigkeit. 

Zum achten für alle Sünder und Sünderinnen, in was für 
Werken des Steifches fie auch ihr Unglaube hält, daß fie Gott aus ihrem 
Fall und Bosheit erheben wollt und retten, daß fie im Zorne Gottes nicht 
erfunden und von ſeinem ernſten, geſtrengen Gericht nicht überfallen und 
verdammt werden. 

Zum neunten für alle die, die um ihrer Sünde willen von böſen 
Geiſtern gewaltiglich angefochten werden, daß ihnen Gott feine 
Hand und Gnade nicht entziehen wollt und ſie nicht über ihr Vermögen 
laſſe verſucht werden. 

Zum zehnten für alle die, die das erſchreckliche Bildnis des 
Todes vor ſich haben, es ſeien ſchwangere Weiber, kranke Leute, 
Gefangene oder die auf der Straße wandern in Sährlichkeit, daß fie Gott 
wolle anſehen mit den Augen ſeiner Barmherzigkeit und ihnen geben durch 
ſeinen väterlichen Anblick Verſchmähung des Todes und aller Wider— 
wärtigkeit. 

Jum eilften für alle die, die Verfolgung leiden um das Evan⸗ 
gelion Chriſti, um (der) Wahrheit und Gerechtigkeit willen, daß Gott 
ihnen wolle fein ihr Fels und Bewahrung, daß fie ſicher bekennen mögen 
ihren Glauben und Hoffnung zu Gott, daß fie am jüngſten Tage Chriſtus 
vor ſeinem Vater und ſeinen Engeln annehme als die Seinen und nicht 
verſchmähe. 

Zum zwölften, die da ſind in dem Orden Gottes, dem ehelichen 
Stand, daß ihnen Gott mildiglich mit Heil ſeinen Frieden, Segen und 
Benedeiung nach feinem ewigen Wort und unbetrüglicher Zufag ver: 
leihen wolle, damit hie, wiewohl unter dem Kreuz, doch durch Gott 
aufgelegt, das zeitliche Leben verendet werde, zu erlangen das ewige. 

Zum dreizehnten für die Jugend. Gib, lieber Gott, daß fie in Deiner 
Surcht erzogen werden, die Zahl Deiner Auserwählten zu erfüllen. 

Zum vierzehnten für alle getreuen Handwerksleute, Arbei⸗ 
ter und Dienſtboten. Sei ihnen, lieber Gott, Du ein Belohner ihres 
Sleißes, in der Liebe des Nächſten fürgewandt. 

Damit erbarm ſich Gott unſer aller und ſei uns allen ein gnädiger 
Vater, erhalte uns in ſeinen Gnaden. Amen. 

Breslau 1526. 


) „Freiſtehende Geyſt“. 
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22. 


Lieben Freunde. Nachdem wir jetzt Gottes Wort und das Evangelium 
gehört haben und nun wieder verſammelt ſind, ein gemeinſam Gebet für 
allerlei Notdurft zu tun, jo wollen wir unfere Herzen aufheben und Gott, 
unſern lieben Vater, ernſtlich durch ſeinen Sohn Chriſtum, unſern lieben 
Herrn, anrufen, daß er uns, feinen armen elenden Rindern, Gnade geben 
wolle, das gehörte Wort und Evangelium mit rechtem Glauben zu ver— 
ſtehen und zu faſſen, daß er es auch in der Menge zum Leben bringe und 
alſo jedermann kund und offenbar werde, daß wir zu denen gehören, bei 
welchen ohn Unterlaß der Name Gottes geheiligt, ſein Reich erkannt und 
ſein Wille vollbracht wird. 

Zum andern. Da die Ernte groß und der Arbeiter wenig find, fo 
wollen wir bitten, daß Gott um Chriſti willen ſein Wort weit ausbreite, 
es reichlich bei uns wohnen laſſe und rechtſchaffene Prediger, die recht 
mit dem Worte umzugehen wiſſen, geben wolle, auf daß nicht allein 
wir, ſondern alle Lande und Städte Gott in Chriſto erkennen und der 
Seligkeit mit uns teilhaftig werden mögen. 

Zum dritten wollen wir für die Höhen dieſer Welt bitten, nämlich 
für königliche Würde, unſern gnädigſten Herrn, und für alle diejenigen, 
welche hoch im Kegimente ſitzen und an Gottes Statt das Schwert 
führen. Denſelben wolle Gott um Chriſti willen ſeine Weisheit und 
Gnade in ſolchem Maße verleihen, daß fie ein göttlich, nützbarlich und 
ehrlich Regiment führen, in Sachen der ſtrittigen Religion eins werden, 
Gottes Wort verteidigen und annehmen und ſich dann vereinigt wider 
die Feinde der Chriſtenheit ſetzen mögen. Denn fie ja das Schwert darum 
führen, daß ſie die Untertanen vor unbilliger Gewalt beſchützen ſollen. 
Röm. 15. 

Zum vierten wollen wir auch inſonderheit bitten für unſre gnädige 
Stau und Königin, unſern jungen, unmündigen Herrn und die ganze 
junge Herrſchaft, daß ſie Gott zur Förderung und Ausbreitung ſeines 
Wortes lange Zeit geſund und friſch erhalte, ihren Feinden und Wider⸗ 
ſachern in dieſem Falle ſteuern und alle Sache zu ſeiner Ehre und zum 
Beſten fügen wolle. 

Desgleichen bitten wir auch, daß die, welche unter ihren fürſtlichen 
Gnaden in Amtern ſitzen, Gott fürchten, die armen Leute wider die Billig⸗ 
keit nicht bedrohen, ihren Herren Treue beweiſen und ſich allenthalben 
recht und chriſtlich halten mögen. a 

Zum fünften wollen wir bitten für alle betrübten Herzen, für alle 
Schwachen und Kranken, für alle die, die um des Wortes willen Ver⸗ 
folgung leiden, daß ſie Gott durch ſeinen Geiſt im Glauben ſtärke und 
beſtändig bis ans Ende im Bekenntnis der Wahrheit erhalte. Sonderlich 
aber wollen wir hier auch für die bitten, die den Gläubigen ſolch Kreuz 
aus Unwiſſenheit auflegen, daß ſie ihren Irrtum mit St. Paul erkennen 
und zu rechter chriſtlicher Bekehrung kommen mögen. 
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Zum ſechſten wollen wir bitten, daß uns Gott durch feinen lieben 
Sohn, Chriſtum, unſere Sünden, mit denen wir die mannigfaltigen 
plagen göttlichen Zorns, die nun vorhanden, verdient haben, gnädiglich 
vergeben, feinen Zorn von uns abwenden und uns durch Auflegung 
ſolcher Strafe zu rechtſchaffener Bekehrung unſeres Lebens helfen wolle. 

Vater unſer bis „Schuldigern“ Amen. 

Dieweil aber ſolch unſer Gebet im Glauben gehen und geſchehen muß, 
ſo laßt uns auch beſehen, was uns Chriſtus, unſer lieber Herr, zu glauben 
befohlen hat, denn ſolches iſt gar fein begriffen im apoſtoliſchen Symbolum. 


Symbolum. 


Serner laßt uns nun beſehen, was der Menſch, der alfo glaubt, aus 
Gottes Befehl für gute Werke zu tun ſchuldig ſei, denn ſolches haben 
wir in den zehn Geboten überflüſſig. 

Zehn Gebote. 

Nachdem aber kein Menſch ſo fromm oder heilig iſt, daß er nicht täglich 
irgend etwas aus Schwachheit tue, was ſolchen Geboten zuwider ſei, 
fo wollen wir uns alle zugleich vor Gott demütigen, unſere Sünde be- 
kennen, Gott durch Chriſtum um Gnade bitten und alſo fagen: 


Gemeine Beicht 


Ich armer, elender, betrübter Sünder komme zu Gott, meinem himm⸗ 
liſchen Vater, zum Bekenntnis und bekenne mich, daß ich die Zeit meines 
Lebens noch nie ſeinen göttlichen Willen vollbracht habe, weder in Ge— 
danken noch in Worten noch in Werken; das iſt mir leid von Herzen 
und bitte derhalben Dich, o Gott, himmliſcher Vater, Du wolleſt gnädig 
ſein mir armen Sünder und meiner Sünde nimmermehr gedenken, durch 
das bittere Leiden und Sterben Deines Sohnes, meines lieben Herrn Jeſu 
Chriſti. Wolleſt mir auch geben und immer in mir vermehren Deinen 
heiligen und guten Geiſt, der mich lehre und führe in alle Wahrheit, der 
auch mein fündiges Herz immer anhalte, nichts anderem anzuhangen, 
nichts anderes zu tun, als Dein göttlicher Wille iſt, der mich auch ſtärke 
in der letzten Stunde meines Abſchieds, daß ich, lieber Herr, bei Dir 
ewiglich möge behalten werden. 


Abſolution 


Allen denen, die ihre Sünde alfo von Herzen bekennen und die Ju⸗ 
verſicht ihres Herzens allein auf das Verdienſt Jeſu Chriſti ſetzen, will 
ich als ein Diener der Kirche in Kraft der Schlüſſel und des Evan— 
geliums aus Chriſti Befehl Vergebung der Sünde verkündigt haben. 
Über denen aber, die ihre Sünden nicht von Herzen bekennen, auch die 
Zuverficht ihres Herzens nicht ſetzen auf das Verdienſt Chriſti, bleibt der 
Forn Gottes. Der Friede unſers Herrn Jeſu Chriſti beſitze unſere Herzen 
von nun an bis in Ewigkeit. Sprechet alle: Amen, das geſchehe. 

Erich 1544. 
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28. 
Voraus die öffentliche Beicht und Abſolution.) 


Lieben Chriſten, laßt uns Gott bitten, daß er uns bei ſeinem göttlichen 
Wort wolle gnädiglich erhalten und getreue Arbeiter in ſeine Ernte 
ſenden, den Predigern und Kirchendienern feinen Heiligen Geiſt verleihen, 
daß ſie dasſelbige rein und recht vortragen und lehren, auch mit gott— 
ſeligem Leben vorangehen, und daß der Allmächtige ſie und uns vor 
falſcher Lehre wolle gnädiglich behüten und derſelbigen ſteuern und wehren. 

Daß er auch unſern Brüdern und Schweſtern, die mit falſcher Lehre 
oder ſonſt mit unrechter Gewalt von Unchriſten oder andern Tyrannen 
angefochten und beſchwert werden, gnädiglich helfen wolle, daß ſie in 
wahrem Glauben und Geduld beſtändig bleiben und, wo möglich, die 
Verfolgung von ihnen genommen oder gemildert werde. 

Bittet auch für alle, die im Amt der Obrigkeit ſitzen, daß der All- 
mächtige wolle diejenigen, die durch Gottes Wort erleuchtet ſind, dabei 
gnädiglich erhalten, denen aber, ſo noch nicht erleuchtet, ſeine Gnade 
geben, daß ſie Gottes Wort in ihren Landen leiden und annehmen. 
Welche aber das nicht tun wollen und es verfolgen, daß er denſelben 
ſteuern und ihr Vornehmen zu Schanden machen wolle. 

Sonderlich danket Gott, daß er unſern gnädigen Landes fürſten und 
Herrn alſo begnadet hat, daß er Gottes Wort lieb hat und in ſeinem 
Lande predigen läßt und fördert. Und bittet, daß ihn der Allmächtige 
dabei wolle gnädiglich erhalten und ihm gottfelig langes Leben, Geſund⸗ 
heit und Gnade verleihen, daß er ſein Regiment alſo führe, daß es zu 
Gottes Ehre und königlicher Würde und derſelben Untertanen zu Gutem 
gereiche und wir ein ſtill friedlich Leben in aller Gottſeligkeit unter ihm 
führen mögen. 

Bittet auch für unſre gnädige Landesfürſtin, daß ſie der Allmächtige 
auch in ſeinem gnädigen Schutz haben und ſie vor allem Unheil behüten 
und an Leib und Seele ſegnen wolle. 

Bittet auch für die Räte, Amt⸗ und Befehlshaber, auch für den Rat 
dieſer Stadt, daß ihnen Gott wolle Gnade geben, daß ſie wohl raten 
und ihren (befohlenen) Amtern und Befehlen getreulich vorſtehen und 
ſie ausrichten. 

Bittet auch für alle angefochtenen und betrübten Herzen, für alle 
Kranken, die ſchwangern Frauen, jungen Kinder und alle, die in Nöten 
ſind, daß der Allmächtige dieſelben alle wolle tröſten, behüten und ihnen 
in ihren Nöten beiſtehen und zu Hilfe kommen. 

Bittet für uns alle in dieſer Gemeinde und in dem ganzen Lande, daß 
Gott uns wolle gnädig ſein und behüten vor Krieg, Peſtilenz und teurer 
Zeit, vor §euers⸗ und Waſſersnot, vor Hagel und Ungewitter und vor 
allem Unglück und Übel und wolle die Früchte auf dem Felde behüten, 
ſegnen und Gnade geben, daß wir ſie mit Fried, Geſundheit und Dank⸗ 
ſagung genießen mögen. 


VII, 1 £öhe 14 


2J0 


Ein jeder trage Gott feine eigne Not vor und betet im Namen Chriſti 
auf feine Zufage, da er ſpricht: Alles, was ihr bittet in meinem Namen, 
glaubt, ſo werdet ihr es haben, — und ſprechet von Grund des Herzens: 


Vater unfer uſw. 
Lüneburg 1569, 1598. Oldenburg 1573. 
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Geliebte im Herrn Chriſto. Weil wir im Namen unſers Herrn Chriſtus 
verſammelt ſind, göttlichen Befehl und Gebot haben, daß wir beten 
ſollen, dazu Verheißung, daß unſer gnädiger Vater im Himmel uns gerne 
wolle geben, was wir im Namen Jeſu Chriſti bitten: 

So laßt uns nun erſtlich bedenken die Not der ganzen Chriſtenheit 
und bitten, daß uns Gott ſein Wort rein und lauter erhalten wolle wider 
alle Rotten und Ketzereien und feine arme Chriſtenheit gnädiglich behüten 
wider das Vornehmen des Teufels und der Tyrannen. 

Darnach laßt uns auch bitten für das (dies) zeitliche Leben, daß uns 
Gott mit gnädigem Fried und ſeligem Wetter begnaden, vor Teurung 
und Peſtilenz behüten und ſonderlich den Seinden feines Wortes und 
ſeiner Kirche wehren wolle, um ſeines heiligen Namens willen. 

Bittet auch für die Obrigkeit der ganzen Chriſtenheit, daß Gott ihre 
Herzen durch ſein Wort und ſeinen Geiſt erleuchten wolle, auf daß 
Gottes Wort und Ehre durch ſie gefördert und nicht gehindert werden 
und wir deſto mehr Friedes bei ihrem Regimente haben mögen. 

Inſonderheit aber bittet für unſern Landesfürſten N. N., unter deſſen 
Schutz und Schirm uns der liebe Gott geſetzt hat, und für ſein könig⸗ 
liches Gemahl, auch ihre beiderſeitigen Blutsverwandten und fonftigen 
Angehörigen, daß ſie Gott ſämtlich in ſeiner Furcht bei langwieriger 
guter Geſundheit erhalten und an Leib und Seel begnaden, auch alle 
Käte und Amtleute des Königs regieren wolle, auf daß Gottes Ehre und 
alle Ehrbarkeit gefördert, allem Ärgernis gewehrt und die Gemeinde 
Gottes wohl und friedlich regiert werde. 

Darnach bittet für alle Fürſten und Obrigkeiten, die bisher Gottes 
Wort bekannt haben, daß ſie Gott in ſolcher Erkenntnis gnädig erhalten 
und andere mehr herzubringen wolle, dagegen aber, die es mutwillig 
verfolgt haben und noch nicht ablaſſen, in ihrem böſen Vornehmen hin⸗ 
dern und ſeine Kirche gnädiglich wider ſie ſchützen wolle. 

Sonderlich aber (auch), weil hin und wieder in allen Landen viel armer 
Chriſten um des Wortes willen verfolgt, verjagt, gefänglich eingezogen, 
elendiglich gemartert und gewürgt werden, ſind wir ſchuldig, für ſie zu 
bitten, daß Gott durch ſeinen Heiligen Geiſt ihre Herzen tröſten und 
ſtärken, in Bekenntnis rechter Lehr und Glaubens ſie feſt erhalten und 
ihnen an Leib und Seele ſeliglich helfen wolle. 


2) 


Bittet*) auch für alle betrübten, angefochtenen, kranken, dürftigen und 
notleidenden Chriſten, unſre armen Brüder und Schweſtern hie und in 
der ganzen Welt, für alle Schwangern, Sechswöchnerinnen und Säu— 
genden, daß ſie Gott mit Gnaden erledigen, entbinden und erhalten wolle. 
Letztlich bittet auch für die armen Leute, ſo noch unter dem Papſttum 
in Irrtum und böſem Gewiſſen liegen und die ſelige Erkenntnis des 
Wortes nicht haben wie wir, daß ſie Gott zu ſolchem Licht ſeiner Gnaden 
auch führen und fie mit uns durch rechten Glauben an Chriſtum wolle 
ewig ſelig machen. ü 

Inſonderheit wird eine gemeine Fürbitte von euch begehrt für N. 

Solches alles zu erwerben, betet mit Andacht das heilige Pater: 
unſer. Veit Dietrichs Poſtill 1577, Henneberg 1713. 


25. 
Nach der Mittagspredigt am Sonntage 


Geliebte im Herrn, wir wollen den allmächtigen ewigen Gott, unſern 
getreuen Vater im Himmel von Herzen miteinander anrufen und erſt⸗ 
lich bitten, daß er die reine Lehre ſeines heiligen Evangeliums bei uns 
gnädig erhalten, vor Abgötterei, Rotten und Sekten uns bewahren und 
Gnade verleihen wolle, dem Worte der Wahrheit würdig nachzuleben. 
Er wolle auch ſolchen edlen teuern Schatz auf die Nachkommen erhalten, 
auch alle die, ſo um Bekenntnis der Wahrheit willen hin und wieder 
angefochten und verfolgt werden, mit ſeinem heiligen und guten Geiſte 
tröſten. 

Bittet auch für alle Obrigkeiten, inſonderheit für unſern König, 
ſowie für die Oberſten dieſer Stadt und Gemeinde, daß ſie Gott der 
Herr ſegnen und benedeien und vor allem Unrat väterlich bewahren wolle, 
damit wir unter ihrem Schutz und Schirm ein gottſeliges Leben führen 
mögen in aller Zucht und Ehrbarkeit. 

Bittet auch für alle Kranke, Angefochtene und bekümmerte Perſonen. 
Inſonderheit — — 

(Hier werden die einzelnen Fürbitten genannt.) 

Dieſe alle begehren eure Fürbitte um Gottes willen. Die wollet euch 
in euerm Gebet laſſen befohlen fein. 

Bittet auch von Herzen und mit Ernſt, daß der getreue Gott dem 
Toben und Wüten der Feinde chriſtlichen Namens und Weſens 
gewaltig ſteuern und wehren und auch in dieſem Lande den geliebten 
Frieden erhalten wolle. 

Ein jedes ſchließe auch ein feine felbfteigne Not und Anliegen. 

*) Darnach bittet auch für unſre armen Brüder und Schweſtern hie und in der ganzen 
Welt, da entweder ſchwere Krankheit oder große Anfechtung ſind, daß ſie Gott mit Gnaden 


erledigen wolle. 
Inſonderheit wird eine gemeine Fürbitte von euch begehrt für N. 
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Und ſo ihr alſo betet, ſo zweifelt nicht, daß ihr erhöret werdet im 
Namen und Verdienſt des Sohnes Gottes, unſers Heilandes und Er: 
löfers Jeſus Chriſtus. Sprecht, wie er uns gelehrt hat, ein heilig 


Vaterunſer. 
Straßburg 1598. 


20. 
Eine ganz kurze Vermahnung zum Gebet 


Ihr Auserwählten, bittet Gott, den Vater aller Gnad und Barm⸗ 
herzigkeit, durch Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, unſern Herrn, 
daß er unſre Kirche wolle gnädiglich beſchützen und allen Seinden feines 
Worts und ſeiner Kirchen wehren, uns auch in Bekenntnis ſeines Wortes 
feſt erhalten und durch ſeinen Heiligen Geiſt alſo regieren und führen, 
daß wir nach ſeinem Wort uns halten, heiliglich leben und alle Argernis 
meiden, dadurch der Zorn Gottes kann erregt werden. Solches alles von 
Gott zu erlangen, ſo betet aus rechtem Glauben und mit Andacht: 
Vater unſer. 


f. Diakoniſche Gebete der lutheriſchen Kirche 


Vereinigung von Vermahnung und Gebet) 
Beſonders für Sonntage zu empfehlen, an denen das heilige Abendmahl nicht gehalten wird. 


Bei den ſogenannten ireniſchen oder diakoniſchen Gebeten der Alten rezitierte 
der Diakonus das Gebet und nach jeder einzelnen Bitte rief — ganz ähnlich wie 
bei den abendländiſchen Litaneien — die Gemeinde oder der Chor: Kopie &AEnoov 
oder Köpterapdoyov (Auguftis Denkw. Band V S. 04 f. 167 ff.). Oder es rief der 
Diakonus den Inhalt jeder einzelnen kommenden Bitte aus, der Prieſter ſprach 
das formulierte Gebet, und das Volk gab dazwiſchen ſein beſtätigendes und be⸗ 
ſiegelndes Ayrie eleiſon oder Amen. Vgl. Renaudot, Liturgiarum Orientalium 
Collectio. T. 1. S. 10 ff. 31 ff. uſw. uſw. Im Karfreitagsgebet der römiſchen 
Kirche (ſiehe Missale Ingolstad. 1624 S. 184) ſpricht der Priefter vor jedem 
einzelnen Teil des Gebetes (vor jeder Rollekte) einleitende und zum Gebete 
ermunternde Worte, welche zugleich andeuten, wofür man nun beten wolle. Dann 
wiederholt er Oremus, der Diakon ruft ſein Flectamus genua, der Subdiakon 
ſein Levate, und der Prieſter ſpricht das Gebet. So kommt eine Bitte nach der 
andern, bis ſie alle ſind. Der nachfolgende Abdruck des römiſchen Karfreitagsgebetes 
zeigt die Weiſe der römiſchen Kirche. — Eine ähnliche, gewiß ſehr ſchoͤne und 
lebensvolle Form hat ſich auch in manchen lutheriſchen Agenden Raum gemacht. 
Der Pfarrer ſagt, wofür er nun beten wird, betet, das 
Volk beſchließt jede Kollekte mit Amen, das ganze Gebet 
mit Vater unſer. Wir teilen zwei nahverwandte Formen mit, Einheit und 
Manchfaltigkeit zu zeigen. Wenn ein Diakon die wiederkehrenden Vermahnungen 
zum Gebete, der Pfarrer das Gebet, die Gemeinde Amen und Vaterunſer ſpräche, 
hätten wir die uralten ireniſchen oder diakoniſchen Gebete der Sache nach wieder. 
Wie ſüß und lieblich ſie ſein würden, kann ohne ernſten, vorurteilsloſen Verſuch 
nicht erkannt werden. Möchte an den hier folgenden oder ähnlichen Formeln der 
Verſuch gemacht werden. 

Die aus Ulm 1656 genommene Formel iſt eine Ausführung desfelben Ges 
dankens in anderer Weiſe als bei Schwäbiſch⸗Hall und Baden uſw. Auch hier iſt 
Vermahnung und Gebet vereinigt. 
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27. 


Karfreitagsgebet der römiſchen Kirche nach Verleſung 
der Leidensgeſchichte 


Oremus, dilectissimi nobis, pro Eeclesia sancta Dei, ut eam 
Deus et Dominus noster pacificare, adunare et custodire dignetur toto 
orbe terrarum, subjiciens ei principatus et potestates, detque nobis 
quietam et tranquillam vitam degentibus glorificare Deum patrem om- 
nipotentem. 

Oremus. — Diaconus: Flectamus genua. 
Subdiaconus: Levate. 

Omnipotens, sempiterne Deus, qui gloriam tuam omnibus in Christo 
gentibus revelasti: custodi opera misericordiae tuae, ut ecelesia tua toto 
orbe diffusa stabili fide in confessione tui nominis perseveret. Per eun- 
dem Dominum. N Amen. 


— — 


Oremus et pro beatissimo Papa nostro N., ut Deus et Dominus 
noster, qui elegit eum, in ordine episcopatus salvum atque incolumem 
custodiat ecclesiae suae sanctae ad regendum populum sanctum Dei. 
Oremus. — Flectamus genua. — N Levate. 
Omnipotens, sempiterne Deus, cujus judicio universa fundantur: re- 
spice propitius ad preces nostras et electum nobis Antistitem tua pie- 
tate conserva, ut christiana plebs, quae te gubernatur auctore sub tanto 
Pontifice, credulitatis suae meritis augeatur. Per Dominum. N Amen. 


r 
e—— 


Oremus et pro omnibus Episcopis, Presbyteris, Dia- 
conibus, Subdiaconibus, Acolythis, Exoreistis, Lec- 
toribus, Ostiariis, Confessoribus, virginibus, vi- 
duis et pro omni populo sancto Dei. 

Oremus. — Flectamus genua. N Levate. 

Omnipotens, sernpiterne Deus, cujus Spiritu totum corpus ecclesiae 
sanctificatur et regitur: exaudi nos pro universis ordinibus supplican- 
tes, ut gratiae tuae munere ab omnibus tibi gradibus fideliter serviatur. 
Per Dominum. N Amen. 


Oremus et pro christianissimo Imperatore nostro N., ut Deus et 
Dominus noster subditas illi faciat omnes barbaras nationes ad nostram 
perpetuam pacem. 
Oremus. — Flectamus genua. — N Levate. 

Omnipotens, sempiterne Deus, in cujus manu sunt omnium potestates 
et omnium jura regnorum: respice ad romanum benignus Imperium, ut 
gentes, quae in sua feritate confidunt, potentiae tuae dextera compri- 
mantur. Per Dominum. RE Amen. 


Oremus et pra catechumenis nostris, ut Deus et Dominus noster 
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adaperiat aures praecordiorum ipsorum januamque misericordiae, ut 
per lavacrum regenerationis accepta remissione omnium peccatorum et 
ipsi inveniantur in Christo Jesu Domino nostro. 

Oremus. — Flectamus genua. — N Levate. 

Omnipotens, sempiterne Deus, qui ecelesiam tuam nova semper prole 
fecundas: auge fidem et intellectum catechumenis nostris, ut renati 
fonte baptismatis adoptionis tuae filiis aggregentur. Per Dominum. 
N Amen. 


Oremus, dilectissimi nobis, Deum patrem omnipotentem, ut cunc- 
tis mundum purget cordibus, morbos auferat, famem depellat, 
aperiat carceres, vincula dissolvat, peregrinantibus re- 
ditum, infirmantibus sanitatem, navigantibus portum salu- 
tis indulgeat. 

Oremus. — Flectamus genua. — R.Levate. 


Omnipotens, sempiterne Deus, moestorum consolatio, laborantium 
fortitudo: perveniant ad te preces de quacunque tribulatione claman- 
tium, ut omnes sibi in necessitatibus suis misericordiam tuam gaudeant 
adfuisse. Per Dominum nostrum. N Amen. 


Oremus et pro haereticis et schismaticis, ut Deus et Dominus 
noster eruat eos ab erroribus universis et ad sanctam matrem ccclesiam 
catholicam atque apostolicam revocare dignetur. 

Oremus. — Flectamus genua. — K Levate. 

Omnipotens, sempiterne Deus, qui salvas omnes et neminem vis per- 
ire: respice ad animas diabolica fraude deceptas, ut omni haeretica 
pravitate deposita errantium corda resipiscant et ad veritatis tuae re- 
deant unitatem. Per Dominum nostrum. N Amen. 


Oremus et pro perfidis Judaeis*), ut Deus et Dominus noster au- 
ferat velamen de cordibus eorum, ut et ipsi agnoscant Jesum Christum, 
Dominum nostrum. 


(Non respondent Amen, sed statim dieitur:) 


Omnipotens, sempiterne Deus, qui etiam judaicam perfidiam a tua 
misericordia non repellis: exaudi preces nostras, quas pro illius populi 
occaecatione deferimus, ut agnita veritatis tuae luce, quae Christus est, 
a suis tenebris eruantur. Per eundem. N Amen. 


) „Nu wird der Prieſter bitten für die blinden, verkehrten, loſen Juden, daß ihnen unfer 
Herr nehme die Finſternis ihres Herzens alſo, daß ſie erkennen mögen unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Da kniet der Prieſter nicht nieder für die Juden; ſo ſollt ihr auch nicht 
niederknien, von deswegen, daß ſie als an dem heutigen Tage in der Marter unſers Herrn 
vor ihm niederfielen auf ihre Kniee ſpottweiſe und ſprachen: Sei gegrüßt, ein König der 
Juden. Von des Spotts wegen, den ſie taten, da knien wir für ſie nicht nieder; aber der 
Prieſter bittet für ſie ſtehend unſern Herrn, der da nicht verſchmäht weder Juden noch Heiden, 
daß er die Blindheit des jüdiſchen Volkes ausreute und ſie erleuchte mit dem Licht, das da 
leuchtet in der Finſternis, das da iſt Jeſus, ſein eingeborner Sohn.“ 


Alte hohenl. Vermahnung zum Karfreitagsgebet. 
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Oremus et pro paganis: ut Deus omnipotens auferat iniquitatem 
a cordibus eorum, ut relictis idolis suis convertantur ad Deum vivum 
et verum et unicum filium ejus Jesum Christum, Deum et Dominum 
nostrum. 

Oremus. — Flectamus genua. — N Levate. 

Omnipotens, sempiterne Deus, qui non mortem peccatorum, sed vi- 
tam semper inquiris: suscipe propitius orationem nostram, et libera eos 
ab idolorum cultura et aggrega ecclesiae tuae sanctae ad laudem et glo- 
riam nominis tui. Per Dominum. E Amen. 

Missale Rom, ed. Ingolst. 1624 S. 182 ff. 


28. 


Unſer Herr Chriftus hat uns nicht allein befohlen und geboten zu beten, 
ſondern auch wahrhaftig verſprochen, das Gebet, fo es im rechten Der: 
trauen göttlicher Juſage geſchieht, ſoll gewißlich von Gott erhört werden, 
und ſagt: „Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; 
klopfet an, ſo wird euch aufgetan: denn wer da bittet, der nimmt; wer da 
ſucht, der findet, und wer da anklopft, dem wird aufgetan“. — Hierauf 
laſſet uns bitten für die gemeine chriſtliche Kirche und für ihre Die⸗ 
ner, daß fie unſer Herr Gott beſchütze wider alle Anläufe und Verſu— 
chung des böſen Feindes und erhalte fie beſtändig auf dem rechten Selfen, 
unſerm Herrn Jeſu Chriſto. 

Betet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du haſt allen Völkern Deine Gnade 
durch Jeſum Chriſtum und ſein Evangelium offenbart: erhalte, Herr, das 
Volk Deiner Barmherzigkeit, daß Deine Kirche ſamt ihren Dienern, in der 
ganzen Welt zerſtreut, Dir mit rechtem Glauben diene und im Bekenntnis 
Deines Namens beſtehe. — 


Laſſet uns bitten für die weltliche Obrigkeit uſw., für alle 
chriſtliche Herrſchaft, ſonderlich für uſw., daß wir ein geruhiges und 
ſtilles Leben in allem göttlichen Gehorſam führen mögen. 

Bittet alſo: 

Barmherziger, himmliſcher Vater, in welches Hand beſteht aller Men⸗ 
ſchen Gewalt und Obrigkeit, von Dir geſetzt zur Strafe der Böſen und 
Wohlfahrt der Frommen, in welches Hand auch ſtehen alle Rechte und 
Geſetze aller Reiche auf Erden: wir bitten Dich, ſieh gnädiglich auf un⸗ 
fern Herrn, den König, als unfer oberftes weltliches Haupt, und andere, 
ordentliche, chriſtliche Obrigkeit, daß er das weltliche Schwert, ihm be⸗ 
fohlen, nach Deinem Befehl führen möge. 


Laſſet uns ferner bitten, daß Gott uns gnädiglich erlöſe von allem 
Irrtum, Krankheit, Teurung, Gefängnis, Peſtilenz 
und von aller Widerwärtigkeit, fo der böſe Feind uns 
zur Verderbnis zufügt. 
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Bittet alfo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, ein Troſt der Traurigen, eine Stärke der 
Schwachen, laß vor Dein Angeſicht kommen die Bitte aller derer, die in 
Bekümmernis und Anfechtung zu Dir ſeufzen, daß ſie Deine gnädige 
Hilfe in aller ihrer Not empfinden, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Amen. f 


Laſſet uns auch bitten um gemeinen Frieden, daß wir Gottes 
Wort mögen lernen und in einem ehrbarlichen chriſtlichen Leben wandeln. 
Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, ein Herr Himmels und der Erden, durch 
welches Geiſt alle Dinge regiert, durch welches Vorſehung alle Dinge ge⸗ 
ordnet werden, der Du biſt ein Gott des Friedens: wir bitten Dich, Du 
wolleſt uns mit Deinem göttlichen Frieden und Einigkeit begnaden, daß 
wir Dir in rechter Furcht, zu Lob und Preis Deines Namens dienen. 


Laſſet uns auch bitten für unſre Feinde, daß Gott ſie mit Gnaden 
bedenke und ihnen, was zu ihrem Heil nützlich und notdürftig iſt, gnädig⸗ 
lich verleihe. 

Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns befohlen haſt, daß wir unſre 
Feinde liebhaben ſollen, denen, die uns beleidigen, Gutes tun und für unſre 
Verfolger bitten: wir ſchreien ernſtlich zu Dir, daß Du alle unſre Feinde 
wolleſt gnädiglich heimſuchen, ihnen wahre Reue ihrer Sünden verleihen, 
auch mit uns und der ganzen Chriſtenheit ein freundliches, gottesfürch- 
tiges, einhelliges Gemüt und Herz geben, durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 


Laſſet uns auch bitten für alle ſchwangern Weiber, daß Gott 
ſie gnädiglich von Kindesbanden erlöſen wolle. 


Bittet alſo: 


Allmächtiger, ewiger Gott und Vater, ein Schöpfer aller Ding, der 
Du Mann und Weib gnädiglich geſegnet und dem Weibe ihren Kummer 
im Gebären zu einem heiligen Kreuze durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
geweiht haſt: wir bitten Dich, Herr Gott, Du wolleſt die Frucht ihres 
Leibes, Dein eigen Geſchöpf, erhalten und bewahren und unter dem Kreuz 
in der bekümmerlichen Geburt nicht verderben laſſen, ſondern gnädiglich 
und mit Freuden entbinden. Amen. 


Laſſet uns auch bitten für die Früchte der Erde, daß ſie Gott 
wolle ſegnen und uns dieſelben in feinem Gehorſam zu genießen gnädig⸗ 
lich verleihen. 

Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Dein Wort alle Dinge ſchaf⸗ 

feſt und ſegneſt: wir bitten Dich, daß Du Dein Wort, unſern Herrn 
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Jeſum Chriſtum, in unſer Herz pflanzeſt, dadurch an uns geſegnet werde 
mit fruchtbarer Wachſung und göttlichem Gebrauch alles, was uns zur 
leiblichen Notdurft dient. 


Laſſet uns auch ſonſt bitten für alles, ſo unſer Herr gebeten ſein will, 
ſprechend: Vater unſer uſw. 
Schwäbiſch-Hall 1548. 


29. 


Nachdem wir beieinander in Gottes Namen verſammelt ſind und uns 
befohlen iſt, daß wir Gott in aller unfrer Not ſollen anrufen, auch für 
männiglich unſre Fürbitte tun, zu welchem wir die Zufagung unſers lieben 
Herrn Chriſti haben: „Wo zwei unter euch eins werden auf Erden, 
warum es iſt, daß ſie bitten wollen, das ſoll ihnen von meinem Vater im 
Himmel widerfahren“, — und: „Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo 
werdel ihr finden; klopfet an, ſo wird euch aufgetan“, ſo laßt uns aus 
wahrem Vertrauen zu göttlicher Barmherzigkeit durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum bitten für die gemeine chriſtliche Kirche und derſelben 
Diener. ö 

Bittet alſo: 


O allmächtiger, gütiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chrifti, der 
uns ernſtlich befohlen hat, daß wir Dich um Arbeiter in Deine Ernte bit— 
ten ſollen: wir bitten Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt uns 
rechifchaffene Lehrer und Diener Deines göttlichen Worts zuſchicken und 
denſelben Dein heilſames Wort in ihr Herz und Mund geben, daß ſie 
Deinen Befehl treulich ausrichten und nichts predigen, das Deinem hei⸗ 
ligen Wort entgegen ſei, auf daß wir durch Dein himmliſch, ewig Wort 
ermahnt, gelehrt, geſpeiſt, getröſtet und geſtärkt werden und tun, was Dir 
gefällig und uns fruchtbaͤrlich iſt. Gib, Herr, Deiner heiligen Chriſten⸗ 
heit Deinen Geiſt und göttliche Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe 
und wachſe und mit aller Freudigkeit, wie ſich's gebührt, gepredigt und 
Deine heilige chriſtliche Gemeinde dadurch gebeſſert werde, auf daß wir 
mit beſtändigem Glauben Dir dienen und in Erkenntnis Deines Namens 
bis an das End verharren. Amen. 


Laſſet uns treulich bitten aus Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti und 
ſeiner Apoſtel für alle weltliche Obrigkeit, daß wir ein ruhiges, 
ſtilles Leben in aller Gottſeligkeit führen mögen. 

Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, in welches Hand beſtehet aller Menſchen 
Gewalt und Oberkeit, von Dir zur Straf der Böſen und Wohlfahrt der 
Stommen eingeſetzt, — in welches Hand auch ſtehen alle Rechte und Ge—⸗ 
ſetze aller Reiche auf Erden: wir bitten Dich, ſieh gnädiglich auf Deinen 
Diener, den König uſw., auch alle feine Räte und Amtleut, damit fie das 
weltliche Schwert, ihnen von Dir befohlen, nach Deinem Befehl, in Dei: 
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ner Furcht führen mögen); erleuchte und erhalte fie bei Deinem göttlichen 
Namen, gib ihnen, lieber Herr, Weisheit und Verſtand und ein friedlich 
Regiment, auf daß fie alle ihre Untertanen im Frieden, Ruhe und Einig⸗ 
keit beſchirmen und regieren. Verlängere ihnen, o Gott unſers Heils, ihre 
Tage, auf daß wir unter ihrer Herrſchaft Deinen göttlichen Namen ſamt 
ihnen heiligen und preiſen mögen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


Laſſet uns bitten für alle die, ſo in Bekümmernis und Anfechtung von 
wegen Krankheiten, Teurung, Krieg, Gefängnis, Pe⸗ 
ſtilenz und mit allerlei Widerwärtigkeiten beſchwert und 
beladen ſind, daß ihnen Gott Hilf und Beiſtand in ihrer Not gnädiglich 
beweiſen wolle. 

Bittet alſo: 

O Herr, allmächtiger Gott, der Du der Elenden Seufzen nicht verſchmäheſt 
und der Betrübten Herzen Verlangen nicht verachteſt: ſiehe doch an unſer 
Gebet, welches wir Dir in unfrer Not vorbringen und erhöre uns gnä— 
diglich, daß alles, ſo beide, von Teufel und Menſchen, wider uns ſtrebt, 
zunichte und von der Hand Deiner Güte zertrennt werde, auf daß wir 
von aller Anfechtung unverſehrt Dir in Deiner Gemeinde danken und 
Dich allzeit loben durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Laßt uns auch gar ernſtlich um einen gemeinen Landfrieden bit- 
ten, daß der rechte Gottesdienſt aufwachſe und chriſtliche Zucht zunehme. 
Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, ein König der Ehren und ein Herr Him— 
mels und der Erde, durch welches Geiſt alle Dinge regiert, durch welches 
Vorſehung alle Dinge geordnet werden, der Du biſt ein Gott des Frie— 
dens, von dem alleine alle Einigkeit zu uns kommt: wir bitten Dich 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Du wolleſt uns unſre Sünde ver— 
geben und mit Deinem göttlichen Fried und Einigkeit begnaden, damit 
wir in Furcht und Zittern Dir dienen, zu Lob und Preis Deines Namens. 
Amen. 


Laßt uns auch bitten für unſre Feinde, daß Gott fie mit Gnaden be— 
denke und ihnen, was zu ihrem Heil nützlich und notwendig iſt, gnädig⸗ 
lich verleihen wolle. 

Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns befohlen haft, daß wir unſre 
Seinde liebhaben ſollen, denen, die uns beleidigen, Gutes tun und für unfre 
Verfolger bitten: wir ſchreien ernſtlich zu Dir, daß Du alle unſre Feinde 
wolleſt gnädig heimſuchen, ihnen wahre Reu ihrer Sünden verleihen, 
auch mit uns und der ganzen Chriſtenheit ein freundliches, gottesfürch— 


) Bis zu dieſem Zeichen findet ſich dies Gebet auch in der Kirchenordnung von Schwäbiſch— 
Hall 1543. 
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tiges, einhelliges Gemüt und Herz geben, durch unfern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 


Laßt uns auch bitten für alle ſchwangern Weiber, daß fie Gott 

gnädiglich von Kindesbanden erlöfen wolle. 
Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott und Vater, ein Schöpfer aller Dinge, der 
Du Mann und Weib gnädiglich geſegnet und dem Weib ihren Schmer— 
zen, zu gebären, zu einem heiligen Kreuz geſegnet haſt: wir bitten Dich, 
gütiger Vater, Du wolleſt die Früchte ihres Leibes erhalten und bewahren 
und unter dem Kreuz in der bekümmerlichen Geburt nicht verderben, ſon— 
dern gnädiglich und mit Freuden Deiner Hilf empfinden laſſen, durch Je— 
ſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn. Amen. 


Laſſet uns auch bitten für die Früchte der Erden, daß ſie Gott 
wolle ſegnen und uns dieſelben in feinem Gehorſam zu genießen gnädig— 
lich verleihen. 

Bittet alſo: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Dein Wort alle Dinge ſchaf— 
feſt und ſegneſt, wir bitten Dich, daß Du Dein Wort, unſern Herrn Je— 
ſum Chriſtum, in unſer Herz pflanzeſt, dadurch an uns geſegnet werde 
mit fruchtbarer Wachſung und göttlichem Gebrauch alles, was uns zu 
leiblicher Notdurft dient. 


Laſſet uns auch bitten für alles das, dafür unſer Herr Gott will ge— 
beten ſein, ſprechend: Vater unſer. 
Baden 1556. Wolfg. 1557. Pfalzgraf Ludwig 1577. Wirttemberg 1660. 
Kleine Kirchenordnung von Wirttemberg 1678. 


Anmerkung 1. Statt des zweiten Gebets hat Pfalzgraf Wolfgang 1557 das 
folgende: en, 4 


Allmächtiger Gott, ewiger Vater unſers Herrn und Heilands Jeſu Chriſti, 
der Du ſamt Deinem Sohn und dem Heiligen Geiſt alle Kreaturen er— 
ſchaffen haſt und haft Obrigkeit und ordentlich Regiment felbft in menſch⸗ 
licher Natur geordnet und biſt gewißlich ſelbſt der Erhalter, ſoviel darin 
guter Ordnung bleiben, und willt, daß Dein Geſetz und Straf Zeugnis 
ſind von Deiner Gegenwärtigkeit im menſchlichen Geſchlecht und von Dei⸗ 
ner Weisheit und Gerechtigkeit: wir bitten Dich mit Herzen, Du wolleſt 
gnädiglich alle chriſtliche Obrigkeit mit Deinem Wort und Heiligen Geiſt 
regieren und ihnen Weisheit, rechten und glückſeligen Rat geben und ſie 
bewahren wider alle Teufelstück und Mord und in dieſen Landen chrift: 
liche Lehre, Einigkeit der Prediger, ſelige und friedliche Regierung allezeit 
erhalten zu Deinem Lob und vieler Menſchen Seligkeit um des Herrn 
Chriſti willen. Amen. 
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Anmerkung 2. Die kleine Rirchenorönung von Wirttemberg 1678 hat das 
dritte Gebet nicht (für Krankheiten, Teurung uſw.) und ſtatt des letzten (für die 
Seldfrüchte) folgendes: 


O allmächtiger, ewiger Gott, ein Herr der Heerſcharen, der Du Him- 
mel und Erden in Deiner Gewalt haſt und durch Dein Wort alle Dinge 
erſchaffeſt, erhältſt und ſegneſt: wir bitten Deine große Barmherzigkeit, 
Du wolleſt die lieben Früchte auf dem Feld vor Hagel und Ungewitter, 
vor allem Ungeziefer und Schaden gnädiglich behüten und zu des Landes 
Gewächs gut Wetter, Früh- und Spatregen verleihen, damit ſie zu rechter 
Zeit eingeſammelt und von uns in gutem Frieden und beſtändiger Geſund— 
heit genoſſen werden mögen. So wollen wir Dir danken unſer Leben 


lang. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
1 Wirttemberg 1678. 


30. 
Eingang zum Gebet nach der Sonntagsmorgenpredigt 


Dieweil wir, Geliebte im Herrn, nun Gottes Wort miteinander ange 
hört, ſo ſind wir ſchuldig, ihm dafür nicht allein von Herzen Lob und 
Dank zu ſagen, ſondern ihm nunmehr auch die Not und alles Anliegen der 
ganzen Chriſtenheit in unſerm Gebet demütiglich vorzutragen. — Wollen 
ihn demnach erſtlich anrufen für ſeine chriſtliche Kirche allhie auf Erden 
und bitten, daß er dieſelbige wider alle Macht und Gewalt des leidigen 
Teufels, aller Tyrannen, Verfolger, Rotten und Irrgeiſter mächtiglich 
ſchützen und ſchirmen wolle. Wolle ihm unter uns ein gläubiges Häuf—⸗ 
lein erhalten, zu demſelbigen bekehren, die noch zu bekehren ſind, uns und 
unſre Glaubensgenoſſen hie und anderswo, ſonderlich aber die, fo jetzt 
wegen des Evangeliums in ſorgliche Drangſal und Verfolgung geſetzet, 
bei feinem heiligen Wort und wahren Gebrauch feiner hochwürdigen Sa- 
kramente väterlich ſchützen und handhaben, auch Gnade geben, daß wir 
denſelbigen würdiglich nachwandeln und in wahrem Glauben dadurch die 
ewige Seligkeit erlangen mögen. 

Wir wollen ihm fürs andre auch befehlen den weltlichen Stand, und in 
demſelbigen — (unſern König), Gott von Herzen bittend, daß er denſel— 
bigen mit ſeinem heiligen guten Geiſt zu allem Guten leiten und führen 
wolle, damit er den wahren Gottesdienſt vor allen Dingen herzlich lieb— 
habe und befördere, Gerechtigkeit und alles Gute fortpflanze, Ungerechtig⸗ 
keit und alles Böſe abſchaffe, glücklich und friedlich regiere und wir unter 
desſelbigen Schutz und Schirm ein ruhiges und gottſeliges Leben führen 
mögen in aller Gottſeligkeit, Zucht und Ehrbarkeit. 

Wir wollen ihm fürs dritte auch befehlen den Hausſtand und in dem⸗ 
ſelben alle Schwache, Kranke, Betrübte und Notleidende, alle Witwen 
und Waiſen, alle Schwangern und Säugerinnen, ihn bittend, daß er die: 
ſelbigen allerſeits mit ſeinen Gnaden anſehen, ſtärken und tröſten, ſchützen 
und ſchirmen, ſegnen und benedeien, ingleichen auch die lieben Früchte und 
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Getreide auf dem Felde vor Hagel, Ungewitter und Mißgewächs behüten 
und dazu frucht- und wachsbares Wetter beſcheren wolle, 

Sonderlich aber wollen wir uns in dieſem unſerm Gebete nachfolgende 
ſchwache und kranke Perſonen laſſen befohlen ſein. 


(Krankenzettel werden vorgetragen.) 


Dieſes nun und alles andere, darum der getreue Gott will angerufen 
und gebeten ſein, zu erlangen, ſo erhebet eure Herzen mit mir und betet 
von Grund derſelben alſo: 

Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater unſers lieben Herrn Jeſu 
Ehrifti, wir armen elenden Sünder bekennen vor Deinem Angeſicht mit 
demütigem Herzen, daß wir mit unſern vielfältigen ſchweren Sünden 
und unbußfertigem Leben nicht allein die gegenwärtige Teurung, Peſti⸗ 
lenz, Krieg und andere zeitliche Strafen und Plagen, ſondern auch den 
ewigen Tod und Verdammnis verdient haben. 

Dieweil Du aber unſer Vater biſt und an unſerm Verderben ſo gar 
keine Luſt haſt, daß Du auch willſt, daß wir durch ſolche väterliche Zucht 
uns von unſern Sünden zu Dir bekehren, und Deinen eingebornen Sohn 
darum in die Welt geſandt, daß er dieſelbigen büßen und uns vor Dir 
Gnade erlangen ſoll, auch ſonſt vielfältig aus lauter Gnad und Barm— 
herzigkeit zugeſagt, wenn wir Dich in unfrer Not anrufen, daß Du uns 
gnädiglich erhören wolleſt: 

So bitten wir dich ganz demütiglich, Du wolleſt in uns mit der Kraft 
Deines Heiligen Geiſtes wirken, daß wir Deinen gerechten Jorn erkennen, 
unſre Sünde wahrhaftig bereuen, davon ablaſſen und uns zu Dir mit 
ganzem Herzen bekehren. 

Wolleſt auch die gegenwärtigen und zukünftigen Strafen und Plagen 
entweder gnädiglich abwenden oder zu unſerm Heil und Wohlfahrt alſo 
mildern, damit wir auch in der Züchtigung Deinen Beiſtand, Hilf und 
Troſt erkennen, dadurch in vorſtehender Gefahr geſtärkt, in feſtem Glau— 
ben, chriſtlicher Geduld und beſtändiger Hoffnung zu einem ſeligen Ende 
ausharren mögen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der mit Dir und 
dem Heiligen Geiſte lebt und regieret gleicher Gott, hochgelobt in Ewig⸗ 
keit. Amen. b 

Herr, erbarme Dich über uns. 

Chriſte, erbarme Dich über uns. 
Heiliger Geiſt, erbarme Dich über uns. 
Vater unſer. 

Amen. 

Gott, der Allmächtige, wolle dies unſer Gebet durch Chriſtum Jeſum 
gnädiglich erhört haben und zu allen Zeiten mit uns ſein und bleiben. 
Amen. 

Denſelben lobet nun auch ferner mit eurem chriſtlichen Dankpſalm von 
ganzem Herzen. 
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(Hierauf ein Pfahn, geiſtlich Lied oder Gloria. Kollekte. Segen.) 


Der Herr ſegne euch und behüte euch. nor 

Der Herr erleuchte fein Angeſicht über euch und ſei euch gnädig. 

Der Herr erhebe fein Angeſicht auf euch und gebe euch feinen Srieden. 
Amen. 


Arme, Kranke, Gefangene, Betrübte und verfolgte Perſonen laſſet euch 
in eurem Gebet und Handreichung um Jeſu Chriſti willen treulich be— 
fohlen ſein. 

Gehet hin in dem Frieden des Herrn. 
Ulm 1856. 


g. Gemeine Gebete in fortlaufender Gebetsform 
(Für beiderlei Sonntage, an denen Abendmahl gehalten wird und an denen es nicht geſchieht.) 


31. 


Die verbreitetfte Sorm des gemeinen Gebets 
(Siehe oben S. 61 ff.) 


Ihr Geliebten in Chriſto, dieweil wir alle Glieder eines Leibes ſind, 
deſſen Haupt Chriſtus iſt, ſo ſoll ſich je ein Glied des andern annehmen 
und alle füreinander bitten. Das ſollen wir aus Befehl unſers Herrn 
Chriſti und ſeines heiligen Apoſtels von Herzen gerne tun. 


Betet deshalb alfo*): 


) Dieſes gemeine Gebet iſt nicht bloß, fo wie es iſt, mit verſchiedenen Eingängen allent- 
halben verbreitet (3. B. Baden 1556, Wolfgang 1557, Kurſachſen 1618, Coburg 1628, Lüne⸗ 
burg 1657, Wirttemberg 1660 und 1678, Limpurg 1666, Frankfurt a. M. 1688, Leipziger Kir⸗ 
chenbuch 1707 uſw.), ſondern es exiſtiert auch in mancherlei Erweiterungen und Variationen. 
Eine ſchöne Variation findet ſich Hamburg 1726, eine neue, keineswegs mißlungene Sulzbach 
1751. Außerdem findet man ſeine Spuren in vielen andern ſelbſtändigen Formen des gemeinen 
Gebets. Es iſt dem Gebete gegangen wie der Liturgie des Baſilius im allgemeinen und dem 
gemeinen Gebet darin insbeſondere. So wie z. B. die herrliche Bitte für die Feldfrüchte aus 
jener Liturgie ſich allenthalben wiederfindet in den morgenländiſchen Liturgien (ſiehe Renau⸗ 
dot a. a. O.), jo finden ſich einzelne Stücke unſrer obigen Formel oft ganz unvermutet da und 
dort. Wir erlauben uns daher, einige Variationen des Eingangs uſw. hier am Rande bei⸗ 
zufügen. Vielleicht erwächſt einmal aus dieſen Stücken ein umfaſſendes, vollkommenes Gebet. 


Lüneburg 1657: „Barmherziger, gnädiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
wir danken Dir von Grund unſers Herzens, daß Du in dieſen böſen und letzten Zeiten der 
Welt Dein heiliges Wort bis anher unter uns haſt erhalten und uns dasſelbe rein und lauter 
vortragen laſſen. Wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt Deine chriſtliche Kirche“ uſw. 


Limpurg 1666: „O allmächtiger, barmherziger Gott und Vater unſers lieben Herrn 
Jeſu Chriſti, wir danken Dir von Herzen, daß Du uns Dein heiliges Wort ſamt heilſamem 
Gebrauch Deiner hochwürdigen Sakramente bis anher ſo reichlich haſt genießen laſſen. Wir 
bitten Dich auch, Du wolleſt dieſen teuern, werten Schatz bei uns und unſern Nachkommen 
bis an der Welt Ende gnädiglich erhalten. und weil wir mit unſern mannigfaltigen Sünden 
nicht allein Deinen zeitlichen Zorn und Strafen, ſondern auch die ewige Verdammnis wohl 
verſchuldet haben, welches alles uns von Herzen leid iſt, Du aber Deinen eingebornen Sohn 
in dieſe Welt, uns von Dir Gnade zu erlangen, geſandt und im heiligen Evangelio vielfach 
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Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott und Vater unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, Du Herr Himmels und der Erden, wir bitten Dich herzlich, Du 
wolleſt Deine heilige Kirche mit ihren Dienern, Wächtern und Hirten 
durch Deinen Heiligen Geiſt regieren, auf daß ſie bei der rechtſchaffenen 
Weide Deines allmächtigen und ewigen Wortes erhalten werden, dadurch 
der Glaube gegen Dich geſtärkt und die Liebe gegen alle Menſchen in uns 
erwachſe und zunehme. 


Wolleſt auch der weltlichen Obrigkeit (inſonderheit unſerm — —) Ian: 
ges Leben, beſtändige Geſundheit ſamt aller zeitlichen und ewigen Wohl— 
fahrt, desgleichen allen ihren Räten und Amtleuten Gnade und Einigkeit 
verleihen, die Untertanen nach Deinem göttlichen Willen und Wohlge— 
fallen zu regieren, auf daß die Gerechtigkeit gefördert, die Bosheit ver— 
hindert und geſtraft werde, damit wir in ſtiller Ruh und gutem Frieden, 
wie Chriſten gebührt, unſer Leben vollſtrecken mögen“). 


verheißen haſt, Du wolleſt uns gnädiglich erhören, wenn wir Dich in unſerer Not anrufen: 

So bitten wir Dich hierauf demütiglich, erbarm Dich über uns, allergütigſter Gott und 
Vater, durch Deinen Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum; verleih uns Deinen Heiligen Geiſt, 
daß wir von Sünden hinfort abſtehen und uns zu Dir nach Deinem heiligen Worte und 
Wohlgefallen von Herzen bekehren. Auch wolleſt Du, o Gott und Vater, Deine heilige Kirche 
mit ihren Dienern durch Deinen Geiſt regieren, auf daß ſie bei der rechtſchaffenen Weide Deines 
allmächtigen und ſeligmachenden Wortes erhalten werden, dadurch der Glaube gegen Dich ge— 
ſtärkt und die Liebe gegen alle Menſchen erwachſe und zunehme. 

Wolleſt auch den weltlichen Obrigkeiten, Königen und Fürſten beſtändigen Frieden und 
Einigkeit geben, unſer geliebtes Vaterland deutſcher Nation und alle chriſtlichen Lande vor 
Krieg und Verwüſtung, beſonders vor dem grauſamen Erbfeind, dem Türken und andern 
feindlichen Völkern behüten, auch vor Mißwachs, teuren Zeiten, Hunger, Seuchen und Krank— 
heiten bewahren. Inſonderheit bitten wir Dich, allmächtiger, gütiger Gott, daß Du unſerm 
König und feinen Gewaltigen Deine göttliche Gnade, Segen und Einigkeit verleihen wolleſt, 
die Untertanen nach Deinem Willen und Wohlgefallen zu regieren, auf daß“ uſw. 


(Von hier an wie anderwärts.) 


Wirttemberg 1678: „Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater unſers lieben Herrn 
Jeſu Chriſti, wir bekennen von Herzen, daß wir mit unſern mannigfaltigen Sünden nicht 
allein Deinen zeitlichen Zorn und Strafen, ſondern auch die ewige Verdammnis wohl ver- 
ſchuldet haben, welches alles uns herzlich leid. Nachdem Du uns aber Deinen eingebornen 
Sohn in dieſe Welt, um vor Dir Gnade zu erlangen, geſandt und im heiligen Evangelio 
vielfältig verheißen, Du wolleſt uns gnädiglich, jo wir Dich in unſrer Not anrufen, erhören: 

So bitten wir Dich hierauf demütiglich, erbarme Dich über uns, allergütigſter Gott und 
Vater, durch Deinen Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Verleih uns Deinen Heiligen Geiſt, 
daß wir von Sünden hinfürder abſtehen und uns zu Dir nach Deinem heiligen Wort und 
Wohlgefallen von ganzem Herzen bekehren. 

Auch wolleſt Du, o Gott und Vater, Deine heilige Kirche mit ihren Dienern durch den 
Heiligen Geiſt regieren, auf daß ſie bei der rechtſchaffenen Weide Deines allmächtigen und felig- 
machenden Wortes erhalten werden, dadurch der Glaub gegen Dir geſtärkt und die Liebe gegen 
alle Menſchen in uns erwachſe und zunehme.“ uſw. uſw. 


Leipziger Kirchenbuch 1707 kommt voran allgemeine Beicht und Abſolution. Dar- 
auf: „Weil uns der gnädige, barmherzige Gott unfre Sünden und Miſſetat vergeben, fo wollen 
wir ihm auch nun ferner die Not der ganzen Chriſtenheit vortragen und miteinander alſo 
beten.“ Sodann obiges gemeine Gebet. 

*) Lüneburg 1657: „Regiere Vater und Mutter, Hausherren und Hausfrauen, daß ſie 
ihre Kinder und Geſinde in der Zucht und Vermahnung zu Deiner Furcht auferziehen, und 
ſegne alle ehrliche Handierung und Nahrung. Gib, daß unſre Feinde und Widerſacher ablaſſen 
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Daß auch unfre Feinde und Widerſacher ablaffen und ſich mit uns 
friedlich und ſanftmütig zu leben begeben wollen. 

Alle die, fo in Trübſal, Armut, Krankheit, Kindesbanden und andern 
Anfechtungen ſind, auch die, ſo um deines Heiligen Namens und der 
Wahrheit willen angefochten, gefangen oder ſonſt Verfolgung leiden: 
tröſte ſie, o Gott, mit Deinem Heiligen Geiſte, daß ſie ſolches alles für 
Deinen väterlichen Willen aufnehmen und erkennen. 

Wolleſt uns auch alle Früchte der Erden, zur leiblichen Notdurft ge 
hörig, mit fruchtbarer Wachſung geraten und gedeihen laſſen“). 

Auch bitten wir Dich für alles, darum Du, ewiger Gott, gebeten ſein 
willſt, daß du uns ſolches gnädiglich verleiheſt durch das bittere Leiden 
und Sterben Chriſti Jeſu, Deines einigen Sohnes, unſers geliebten 
Herrn und Heilandes, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebt und 
regiert, gleicher Gott, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 


(Vortrag der einzelnen Sürbitten, welche begehrt wurden.) 


Dieſe alle begehren E. Liebe chriſtliche Fürbitte. Die wollet euch in 
eurem Gebet laſſen befohlen fein und, fo ihr bittet, nicht zweifeln, (denn) 
daß ihr erhöret werdet im Namen und Verdienſt des Sohnes Gottes, 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. Sprecht, wie er uns gelehrt 
hat, ein heilig Vaterunſer. 


Geſang. 


Dem allmächtigen ewigen Gott und Vater unſers Heilandes Jeſu 
Chriſti ſei ewig Lob und Dank geſagt für die Verkündigung ſeines hei⸗ 
ligen Wortes. Der wolle ihm auch unſer Gebet und Geſang laſſen wohl— 
gefallen und durch Chriſtum gnädiglich erhören. 


und ſich mit uns fröhlich und ſanftmütig zu leben begeben wollen. Steure und wehre, o Du 
ſtarker Gott, allen friedhäſſigen Leuten und mache des Raubens, Plünderns, Blutvergießens 
und alles Frevels und (aller) Feindſchaft ein Ende. Tröſte mit Deinem Heiligen Geiſte alle 
Witwen und Waiſen, auch die, ſo in Trübſal, Armut, Krankheit, Kindesbanden, Hungersnot, 
Kriegsgefahr und andern Anfechtungen ſind, auch die, ſo um des heiligen Evangeliums und 
der Wahrheit willen angefochten und gefangen ſind oder ſonſt Verfolgung leiden, daß ſie 
ſolches alles“ uſw. 


) Leipzig 1707: „Und ob wir zwar mit unſern Sünden Deinen gerechten Zorn und 
allerhand Strafen wohl verdient haben, ſo bitten wir doch, o treuer, barmherziger Vater, 
von Grund unſrer Herzen, daß Du nicht gedenken wolleſt der Sünden unſrer Jugend noch 
aller unſrer Übertretung, ſondern vielmehr eingedenk bleiben Deiner grundloſen Güte, Gnade 
und Barmherzigkeit, daher uns behüten vor dem Türken, Papſt und allerhand irrigen 
Lehren, vor Krieg und Blutvergießen, vor der ſchädlichen Seuche der Peſtilenz, vor allen 
anfälligen gefährlichen Krankheiten, vor vergifteter Luft, vor Feuer und Waſſersnot, vor 
Hagel und Ungewitter, vor Mißwachs und teurer Zeit und vor anderem Herzeleid, das uns 
ſamt und ſonders mag ſchädlich ſein an Leib und an der Seele.“ 1 

Lüneburg 1657 hat denſelben Zuſatz bis „— — — Gnade und Barmherzigkeit“; dann 
aber weiter: „die ſchwere Strafe und Rute von uns nehmen, uns vor dergleichen Unglück und 


Herzeleid und vor dem allem, ſo uns ſamt und ſonders an Leib und an der Seelen mag 
ſchädlich ſein, väterlich behüten.“ 
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”) Die Benedeiung Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes ſei jetzt und zu allen Zeiten mit uns allen. Amen. 


) Geht hin im Srieden des Herrn und um desſelben willen laſſet euch 
feilt und Kranke in eurem Gebet und Almoſen jederzeit treulich befohlen 
ein. 

Straßburg 1606. 


Andere Sormen 


52. 


O allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir bitten und flehen Dich 
an durch Deine große unausſprechliche Barmherzigkeit und durch das 
Verdienſt Deines lieben Sohnes, unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti: 
Siehe vom Himmel herab auf Dein armes Volk. Wir tragen Dir heute 
klagend vor all unſre Not, wie Du uns denn ſelbſt befohlen haſt und ge= 
ſprochen: Rufe mich an in der Not, fo will ich dich erretten. Siehe an, 
lieber Herr, unſer Elend, darin wir ſtecken. Dein heilſames Wort wird 
leider geläſtert, Dein Name geſchändet, Deine Gebote verachtet, Dein, 
Volk verfolgt. Der Gewaltige unterdrückt den Armen; bei uns regiert 
alle Ungerechtigkeit, Sünde und Schande. Darum auch nicht unbillig ſo 
viel Unglück, als Ketzerei, Rotten, Sekten, Krieg, Blutvergießen, Peſti⸗ 
lenz, unfruchtbar Wetter, Teurung uſw. über uns kommt. Darum bitten 
wir, Du wolleſt uns unfre Sünde zu erkennen geben, Reu und Leid dar— 
über zu haben und uns zur Buße und Beſſerung unſers Lebens, auch zur 
Erkenntnis Deines Willens führen, in Deinem heiligen Wort und reiner 
Lehr erhalten, vor aller Ketzerei, Rotten und Zauberei bewahren, dem 
Satan, Lügnern und Mördern wehren, die Feinde Deines göttlichen Na— 
mens und Wortes erleuchten und bekehren, uns, Deine armen Schäflein, 
gnädiglich bewahren und vor allem Übel behüten, — alle Obrigkeit er⸗ 
leuchten, regieren und führen, ſonderlich aber den Königen und allen 
Obrigkeiten Deinen Heiligen Geiſt mitteilen und ſie in rechter Erkenntnis 
Deines Willens leiten, daß ſie nichts handeln, das Deinem Wort zu— 
wider, ſondern daß Dein Name gepreiſt, Dein heilwärtig Evangelium 
gefördert und gemeiner Friede erhalten werde. 

Inſonderheit bitten wir für unſern König, Du wolleſt ihm, lieber 
Herr, ein gottesfürchtiges, gläubiges Gemüt und Herz verleihen, daß er 
nach Deinem Wort und Willen lebe. Auch wollſt Du ihm ſamt feinen 
Amtleuten und Räten Gnade geben, daß fie alle Untertanen in Fried und 
Einigkeit, in gottſeligem Wandel und ehrbarem Leben mögen regieren 
und beſchirmen, damit Dein Wort unter uns zunehme und wachſe zu Lobe 

*) Statt der bezeichneten Abſätze hat Frankfurt 1688: 

„Arme und kranke Leute laßt euch in eurem Gebet und Almoſen um des Herrn Chriſti 


willen jederzeit treulich und fleißig befohlen ſein.“ 
„Der Herr ſegne und behüte euch — — — Frieden. Amen.“ 


VII, 1 Löhe 15 
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Deines heiligen Namens. Wend ab von uns, lieber Gott, Deinen Zorn, 
den wir mit unſern Sünden verſchuldet haben und gib uns, Deinem 
Volke, Deinen ewigen Segen, welchen Du uns in Deinem lieben Sohn 
geſchenkt und durch ſein bitter Leiden und Sterben, welches wir ‚bie bei 
dem heiligen Abendmahl bedenken, erworben haft. So wollen wir Dich 
loben, ehren und preiſen immer und ewiglich. Durch Jeſum Chriſtum, 


Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 
Brandenburger Auktarium 1548. 


55. 


Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, Du haft uns geheißen, in Dei⸗ 
nem und Deines lieben Sohnes, unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti 
Namen (uns) zu verſammeln und Dich um alles, das uns und allen Men⸗ 
ſchen nütz und gut ſein mag, zu bitten, mit gnädiger Vertröſtung, uns 
väterlich zu gewähren. Hierauf vertröſtet erſcheinen wir allhie vor den 
Augen Deiner göttlichen Majeſtät, bitten und flehen, Du wolleſt uns 
alle unſre Sünd und Ungerechtigkeit verzeihen und unſer Herz mit Dei⸗ 
nem Heiligen Geiſt erneuern und zu Deinem Sohn, unſerm Herrn Jeſu 
Chriſto, aufrichten und entzünden durch Deinen Heiligen Geiſt, daß wir 
Dich für alle Notdurft Deiner Kirche und aller Menſchen mit allem Ver⸗ 
trauen bitten und von Dir erlangen, was uns allen zu Deinem Lob und 
Preis nützlich und förderlich ſein mag. 

Und bitten Dich erſtlich für Deine Rirche und Gemeine. Erlöſe 
und behüte fie vor allen Biſchöfen und Vorgängern, die Du nicht geſandt 
haſt, und ſende ihnen ſolche, die alle Deine zerſtreuten Schäflein mit allen 
Treuen ſuchen und unſerm Herrn Chriſto, dem guten Hirten, zuführen 
und, welche ſie ihm zugebracht haben, zu allem Deinen Willen und Ge— 
fallen täglich beſſer und ſtärker erbauen, damit bei uns und allenthalben 
alles gottloſe Weſen, alle Sekten, Rotten und aller falſche Gottesdienſt 
abgeſchafft und ausgetilgt werden und wir in Einigkeit wahres Glau⸗ 
bens und Erkenntnis Deines lieben Sohnes gottſelig leben, in ihm gänz⸗ 
lich verſammelt und eins werden zu Deinem Lob und Beſſerung unſers 
Nächſten. Amen. 


Alſo bitten wir Dich auch für unſre Obrigkeit und vornehmlich 
für unſern Landesfürſten, feine Räte und Gewaltigen und Regenten diefer 
Stadt. Gib ihnen, daß ſie wahrlich Gottes ſeien, alles Arge bei ihren 
Untertanen, welche Deiner Hände Werk und Schäflein Deiner Weide 
ſind, abſchaffen, alles Gute pflanzen und fördern, damit wir frei von 
Surcht der Feinde Dir dienen in aller Heiligkeit und Gerechtigkeit. 

Wir bitten Dich auch, gütiger Gott und Vater, für alle Menſchen, 
dieweil Du doch willſt ein Heiland ſein aller Welt. Ziehe zu Deinem lie⸗ 
ben Sohne, die noch von ihm entfremdet ſind, und gib denen, ſo Du zu 
ihm gezogen, in ſeiner Erkenntnis immer zu wachſen und zuzunehmen. 

Und für die, ſo Du uns allen zum Exempel züchtigſt mit allerlei 
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Anfechtung und Trübſal, bitten wir auch. Tröſte fie und hilf ihnen aus 
allen Nöten und gib uns, daß wir Deine väterliche Warnung an ihnen 
zu Herzen führen und uns ſelbſt richten und beſſern, daß wir nicht von 
Dir müſſen gerichtet werden. 

Und uns, die wir allhie vor Deinen göttlichen Augen zu Deinem 
Wort, Gebet, Almoſen und heiligem Sakrament verſammelt ſind, ver— 
leihe, daß wir ja allhie allein in Deinem und Deines lieben Sohnes Na— 
men verſammelt ſind; gib, daß wir Dein heiliges Geſetz und Evangelium 
mit rechtem Glauben faſſen und daher einmal gänzlich uns ſelbſt ab⸗ 
ſterben und an Deinen Sohn, unſern einigen Heiland, uns ergeben, der 
uns auch allein durch ſein bitter Leiden und Sterben von Sünden und 
ewiger Verdammnis erlöſet und durch ſeine heilige Auferſtehung und 
himmliſche Regierung zu ſich in feine Kirche und Gemeine berufen und 
ihm ſelbſt zum ewigen Leben eingeleibt hat. Und gib uns über das alles 
auch ſeinen Leib und Blut in dem heiligen Sakrament zur Speis und 
Trank in das ewige Leben, auf daß wir immer mehr in ihm und er in 
uns lebe zu unſerm ewigen Heil und Seligkeit. Dies alles gib, heiliger 
Vater, uns im lebendigen, rechten Glauben zu bedenken und in ſolchem 
Glauben dieſe ſelige Gemeinſchaft des Leibes und Blutes Deines lieben 
Sohnes, unſers Herrn, von feinem Tiſch zu empfaben*), alſo daß wir 
ſelbſt in uns immer weniger und in ihm aber als völliger leben und 
er in uns — ein Leben, das Dir zu allem Preis und dem Nächſten zu 
aller Beſſerung diene, damit Dein Name an uns alſo mehr geheiligt, Dein 
Reich erweitert werde und einmal alles bei uns auf Erden mit folcher 
Luſt und Lieb nach Deinem heiligen Willen geſchehe, wie das im Himmel 
geſchieht. Dazu gib uns auch unſer täglich Brot, alle Leibesnotdurft, 
Geſundheit und Friede, daß wir Dir dies zu Lob gebrauchen mögen. Und 
vergib uns unſre täglichen Fehle, wie jetzt vor Deinen Augen wir allen 
denen verzeihen, ſo uns je Leides getan haben, und laß uns den Ver— 
ſucher, den böſen Feind, nimmermehr mit feiner Anfechtung obliegen, ſon⸗ 
dern erlös uns von ihm und allem Argen. Denn Dein iſt das Reich, die 


Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Marburg 1566. 


Rürzere Sorm 


Barmherziger, ewiger, allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der Du 
uns in Deines lieben Sohnes, unfers Herrn Jeſu Chriſti Namen zuſam— 
menzukommen und Dich um alle unſre Notdurft anzurufen befohlen und 
ſolch unſer Gebet gnädiglich zu erhören verheißen und zugeſagt haſt: auf 
denſelben Deinen Befehl und gnädige Verheißung erſcheinen wir allhie 
vor Deiner göttlichen Majeſtät und bitten von Grund unſers Herzens, Du 
wolleſt um Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen uns alle unjre 

„) Alſo daß unſer fündhaftes Fleiſch ins uns je länger, je mehr gedämpft und getötet 


werde, unſer Leben aber in Chriſto Jeſu immer mehr wachſen und zunehmen möge, Dir zum 
Preis und dem Nächſten zur Beſſerung. 1574. E 


228 


Sünde verzeihen und mit Deinem Heiligen Geiſt unſre Herzen begnadigen, 
daß wir in wahrem Glauben Dich anrufen und für alles Anliegen Deiner 
lieben Kirche und eines jeden Gliedes bitten und, was zu Deiner Ehr und 
Wohlfahrt der lieben Gläubigen dienlich iſt, erlangen mögen. 

Und erſtlich bitten wir Dich für Deine Rirche und Gemeinde. 
Erlöſe und behüte ſie vor allen den Biſchöfen und Vorſtehern, die Du 
nicht geſandt haſt, und gib ſolche Diener, die alle Deine zerſtreuten Schäf— 
lein treulich ſuchen und zu unſerm Herrn Jeſu Chriſto, dem einigen guten 
Hirten, führen und, welche fie zu ihm geführt haben, nach Deinem gött— 
lichen Willen und Wohlgefallen täglich im Glauben und chriſtlichen Ge- 
horſam erbauen und ſtärken, damit bei uns und allenthalben alles gottloſe 
Weſen, alle Sekten, Rotten und aller falſche Gottesdienſt abgeſchafft 
und ausgetilgt werde und wir in rechter Erkenntnis Deines einigen ge⸗ 
liebten Sohnes und wahrem Glauben einhelliglich, einträchtiglich und 
chriſtlich untereinander leben zu Deinem Lob und unſerer und unſers 
Nächſten Beſſerung. 

Wir bitten Dich auch für unfre ordentliche Obrigkeit — — —, in: 
ſonderheit aber für unſern gnädigen Herrn und Landesfürſten, ſamt allen 
feinen Räten und Befehlshabern, auch für die Regenten dieſer Stadt (die⸗ 
ſes Dorfes). Gib, daß ſie Dich und Deinen Sohn Jeſum Chriſtum wahr⸗ 
haftig erkennen und bekennen und in ſolchem Erkenntnis und Bekenntnis 
Deine liebe Chriſtenheit chriſtlich und treulich regieren, alles Arge bei ihren 
Untertanen, die das Werk Deiner Hände und Schäflein Deiner Weide 
ſind, abſchaffen, alles Gute pflanzen und fördern, damit wir, frei von 
Surcht der Feinde, Dir dienen in aller Heiligkeit und Gerechtigkeit. 

Desgleichen bitten wir Dich, gütiger Gott und Vater, für alle 
Menſchen. Bekehre zu Deinem lieben Sohne alle, die ihn noch nicht 
kennen, und, die Du zu ihm bekehrt haft, denen gib, daß fie in feiner Er— 
kenntnis, Glauben und Gehorſam immer wachſen und zunehmen. Und 
für alle, die da in Anfechtung, Jammer und Trübſal ſind, welche Du uns 
zum Exempel züchtigſt, bitten wir auch. Tröſte ſie und hilf ihnen aus 
allen Nöten und gib uns, daß wir Deine väterliche Warnung an ihnen 
zu Herzen führen und uns ſelbſt richten und beſſern, daß wir nicht von 
Dir müſſen gerichtet werden. 

Dieweil auch wir in Deines lieben Sohnes Namen zu Deinem Wort, 
Gebet und heiligen Sakramenten verſammelt ſind, ſo wolleſt Du uns 
geben und verleihen Deinen Heiligen Geiſt, daß durch rechte Betrachtung 
Deines göttlichen Geſetzes und ſeligmachenden Evangeliums wir zur 
wahrhaftigen Buße und Bekehrung zu Dir erweckt, unſern Gottesdienſt 
Dir zu Lob und uns zur Beförderung unſerer Seligkeit verrichten mögen. 
Gib uns auch den Leib und das Blut Deines lieben Sohnes in dem hei⸗ 
ligen Sakrament mit wahrem Glauben zu genießen, daß er in uns und 
wir in ihm leben und wir durch dieſes hochwürdigen Sakramentes wür— 
digen Gebrauch im Glauben geſtärkt, alle unſre Gedanken, Worte und 
Werke zu Deinem Preis und des Nächſten Beſſerung richten, damit Dein 
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Nam an uns alfo mehr geheiligt, Dein Reich gemehrt und bei uns auf 
Erden alles mit ſolcher Luſt und Liebe nach Deinem heiligen Willen ge— 
ſchehe, wie es im Himmel geſchieht. Dazu gib uns auch unſer täglich 
Brot, alle Leibesnotdurft, Geſundheit, Fried und andre zeitliche Gaben, 
dieſelbigen Dir zu Lob und Aufenthaltung dieſes vergänglichen Lebens zu 
gebrauchen, und verzeihe uns unſre tägliche Übertretung und Sünde, wie 
jetzt vor Deinen göttlichen Augen wir allen denen verzeihen, die uns je— 
mals Leides getan haben. Und laß den Verſucher, den böſen Seind, nim⸗ 
mermehr mit feiner Anfechtung bei uns Überhand behalten, ſondern erlös 
uns von ihm und allem Böſen. Denn Dein iſt das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Marpurg 1574. 


54. 


Nachdem wir nun, Geliebte im Herrn, Gottes Wort gehört haben, ſo 
wollen wir unſre Herzen einmütig erheben und ihm Lob und Dank dafür 
ſagen, zugleich ihn aber auch um allerlei Notdurft demütiglich anrufen. 

Dieweil wir aber in den zehen Geboten Gottes als in einem Spiegel 
ſehen, daß unſre Sünden groß und vielfältig ſind, dadurch wir zeitliche 
und ewige Strafe verdienet, ſo wollen wir dieſelben unſerm gütigen 
Vater im Himmel zuvörderſt von Herzen bekennen und abbitten. Spreche 
deshalb ein jeglicher mit mir alſo: 

O ewiger, allmächtiger Gott, ich armer Sünder bekenne vor Dir, mei⸗ 
nem Schöpfer, daß ich leider ſchwerlich und manchfaltig wider Dich ge: 
ſündigt habe, nicht allein mit äußerlichen Sünden, ſondern vielmehr mit 
innerlicher angeborner Blindheit, Unglauben, Zweifelung, Kleinmütig⸗ 
keit, Ungeduld, Hoffart, Geiz, heimlichem Neid, Haß und Mißgunſt, 
auch andern böſen Tücken, die Du, mein Herr und Gott, an mir erkennſt, 
ich aber leider nicht genugſam erkennen kann. Die reuen mich und ſind mir 
leid, und bitte Dich von Herzen, Du wolleſt mir fie aus väterlichem Er— 
barmen verzeihen, um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, und um Dei⸗ 
nes allerheiligſten Namens Ehre willen. 

Gott ſei mir Sünder gnädig. 

So höret nun auch auf den Troſt und Abſolution. 

So ſpricht der Herr Chriſtus Joh. 8: 

Alſo hat Gott die Welt geliebet — das ewige Leben haben. 


Wieviel nun euer ſind, die an ihnen ſelbſt und an ihren Sünden Miß⸗ 
fallen haben, glauben aber, daß ſie ihnen um des Verdienſtes Chriſti wil⸗ 
len vergeben ſind, und haben den Vorſatz, je länger, je mehr von Sünden 
abzuſtehen und dem Herrn in Heiligkeit und Gerechtigkeit zu dienen: den⸗ 
ſelben verkündige ich, ein berufener Diener dieſer Gemein Chriſti, auf ſei⸗ 
nen Befehl und in Kraft ſeiner Worte, da er ſagt: „Was ihr auf Erden 
binden werdet — los ſein“, daß ſie von allen ihren Sünden im Himmel 
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entbunden find durch die vollkommene Genugtuung des allerheiligſten 
Leidens und Sterbens unſers Herrn Jeſu Chriſti. Wieviel aber unter euch 
ſind, die noch an ihren Sünden Gefallen haben und wider ihr Gewiſſen 
darin beharren, denſelben verkündige ich auch aus Gottes Befehl, daß 
alle ihre Sünden im Himmel behalten ſeien und der Zorn und das Urteil 
Gottes über ihnen bleibe und ſie von der ewigen Verdammnis nicht mö⸗ 
gen entbunden werden, wo ſie nicht Buße tun und ſich zu Gott bekehren. 


Gebet nach der Predigt und Abſolution 


Nachdem wir nun nicht zweifeln, unſre Sünden ſeien uns von Gott 
aus Gnaden um ſeines Sohnes Chriſti willen vergeben, ſo wollen wir 
ihn nun auch neben herzlicher Dankſagung für fein heilig Wort in ges 
wiſſer Juverſicht um allerlei Notdurft demütiglich anrufen und mit- 
einander alſo ſprechen: 

O allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von er: 
zen, daß Du uns erſchaffen und bisher väterlich ernähret haſt, inſonderheit 
daß Du Deinen lieben Sohn Chriftum, den Du im Paradies verheißen, 
im Fleiſch geboren uns zu erkennen gegeben und unſre Sünde um ſeines 
bittern Leidens und Sterbens willen verziehen haſt. Und bitten Dich, Du 
wolleſt uns durch die Predigt Deines Wortes und Kraft des Heiligen 
Geiſtes zum Ebenbild Deines Sohnes erneuern, daß wir mit Leib und 
Seel ewig mit Dir leben und Dich preiſen, dazu wir anfänglich erſchaffen 
find, und dem Satan wehren, daß er uns Dein Wort aus unſerm Her— 
zen nicht reiße. 5 

Dieweil Du uns auch in dieſem Leben durch die Hand der Obrig— 
keit, Deiner Dienerin, regieren willſt, ſo bitten wir Dich, Du wolleſt 
ihr, inſonderheit unſerm König und ſeinem Hauſe, neben langem Leben 
und beſtändiger Geſundheit auch Deine göttliche Gnade verleihen, daß er 
in Deiner und Deines Sohnes Erkenntnis je mehr und mehr wachſe und 
zunehm«e und in ſolcher Erkenntnis und Bekenntnis feine Untertanen 
chriſtlich und treulich regiere, alles Arge bei ihnen abſchaffe, alles Gute 
pflanze und fördere, damit wir unter ſeinem Schutz, frei von Surcht der 
Seinde, Dir dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit. 

Wir bitten Dich auch für die Diener und Amtleute des Kö- 
nigs; gib ihnen, daß fie durch Deinen Heiligen Geiſt alle ihre Rats 
ſchläge zur Erhaltung der Gerechtigkeit und alſo zu Deinem Lob und der 
Untertanen Wohlfahrt richten. 


Wir bitten Dich auch für alle Menſchen, Du wolleſt Dich über 
ſie alleſamt gnädiglich erbarmen, und welche Du mit Trübſal uns allen 
zum Exempel züchtigſt, und inſonderheit, die von unſern Feinden ver: 
folgt werden, die tröſte wieder und hilf ihnen aus allen Nöten. Und gib, 
daß wir Deine väterliche Warnung an ihnen zu Herzen nehmen und 
uns ſelbſt richten und beſſern, daß wir nicht von Dir müſſen gerichtet 
werden. 
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Tröſte und ſtärke auch alle Wit wen und Waiſen, alle Gefan— 
genen, Kranken, ſchwangern Weiber und bekümmerten angefochtenen 
Herzen und verleihe ihnen Deinen Frieden. 

Dazu gib uns auch unſer täglich Brot (alle Leibesnotdurft), Ge⸗ 
ſundheit, Friede und andere zeitliche Gaben, dieſelben Dir zu Lob und 
„Aufhaltung“ dieſes Lebens zu gebrauchen. Und laß den Verſucher, den 
böſen Feind, mit feiner Anfechtung nimmermehr bei uns Überhand be— 
halten, ſondern erlöſe uns von ihm und allem Übel. Durch Jeſum Chri— 


ſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 
Holft. Scharenburg 1614. 


55. 


Geliebte im Herrn, demütigt euch vor Gott, bekennet eure Sünde und 
bittet um Vergebung im Namen des Herrn Jeſu Chriſti. Sprechet mir 
nach mit herzlichem Seufzen und Glauben zu Gott, dem ewigen Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott, Vater unſers Herrn und 
Heilands Jeſu Chriſti, wir armen ſündhaftigen Menſchen erkennen, be: 
kennen und klagen vor Deiner göttlichen Majeſtät, daß wir in Sünden 
empfangen und geboren und alſo von Natur Kinder des Jornes find, 
daß wir in allem unfern Leben Dich vielfältig erzürnt haben mit Ge⸗ 
danken, Worten und Werken. Dich unſern Schöpfer, Erlöſer und Heilig⸗ 
macher haben wir von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem 
Gemüt und allen unſern Kräften nicht geliebt, auch nicht unſern Nächſten 
wie uns ſelbſt, wie Du uns doch geboten und befohlen haſt. Geben uns 
derhalben ſchuldig Deines Jornes und Gerichtes, des ewigen Todes und 
Verdammnis. Wir haben aber Zuflucht zu Deiner grundloſen Barmher— 
zigkeit, ſuchen und begehren Gnade und bitten Dich von Grund unſers 
Herzens, Du wollſt Dich unſer erbarmen und alle unſre Sünde gnädiglich 
verzeihen und wahrhaftige Beſſerung verleihen um Deines geliebten 
Sohnes, unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, und um ſeines aller⸗ 
heiligſten Namens Ehre willen. Herr, ſei uns armen Sündern gnädig. 

Höret nun auch auf den Troſt und Abſolution. 

Alle, die ihr wahrhaftig eure Sünden erkennt und bekennt, zu Gott 
mit rechtem Glauben von Grund eures Herzens um Gnade und Verzei⸗ 
hung gerufen habt: ihr ſollt getroſt ſein und glauben, daß der allmächtige 
Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti will euch gnädig und barm⸗ 
herzig fein und will euch all eure Sünde vergeben um deswillen, daß fein 
geliebter Sohn Jeſus Chriſtus dafür gelitten hat und geſtorben iſt. Und 
im Namen desſelbigen unſers Herrn Jeſu Chriſti, auf ſeinen Befehl und 
in Kraft ſeiner Worte, da er ſagt: „Welchen ihr die Sünde erlaſſet — 
behalten“, ſpreche ich als ein ordentlicher berufener Diener der Gemeinde 
Jeſu Chriſti euch, die Bußfertigen und Gläubigen, aller Sünden frei, 
ledig und los, daß ſie euch allzumal ſollen vergeben ſein ſo reichlich und 
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vollkommen, als Jeſus Chriſtus dasſelbige durch fein Leiden und Ster- 
ben verdienet und durchs Evangelium in alle Welt zu predigen befohlen 
hat. Dieſer tröſtlichen Zuſage, die ich euch jetzt im Namen des Herrn Jeſu 
Chriſti getan, wollet euch tröſtlich annehmen, eure Gewiſſen darauf zu⸗ 
friedenſtellen und feſtiglich glauben, eure Sünden ſeien euch gewißlich 
vergeben. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. 


Darentgegen ſollen wiſſen alle Unbußfertigen und Ungläubigen, daß 
ihre Sünden ihnen vorbehalten ſeien, und will fie Gott ernſtlich und ge: 
wißlich ſtrafen allhie zeitlich und dort ewiglich, wenn ſie nicht umkehren 
und Buße tun, welches ich ihnen auch verkündige im Namen und aus 
Befehl unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, und vermahne ſie an 
Gottes Statt, daß ſie Buße tun, dem Evangelium glauben und ſich mit 
Gott verſöhnen laſſen. 

Hierauf laſſet uns ferner alſo beten: 

Wir danken Dir, allmächtiger, barmherziger Gott, Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, für alle Deine Güte und Wohltaten und inſonderheit 
für die Sendung Deines lieben Sohnes und Offenbarung Deines heiligen 
Willens und Gnade, die Du uns jetzt zur Anhörung Deines Wortes 
gnädiglich verliehen haſt, und bitten Dich herzlich, Du wolleſt ſolches in 
unſerm Herzen verſiegeln, daß wir's in einem feinen guten Herzen be⸗ 
wahren mögen und Frucht bringen mit Geduld. Und bitten Dich, o gü— 
tiger Gott, Du wolleſt Deine heilige, chriſtliche Kirche ſamt ihren 
Dienern, Wächtern und Hirten mit Deinem Heiligen Geiſt regieren, auf 
daß ſie bei der rechtſchaffenen geſunden Weide Deines alleinſeligmachenden 
Wortes erhalten werden möge, auf daß der Glaube gegen Dich geſtärkt 
werde, die Liebe gegen alle Menſchen erwachſe und zunehme. 

Du wolleſt auch den Stand der weltlichen Obrigkeit ſegnen, 
unferm König, feinen Gewaltigen und Räten Deine Gnade verleihen, ihre 
Herzen, Ratfchläge und Handlungen regieren und dahin durch Deine 
göttliche Allmacht und väterliche Güte lenken, daß ſie allein zu Deines 
Namens Ehre, der Kirche und des Vaterlandes Wohlfahrt gereichen 
mögen, die Wahrheit erkannt und bekannt, Recht und Gerechtigkeit auf— 
gerichtet und gehandhabt werde. 

Allen Untertanen aber wolleſt Du geben ein gehorſames Herz, daß 
fie ihre ordentliche Obrigkeit fürchten und ehren, dem König geben, was 
des Rönigs iſt, und Dir, o Gott, was Dein iſt. 

Wolleſt auch durch Deinen allmächtigen Arm ſteuern und wehren dem 
Schnauben, Morden und Dräuen aller Seinde Deiner Kirche 
und uns erretten von der Hand aller derer, die uns haſſen. 

Wir bitten Dich auch, ewiger Gott, Du wolleſt Deinen guten Schatz, 
den Himmel, auftun und ein gnädiges fruchtbares Wetter geben, die 
Srüchte auf dem Felde mit fruchtbarem Wachstum gedeihen und geraten 
laſſen, auf daß wir durch Deinen Segen von der Erde das tägliche Brot 
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empfangen, Dir dafür danken, dem Dürftigen und Armen davon mitteilen 
mögen, und wolleſt uns gnädig behüten vor Hunger und teuern Zeiten, 
vor Peſtilenz und böſen Seuchen, vor fernerem Krieg, Aufruhr und 
Zwietracht. 

Wir bitten Dich auch für alle, fo in Trübſal, Armut und Krank: 
heit, ſo in Gefährlichkeit zu Waſſer und zu Land und in andern Nöten 
ſind. Tröſte ſie, o Gott, mit Deinem Heiligen Geiſte und biete ihnen 
Deine rechte Hand, die alles ändern kann. 

Endlich ſo bitten wir Dich, himmliſcher Vater, um und für alles, 
darum Du willſt und ſollſt gebeten werden, um und von wegen Deines 
geliebten Sohnes Jeſu Chriſti, unſers einigen Mittlers, auf deſſen Na⸗ 
men, das iſt auf ſeinen ernſten Befehl, teures Verdienſt und tröſtliche 
Verheißung wir ferner alſo beten. 

Vater unſer. 
(Unſer Vater.) 


Kaſſel 1657. 


56. 


Allmächtiger Gott, gnädiger, barmherziger, lieber Vater, wir, Deine 
armen Kinder, erſcheinen vor Deinem heiligen Angeſicht im Namen Dei⸗ 
nes lieben Sohnes, Jeſu Chrifti, und ſagen Deiner göttlichen Majeſtät 
von Grund unſers Herzens Lob, Ehr, Preis und Dank für Deine 
vielfältigen Wohltaten, die Du uns an Leib und Seele dermaßen erzeiget 
haſt, daß wir wohl ſagen mögen: Wir ſind zu geringe aller Barmher⸗ 
zigkeit und aller Treue, die Du an uns getan haſt; daß Du uns inſonder— 
heit Dein heiliges und allein ſeligmachendes Wort gegönnt und gegeben, 
eine Kirche dadurch unter uns geſammlet, uns dazu berufen und bei der- 
ſelben noch erhalten; vergibſt uns noch täglich unſre großen und ſchweren 
Sünden, wendeſt viel wohlverdiente Strafen in Gnaden von uns ab, haſt 
dem Kriege in unferem Lande gefteuret, uns mit dem erwünſchten Frieden 
allergnädigſt angeſehen und ihn bisher erhalten, läſſeſt auch noch Deine 
Barmherzigkeit alle Morgen groß und neu über uns werden. Solches 
alles erkennen und bekennen wir von Herzen, rühmen und preiſen ſolche 
Deine Barmherzigkeit und Gnade, ſprechen und ſagen: Gelobet ſei der 
Herr, der Gott Jfrael, der alleine Wunder tut, und gelobet ſei fein hei⸗ 
liger Name immer und ewiglich. 


Weil Du aber auch, gütiger Gott, Gebet erhöreſt, und darum alles 
Steifh zu Dir kommt, fo bitten wir Dich herzlich und im Namen Deines 
lieben Sohnes, unſers einigen Mittlers, Erlöſers und Fürſprechers, Jeſu 
Chriſti, Du wolleſt uns bei ſolchen Gnaden-Wohltaten weiter erhalten, 
Dein heiliges Wort ferner gönnen und geben. Verleihe auch Gnade, daß 
es nicht umſonſt geprediget werde, ſondern bewahre dadurch in uns den 
Glauben, ſtärke und vermehre denſelben, erwecke die Liebe, befeſtige die 
Hoffnung, gib wahre Demut und Sanftmut, daß wir wandeln in den 
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Fußtapfen unſers lieben Herrn Jeſu Chriſti, und laß Deine göttliche 
urch: in allem unſerm Tun vor unſern Augen fein. Treibe auch von uns 
allerlei geiſtliche Finſternis und Blindheit unſers Herzens, lehre uns, Herr, 
tun nach Deinem Wohlgefallen, denn Du biſt unſer Gott, Dein guter 
Geiſt führe uns auf ebener Bahn. Habe auch noch allezeit Gedanken des 
Friedens über uns und laß uns, als Kinder des Friedens, zu jeder Zeit, 
Stiedensgedanten untereinander haben, Wahrheit und Friede lieben. Bes 
wahre alſo unſere Kirche vor falſcher Lehre und Zerrüttung, das Re⸗ 
giment vor Neuerung und ſchädlicher Veränderung, uns alle vor Ab⸗ 
götterei und ſchädlichem Irrtum. Erhalte uns bei der evangeliſchen Wahr⸗ 
heit und reiner Lehre, daß ſie ohne Hindernis allzeit geprediget und auf 
unfere Nachkommen fortgepflanzt, Ruhe und Sriede in der Kirche und im 
Regiment erhalten werde und wir bei dem Einigen bleiben, daß wir Dei⸗ 
nen Namen fürchten. Darum, o lieber Vater, mache der Leute Ratfchläge 
zunichte, die Böſes im Sinne haben, mit Unglück ſchwanger gehen und 
uns dieſes edlen Kleinods berauben wollen. Laß fie einen Fehl gebären. 
Laß Dir auch in Gnaden empfohlen ſein alle chriſtlichen Könige, 
inſonderheit uſw. Regiere unſern König mit Deinem Heiligen Geiſt, ver⸗ 
leihe ihm friedliche Regierung, langes Leben und beſtändige Geſundheit. 
Siehe auch mit Gnaden an dieſes Orts Obrigkeit, unſern Rat, die Ge: 
richte, Bürgerſchaft ſamt der ganzen Gemeine: wohne ihnen bei mit Dei⸗ 
nem Heiligen Geiſte, mit dem Geiſte der Weisheit und des Verſtandes, des 
Rats und der Stärke, der Erkenntnis und der Furcht des Herrn; ſegne 
auch ihre Ratfchläge, wende und richte dieſelben zu Deinen hohen Ehren 
und der ganzen Stadt Aufnehmen und Wachstum, daß ſie mit uns und 
wir mit ihnen der ewigen Seligkeit teilhaftig ſeien und bleiben und hier 
ein geruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. Den lieben Hausſtand, Vater und Mutter, Witwen und 
Waiſen, Kinder und Geſinde, laß Dir auch in Gnaden befohlen ſein, gib 
Gnade zur Kinderzucht, beides, im Hauſe und in den Schulen, damit ja 
die liebe Jugend in aller Gottſeligkeit, Zucht und Vermahnung zum Herrn 
erzogen und ein jeder in dem Stande, darin Du ihn geſetzt haſt, möge 
treu und fleißig erfunden werden. Du wolleſt auch das Hauskreuz lindern 
und wenden; denen, die es getroffen, wolleſt Du Geduld und Troſt ver— 
leihen. Gib uns auch, was Dein Wille iſt, zu unſerer Notdurft und ver— 
leihe, daß wir Deiner Gaben nicht mißbrauchen. Bewahre uns vor 
Sicherheit, innerlichem Aufruhr, Verräterei, Seuersbrunft und Waſſers⸗ 
not, vor Krieg und teurer Zeit, vor der Peſtilenz, die im Finſtern ſchleicht, 
vor der Seuche, die im Mittage verderbet. Segne die Nahrung, fördere 
die Schiffahrt, (bewahre unſern Seeport und Tiefe vor Verſchüttung und 
Verſtopfung, auch unſern Weichſelſtrom ſamt desſelben Dämmen vor 
allem Schaden). Strafe uns nicht nach unſern Sünden, vergilt uns nicht 
nach unſerer Miſſetat, ſondern ſchone und erbarme Dich unſer, wie ſich ein 
Vater über ſeine Kinder erbarmet. Behüte uns auch ſämtlich vor einem 
böſen, ſchnellen Tod, beſchere uns ein ſeliges Ende und nimm unſere Seel 
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in Deine Hände, wenn unſere Lebenszeit aus ift. Laß uns auch des lieben 
jüngſten Tages und der Erſcheinung des großen Gottes, unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, mit Verlangen und Freuden erwarten und um 
desſelben willen erhöre uns gnädiglich. Amen. 

8 Danzig 1708. 


57. 


Wir danken Dir, getreuer Gott und Vater, inniglich und von Herzen, 
daß Du nach Deiner großen Barmherzigkeit, und zwar bis auf dieſe 
Stunde, uns den reinen Gebrauch Deiner heiligen Sakramente, gleicher: 
maßen wie Dein liebes ſeligmachendes Wort und Evangelium, gegönnt 
und erhalten, ſolches auch jetzt haſt verkündigen und anhören laſſen. Wir 
bitten Dich demütiglich und von Grund der Seelen, Du wolleſt, was wir 
jetzt gehört haben, in unſern Herzen kräftiglich ſegnen, daß wir in rechtem 
Glauben und kindlichem Vertrauen Dir und Deinem lieben Sohn, unſerm 
Erlöſer und Seligmacher Chriſto Jeſu, feſtiglich und getreulich anhangen 
und mit dem Zeugnis Deines guten, kindlichen Heiligen Geiſtes geſtärkt 
und getrieben werden, in allem unſern Tun und Laſſen, ja auch in unſern 
Gedanken und Worten auf Deinen väterlichen Willen zu ſehen und in 
treuer Liebe Dir alſo ergeben zu ſein, daß wir, als gerechtfertigt durch 
den Glauben, in dem wahren Beſitz und Genuß der Gerechtigkeit Jeſu 
Chriſti tragen Früchte der Gerechtigkeit in heiligem Leben und gottſeligem 
Wandel und alſo Glauben und gut Gewiſſen bewahren bis ans Ende. 
Bei dieſem Schatz und Kleinod erhalte uns auch fernerhin gewaltiglich 
wider alles, ſo ſich auf einigerleiweiſe dawider auflehnen möchte, und laß 
Deine Güte über unſrer Stadt und Kirche dergeſtalt walten, daß wir 
unter dem Schatten Deiner Gnadenflügel wohl ſtehen und Deiner guten 
Sürforge mit Freuden genießen mögen. Wir bitten Dich hiebei auch fle= 
hentlich, Du wolleſt unſerm König und Reich allezeit mächtiglich beiſtehen 
und auch den Reichsverfammlungen heiligen Mut, guten Kat und heil⸗ 
ſame Ausrichtung verleihen. Segne, regiere und erhalte unſern König zu⸗ 
ſamt feinen Gewaltigen, Räten und Amtleuten dergeſtalt, daß fie in Dir 
gefälliger Einigkeit beraten und tun, was Dein Wille iſt und dem ganzen 
Volke wohl gedeihen mag. Wende im übrigen, o lieber, getreuer Vater, 
von uns ab Deinen Eifer und ſchwere Strafen, die wir mit unſern Sün— 
den wohl verdienet haben. Behüte uns alſo vor Peſtilenz und allen an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und Seuchen an Menſchen und Vieh, vor Seuer 
und Waſſersnot, Mißwachs und teurer Zeit, ſchädlicher Witterung und 
andern dergleichen Plagen. Laß uns aber Deinen väterlichen Schutz und 
kräftigen Segen bei allen unſern Berufsgeſchäften, Handierungen, Ge: 
werb und Arbeit alſo genießen und empfinden, daß wir, die wir auf 
Deine Güte hoffen, von Deiner milden Hand je mehr und mehr empfahen, 
was uns zu Deinem Preis und Dank kräftiglich antreibt. Die lieben 
Früchte auf dem Felde wolleſt Du Dir zu Deinem kräftigen Segen emp⸗ 
fohlen ſein laſſen, 
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(fie gnädiglich behüten vor Reif, Hagel, Ungeziefer und 
allem ſchädlichen Ungewitter, daß fie zu völliger Zeiti⸗ 
gung gelangen, wir dieſelben zu feiner Zeit wohl und 
glücklich auch anwenden und ihrer gebührend und dankbar⸗ 
lich genießen mögen.) 

Endlich fo wollen wir Dich hiemit demütiglich um all dasjenige ge= 
beten haben, was uns zu unfrer zeitlichen, allermeiſt aber ewigen Wohl⸗ 
fahrt nötig und nützlich iſt. Erhöre uns, o getreuer Gott, um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. 

(Beſondere Fürbitten.) 


Vater unſer. 
Augsburg 1718. 


58. 


Wir danken Dir, Herr Herr, getreuer Gott und Vater, inniglich und 
von Herzen, daß Du nach Deiner großen Barmherzigkeit bis auf dieſe 
Stunde den unverfälſchten Gebrauch Deiner heiligen Sakramente wie 
Deines lieben ſeligmachenden Worts uns gegönnet und erhalten haſt. 
Wir danken Dir inſonderheit, daß Du ſolches auch jetzt haſt verkündigen 
und in Ruhe und Frieden uns anhören laſſen. Ach Herr, wir find zu ger 
ringe ſolcher Barmherzigkeit und Treue, die Du an uns tuſt; denn wir 
können es nicht leugnen, in Scham und Reue müſſen wir es bekennen 
vor Dir, daß wir vielfältig und ſchwer uns tagtäglich verſündigen. Herr, 
vergib uns unſre Miſſetat; vergib uns inſonderheit die Übertretungen 
der letztvergangenen Woche. Tilge unſre Schuld durch das Blut Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, und ſtärke uns durch den Heiligen Geiſt, 
fortan immer treuer, beſtändiger und freudiger Deine Wege zu wandeln. 

Erhalte bei dem teuren Schatz und Kleinod Deines heiligen Evan⸗ 
geliums uns und die Unſrigen für und für mit ſtarker Hand wider alles, 
das ſich auf irgendeine Weiſe dagegen auflehnen möchte, und laß Deine 
Güte über unſerem Vaterlande und Deiner Kirche darin, ja über der gan⸗ 
zen evangeliſchen Kirche dergeſtalt walten, daß wir unter dem Schatten 
Deiner Gnadenflügel ſicher wohnen und Deiner väterlichen Obhut mit 
Freuden genießen mögen. 

Schütze und erhalte unſeren König; rüſte ihn aus mit Kraft aus der 
Höhe, um mit weiſem Rat und heiligem Mut fein Regiment zu feines 
Volkes Heil und Deines Namens Ehre löblich und glücklich zu verwalten. 
Beſchütze und beſchirme auch unſere Königin; leite den Kronprinzen an 
Deiner Hand; laß das königliche Haus im Segen blühen vor Dir. 

Here Jebaoth, der Du den Erdkreis richteſt mit Gerechtigkeit und die 
Völker mit Deiner Wahrheit: mache feſt, ſtark und treu in Deinen Rech: 
ten alle obrigkeitlichen Amter, alle hohen und niederen Gerichte; kröne 
mit Deinem göttlichen Gedeihen alle gemeinnützigen Anſtalten, vornehm⸗ 
lich alle Schulen in Stadt und Land; laß der Unſchuld Schutz kräftiglich 
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gehandhabt werden, Recht und Frieden in allen Ständen im Schwange 
gehen; laß das helle Licht der Wahrheit und heilſamer Erkenntnis je mehr 
und mehr in allen Landen ſich ausbreiten und aller Herzen erleuchten. 

Barmherziger Vater, verſchone uns gnädiglich mit ſchweren Straf: 
gerichten, obwohl wir fie längſt verdienet hätten; verſchone uns inſonder— 
heit mit den Schrecken der Teurung und Drangfalen des Kriegs. Walte 
dagegen mit Deiner Gnade über allen chriſtlichen Hausvätern und Haus⸗ 
müttern, über Kindern und Geſinde. Verſorge die Armen, ſtärke die 
Schwachen, heile die Kranken, beſchütze Witwen und Waiſen, tröſte die 
Betrübten, bringe die Verirrten zurück, bekehre die ſicheren Sünder, er— 
freue die Traurigen und erlöſe alle unſchuldig Gefangenen. 

Segne unſer Feld, unſer Gut und Nahrung und alle gerechten Werke 
und Unternehmungen unſerer Hände. 


Oder a. im Frühlinge: 

Treuer Vater im Himmel, der Du alles, was Odem hat, ernährſt und 
verſorgeſt, des die Erde iſt und was ſie hervorbringt: ach kröne auch in 
dieſem Jahre wieder unſer Land mit Deinem Gute. Segne es von oben 
herab mildiglich mit Sonnenſchein, mit Tau und Regen zu feiner Zeit 
und bewahre unſere Fluren vor Mißwachs, Hagel und Ungewitter, auf 
daß alles fröhlich gedeihe zu Deines Namens Preis. Und laß uns auch 
hernachmals die Früchte, die Deine milde Hand gegeben, in Ruhe, Frieden 
und frommer Dankbarkeit genießen. 


b. Beim Anfang der Ernte: 

Treuer Vater im Himmel, Du haſt auch in dieſem Jahre wieder unſre 
Fluren mit einer Fülle Deines Segens gekrönt. Dafür ſagen wir Dir Lob 
und Dank und freuen uns über den Reichtum Deiner Güte. Ach Herr, er⸗ 
halte uns nun dieſen Ernteſegen. Auch noch fernerhin bewahre uns gnä⸗ 
diglich vor Hagel und anderem Schaden und gib von Deinem Himmel 
herab gute Witterung und ſonnige Tage zu einer fröhlichen Ernte. Laß 
uns, was Deine milde Hand gegeben, mit Friede und Freude in unſere 
Scheuern ſammeln und hernachmals mit zufriedenem und dankbarem 
Herzen genießen. 


e. Gegen das Ende der Ernte: 

Treuer Vater im Himmel, Du haſt uns auch in dieſem Jahre wieder 
mit einer reichen Fülle der Früchte des Landes geſegnet. Dafür loben und 
preiſen wir Dich mit fröhlichem Herzen — und bitten Dich, lege nun auch 
Deinen göttlichen Segen auf die Früchte, die wir in unſere Scheuern ges 
ſammelt haben. Erhalte ſie uns durch Deine gnädige Obhut und laß ſie 
uns mildiglich gedeihen, Speiſe und Kraft zu geben dem Hungrigen, des 
Herzens Sorgen zu erleichtern und unſer Gemüt getroſt und fröhlich zu 
erhalten im Gefühl Deiner Güte und Gnade. 

Endlich aber, wenn unſer Stündlein kommt, fo beſchere uns einen ſanf⸗ 
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ten Tod und ein feliges Ende und nimm uns dann auf in die ewige 
himmliſche Freude, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern 
einigen Mittler und Heiland, welcher mit Dir in Einigkeit des Heiligen 
Geiſtes lebet und regieret, wahrer Gott, hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 


59. 
Nach der Mittagspredigt auf Sonn- und Feſttage 


O Du ſtarker, gewaltiger, ewiger und wahrhaftiger Gott, Du Vater 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti, weil Du Deine Kirche man- 
cherlei Kreuz und Anfechtung ihr zum Beſten unterwirfſt und wir es mit 
unſern Sünden leider verdienet, daß wir von unſern Seinden betrübt und 
geängſtigt werden: So bitten wir Dich herzlich, Du wolleſt uns unſre 
Sünde gnädig vergeben und die wohlverdiente Strafe durch Deine Barm— 
herzigkeit abwenden, auf daß bei uns die Kirche in reiner Lehr und gutem 
Leben, das weltliche Regiment im Friede und alle Haushaltung in aller 
Zucht und Ehrbarkeit erhalten werde und wir Dich in rechtem Glauben 
anrufen, Dir danken und Dich allezeit loben und ehren. Durch Jeſum 


Cbriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 
\ Schwarzburg 1650. 


h. Vier gemeine Gebete zur Communio 


(Auf der Kanzel zu gebrauchen, wo man es vorzieht, das gemeine Gebet auf der Kanzel 
zu ſprechen.) 


40. 


Der Herr ſei mit euch. 
Laſſet uns bitten. 


Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, der Du uns durch Deinen 
Sohn verheißen haſt, was wir Dich bitten in ſeinem Namen, das wolleſt 
Du uns gewähren und zudem uns durch Deinen Geiſt befohlen, für die 
Obrigkeit“) und für alle Menſchen zu bitten, ſo bitten wir Dich von Her⸗ 
zen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen geliebten Sohn, unſern Heiland, Du 
wolleſt die Herzen unſers Herrn Königs, aller Sürften und Herren, auch 
dieſer Stadt Obrigkeit und Regenten, mit Deines heiligen Evangeliums 
Erkenntnis erleuchten, auf daß ſie Dich für ihren obern und rechten Herrn 
erkennen und uns, Deiner Hände Werk und Schäflein Deiner Weide, 
nach Deinem Willen und Wohlgefallen regieren. Alſo wolleſt Du auch 
allen Dienern Deiner Kirche und Seelſorgern Deinen Heiligen Geiſt geben 
und mehren, auf daß fie Dir getreulich dienen und viel Frucht ſchaffen. 
Und erlöſe alle Deine Kirchen von allen Wölfen und Mietlingen, die 
Deine Herde verſtören und verlaſſen. Und allen Menſchen allenthalben 


) Bezeichnend für die drei nachfolgenden Gebete iſt, daß die Fürbitte für die Obrigkeit 
der für die Kirche voranſteht. Die alte und richtige Ordnung iſt damit verlaſſen. 
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wolleſt Du verleihen zur Erkenntnis der Wahrheit zu kommen; fonderlich 
dieſer Gemeinde, die wir in Deinem Namen verſammelt ſind, ſende Deinen 
Heiligen Geiſt, den Meiſter und Lehrer, welcher Dein Geſetz in unſere 
Herzen ſchreibe, unſer Sünd uns gebe zu erkennen. O Herr, erleuchte 
unſere Augen, daß wir die Wahrheit ſehen und wahrlich erkennen mögen, 
wie in uns nichts iſt denn eitel Sünd, Tod, Söll und verdienter Gottes— 
zorn, und alſo zu dem reichen Brunnen Deiner Güte und Gnade Hunger 
und Durſt gewinnen und die mit Dank annehmen, die Du uns durch Dei— 
nen eingebornen Sohn haſt zugeſtellt, welcher Menſch und uns armen 
Sündern gleichförmig worden, gelitten, geſtorben und auferſtanden iſt, 
auf daß er uns von Sünden, Tod und Sölle errettete und zur Auferſte— 
hung, zum Erbteil des Reiches Gottes brächte. 


Und verleihe uns, Herr und Vater, daß wir dies Abendmahl Deines 
lieben Sohnes, unſers Herrn Jeſu, mit wahrem Glauben, wie er es ein- 
geſetzet, halten, allda wahrlich empfahen und genießen die wahre Gemein⸗ 
ſchaft ſeines Leibes und Bluts, ja ſelbſt unſeren Heiland, das einig ſelig⸗ 
machende Himmelsbrot, wie er ſich ſelbſt in dieſem heiligen Sakrament 
darbeut und übergeben will, auf daß er in uns und wir in ihm leben, 
ſeine Glieder ſeien und in allem Dir zur Aufbauung Deiner Gemeinde 
fruchtbarlich dienen, entlediget von aller Sucht unſers böſen verderbten 
Sleiſches, vor allem Zorn, Unwillen, Neid, Haß, Eigennützigkeit, Geil⸗ 
heit, Unkeuſchheit und was der verdammten Werke des Sleifches immer 
mehr ſein mögen: auf daß wir als Deine rechten Kinder unſer Herz und 
Gemüt in recht kindlichem Vertrauen allweg zu Dir erheben und Dich 
mehr anrufen, wie uns gelehret hat unſer einiger Meiſter und Heiland, 
unſer Herr Jeſus, und ſprechen: 

Vater unſer im Himmel — ſondern erlöſe uns vom Übel uſw. 

N Straßburg 1585. 


41. 


Allmächtiger himmliſcher Vater, Du haſt uns durch Deinen Sohn, 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum, verheißen, was wir Dich in ſeinem Na⸗ 
men bitten, wolleſt Du uns gewähren, und befohlen, Dich für alle Men⸗ 
ſchen und beſonders für die Obern zu bitten. So bitten wir Dich, lieber 
getreuer Vater, durch denſelbigen Deinen Sohn, unſern Heiland, für 
unſern König, alle Sürften und Herren und auch dieſer Stadt Obern. 
Gib ihnen, die Du uns doch an Deiner Statt zu Göttern geſetzet haſt, 
Deine Furcht und Geiſt, daß ſie nach Deinem Willen und zu Deiner Ehre 
ihr Amt verwalten, damit Deine Kinder allenthalben ein ruhig ſtill Leben 
führen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Alſo bitten wir Dich auch 
für alle, die Dein heiliges Wort verkündigen und Deine Kirche weiden 
ſollen, verleihe ihnen Dein Wort und Geiſt, daß ſie Dir dazu dienen, daß 
alle Deine Auserwählten zu Dir verſammelt werden und, die Deinen 
Namen ſchon tragen und zu den Chriſten gezählt ſind, dieſem ihrem Be⸗ 
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ruf gemäß leben, zu Deinem Preis und Aufbauung Deiner Kirche. Wir 
bitten Dich auch für alle, die Du durch Krankheit und andere Widerwär⸗ 
tigkeit züchtigeſt; gib ihnen Deine gnädige Hand zu erkennen und Deine 
Zucht zur Beſſerung aufzunehmen, damit Du ihnen auch Deinen Troſt 
und Hilf gnädiglich widerfahren laſſeſt. 

Wir bitten Dich auch für alle, die Dein heiliges Evangelium noch 
nicht erkennen, in Irrtum und Laſtern liegen, erleucht ihre Augen, daß 
auch ſie Dich, ihren Gott und Schöpfer, erkennen und ſich zu Deinem 
Willen bekehren. Für uns ſelbſt, die wir hier verſammelt ſind, bitten 
wir Dich auch: himmliſcher Vater, gib uns, daß wir in Deinem Namen 
verſammelt ſeien; treibe ab von unſerm Herzen und Gemüt alles, das 
Dir mißfällt; gib uns zu erkennen, daß wir in Dir leben, weben und 
ſind, daß auch unſere Sünden ſo groß und vor Dir ſo abſcheulich ſind, 
daß uns Deine Huld und das Leben nicht hat mögen wieder zugeſtellt 
werden denn durch den Tod Deines Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti. 
Gib uns mit wahrem Glauben zu faffen, daß Du uns fo lieb haft, daß 
Du Deinen lieben Sohn für uns in den Tod gegeben, auf daß wir, wann 
wir an ihn glauben, nicht verderben, ſondern haben das ewige Leben. Zu 
dieſem Deinem Sohne zeuch unſer Herz und Gemüt, barmherziger Gott 
und Vater, auf daß, ſo er ſich ſelbſt uns in ſeinem heiligen Evangelium 
und Sakramenten anbeut, feinen Leib und Blut ſchenket, daß wir in ihm 
leben, die wir an uns ſelbſt verdorben ſind, wir ſolche ſeine Liebe mit 
lebendigem Glauben und ewiger Dankbarkeit annehmen, daher täglich 
mehr und mehr allem Argen abſterben, zu allem Guten wachſen und zu— 
nehmen, in aller Zucht, Geduld und Liebe gegen unſern Nächſten unſer 
Leben führen, dahin denn er, unſer Herr, uns berufet und fo freundlich an— 
reizt durch ſein heilig Evangelium und die Sakramente. Dieſelbigen ver⸗ 
leihe uns, himmliſcher Vater, jetzund alſo in wahrem Glauben zu unſerem 
Heil zu empfahen und zu genießen und immer als wahre, lebendige Glie⸗ 
der ſein unſers Herrn, Deines lieben Sohnes, und durch ihn Deine wah— 
ren, rechten Kinder zu fein, die allweg zu Dir rufen und bitten in wah—⸗ 
rem Geiſt und von recht gläubigem Herzen, wie er uns ſelbſt das ge— 
lehret hat, und ſprechen: 

Vater unſer uſw. 
Straßburg 1565. 
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Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, Du haft uns durch Deinen lie- 
ben Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, verheißen, was wir Dich in 
ſeinem Namen bitten, das wolleſt Du uns gewähren. Derſelbige, Dein 
Sohn, unſer Herr, hat uns ſelbſt durch ſeine lieben Apoſtel gelehrt, uns in 
ſeinem Namen zu verſammeln, und verſprochen, daß er da mitten unter 
uns ſein und uns bei Dir erlangen wolle, was wir, von Dir zu bitten, 
auf Erden eins werden. Und inſonderheit hat er uns befohlen, zu bitten 
für die, welche Du uns zu Obern und Regenten vorgeſetzt haſt, dann auch 
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für alles Anliegen Deines Volkes und aller Menſchen. Wie wir nun vor 
Deinen Augen und im Namen Deines Sohnes, unſers Herrn Jeſu, zu— 
ſammengekommen ſind, ſo bitten wir Dich von Herzen, barmherziger 
Gott und Vater, durch denſelben, Deinen allerliebſten Sohn, unſern Hei— 
land: Verzeihe uns gnädiglich alle unſre Sünde und Miſſetat und erhebe 
zu Dir unſre Herzen und Gemüter, daß wir Dich von ganzem Herzen 
Ss und anrufen können nach Deinem allein gerechten Willen und Ge: 
allen. N 8 

Wir bitten Dich, himmliſcher Vater, für unſre Obrigkeit. Derfelbigen 
wolleſt Du Deinen heiligen, wahrhaft fürſtlichen Geiſt verleihen und 
immer mehren, damit ſie Dich, als den König aller Könige und Herrn 
aller Herren, und Deinen Sohn, unſern Herrn Jeſum, welchem Du alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben baft, in wahrem Glauben er: 
kenne und ihre Untertanen, die Werke Deiner Hände und Schafe Deiner 
Weide, nach allem Deinem Wohlgefallen regiere, auf daß wir hier und 
allenthalben ein geruhiges und ſtilles Leben führen in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarkeit und, erlöſet von der Furcht unſrer Feinde, Dir dienen in 
aller Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Serner bitten wir Dich auch, getreuer Vater und Heiland, für alle, 
welche Du Deinen Gläubigen zu Hirten und Seelſorgern vorgeſetzt und 
ihnen die Ausſpendung Deines heiligen Evangelii vertraut haſt. Gib und 
mehre auch ihnen Deinen Heiligen Geiſt, daß ſie getreu erfunden werden 
und Dir reichlich dazu dienen, daß Deine armen, irrigen Schäflein allent— 
halben zu Chriſto, Deinem Sohne, ihrem Erzhirten und Biſchofe, ver— 
ſammelt und in ihm täglich mehr zu aller Heiligkeit und Gerechtigkeit er⸗ 
bauet werden. Erlöſe auch alle Deine Gemeinden von allen Wölfen und 
Mietlingen, die ſich ſelbſt und nicht das Heil Deiner Herde ſuchen. 

Weiter bitten wir Dich, barmherziger Gott und gütiger Vater, für 
alle Menſchen, wie Du denn auch für einen Heiland aller Welt erkannt 
fein willſt. Ziehe zu Deinem Sohne, unſerm Herrn Jeſu, die noch von 
ihm entfremdet ſind, — und die Du zu ihm gezogen und gelehrt haſt, 
daß Du uns allein durch ihn die Sünde verzeihen und alle Gnade be— 
weiſen willſt, denen gib, daß fie in ſolcher Erkenntnis täglich wachfen 
und zunehmen. Und welche Du in beſonderer Zucht haſt, die Du mit 
Armut, Elend, Krankheiten, Gefängniſſen und anderem Unfall heimſuchſt 
und züchtigſt, denen gib, o Vater der Barmherzigkeit und Herr alles 
Troſtes, zu erkennen Deine gnädige väterliche Hand, daß fie ſich von gan 
zem Herzen zu Dir kehren, der Du ſie allein ſchlägſt, auf daß ſie auch von 
Dir väterlich getröſtet und endlich von allem Übel erlöſet werden. 

Und uns, die wir allhie vor Dir, o Gott und Vater, im Namen Deines 
Sohnes und zu feinem Wort und Tiſch verſammelt find, verleihe, daß 
wir unſre Sünd und Verderben, in das wir geboren find und uns ſelber 
durch unſer ſündlich Leben immer tiefer ſtürzen, recht gründlich erkennen 
und daß wir uns, ſintemal in unſerm Fleiſche nichts Gutes iſt, ja unſer 
Steifh und Blut Dein Reich nicht ererben mag, von ganzem Herzen in 
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wahrem Glauben an Deinen Sohn, unfern einigen Erlöſer und Heiland, 
ergeben. Denn derſelbige hat ſeinen Leib und Blut nicht allein Dir für 
unſre Sünde am Kreuze aufgeopfert, ſondern will uns auch dasſelbe zur 
Speiſe und zum Tranke geben ins ewige Leben. So laß uns denn mit 
ganzer Begierde und aller Andacht dieſe Güte und Geſchenke aufnehmen 
und mit wahrem Glauben jetzt empfangen und genießen ſeinen wahren 
Leib und ſein wahres Blut, ja ihn ſelbſt, unſern Heiland, wahren Gott 
und Menſchen, das einige wahre Himmelsbrot, auf daß wir nicht mehr 
unſer ſündliches und verderbtes Leben, ſondern er in uns und wir in ihm 
leben ſein heiliges, ſeliges und ewiges Leben. Alſo werden wir wahrhaftig 
teilhaft des neuen und ewigen Teſtamentes, des Bundes der Gnaden, 
ſicher und gewiß, daß Du willſt ewiglich unſer gnädiger Vater ſein, uns 
unſre Sünden nimmermehr zurechnen und uns in allem an Leib und Seel 
verſehen wie Deine lieben Kinder und Erben, auf daß wir Dir allezeit 
Lob und Dank ſagen und Deinen heiligen Namen preiſen mit allen unſern 
Worten und Werken. Alſo gib, lieber himmliſcher Vater, daß wir heute 
das herrliche und ſelige Gedächtnis Deines lieben Sohnes, unſers Herrn, 
halten und begehen und verkündigen ſeinen Tod, daß wir im Glauben 
an Dich und in allem Guten immer wachſen und geſtärkt werden und zu 
Dir, unſerm Gott und Vater, voll Troſtes und Freuden jetzt und allezeit 
rufen und beten — ) wie er, unſer Herr, uns beten gelehrt hat, und 
ſprechen: Vater unſer uſw. 

Straßburg 1585. 


45. 


Barmherziger und allmächtiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
wir, Deine armen Kinder, ſind in Dein Haus gegangen auf Deine große 
Güte, und unſer Herz hält Dir vor Dein Wort: wir ſollen Dein Antlitz 
ſuchen und im Namen Chriſti bitten. Ach Herr, ſo höre von Deinem 
Thron und von Deinem Himmel, ſei uns allen nahe, die wir Dich mit 
Ernſt anrufen, und weil unſere Sünden Dein Angeſicht verdecken und 
Dich und uns voneinander ſcheiden, ſo wolleſt Du unſere große Sünde 
tilgen wie eine Wolke und um Chriſti, des Gnadenthrons, willen ver⸗ 
geben. Ach Herr, wir haben geſündiget und ſind gottlos geweſen, unſere 
Sünde drücket das Land, unſere Sünde antwortet wider uns, unſere 
Sünde ſchreiet in den Himmel. Ach Herr, decke zu mit dem Rod der Ge: 
rechtigkeit Jeſu Chriſti und laß uns nicht verderben. Tilge unſere Sünde 
nach Deiner Barmherzigkeit, nimm weg oder mildere ja väterlich die 
Strafe, ſo Du gedräuet haſt, und erhöre uns nach Deiner väterlichen 
Treue. Ach gütiger Gott, laß Deinen heiligen Namen unter uns geheiligt 
werden in geſunder Lehre und gottſeligem Leben, würdiglich zu wandeln 


) Wenn das Gebet am Altare anſtatt des in der Hauptform S. 40 f. gegebenen gebraucht 
und Vater unſer an der altherkömmlichen Stelle vom Pfarrer gebetet oder geſungen wird, 
ſo macht man den Schluß mit „Durch denſelben unſern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum. 
R. Amen“. Dies gilt auch für die zwei vorausgehenden Gebete. 
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dem heiligen Evangelio und fruchtbar zu fein in allen guten Werken, 
auf daß unſer Licht leuchte. Laß uns getreue Seelſorger, welche mit allem 
Sleiß Deine Gemeine weiden. Tue unſere Herzen auf wie der Lydia, o 
Chriſte, der Du haſt den rechten Schlüſſel Davids, und ſchreib Dein Ge— 
ſetz in unſere Herzen und nimm weg das ſteinerne Herz, auf daß wir 
Dein Wort in einem feinen Herzen bewahren und hundertfältige Frucht 
bringen mögen. Nächſt dem ſteure, allmächtiger Gott, dem Feinde, der 
Unkraut falſcher, irriger Lehre unter den reinen Weizen ſtreut. Ach Herr, 
muntere uns auf, daß wir nicht ſchlafen, ſondern beten und wachen. Be— 
hüte uns vor böſen Tünchern und grimmigen Wölfen, die der Herde nicht 
verſchonen. Ach Herr, laß Dein Reich unter uns wachſen, in Friede und 
Sreude, in dem Heiligen Geiſt, in Langmut und Sanftmut. Und weil 
Du uns, Deine lieben Kinder, noch im Elende aufhältſt, durch das Jam: 
mertal zu gehen, ſo gib uns geduldige Herzen, Dein Kreuz auf uns zu 
nehmen, Dir zu folgen, Herr Jeſu, und uns zu verleugnen, zu verleugnen 
das ungöttliche Weſen und die weltlichen und vergänglichen Lüfte dieſer 
Welt. Allerhöchſter Herrſcher im Himmel und auf Erden, wir bitten Dich 
auch für alle Obrigkeit; inſonderheit ufw. Lenke Du ihr Herz und erwecke 
ihren Geiſt, daß wir unter ihr in ſtiller Gottſeligkeit bei der ungeänderten 
Augsburgiſchen Konfeſſion und der evangeliſchen Wahrheit leben mögen. 
Herr Chriſte, das Meer wütet, und das Schifflein Deiner Kirche will 
ſchier gar verſinken; ſtehe auf und hilf allen Bedrängten um Deines Wor⸗ 
tes und der evangeliſchen Wahrheit willen. Leite die Herzen der Mäch⸗ 
tigen zum Frieden und zur Einigkeit, daß ſie Deiner Gemeine Pfleger und 
Säugammen ſeien. Steure allem Wüten des Satans und blutigen Anz 
ſchlägen und zerſtreue die Völker, die da gerne kriegen. O Herr, es iſt Dein 
Wort und Deine Wahrheit. Sei Du ſelbſt ihr gewaltiger Schutz und 
Schirm zur Zeit der Trübſal und behüte vor Krieg, Aufruhr, Peſtilenz 
und ſchädlichen Seuchen und Teurung. Gib unſerer lieben Obrigkeit, Rat 
und Gerichte ein glückliches Regiment neben Erhaltung Rechtes und Ge⸗ 
rechtigkeit, der Bürgerſchaft und Gemeine Segen und Nahrung, unſern 
Kindern und der Jugend eine gottſelige Auferziehung, unſern Mauern 
Heil und Glück. Mache feſt die Riegel unſerer Tore, daß ſie immerdar 
unter den getreuen und friedſamen Städten in Jfrael erfunden werden. 
Gib uns allen gehorſame Herzen, heiliger Vater, damit niemand Deiner 
heiligen Ordnung widerſtrebe. Gebeut allenthalben dem Segen über uns 
und kröne das Jahr mit Deinem Gut und regiere die Schiffsnahrung 
durch Deine Sürfichtigkeit und alle ehrbaren Handwerke durch Dein Ger 
deihen. Laß uns Deiner Wohltaten nimmermehr vergeſſen. Treib ferne 
von uns den leidigen Satan, ſteure ſeinem Keich, tritt ihn unter Deine 
allmächtigen Süße und zerreiß feine Stricke, daß er uns nicht ſichte. In 
Summa, gnädiger Gott, gib alles Gute mildiglich, was wir an Leib und 
Seel bedürfen, wende alles Böſe väterlich, laß uns zunehmen im feſten 
Glauben und Hoffnung gegen Dich und in inbrünſtiger Liebe gegenein⸗ 
ander. Gönne uns endlich ein ſeliges Simeonisſtündlein, wenn Dir's ge⸗ 
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fällt, und nimm unfere Seele in Deine Hände. Herr, wende Dich zu un⸗ 
ſerm Gebet und verachte nicht unſer Seufzen, um Jeſu Chriſti, unſers 
einigen Mittlers und Sürfprechers willen, fo wollen wir Dich loben, ſo⸗ 
lange wir hier ſind, und dort, in dem himmliſchen Jeruſalem, Deine Güte 
hochrühmen von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Gemeinde ſingt oder ſpricht: 


Amen. 
Danzig 1708. 


i. Die herrliche Wittenberger Form 


Wittenberg 1559. 
44. 


Vermahnung, Abſolution, Dankſagung und Gebet 
vor der Communio 


Lieben Freunde. Ihr als chriftliche Menſchen, die ihr zuvor Bericht 
habet von Gott, von Gottes ernſtlichem Willen und Geſetz, von der 
menſchlichen Natur Erſchaffung und hernach von unſrer Sünde und 
von der Erlöſung durch den Heiland Jeſum Chriſtum und von allen Ar— 
tikeln des Glaubens und wahrhaftiglich dieſelbigen glaubet, — erſcheinet 
allhie und kommt zu dieſem hohen Troſt, den uns der Herr Chriſtus in 
Nießung ſeines Leibes und Blutes gibt. Nun wiſſet ihr den Eid des 
allmächtigen ewigen Gottes, darin er ſpricht: „So wahr ich lebe, ich 
will nicht, daß der Sünder ſterbe, ſondern daß er bekehret werde und das 
Leben habe“. Dieſen Eid hat Gott mit ſeines eingeborenen Sohnes Jeſu 
Chriſti Blut, Tod und Auferſtehung bekräftigt, und iſt beides darin ge= 
faßt, die Bekehrung und Vergebung der Sünden. Gott hat geſchworen, 
daß fein Wille iſt, daß wir nicht in Sünden wider Gewiſſen bleiben fol- 
len, ſondern ſollen uns zu ihm bekehren, vor feinem gerechten Zorn er: 
ſchrecken und herzliche Schmerzen haben von wegen unſers Ungehorſams 
und unſerer Undankbarkeit und ſchrecklichen Verachtung gegen ihn. 

Wer nun ein ſolch Herz bringt, — wie Gott ſelbſt ſpricht, er wolle 
wohnen in der Zerfchlagenen Herzen, und die fein Wort fürchten, dieſel⸗ 
bigen follen die große Gnade, die uns um des Herrn Chriſtus willen ge= 
ſchenkt wird, betrachten, begehren und annehmen und ſollen feſtiglich 
glauben, daß ihnen alle Sünde um des Herrn Chriſti willen aus Gnaden 
ohne unſer Verdienſt vergeben ſind, ſo ſie dieſen Troſt mit Glauben und 
Vertrauen auf den Herrn Chriſtus annehmen, und ſollen nicht im Zweifel 
ſtecken bleiben, ſondern wahrhaftiglich ſchließen, daß fie alſo Vergebung 
der Sünden empfahen und Gott gefällig und Erben ewiger Seligkeit 
ſind und daß der Herr Chriſtus gewißlich ihnen ſeinen Heiligen Geiſt 
geben will und daß Gott in ihnen gnädiglich wohnen, ſie regieren und 
bewahren will zu ewiger Seligkeit und ſollen alſo forthin im Glauben 
und gutem Gewiſſen ihm gehorſam ſein. 


245 


Dieſes alles ſollt ihr täglich betrachten und ſonderlich, ſo ihr zur Nie— 
ßung des Leibes und Blutes unſers Herrn Chriſti kommet. Da erinnert 
uns unſer Herr Chriſtus beides, nämlich daß Gottes Zorn ſo groß iſt 
wider unſre Sünd, daß er nicht anders hat ſollen verſühnet werden denn 
allein durch den Gehorſam und Tod ſeines allerliebſten Sohnes, auch daß 
er gewißlich alle, die bekehret werden und auf den Sohn vertrauen, 
gnädiglich annimmt. 

Und zum gewiſſen Zeugnis dieſes feines unwandelbaren Willens hat 
der Herr Chriſtus dieſe Ordnung eingeſetzt, daß er uns mit dieſen äußer— 
lichen ſichtbaren Dingen gewißlich ſeinen wahrhaftigen Leib und Blut 
gibt, und beſtätigt hiemit feine Zufag, daß uns die Sünden gewißlich um 
ſeines Leidens willen vergeben werden und daß er wahrhaftiglich bei uns 
ſein und in uns wirken wolle, wie er ſpricht: Ich bin in ihnen und ich 
gebe ihnen ewiges Leben. 

Derhalben allen, die alſo hie erſcheinen, die ſich zu Gott bekehren und 
vor Gottes Jorn wider ihre Sünden erſchrecken und glauben, daß ihnen 
um des Herrn Chriſtus willen ihre Sünden vergeben werden, und haben 
Vorſatz, von Sünden wider Gewiſſen abzulaſſen, denen verkünde ich 
Vergebung der Sünden laut der Worte Chriſti: „Welchen ihr die Sünden 
vergebet, denen find fie vergeben.“ Derhalben aus Befehl des Herrn Chris 
ſtus ſprech ich euch dieſe Abſolution, daß euch eure Sünden vergeben ſind 
um des Herrn Chriſtus willen, und dieſe Stimme des Evangeliums ſollt 
ihr annehmen und am Herrn Chriſto wahrhaftigen Troſt haben und fort⸗ 
hin im Glauben und gutem Gewiſſen Gott gehorſam ſein. 

Und zum Zeugnis, daß euch ſelbſt dieſe Gnade geſchenkt und zugeteilt 
Gzadpliziert“) wird, ſollt ihr den Leib und das Blut des Herrn Jeſu 
Chriſti empfahen und wiſſen, daß der Herr Chriftus am Kreuz ein Opfer 
für euch geweſen iſt und ſeinen Leib für euch gegeben und ſein Blut für 
euch vergoſſen und daß der Herr Chriſtus euch zu ſeinen Gliedmaßen 
macht und will in euch kräftig ſein. 

Hie ſollt ihr auch dem allmächtigen Gott, Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, und dem Herrn Jeſu Chriſto für ſolche große Gnade danken und 
Troſt und Freude am Herrn Chriſto haben. Denn er will bei euch ſein, 
euch regieren und bewahren. Ihr ſollt auch hiebei euer herzlich Gebet 
tun für gemeine Kirche und Herrſchaft, für euch und für eure Kindlein. 


Allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger und einiger Vater unſers 
Heilands Jeſu Chriſti, ſamt Deinem einigen Sohn Jeſu Chriſto und Hei⸗ 
ligen Geiſt, Erſchaffer aller Kreaturen, der Du weiſe, wahrhaftig, gütig, 
gerecht, keuſch und Kichter biſt und zürneſt wider die Sünde: ich bekenne, 
daß ich leider viel Sünde an mir habe und habe dazu viel Sünde wiſſent⸗ 
lich und unwiſſentlich getan, und iſt mir herzlich leid, daß ich Dich, wahr⸗ 
haftiger Gott, erzürnet habe, und bitte Dich, Du wolleſt mir durch Deine 
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große Barmherzigkeit um Deines allerliebften Sohnes Jeſu Chriſti willen 
alle meine Sünde vergeben, mir gnädig ſein und mich um des Herrn 
Chriſti willen und durch ihn gerecht und Dir wohlgefällig machen und 
wolleſt mich mit Deinem Heiligen Geiſt erleuchten, reinigen und regieren. 

Ich glaube auch Deinem heiligen Evangelio und Deiner gnädigen Ver⸗ 
heißung, darin Du uns um Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen 
Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit und ewiges Leben zufagft, und bitte 
Dich, Du wolleſt mein Herz im Glauben und in Erkenntnis Deines lieben 
Sohnes ſtärken. 

Ich danke Dir auch, allmächtiger Gott, für alle Wohltat und ſonderlich, 
daß Du Dich gnädiglich uns geoffenbart haſt und haſt uns Deinen lieben 
Sohn zum Mittler und Verſöhner für uns verordnet und uns durch ihn vom 
ewigen Zorn errettet und wiederum zu ewiger Seligkeit angenommen. 

Und bitte Dich, Du wolleſt um Deines Sohnes Jeſu Chriſti willen 
uns armen, elenden, ſchwachen Menſchen gnädig ſein und Dir für und für 
unter uns eine ewige Kirche ſammeln und dieſe Lande und Herrſchaft be— 
wahren und uns Frieden und ſeliges Regiment geben und mich und meine 
armen Kindlein gnädiglich regieren und behüten. Amen. 

Auch dank ich Dir, allmächtiger, eingeborner Sohn Gottes Jeſu Chriſte, 
daß Du aus großer Liebe gegen die arme menſchliche Kreatur für uns ge— 
beten haſt und haſt menſchliche Natur an Dich genommen, damit nicht die 
Menſchen ganz in Ewigkeit verworfen würden, ſondern durch Dich wie— 
derum von Sünden errettet und zu ewiger Gerechtigkeit und ewigem Le⸗ 
ben gebracht würden. Und haſt den großen unausſprechlichen Zorn der 
göttlichen Majeſtät wider unſre Sünde von uns ſchwachen Menſchen auf 
Dich gewandt in allem Deinem Gehorſam, Leiden und Sterben und bift 
wiederum vom Tod erſtanden und bleibſt Mittler und Fürbitter für uns 
und ſammelſt Dir eine ewige Kirche durch Dein Evangelium und Hei⸗ 
ligen Geiſt und biſt Immanuel, d. i. Gott mit uns, gibſt ewige Seligkeit 
allen, die zu Dir bekehrt werden und glauben, daß ihnen Gott um Deines 
Leidens und um Deiner Fürbitte willen gnädig ſei, und willſt gewißlich 
dieſe armen ſchwachen Menſchen in Deiner Kirche bewahren. 

Ich bitte Dich mit herzlichem Seufzen, Du wolleſt mir gnädig ſein und 
alle meine Sünden vergeben und Deinen ewigen Vater für mich bitten 
und mir Deinen Heiligen Geiſt geben, mich regieren und bewahren wider 
Deine Feinde, nämlich wider die gottesläſterigen, lügenhaften, unreinen 
Teufel. Auch wolleſt Du, allmächtiger Gottesſohn Jeſu Chriſte, der Du 
am Kreuz geftorben biſt und am dritten Tage wiederum lebendig aufer— 
ſtanden, und biſt gerecht, wahrhaftig, keuſch und barmherzig, Dir für 
und für unter uns eine ewige Kirche ſammeln und dieſe Land und Herr— 
ſchaft bewahren und uns Frieden und ſeliges Regiment geben und mich 
und meine armen Kindlein gnädiglich regieren und behüten. Amen. 


Wittenberg 1559. 
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45. 


Dem Volke vorzuſagen, damit es ſich gewöhne zur 
Betrachtung, wen fie anſprechen, und zu 
Betrachtung der Perfonen 


O allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger und einiger Vater unfers 
Heilands Jeſu Chriſti ſamt Deinem eingebornen Sohn und Heiligen 
Geiſt, Schöpfer Himmels und der Erden, der Engel, Menſchen und aller 
Kreaturen, der Du biſt weiſe, gütig, gerecht, wahrhaftig, rein, barm⸗ 
herzig und freiwillig: ich bekenne, daß ich leider ein armer, ſündiger 
Menſch bin, und iſt mir herzlich leid, daß ich Dich erzürnet habe. Ich bitte 
Dich aber, Du wolleſt mir gnädiglich alle meine Sünde vergeben und 
mich gerecht machen um Deines allerliebſten Sohnes Jeſu Chriſti willen 
und durch ihn, der für unſre Sünde ein Opfer geweſen iſt und am Kreuz 
geſtorben und iſt wiederum aus dem Tode auferſtanden und lebt in Ewig⸗ 
keit und iſt aus unausſprechlicher Weisheit und Barmherzigkeit zum Mitt⸗ 
ler, Verſöhner, Fürbitter für uns und Seligmacher geordnet. Und wolleſt 
mich um ſeinetwillen und durch ihn mit dem Heiligen Geiſte für und für 
heiligen zum ewigen Leben und mich regieren, daß ich Dich, wahrhaftiger 
Gott, recht erkenne und in rechtem Glauben anrufe und daß ich Dir diene 
in rechtem Gehorſam und nicht in Irrtum oder Sünden falle. Du wolleſt 
auch für und für in dieſem Lande Dir eine rechte heilige Kirche ſammeln 
und gnädiglich erhalten und ſeliges Regiment und Nahrung geben und 
allezeit unſer und unſrer armen Kindlein Leib und Seel bewahren. — 
Dieſes alles wolleſt Du gnädiglich tun um Deines lieben Sohnes willen, 
der gewißlich unſer Seufzen hört und auch für uns bittet. Und glauben 
wir, daß unſre Anrufung um feinetwillen Dir gefällig und nicht vergeb⸗ 
lich ſei. Credo, Domine, sed opem fer imbecillitati meae. Amen. 


O Herti Jeſu Chriſte, allmächtiger Gottesſohn und des ewigen Vaters 
Ebenbild, Gott und Menſch, der Du für unſre Sünd am Kreuz geſtorben 
biſt und wiederum aus dem Tode auferſtanden und lebſt und regierſt in 
Ewigkeit und biſt zum Mittler und Gnadenſtuhl verordnet und haft ge— 
ſprochen: „Kommt her zu mir alle, die ihr geängſtet und beladen ſeid, 
ich will euch erquicken“: ich bitte Dich, Du wolleſt mir gnädiglich meine 
Sünd vergeben und für mich armen Sünder Sürbitter fein und mich ge— 
recht machen und mit Deinem Heiligen Geiſt zum ewigen Leben heiligen 
und regieren. Du wolleſt auch für und für in dieſen Landen Dir eine 
ewige Kirche ſammeln und wolleſt gut Regiment geben und uns wider die 
Teufel bewahren, wie geſprochen iſt: „Der Same der Frauen wird der 
Schlange den Kopf zertreten“. Und Du, Herr Jeſu Chrifte, allmächtiger 
Gottesſohn, haſt geſprochen: „Niemand wird mir meine Schäflein aus 
meinen Händen reißen“. Amen. 


O ewiger, allmächtiger, Heiliger Geiſt, wahrhaftig, gütig und keuſch, 
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der Du vom ewigen Oster und ewigen Sohn ausgehſt und wirft geſandt 
in der Gläubigen Herzen, in ihnen Freud an Cott, ernſtliche Anrufung, 

euſchheit und alle Tugenden anzuzünden und zu wirken, wie Gott 
ſpricht: „Ich will auf die Einwohner Jeruſalems ausgießen den Geiſt der 
Gnaden und des Gebets“: ich bitte Dich, Du wolleſt in meinem Herzen 
wohnen und mein Herz zu rechter Bekehrung zu Gott, zu rechter Gottes: 
furcht, zu wahrhaftiger Lehre und Glauben und zur Liebe zu Gott treiben 
und darin mein Herz feſt machen, daß ich den wahrhaftigen Gott, Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, und den Sohn Jeſum Chriſtum, den Mittler, 
und Dich, Heiliger Geiſt, recht erkenne, recht ehre und recht anrufe und 
am Herrn Chriſto durch Deine Wirkung Troſt und Hoffnung habe. Wol⸗ 
left auch in meinem Herzen allen Gehorſam gegen Gott, Geduld, Keuſch— 
heit und alle Tugenden wirken und mich ſtärken und bewahren wider alle 
Teufel, wider alle Lügen und wider alle böſe Anreizung, daß ich nicht in 
Irrtum und in Sünde falle. 

Du Heiliger Geiſt des ewigen Vaters und ewigen Sohnes Jeſu Chriſti, 
wolleſt auch in der Kirche Gottes in der Prediger Herzen wohnen und ſie 
zu Gottes Lieb, zur Wahrheit und Einigkeit leiten und durch ihre Predigt 
kräftiglich der Menſchen Herzen zu Gott bekehren. 

Wolleſt auch in der weltlichen Regenten Herzen wohnen, ſie zu Gottes 
Lieb, zur Gerechtigkeit, Tugend und Frieden und zu feliger Regierung 
treiben und darin ſtärken. 

Dieſes alles wolleſt Du gnädiglich wirken von wegen des Mittlers, 
unſers Jeſu Chriſti. Amen. 


Dankſagung 


O allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger und einiger Vater unſers 
Heilandes Jeſu Chriſti, ſamt Deinem eingebornen Sohn und Heiligen 
Geiſt, Schöpfer Himmels und der Erden, der Engel und Menſchen und 
aller Kreaturen, der Du biſt weiſe, gütig, gerecht, wahrhaftig, rein, barm⸗ 
herzig und freiwillig: ich danke Dir von Herzen für alle Gnaden und 
Wohltaten, die ſo viel und ſo groß ſind, daß man ſie nicht erzählen oder 
genugſam bedenken kann. 

Erſtlich aber dank ich Dir, daß Du Dich gnädiglich den Menſchen ge— 
offenbart haſt und haft Deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum zum Mittler, 
Verſöhner und Seligmacher geordnet und zu uns gefandt und willſt uns 
durch ihn ſelig machen, haſt auch dazu Dein Evangelium gegeben und 
ſammelſt eine ewige Kirche und heiligſt ſie mit Deinem Heiligen Geiſt zu 
ewiger Seligkeit, — haſt auch mich armen Sünder zu dieſer Gnade be— 
rufen und vergibſt mir meine Sünde gnädiglich und nimmſt mich an zu 
Gnaden um Deines Sohnes willen und neigſt mein Herz mit Glauben zu 
Dir durch den Heiligen Geiſt, gibſt uns auch Leben, Geſundheit, Nah⸗ 
rung, chriſtlich Regiment, rechte Lehre, bewahreſt unfre armen Kindlein 
und unſre Hütten (Hütlin). 
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Für dieſe und andere Wohltaten, die ich leider nicht alle bedenken kann, 
dank ich Dir von („mit“) Herzen und bitte Dich, Du wolleſt mir gnädig 
ſein um Deines Sohnes willen, daß ich nicht als Dein Seind und Läſterer 
in Ewigkeit verworfen werde, ſondern habe in Ewigkeit Freude an Dir, 
und möge Dir ewiglich danken und Dich preiſen. Amen. 

Wittenberg 1559 S. 5uff. 


III. 


Seftgebete, 
in den Morgen- und Veſpergottesdienſten, ſowie in den 
Nachmittagspredigten der Feſttage zu gebrauchen 


Vorbemerkung 


Längere Feſtgebete waren in der älteren Zeit der lutheriſchen Kirche nicht ge— 
bräuchlich. Der Feſtton herrſchte ohnehin im Gottesdienſte der Sefte vor: Introitus, 
Kyrie und Gloria, Kollekte, Epiſtel und Evangelium, Predigt und Präfation — 
und alle geſungenen Hymnen, Pfalmen und Lieder hallten von ihm wieder. 
Ebenſo war es in den einfacheren Gottesdienſten am Morgen, Nachmittag und 
Abend der Feſte. Auch in ſpäteren Zeiten wurden die längeren Feſtgebete hie und 
da ferne gehalten. So z. B. wurde noch Danzig 1708 verordnet, daß ſtatt der 
Seſtgebete nach der Predigt Feſtlieder, deren etliche beſonders genannt wurden, 
geleſen werden ſollten. Im allgemeinen muß man jedoch zugeſtehen, daß ſich der 
Gebrauch ſolcher Gebete je länger, je mehr an allen Orten feſtgeſetzt hat. Die 
meiſten jetzigen Pfarrer würden deshalb etwas Weſentliches in einer Agende ver— 
miſſen, wenn fie keine Seftgebete enthielte. Wir haben uns nun bemüht, wahrhaft 
kirchliche Gebete aufzufinden, geſtehen aber, daß der eigentlich kirchliche Ton ſchon 
früh verſchwand und daß die meiſten Feſtgebete mehr homiletiſch als liturgiſch 
klingen. Es liegt das nicht etwa am Gebrauch eines „ich“ ſtatt des kirchlicheren 
„wir“, welches man beim Leſen und Vortragen ganz leicht einſetzen kann, wo 
es nötig ſcheint, ſondern es liegt an der ganzen ſubjektiven Gedankenformierung. 
Am beſten wäre es, wenn die Fürbitten des gemeinen Gebetes auch für die Feſt— 
tage beibehalten und nur lob= und dankſagende Einleitungen vorausgeſtellt worden 
wären. Damit wäre nicht bloß mit feſtlichem Singen, ſondern auch mit feſt— 
lichem Sagen der Zeit ihr Recht geſchehen, und die Fürbitten wären nicht ver- 
drängt worden. Annähernd iſt dies auch hie und da geſchehen, wie manche Bei⸗ 
ſpiele der nachfolgenden Sammlung beweiſen. Aber völlig und allgemein durch—⸗ 
gegriffen hat dieſe Weiſe nicht, wie gleichfalls Beweiſe vorliegen. Wir geben, 
was wir fanden. Inſonderheit wurden folgende Bücher benützt: Straßburg 1598, 
Neuburg a. D. 1655, Schwarzburg 1650, Brandenburger Betbuch von 1679, das 
„Handbuch“ und die „Himmelspforte“ von Olearius (1673 und 1079), Henneb. 
1715, Gothaſches Rirchenbuc 1724, Nürnberger Betſt. 1750. Von dieſen Büchern 
bilden, was die Seftgebete anlangt, Schwarzburg, Henneb. und Gotha, ſodann 
Brandenburger Betbuch, Olearius Handbuch und Himmelspforte (Hf.) Sa: 
milien. Jene erſtere Familie zeichnet ſich durch eine kirchlichere Haltung aus, 
während die zweite Oleariſche zwar durchaus nicht die unkirchliche Weiſe gleich: 
zeitiger und ſpäterer Gebete, aber doch etwas mehr Gefühligkeit an ſich trägt, 
als vielleicht für kirchliche Verſammlungen ganz paßlich iſt. Das können wir aber 
nicht ſagen, ohne jede Geringſchätzung der Oleariſchen Gebetbücher abzuwehren, 
die weitaus die vortrefflichſten und kirchlichſten ſind, welche uns bekannt ſind. — 
Mögen nun diejenigen, welche dieſes Buch brauchen, durch dieſe Sammlung 
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von Seftgebeten fo befriedigt werden, als es nach der Natur der vorgefundenen 
Gebete möglich iſt. N 


Adventszeit 


1. 


Herr, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Herzen, daß Du uns 
armen Sündern zu Troſt Deinen Sohn Jeſum Chriſtum in dieſe Welt ge⸗ 
ſandt haſt, daß er ein gerechter König und Heiland ſein, ſein Volk von 
Sünden erlöſen und aus des Teufels Tprannei und dem ewigen Tode er- 
retten ſollte. Wir bitten Dich von Herzen, Du wolleſt uns durch Deinen 
Heiligen Geiſt alſo erleuchten, regieren und führen, daß wir dieſen ge: 
rechten König und Heiland wahrhaftig erkennen, uns an ihn allein halten 
und aa feiner geringen Geſtalt und vor der Welt verachtetem Worte und 
Reihe nicht ärgern, ſondern in rechtem Vertrauen auf ihn ‚ewig ſelig 
werden mögen. Durch denſelben, Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

Straßburg 1598. Brandenburger Betbuch 1679. 


2. 


O Herr Chriſte, heut freuet ſich billig die ganze werte Chriſtenheit, 
weil ſie Deinen heiligen Advent (Deine heilige Zukunft) feſtlich begeht. 
Die liebe Kirche jauchzt als Deine Braut, weil Du, ihr lieber, himmliſcher 
Bräutigam, zu ihr kommſt. Wir armen irrenden Schäflein ſpringen vor 
Stobleden, daß Du, o Hirt und Biſchof unſrer Seelen, mitten unter uns 
Deine gnädige Gegenwart ſehen läſſeſt. Wir Kranken freuen uns, weil 
Du uns beſucheſt, o heilſamer Arzt aller Menſchen. Wir Armen jubeln, 
weil Du, obwohl ein reicher Herr, dennoch ſo brüderlich mit großen, herr— 
lichen Geſchenken bei uns einkehrſt. Ach Herr, weiche nicht von uns mit 
Deiner Gnade, laß uns die Zeit Deiner gnädigen Heimſuchung dankbar 
erkennen und uns Deine Zukunft ſtets gnadenreich und heilſam ſein. 
Komm täglich zu uns in unſre Kirchen, in unſre Schulen, auf unſre 
Kathäuſer und in unſre Wohnungen — mit Deinem reinen Wort, mit 
Deinen heiligen Sakramenten, mit Deiner Weisheit, mit Beiſtand, Glück, 
Segen und Gnade. Ja, weil Du bereits in unſre Herzen kommen biſt, wie 
wir denn ſolches durch unfehlbares Zeugnis Deines Heiligen Geiſtes zu 
großem Troſt empfinden, ſo laß uns Deiner nie wieder ledig und ohne 
Troſt erfunden werden. Endlich weil Du einmal kommen wirſt, zu richten 
die Lebendigen und die Toten, ſo regiere uns, daß wir uns bereiten und 
unſern Lauf alſo beſchließen, daß wir Deine Zukunft mit Freuden erwarten 
und Dich nicht als einen geſtrengen Richter, ſondern als einen freundlichen 
Erlöſer anſchauen und Erben Deines Reiches werden mögen. Amen. 

S. S. 
Olearius Handbuch 1670. — Brandenburger Betbuch. 
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8. 


Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des allmächtigen Gottes, Du biſt im 
Namen Deines himmliſchen Vaters in die Welt gekommen als ein König, 
ein Gerechter, ein Helfer, ja als der einzige Heiland, der ſein Volk von 
ihren Sünden ſelig machen ſollte. Du kamſt in Dein Eigentum, aber die 
Deinen nahmen Dich nicht auf. Darum biſt Du zu uns armen Heiden ein⸗ 
gekehrt und kommſt noch täglich durch Dein Wort und Sakrament. O 
liebſter Heiland, Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn David, Du Troſt aller 
Menſchen, gelobet ſeiſt Du, der Du kommen biſt im Namen des Herrn. In 
Dir freuet ſich unſer Herz und alles, was in uns iſt, frohlockt über Deiner 
Hilfe. Denn Du biſt der, der da kommen ſollte, des wir gewartet haben, 
wir dürfen keines andern warten. Darum ſo bleibe bei uns und komm 
täglich aufs neue in unſre Herzen, wie Du zu Deinem Tempel kamſt. 
Wohne in uns immerdar mit Deinem Geiſte, damit wir Dir immer lob⸗ 
ſingen wie Deine Jünger und Deinen Namen rühmen wie die Leute von 
Jeruſalem, da Du Einzug hielteſt. Ja, wie Deine Jünger und Johannes, 
der Täufer, Dich ſtandhaft bis in den Tod mit Wort und Werk bekannt 
haben, jo laß auch uns Dir, o treuer Hirte, treu fein bis in den Tod. Zu⸗ 
letzt weil wir die Hoffnung haben, daß Du einmal wieder zu uns kom⸗ 
men wirft, der Welt ein Ende zu machen und uns von allem Übel zu er⸗ 
löſen: jo hilf, daß wir auf dieſe unſre Erlöſung mit §reuden warten, alle⸗ 
zeit aber auch wacker ſeien und beten, auf daß wir würdig werden, zu 
entfliehen dem allen, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des Menſchen 
Sohn. Das alles wolleſt Du tun um Deiner unausſprechlichen, ewigen 
Liebe willen. Amen. 


Weihnachten 
4. 


Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott und Vater unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, wir ſagen Dir Lob und Dank von ganzem Grund 
unſers Herzens, daß Du Deinen eingebornen Sohn, unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, von der reinen Jungfrau Maria haſt Fleiſch annehmen und um 
uns Menſchen und unſrer Seligkeit willen wahren Menſchen laſſen ge—⸗ 
boren werden, darin Du Deine unausſprechliche Liebe gegen das ganze ver⸗ 
dammte und verlorne menſchliche Geſchlecht alſo erwieſen haſt, daß Du ſie 
höher und mehr gegen dasſelbe nicht hätteſt erweiſen können. Was ſind 
doch wir arme Kinder und Würmlein, daß Du uns mit ſolcher unaus⸗ 
ſprechlichen Liebe haſt angeſehen und, da wir von wegen der Sünde, in 
welche wir durch Adams Fall geraten, anderes nicht denn den zeitlichen 
Tod neben der ewigen Verdammnis verdienet und nicht würdig waren, 
daß wir unſre Augen gegen Dich aufhoben, gleichwohl fo viel an uns ge: 
wendet und um unſrer Seligkeit willen getan. 

Aber was ſollen wir ſagen? Du haſt nicht unſre Unwürdigkeit und 
Miſſetat, ſondern Deine unermeßliche Barmherzigkeit bedacht und Gnade 
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für Recht geben laſſen. Weshalb wir Dir unfterblichen ewigen Dank zu 
ſagen ſchuldig ſind und Deiner Güte nimmermehr genugſam danken und 
ſie loben können. Wir erkennen unſre Unwürdigkeit, Miſſetat, Sünde und 
große Schuld, preiſen aber dagegen Deine unausſprechliche Barmherzigkeit 
und bitten durch Deinen Eingebornen, unſern einigen Heiland und Selig⸗ 
macher, von der Jungfrau Maria geboren, Du wolleſt uns um desſelben 
Deines allerliebſten Sohnes, des neugebornen Jeſuleins, willen, gnädig 
fein, unſer verſchonen und Deinen gerechten Zorn nicht wider uns gehen 
und anbrennen, ſondern ihn um desſelben willen ſinken und fallen laſſen. 
Wolleſt Dir auch hinfort, wie Du bisher getan, eine ewige Kirche aus 
dem menſchlichen Geſchlechte, und alſo auch aus unſrer Mitte allhier in 
dieſen Landen, ſammeln, derſelbigen beiwohnen und fie wider alles Un: 
glück in dieſen gefährlichen Läuften ſchützen und beſchirmen, auch alles, 
was derſelbigen entgegen iſt, gnädiglich abwenden, auf daß Leute in dieſen 
Seiten und vor dem jüngften Tage überbleiben, welche die felige Menfch- 
werdung und Geburt Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti allezeit ver⸗ 
kündigen und preiſen. Wolleſt auch gleichergeſtalt die weltlichen Herr⸗ 
ſchaften, inſonderheit unſern König, ſamt ihren Räten und Dienern, Dir 
laſſen befohlen ſein, zu ihrem Regiment Gnad und Segen verleihen, daß 
wir darunter in ſtiller Ruhe friedlich leben und ein jeglicher feines Be⸗ 
rufs warten und Dir in Heiligkeit und Gerechtigkeit, ſo Dir gefällig, ſein 
Leben lang dienen möge. Wolleſt auch insgemein Dich unſer aller er⸗ 
barmen und uns der fröhlichen Geburt Deines lieben Sohnes, unſers 
Heilandes Jeſu Chriſti teilhaftig machen, uns durch Deinen Gnadengeiſt 
regieren, damit wir im Glauben und Erkenntnis Deines lieben Sohnes, 
unſers Heilandes Jeſu Chriſti, täglich wachſen und zunehmen, in allen 
Nöten und Anfechtungen uns derſelben tröſten und endlich in ſeiner Gnade 
ſeliglich entſchlafen und alſo das Ende des Glaubens, das iſt der Seelen 
Heil und Seligkeit erreichen. Durch Jeſum Chriſtum Deinen lieben Sohn, 
welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſt herrſchet und regieret, wahrer 
Gott, in alle Ewigkeit. Amen. 

Schwarzburg 1650. Henneb. 1714. Gotha 1724. 


5. 


Großer, allmächtiger Immanuel, Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des 
allerhöchſten Gottes, der Du um unſertwillen in dies Elend gekommen 
biſt, unſer Sleifh und Blut an Dich genommen haft, auf daß Du für uns 
leiden, unſer Mittler, Heiland und Bruder ſein und mit Deinem teuern 
Gottesblute für unſre Sünden bezahlen könnteſt: wir ſagen Dir Ehre und 
Preis in der Höhe und bitten Dich, Du wolleſt Deine menſchliche Natur 
anſchauen und vor Deinem Vater zeigen und dabei in Gnaden unſer ge— 
denken, bis wir Dich von Angeſicht zu Angeſicht in ewiger Freud und 
Herrlichkeit ſehen werden, wie Du unſer einiger Seligmacher, wahrer 
Gott und Menſch biſt immer und ewiglich. Amen. 

Olearius Handbuch. 
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6. 


O Herr Chriſte, Du treuer Heiland, lieber neugeborner Jeſu, Du haſt 
aus großer, inbrünſtiger Liebe Dich von Deinem Himmelsthrone zu uns 
auf Erden herabgelaſſen, biſt wahrer Menſch und unſer lieber Bruder 
worden, auf daß Du uns den Frieden mit Gott, Gerechtigkeit und ewiges 
Leben erwürbeſt. Deine Liebe iſt unausſprechlich, Deine Barmherzigkeit 
unergründlich. Denn Deine Feinde, große Sünder, haſt Du geliebt und 
mit Gott wieder vereinigt. Durch Deine heilige Geburt haſt Du uns zum 
ewigen Reiche wiedergeboren, und wie wir durch unſerer erſten Eltern 
Miſſetat aus dem Paradies verjagt find, fo haft Du uns durch Deine Zu: 
kunft ins Sleifch die Pforte des Himmels wieder aufgetan, daß wir nicht 
ewig in unſerm Elend bleiben müſſen. Herr Jeſu Chriſte, für ſolche Deine 
große Gnade danken wir Dir, ſoviel wir ſchwache Menſchen können und 
vermögen. Wir freuen uns und find fröhlich in Dir, weil Du unfer Elend 
angeſehen und unſre Seelen in ſo großer Not erkannt und errettet haſt. 
Wir bitten Dich, erleuchte unſre Herzen, daß wir uns Deiner ſeligen Ge: 
burt ftets freuen und wider Sünde, Tod, Teufel und Sölle damit trotzen. 
Gib uns auch durch Deinen Heiligen Geiſt, daß wir ſonderlich in unſern 
letzten Nöten uns Deiner heiligen Geburt kräftig tröſten und ſelig darauf 
einſchlafen mögen. Solches verleihe uns, o treuer Jeſu, um Deiner ge: 
benedeiten Menſchwerdung und Geburt willen, der Du biſt hochgelobt in 


Ewigkeit. Amen. . 
S S. 
Olearius Handbuch. — Brandenburger Betbuch. 


7. 


Herzliebſter Immanuel, Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des Allerhöchſten 
und der Jungfrau Sohn, wir danken Dir, daß Du Dich des Jammers 
unſrer ſündlichen Geburt ſo herzlich angenommen, von Deines Vaters 
Thron zu uns in dies Elend herabgekommen biſt, unſer Sleiſch und Blut 
an Dich genommen und uns dadurch Deiner göttlichen Natur teilhaftig 
gemacht haſt. Nun hat Dein himmliſcher Vater fein liebreiches Herz mit 
uns geteilt. Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß, und fein Zorn iſt durch 
Dich geſtillt. Wir find nun durch Deine heilige Geburt zum Himmel wie⸗ 
dergeboren, und Du biſt ein rechter Himmelspförtner geworden, durch 
welchen wir offenen Zugang zu unſerm Vater und reichlichen Eingang 
zu feinem Reiche haben. Ach fo hilf, Du liebſter Herr und freundlichſter 
Immanuel, daß wir das gottſelige Geheimnis Deiner Offenbarung im 
Steifche recht erkennen, Deine große Liebe und Neigung zu uns, Deine 
Armut, Deine Dürftigkeit allzeit bedenken, uns Deiner gnadenreichen Ge— 
burt von Herzen freuen und tröſten und ihre Kraft reichlich empfinden. 
Öffne auch ſelbſt unſre Herzen, Zung und Mund, daß wir mit den lieben 
Engeln, die nun wieder unſre Freunde geworden find, Dich anbeten, loben 
und preifen und Deinem Vater in Dir, dem Geliebten, wohlgefallen, auch 
endlich in den ewigen Himmelsfreuden bei Dir ſein und bleiben mögen. 
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Amen. Gelobet fei der Herr, der Gott Iſrael. Gelobet fei fein herrlicher 
Name. Alle Lande müſſen ſeiner Ehre voll werden. Amen. Amen. Amen. 


Halleluja. 
M. J. G. Ol. 
Brandenburger Betbuch. — Olearius Handbuch. — 
Olearius Himmelspforte 1679. 


Neujahr 
8. 


Herr Jeſu Chriſte, Du Heiland der Welt, wir danken Dir von Herzens⸗ 
grund, daß Du Dich um unſertwillen ſo tief erniedrigt, Dich mit unſerm 
Sleiſch und Blute bekleidet, dem Geſetze unterworfen und ſchon in Deiner 
zarten Kindheit ſo ſchmerzliche Plage auf Dich genommen haſt, damit Du 
unſer Jeſus und Heiland ſein und heißen möchteſt. O Herr Jeſu, wie Dein 
Name, ſo iſt auch Dein Ruhm bis an der Welt Ende. Groß ſind Deine 
Wunder und Deine Gedanken, die Du an uns bewiefen haft. Solches rüh⸗ 
men wir billig und reden von Deiner Wahrheit und von Deinem Heil 
und bitten Dich, Du wolleſt das heilige Verdienſt Deiner Beſchneidung 
unferm Glauben zur Gerechtigkeit rechnen und uns Deinen Heiligen Geiſt 
geben, daß wir unſer unbeſchnittenes Herz Dir demütig übergeben. Du 
aber wolleſt es erneuern und mit einem gewiſſen Geiſt begaben, damit 
wir Dir hinfort in einem neuen Leben dienen, Deiner immer neuen Güte 
und Treue uns alle Morgen tröſten, dieſelbe rühmen und preiſen und end— 
lich durch Dich würdig werden, im himmliſchen neuen Jeruſalem Dein 
ewiges neues Jahr zu halten. Das tue, herzliebſter Heiland, um Deines 
holdſeligen und hochgelobten Jeſusnamens willen. Amen. 


M. J. G. Ol. 
Olearius Handbuch. — Himmelspforte. 


9. 


Herr Jeſu Chriſte, ich danke Dir von Grund meines Herzens für Deinen 
allerſüßeſten Namen Jeſus, damit Du Dich in Deiner Beſchneidung haſt 
nennen laſſen. O mein Herr Jeſu, Du heißeſt ja wohl billig Jeſus, das iſt 
ein Helfer und Seligmacher, und führſt den Namen mit der Tat. Denn 
Du haſt uns ja redlich geholfen und hilfſt noch täglich mit Rat und Tat 
und machft Dein gläubiges Volk ſelig von allen ihren Sünden. Ja, Herr 
Jeſu, es iſt in keinem andern Heil und iſt auch kein anderer Name gegeben, 
darinnen wir ſollen ſelig werden: ich habe keinen andern, ich weiß keinen 
andern, ich will keinen andern; es iſt auch kein anderer, der mich ſelig 
machen kann, denn Du, mein Heiland, allein. Denn von Dir zeugen alle 
Propheten, daß durch Deinen Namen alle, die an Dich gläuben, Verge— 
bung der Sünden empfaben ſollen. Und wenn ich anſehe die Exempel der 
Alten und merke ſie, ſo finde ich, daß nie keiner verlaſſen worden iſt, der 
auf Dich getrauet hat. Derhalben komme ich zu Dir, Herr mein Heiland, 
ja ich komm zum neuen Jahre zu Dir, bringe und bekenne Dir in rechter 
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ernſter Xeu und Leid alle meine Sünden, darin ich empfangen und geboren 
bin und damit ich dies vergangene Jahr und von Jugend auf geſündigt 
und Deinen Vater erzürnet habe. O Jeſu, Du ewiger Seligmacher, wie 
bin ich von Natur ſo ein unſeliger Menſch und wie groß und ungeheuer 
iſt meine Sünde vor Deinem Vater, welches daraus erſcheinet, daß mir 
ſonſt niemand hat helfen können denn Du, ewiger Sohn Gottes, alleine. 
O Du ewiger Helfer, wie groß iſt Deine Hilfe. Ach mein Herr Jeſu, wie: 
viel hat es gekoſtet, meine Seele zu erlöſen. O freundlicher, o lieber, o 
gütiger, o ſüßer Herr Jeſu, voller Güte und Gabe, voller Gnade und 
Wahrheit, ich bitte Dich um Deines ſüßen Namens willen: Erbarme Dich 
mein und nimm von mir, was mein iſt, nämlich die Sünde, und gib mir 
zum neuen Jahre, was Dein ift, nämlich Deinen großen neuen Himmels— 
troſt, Vergebung meiner Sünden, Deinen Heiligen Geiſt und das ewige 
Leben. O gütiger Herr Jeſu, ſei gütig und gnädig mir armen Sünder. 
O barmherziger Herr Jeſu, erbarm Dich über mich elenden Miſſetäter. O 
ſüßer Herr Jeſu, tröſte mich durch die Süßigkeit Deines Namens. © 
freundlicher Herr Jeſu, tu mit mir nach der Freundlichkeit Deines hold— 
ſeligen Namens. O Jeſu, Du einiger Heiland, ſei auch mein Heiland. O 
Jeſu, Du einiger Troſt der Seelen, tröſte und erquicke auch mein Herz und 
laß mich in Dir allezeit Troſt und Leben, Fried und Freude empfinden. 
Herr Jeſu, Du Schöpfer aller Dinge, ſchaffe auch in mir zum lieben neuen 
Jahre ein neues Herz und gib mir einen neuen, gewiſſen Geiſt, daß ich 
keine alte Sünde, ja auch keinen Vorſatz, ferner zu ſündigen, ins neue Jahr 
bringe. Gib, daß ich ſtets vor Augen habe die große Treue, die Du an 
mir getan baft, und aus Liebe gegen Dich mit dem neuen Jahre ein neues 
Leben anhebe. O Du frommer Herr Jeſu, Dir ergebe ich mich ganz und 
gar mit Leib und Seele und mit allem, was ich habe: Du ſollſt dies 
künftige Jahr und allezeit meine einzige Zuflucht, mein einziger Schutz 
und Schirm ſein. Behüte mich vor Abgötterei und Verachtung Deines 
Wortes und der heiligen Sakramente. Bewahre mich vor Peſtilenz und 
ſchädlichen Seuchen, vor Feuer und Waſſersnot, vor Krieg und Aufruhr, 
vor Hader und Mord, vor Sünden und Schanden, vor Feindſchaft und 
allem Elend. Segne Kirchen und Schulen, ſegne Obrigkeiten und lab: 
rungen; lindre alle Beſchwerung und Teurung. Mein Herr und mein 
Helfer, lehre mich allezeit tun nach Deinem Wohlgefallen, und Dein guter 
Geiſt führe mich auf rechter Bahn. Führe und leite mich allezeit durch 
Deinen Heiligen Geiſt, daß ich wandele im Glauben und in der Liebe, in 
Friedfertigkeit, in Gottſeligkeit und Ehrbarkeit, in Geduld und Hoffnung, 
in Sanftmut und Demut. Wenn ich fündige, fo züchtige mich väterlich; 
wenn mich meine Sünden ängften, fo erquide mich; wenn mich der Satan 
anficht, ſo tröſte mich; wenn mich die Welt verfolgt, ſo nimm Du mich 
auf; wenn mich mein Fleiſch und Blut überwältigen will, ſo ſtärke mich; 
wenn ich gehe, ſo leite mich; wenn ich ſtehe, ſo halte mich; wenn ich un⸗ 
wiſſend bin, ſo lehre mich; wenn ich irre, ſo bringe mich wieder zurecht; 
wenn ich falle, ſo richte mich wieder auf; wenn ich betrübt bin, ſo erfreue 
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mich; wenn ich in Nöten bin, fo errette mich; wenn ich krank bin, fo fei 
mein Arzt; wenn ich matt und müde werde, ſo labe und erquicke mich; 
wenn ich alt und ſchwach werde, ſo hebe und trage mich; wenn ich hung⸗ 
rig werde, ſo ſpeiſe mich; wenn ich durſtig bin, ſo tränke mich; wenn ich 
nacket und bloß bin, ſo bekleide mich; wenn ich verachtet und verlaſſen 
werde, ſo nimm Du Dich meiner an; wenn ich von hinnen ſcheiden ſoll, 
ſo verleihe mir ein ſeliges Stündlein und laß Dir meine Seele befohlen 
ſein. Amen. O Du ſüßer Herr Jeſu. Amen. 
Schwarzburg. — Henneb. — Gotha. 
(Die redende Perſon in Henneb. in der Mehrzahl. Ohne 
Zweifel paſſender für ein Kirchengebet, wenn ſchon zu 
dieſem Gebet die Einzahl beſſer paßt.) 


10. 


Wir danken Dir, Herr Zebaoth, Du Gott Ifrael, wir danken Dir alle, 
beide, gemeiner Mann und Herren, beide, Reiche und Arme miteinander, 
Jünglinge und Jungfrauen, Alte und Junge. Wir danken Dir um Deine 
Güte und um Deine Wunder, die Du dieſes Jahr und die ganze Zeit 
unſers Lebens an uns getan haſt. Dein heiliges, ſeligmachendes Wort haſt 
Du uns rein und lauter predigen, uns damit tröſten, vermahnen, warnen, 
ſtrafen und genugſam fagen laſſen, wie wir uns von unſerm fündlichen 
Weſen bekehren, unſer Leben laſſen und Dir mit rechtſchaffenem Wandel 
begegnen ſollen. Unſerer chriſtlichen lieben Obrigkeit haſt Du Gnade und 
Weisheit gegeben, daß wir unter ihrem Schutz und Schirm bewahrt, in 
ſtiller Ruhe und gutem Frieden (wiewohl in kümmerlicher Zeit) unſer 
Leben haben friſten können. Du haſt uns dieſes Jahr mit Speis und Trank 
verſorgt, vor Peſtilenz und Blutvergießen, vor Feuer und Waſſersnot 
und anderem Schaden väterlich beſchirmt. Für dieſe und alle Deine un— 
ſäglichen Wohltaten ſei Dir, o Vater im Himmel, von Grund unſerer 
Herzen Lob und Dank geſagt in dem Namen Deines allerliebſten Sohnes, 
unfers einigen Erlöſers und Heilandes Jeſu Chriſti. 


Nachdem aber unſer eigen Herz und Gewiſſen uns unſerer begangenen 
Sünden halber ſtraft und Du auf den Fall beharrlicher Unbußfertigkeit 
leicht heftig über uns zürnen und ſchwere Strafen über uns ſchicken könn— 
teſt, ſo kommen wir heute im erſten Antritt dieſes neuen Jahres zu Dir, 
beugen in tiefer Demut die Knie unfrer Herzen vor Deinem heiligen An— 
geſicht und bitten Dich, Herr, um Gnade. Ach Gott, Du treuer Vater, der 
Du uns in der heiligen Taufe zu Deinen Kindern angenommen und ver— 
heißen haſt, Du wolleſt Dich über uns erbarmen wie ein Vater: erbarme 
Dich über uns, Deine armen Kinder. O Gott, ſei uns gnädig und gib uns 
ein fröhliches Herz in Dir. Erhalte uns den edlen Frieden und erlöſe uns, 
ſolange wir leben. Hab acht auf unſer liebes Vaterland. Erhalte unſre 
liebe Obrigkeit in Geſundheit und anderem guten Wohlſtand, auf daß 
wir ihres treuen Schutzes noch länger genießen mögen. Bewahre uns das 
helle Licht Deines ſeligmachenden Wortes zu Troſt und Unterricht unfrer 
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Seelen und laß neben demſelben auch Deine heiligen Sakramente in uns 
kräftig wirken zu unſrer Seligkeit. Laß treue Prediger nicht von uns gez 
trieben werden, damit wir nicht wie Schafe ohne Hirten lehr- und troſt— 
los verſchmachten müſſen. Allen chriſtlichen Hausvätern gib Glück und 
Segen zu ihrer Nahrung und Haushaltung. Sieh an das Elend und den 
Jammer der Armen, die bittern Tränen der Witwen und Waiſen; erhöre 
ihr Geſchrei und verachte nicht das Gebet und die Klagen ſo vieler be— 
trübten Herzen. Tröſte, o Gott alles Troſtes, alle armen, bedrängten, ver: 
folgten und geängſteten Herzen. Erhalte fie in wahrem Glauben, chriſt⸗ 
licher Liebe und beſtändiger Hoffnung, daß fie an Dir nicht verzagen, fon: 
dern Deine Hilfſtunde erwarten mit Geduld. Iſt es aber in Deinem hei— 
ligen Himmel beſchloſſen, daß wir die wohlverdienten Strafen unfrer 
Sünden leiden ſollen: ach Du liebes, frommes Vaterherz, ſo bitten wir 
allein um Gnade. Straf uns nicht in Deinem Zorn, züchtige uns nicht in 
Deinem Grimm. Ach Vater nicht, ach tue es nicht. Nimm nicht den Tau⸗ 
melkelch, ſondern die gnädige, väterliche Rute und züchtige uns mit 
Maßen. Übergib uns nicht unſern Feinden, ſondern ſtrafe uns ſelbſt wie 
ein Vater. Laß uns nicht in der Menſchen, ſondern in Deine Hände fallen, 
denn Deine Barmherzigkeit iſt groß. Ach Jeſu, Du ſüßes, liebes Herz, der 
Du in der Beſchneidung am heutigen Tage Dein teures Blut zum erſten 
Male vergoſſen haſt, bitt für uns arme Sünder, denn Du biſt allein unſer 
Mittler und Fürſprecher, auf den wir alle unſre Hoffnung ſetzen. Du 
wirſt es uns nicht verſagen. So wollen wir Dich dafür loben unſer Leben 
lang und Deinem Namen lobſingen, ſolange wir hier ſind. Unſere Seele 
ſoll Dich allzeit loben und nimmermehr vergeſſen, was Du uns Gutes 
getan haſt. Darauf ſprechen wir alle von Grund unſerer Herzen: Amen. 


11. 

Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger, lieber Vater, wir haben jetzt 
abermals ein Jahr unſers Elends und unſrer Pilgrimſchaft in dieſem 
irdiſchen Leben zu Ende gebracht und fangen in Deinem Namen ein neues 
an. Ach Herr und Gott, wie groß iſt Deine Güte, die Du uns bisher aus 
väterlichem Herzen ſo überſchwenglich bewieſen haſt, da wir doch mit 
unſern Sünden nichts als Strafe bei Dir verdient haben. Dein heiliges 
Wort haſt Du uns ſamt dem rechten Gebrauch der Sakramente rein er—⸗ 
halten, friedliches Regiment beſchert, tägliche Nahrung gegeben, unſere 
Herzen mit Speis und Freud erfüllet, allerlei Seuchen, Peſtilenz, feind- 
lichen Überfall und viel Unglück in dieſer betrübten Zeit von uns gnädig⸗ 
lich abgewendet, Haus und Hof vor Feuersnot und mancherlei Übel be— 
hütet. Und wie können wir alle Deine großen väterlichen Wohltaten er—⸗ 
zählen, die Du uns dies vergangene Jahr erzeigt haſt. Du haſt uns zwar 
gezüchtigt um unſerer vielfältigen Sünde willen, aber Deine Gnade haſt 
Du nicht von uns gewendet. Für ſolche Deine Barmherzigkeit ſagen wir 
Dir Lob und Dank und bitten Dich demütiglich, rechne uns doch nicht zu 
unſre vorigen alten Sünden, mit denen wir Dich ſo oft erzürnt haben. 


VII, 1 Löhe 17 
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Vergib ſie uns um unſers Herrn Jeſu willen. Regiere uns, daß wir keine 
alte Unreinigkeit und Miſſetat in das neue Jahr bringen, ſondern den 
alten Menſchen aus und den neuen anziehen, der nach Gott geſchaffen iſt. 
Fahe an, lieber Vater, uns aufs neue zu ſegnen. Gib uns neugeborene 
Herzen. Verneuere Deine väterliche Lieb und Treu an uns. Gib heiligen 
Mut und rechte Werke. Nimm von uns alles Herzeleid und wohlverdiente 
Strafen. Und weil im künftigen Jahre, wie in unſerm ganzen Leben, 
keine Stunde und kein Augenblick vergeht, da wir ohne Deinen Schutz 
nicht in großes Elend geraten könnten, fo halte Deine Gnadenhand väter⸗ 
lich über uns. Barmherziger Gott und Vater, erhöre unſer Gebet, erbarm 
Dich aller Menſchen. Erhalt uns Dein reines Wort, heilige alle Lehrer 
und Prediger, erbaue Kirch und Schule. Behüte uns vor falſcher Lehre, 
ſtärke alle treuen Regenten, fördere guten Rat und Tat. Segne Väter und 
Mütter, regiere Kinder und Geſinde. Bewahre uns vor Krieg und Blut— 
vergießen. Wende ab Peft und Teurung. Steure dem Grimm des Teu⸗ 
fels, ſende uns Deine heiligen Engel. Beſchere gut Wetter. Kröne das 
Jahr mit Deinem Gute. Gib Fried im Lande, unſern Herzen Freude, un— 
fern Leibe Geſundheit, unfrer Gemeinde Einigkeit. Benedeie unſre Nah—⸗ 
rung. Fördere das Werk unfrer Hände. Nähre treue Arbeiter. Bekehre die 
Sünder, kräftige die Frommen, bringe zurecht die Irrigen. Erleuchte 
unfre Feinde, wehre allen Verfolgern, ſchütze Witwen und Waiſen. Ver— 
ſorge die Armen, ſpeiſe die Hungrigen, tränke die Durftigen, erquicke die 
Verjagten, erlöſe die Gefangenen, tröſte die Elenden, erfreue die Trau— 
rigen, pflege der Kranken, hilf den Hilfloſen, errette die Bedrängten, hilf 
den Gebärenden, bewahre die Reifenden, ſei bei den Sterbenden. Durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Heiland und Erlöſer. Amen. 
ee Betbuch. 
Olearius Handbuch. — Himmelspforte. 


Seft der Epiphanie 
12. 


Großer Himmelskönig Jeſus Chriſtus, wir danken Dir, daß Du Dir 
aus Juden und Heiden eine Kirche geſammelt und aus unſerm Munde 
Dir ein Lob zugerichtet haſt. Erhalte uns bei der himmliſchen Weisheit, 
die Du den Weiſen geoffenbart haft. Gib uns Deinen Heiligen Geiſt, daß 
wir Dich und Dein Reich mit Andacht ſuchen. Hilf, daß wir Deinem 
heiligen Worte als dem leuchtenden Wunderſtern folgen. Laß uns 
Deinen heiligen Namen vor Freunden und Feinden bekennen. Regiere uns 
mit Deinem Heiligen Geiſte, daß die angezündete Chriſtfreude in uns 
groß werde. Erhöre unſer Seufzen und Gebet. Nimm an unſre Opfer, 
die Du uns ſelbſt gegeben, das Gold des Glaubens, den Weihrauch unſers 
Gebetes und die Myrrhen unſrer zerſchlagenen Herzen. Behüte uns vor 
allen ſchädlichen Sündenwegen; Dein heiliger guter Geiſt führe uns auf 
ebener Bahn. Verleihe uns allen nach dieſem Leben das große Neujahr 
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und fröhliche Jubeljahr im ewigen Leben; ſo wollen wir Dich und Deinen 
En ſamt dem Heiligen Geiſte loben und preifen immer und ewiglich. 
men. 


15. 


Großer Himmelskönig Jeſus Chriſtus, Dir ſagen wir demütigen Dank, 
daß Du nicht allein zur Freude Deines auserwählten Volkes, ſondern 
auch zum Troſte der Heiden gekommen biſt, uns zu Mitgenoſſen Deiner 
Gnade und Deines Reiches gemacht und uns ſolches geoffenbart haſt. 
Wie ſollen wir Dich für Deine Wohltat genugſam preiſen. Wir waren 
außer der Bürgerſchaft Iſraels und fremd von den Teftamenten der Ver— 
heißung; wir hatten keine Hoffnung und waren ohne Gott in der Welt. 
Aber Du haſt uns herzugeführt, uns zu Bürgern mit den Heiligen 
und zu Gottes Hausgenoſſen gemacht und zum Zeugnis ſolcher uns 
beſtimmten teuern Gnade in Deiner zarteſten Kindheit die Weiſen aus 
Morgenland zu Dir gezogen. Ach laß Dein Wort den Stern ſein, 
welchem wir folgen, um Dich im Genuſſe Deiner Gnaden gewiß zu 
finden. Und ob wir uns durch unfre eigenen Gedanken von Deinem Licht 
und Sterne haben abwenden laſſen, ſo bringe uns doch gnädig wieder 
zurecht und laß uns nicht auf Irrwegen fortgehen. Laß uns auf Dein 
Wort achten als auf ein Licht, das da ſcheinet in einem dunkeln Orte, und 
in unſern Herzen den Tag ſelbſt anbrechen und den Morgenſtern aufgehen, 
daß wir Dich ſehen in Deinem Lichte und Dich anbeten in tiefſter Demut, 
Liebe und Gehorſam, ja alles das Unfrige und uns ſelbſt Dir zu opfern 
und darzulegen willig ſeien. Du weißt auch, o liebſter Heiland, wie Deine 
Feinde, die Welt und ihr Fürſt, uns nachftellen und Dich in uns zu unter- 
drücken ſuchen. Du kennſt ihre Liſt und Gewalt und unſre Schwachheit. 
Aber erweiſe Deine Ehre, daß Du fie zu Schanden werden läſſeſt und 
Deine armen Diener ſchützeſt oder auf Dir bekannten Wegen aus der 
Gefahr führeſt, auf daß alle Welt erkenne, daß Du der Herr biſt, gegen 
welchen alle Feinde nichts vermögen, der vielmehr an ihrer Schande und 
unſerm Gehorſam herrlich geprieſen wird. Solches tue um Deines großen 
Namens Ehre willen. Amen. 


14. 


Lobet den Herrn, alle Heiden, preifet ihn, alle Völker; denn feine Gnade 
und Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja. 


O gütiger Gott und Vater, wir ſagen Dir von Herzen Lob und Dank, 
daß Du den überſchwenglichen Reichtum Deiner Gnade über uns in 
Chriſto Jeſu entdeckt, die armen Heiden zu Deinem Licht verſammelt und 
zur Gemeinſchaft Deines lieben Sohnes berufen haſt. Wir bitten Dich, 
himmliſcher Vater, Du wolleſt uns in dieſen letzten, böſen Jeiten durch 
Deinen Heiligen Geiſt alſo regieren und leiten, daß wir nach dem Lichte 
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Deines göttlichen Wortes immerdar wandeln, als Kinder des Lichtes 
die Werke der Sinfternis ablegen und anlegen die Waffen des Lichts, 
damit wir uns mit ganzer Zuverſicht unſers liebſten Heilands und 
Ehrenkönigs allewege freuen und tröſten, in ihm des Segens Abrahä 
teilhaftig ſeien und bleiben, Dir und Deinem Sohne und Geiſte dafür die 
angenehmen Opfer bringen, endlich ſamt der Fülle der Heiden und dem 
geiſtlichen wahren Iſrael Gottes ewig ſelig werden und in Deinem Reiche 
Deine Gnade und Wahrheit durch das ewige Halleluja unaufhörlich 


loben, rühmen und preiſen mögen. Amen. 
M. J. G. Ol. 
Brandenburger Betbuch. 
Himmelspforte. — Handbuch. 


Am Sefte der Taufe Chrifti 
15. 


Herr Jeſu Chriſte, ich danke Dir, daß Du als das Lamm Gottes, das 
der Welt Sünde trägt, die Taufe im Jordan annehmen und alle Gerechtig⸗ 
keit erfüllen und zugleich uns ein ſeligmachendes Bad der Wiedergeburt 
und Erneuerung des Heiligen Geiſtes ſtiften wollteſt. Ich bitte Dich von 
Herzen, laß auch mir die heilige Taufe ſein und bleiben eine rote Slut 
mit Deinem Blut gefärbet, die allen Schaden heilen tut, von Adam her 
geerbet, auch von mir ſelbſt begangen, damit ich auf ſolchen Troſt fröhlich 
ſterben und Dein ewiges Reich ererben möge. Amen. 


MA e 
Brandenburger Betbuch. 
Olearius Handbuch. 


Marien Lichtmeß 
16. 


Herr Chriſte, Du freundliches, helleuchtendes Licht der Heiden, der Du 
heute mit Deiner lieben Mutter Deine Kirchfahrt in den Tempel gehalten, 
wir danken Dir, daß Du Dich unſertwegen unter das Geſetz getan haſt. 
Wir bitten Dich, erleuchte uns, daß auch wir uns Dir zum Opfer ergeben, 
das lebendig, heilig und Dir wohlgefällig ſei, und mit brünſtiger Andacht 
zu Deinem Tempel uns halten. Gib uns, daß wir uns reinigen von allen 
ſündlichen Lüſten und Begierden. Und weil wir ſo ſchwach ſind zu 
ſolchem heiligen Werke, ſo reinige Du ſelbſt unſre ſündliche Natur durch 
Deinen Heiligen Geiſt und Dein unſchuldiges Blut. Verleihe uns, daß 
wir Dich als das Licht der Welt mit kindlichen Augen anſchauen, nie in 
Sinfternis wandeln, in allem Elend und Anfechtung, in allen Schrecken 
und Surchten des Gewiſſens Dich mit den Armen des wahren Glaubens 
ergreifen, in unſer Herz ſchließen und uns Dein gänzlich tröſten. Zünde 
in uns an das Licht der Erkenntnis Deines göttlichen Willens und herz⸗ 
licher Anrufung, auch eines tätigen Glaubens, der durch gute Werke vor 
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den Menſchen leuchte, auf daß Gott im Himmel dadurch gepriefen werde. 
Treibe durch den Glanz Deiner Herrlichkeit alle Sinfternis und Schwach— 
heit aus unſerm Gemüte, daß wir uns täglich durch Deine Gnade ver— 
neuen und nicht unrein vor Deinen Augen erfunden werden. Erleuchte 
unſre Augen, daß wir im Tode nicht entſchlafen, und wenn das Ende 
unſers irdiſchen Lebens herzunaht, ſo halte Du uns auch, o treuer Erlöſer, 
feſt in Deinen heiligen Armen und Händen und laß uns nimmermehr 
daraus entfallen, daß uns auch der Satan mit ſeinen Anfechtungen in 
Ewigkeit nicht daraus reißen könne. Beſchere uns eine ſtille, fröhliche 
und friedliche Hinfahrt wie dem alten Simeon, daß unſer Sterben in 
einen ſanften Schlaf verwandelt werde und wir Dich im ewigen Lichte 
mit allen Auserwählten ſchauen mögen. Amen. 

Herr Chriſte, Dein Diener bin ich. Mit Fried und Freud fahr ich dahin, 
weil Sterben ſein wird mein Gewinn. Amen. 


E 
Brandenburger Betbuch. 
Olearius Handbuch. 


17. 


Liebſter Herr Jeſu, Du Licht der Heiden und Preis Deines Volkes 
Iſrael: wie groß iſt Deine Liebe und Güte, daß Du Dich als das reine, 
unbefleckte Lämmlein Gottes, das der Welt Sünde trägt, Deinem Vater 
im Tempel dargeſtellt haft. Rühre nach Deiner Weisheit und Güte auch 
unſre Herzen, daß wir mit Simeon und Hanna aus Anregung des Geiſtes 
in Deinen Tempel gehen, nach Dir alleine forſchen, auf Dein eigen Wort 
und Lenkung zu Dir nahen, nicht mit dem Munde, ſondern mit dem 
Herzen, und Dich mit Simeon im Glauben faſſen, daß wir nicht un⸗ 
geſegnet von Dir gehen. Verleihe uns auch Gnade, daß wir von aller 
Befleckung des Sleifches und Geiſtes uns reinigen, daß wir uns ſelbſt 
Dir dargeben zum Opfer, das da lebendig, heilig und Dir wohlgefällig 
ſei. Erleuchte je mehr und mehr die Augen unſers Verſtändniſſes, daß 
wie Dich, unſern Heiland, im Glauben überall und allezeit ſehen mögen. 
Sei Du unſer Licht und unſer Heil in guten und böſen, in geſunden und 
ſiechen Tagen, ja auch am letzten Ende, daß wir uns vor nichts fürchten. 
Sei Du unſers Lebens Kraft auch mitten im Tode, daß uns vor nichts 
graue, und laß uns alſo im Frieden hinfahren zu den Häuſern des Frie⸗ 
dens, zu Dir, dem Friedefürſten, daß wir bei Dir des ewigen Friedens, den 
Du in Deinem Tod erworben und uns fo teuer verſprochen haft, aus 
Gnaden ewiglich genießen mögen. Amen. O Herr Jeſu, Du Licht der 
Heiden und Heiland aller Welt, ſei auch unſer Licht und Heiland in der 
Tat und ewiglich zu Deinen Ehren. Amen. 


Marien Verkündigung 
18. 


Allmächtiger, heiliger, ewiger Gott und Vater, gleichwie die erſten 
hochbetrübten Eltern durch Deine troftreiche Botſchaft von dem gebene- 
deiten Weibesſamen erfreut worden ſind, ſo freuen wir uns an dieſem 
Wundertage über die gnadenreiche Empfängnis Jeſu Chriſti, Deines lieben 
Sohnes, in welcher Du uns Macht gegeben haſt, Deine Kinder zu werden. 
Wir freuen uns Deiner großen und unausſprechlichen Barmherzigkeit. 
Wir freuen uns auch Deiner Allmacht, daß bei Dir kein Ding unmöglich 
iſt. O Herr, wir glauben, mehre unſern Glauben. — Herr Jeſu, wir 
freuen uns Deiner Freundlichkeit und Leutſeligkeit, daß Du willig und 
gerne zu uns gekommen biſt, Dich mit uns befreundet haſt und jetzt zur 
Rechten Deines Vaters für uns bitteſt. — O Gott, Heiliger Geiſt, gib 
uns allen gläubigen Gehorſam und gehorſamen Glauben, daß wir im 
Leben und Sterben ſagen: „Uns geſchehe nach Deinem Willen.“ — O Du 
heilige Dreifaltigkeit, gib uns nach dieſem Freudentag in Deinem Reich 
Freude die Fülle und liebliches Weſen zu Deiner Rechten immer und ewig: 
lich. Dafür wollen wir mit allen Engeln und Erzengeln Dich rühmen 
und preiſen, der Du biſt hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 


19. 


Wir danken Dir, o lieber Herr Jeſu Chriſte, im Rate der Frommen und 
in der Gemeinde. Wir freuen uns und ſind fröhlich in Dir, o Immanuel, 
und loben Deinen Namen, Du Allerhöchſter. Wir preiſen Dich und lob— 
ſingen Dir, daß Du Dich uns zum Troſt ſo tief erniedrigt und in dem 
zarten geheiligten Leibe Mariä wahre menſchliche Natur an Dich ge— 
nommen baft, wahrer Menſch und unſer lieber Bruder geworden biſt, 
damit wir durch Deine Demut erhöhet, von unſerer fündlichen Natur 
gereinigt, Deiner göttlichen Natur teilhaftig und Gottes Kinder werden 
möchten. Ach Herr, wir ſind zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, 
die Du an uns getan haft. Aber ob wir gleich fündig und unheilig find, 
ſo tröſten wir uns dennoch Deiner heiligen Menſchwerdung von Herzen. 
Denn wir wiſſen, weil Du uns fo hoch gewürdigt haft, fo wirft und 
kannſt Du Dein eigen Fleiſch und Blut nicht haſſen. Und in ſolchem 
Vertrauen nehmen wir in allen Nöten und Anliegen unfre Zuflucht zu 
Dir und bitten von Herzensgrund, Du wolleſt uns bei ſolchem Vertrauen 
allzeit feſt erhalten, daß wir mit Maria auch über und wider alle Ver— 
nunft allein auf Dich ſehen, uns Deiner Liebe und Gnade allezeit herzlich 
tröſten und in Ewigkeit Dein ſein und bleiben mögen. Amen. 


M. J. G. Ol. 
Olearius Handbuch. 


Himmelspforte. 
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20. 


Wache auf, meine Seele, freue Dich in Gott, deinem Heiland, danke 
deinem Gott, der die Zufage von der Erlöſung des menſchlichen Be: 
ſchlechts erfüllt und feinen Sohn ins Fleiſch gefandt. Sei fröhlich über 
deiner Würdigkeit, daß Gott iſt Menſch worden und ſoviel an dich ge— 
wendet hat. Wer kann die Leutſeligkeit Gottes, die er in Sendung ſeines 
Sohnes uns bewieſen hat, genugſam preiſen? O Herr Chriſte, Du hold— 
ſeliger Menſchenfreund, ich danke Dir, daß Du in dem zarten, reinen, 
geheiligten Leib Marien menſchliche Natur an Dich genommen und uns 
mit Deinem Vater wieder verſöhnt haſt, ob wir's gleich um Dich nicht 
verſchuldet und verdienet. Du haft eine ſelige Reife auf Dich genommen; 
aus dem Himmel biſt Du kommen in den Leib Marien; aus dem Leib 
Marien auf die Erde; von der Erde ans Kreuz; vom Kreuz ins Grab; 
vom Grab wieder in Dein Himmelreich. Und ſolches alles um uns armer 
Sünder willen; denn Du bift von Deinem Thron zu uns hernieder⸗ 
kommen, auf daß wir einmal zu der himmliſchen Herrlichkeit erhoben 
würden; Du haſt Dich ſehr gedemütiget, auf daß wir ewig herrſchen 
möchten. Du haſt uns alle ſehr hoch geehrt, Du biſt unſer Bruder worden, 
auf daß wir Gottes Kinder ſeien. Du haſt uns nicht verſchmähet, die 
wir Staub und Aſche ſind. Größere Liebe hätteſt Du uns nicht erweiſen 
können. Süßer Heiland und Immanuel, ich freue mich des je von Herzen 
und hoffe gewiß, Du werdeſt mit mir nicht zürnen und Dein eigen Sleifch 
und Blut nicht haſſen. Ich tröſte mich Deiner Heiligkeit, ob ich gleich 
fündig und unheilig bin: Du haſt durch Deine heilige Menſchwerdung 
einen ewigen, unzertrennlichen Bund mit Gott und uns gemacht. Du haſt 
als wahrer Gott auch menſchliche Natur an Dich genommen, auf daß 
Du als der rechte Mittler zwiſchen Gott und uns handeln, Gott ver⸗ 
ſöhnen, unſere Not und Jammer erkennen und uns reichlich tröſten 
könnteſt. Du freundlicher Bruder Jeſu Chriſte, komm auch zu mir mit 
Deiner Gnade, verachte mich nicht, denn ich bin Dein und begehre auch, 
Dein ftets zu bleiben. Wo nun mein Fleiſch und Blut herrſchet, da werde 
ich auch durch Dich in Ewigkeit herrſchen und regieren. Amen. 

S. S. 
Brandenburger Betbuch. 
Handbuch. 


Am grünen Donnerstag 
21. 


Wir danken Dir, Herr Jeſu, daß Du Deine liebe Gemeinde fo wohl 
bedacht und uns auf Erden einen ſo heiligen Tiſch und ein ſo tröſtliches 
Sakrament geſtiftet und verordnet haſt. Wir danken Dir, Du heiliges, 
einiges Opfer für unſre Sünde, daß Du in dieſem heiligen Abendmahle 
ſelbſt unſer Oſterlamm biſt und uns arme, hungrige Menſchen mit Deinem 
heiligen Leibe ſpeiſeſt und tränkeſt und uns ſo tröſtlich zueigneſt und ver⸗ 
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ſiegelſt alle Deine erworbenen Güter und Wohltaten. Ja, unſer Herr, das 
Brot, das wir brechen, iſt die Gemeinſchaft Deines Leibes, und der Kelch, 
welchen wir ſegnen, iſt die Gemeinſchaft Deines Blutes. Wie ſollen wir 
Dir's vergelten, daß Du Dich ſo nahe zu uns tuſt und eine ſo himmliſche, 
göttliche Gemeinſchaft mit uns aufrichteſt, durch welche wir nicht allein 
mit Dir, ſondern auch durch Dich mit der ganzen heiligen Dreifaltigkeit 
vereinigt und verbunden werden. Indem Du uns mit Deinem Leibe und 
Blute ſpeiſeſt und tränkeſt, vereinigſt und verbindeſt Du Dich mit uns 
feſt, daß wir hinfort Deine Glieder, Deines Fleiſches und Gebeines ſind. 
Du teilſt ſo mildiglich mit uns, daß nun Dein ganzer Gehorſam, Ver⸗ 
dienſt und Gerechtigkeit unſer eigen iſt und wir dadurch vor unſerm 
Gott ſo gerecht und angenehm ſind, als wären wir ſelber Dir gleich, 
Du Mittler des neuen Bundes. Ja, Du vereinigſt Dich mit uns ſo ſehr, 
daß Du nun allezeit in uns wohnen, uns durch Deinen Heiligen Geiſt 
lebendig machen und nimmermehr von uns laſſen willſt. Wie tröſtlich 
ſtärkſt Du unſern Glauben, wie lieblich erweckſt Du unſre Zuverſicht. 
Hilf, Herr Jeſu Chriſte, daß unſre Gemeinſchaft je länger, je feſter werde, 
daß wir uns Deines Verdienſtes und Deiner Wohltaten je länger, je freu⸗ 
diger tröſten, daß wir Dir je länger, je inniger einverleibt werden und 
Deine unablöslichen Glieder bleiben, daß wir durch Dich mit Deinem 
und unſerm Vater und mit Deinem Heiligen Geiſte je länger, je kräftiger 
vereinigt und verbunden ſein und bleiben mögen bis in Ewigkeit. O wohne 
und lebe in uns, Herr Jeſu, ſamt dem Vater und Heiligen Geiſte, erzeige 
Dich kräftig in uns ohn Unterlaß und mache uns recht lebendig, heilig 
und ſelig, daß wir mit reinen, abgewaſchenen Herzen, mit heiligem Ur⸗ 
ſtande, mit neuen Zungen, mit tätigen Händen und Süßen Deinem Namen 
fröhlich dienen, daß unſre Glieder mit Luſt tun und vollenden alles, was 
Dir gefällig iſt, auf daß wir anheben, als neue Kreaturen Dir, unſerm 
Herrn und Haupte, gleichförmig zu ſein, und durch Gottes Kraft und 
Macht zur ewigen Vollkommenheit bewahrt und erhalten werden. Amen. 

M. Möller. Olearius Handbuch. 


22. 


O Herr, ob ich ſchon nicht würdig bin, daß Du unter mein Dach 
geheſt, ſo bin ich doch notdürftig Deiner Hilfe und ſehr begierig Deiner 
Gnade. Nun komm ich in keiner andern Zuverficht, denn daß ich Deine 
ſüßen Worte gehört habe, mit denen Du mich zu dieſem Tiſche lädſt und 
mir Unwürdigen zuſagſt, ich ſoll Vergebung der Sünden haben durch 
Deinen Leib und Dein teures Blut, welche ich eſſe und trinke in dieſem 
Sakramente. O lieber Herr, ich weiß, daß Dein Wort und Deine göttliche 
Juſage wahrhaftig iſt. Daran zweifle ich nicht und darauf eſſe und trinke 
ich mit Dir; mir geſchehe nach Deinem Worte. O welch ein herrlich 
Abendmahl, welch ein liebliches Geheimnis iſt das. Ich kann mich nicht 
genugſam verwundern, mein Herr Jeſu, über dieſen großen Reichtum 
Deiner herrlichen Gnade, daß Du uns im Neuen Teſtament neben dem 
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Worte der Verſöhnung ein ſolch lieblich Gnadenmahl bereiteſt und ſo 
große Schätze dabei austeilſt. Was könnteſt Du mehr tun und wie 
könnteſt Du unſre Herzen lieblicher tröſten? O unſer Gott, welch ein 
herrlich Teſtament haſt Du gemacht. Welch große Güter haſt Du be— 
ſchieden. Wenn andre Herren ſterben, laſſen ſie zur Erbſchaft Städte, 
Geld und Güter. Oft bauen ſie auch große Häuſer und ſchöne Gräber 
zu ihrem Gedächtnis, welches doch alles vergänglich iſt. Du aber, Herr 
Jeſu, haſt uns zu Deinem Gedächtnis Dich ſelbſt beſchieden und Deinen 
Leib und Blut uns zu einer Speiſe und zu einem Tranke verordnet. Ja, 
Herr, dies iſt Dein Abendmahl, das Du ſelber geſtiftet haſt für Deine 
Chriſten; dies iſt der herrliche Tiſch, den Du bereitet haſt für Deine 
Kinder, dabei Du uns ſelber ſpeiſeſt mit Deinem heiligen, wahren Leib 
und ſelber erquickeſt mit Deinem heiligen, wahren Blute. Denn das Brot, 
das wir da brechen und eſſen, iſt ja die Gemeinſchaft Deines wahrhaftigen 
Leibes, und der Kelch, den wir ſegnen und trinken, iſt ja die Gemeinſchaft 
Deines wahrhaftigen Blutes. O wohl uns, felig find wir. Denn auch wir 
find zum Abendmahle des Lammes berufen, welches der Herr Zebaotb, 
unſer Heiland, bereitet hat auf feinem heiligen Berge vor allen Völkern, 
ein köſtlich und herrlich Mahl, dabei ſatt und ſelig werden alle Gläubigen, 
die nach der Speiſe des Lebens Verlangen haben. Laſſet uns eilen, kommen 
und kaufen ohne Geld und umſonſt. Hier iſt der Herr, das Brot des 
Lebens. Wer zu ihm kommt, den wird nicht hungern, und wer an ihn 
glaubt, den wird nimmermehr dürſten. Laßt uns aber wohl zuſehen, daß 
wir nicht unwürdig hinzugehen, uns nicht am Leib und Blute des Er⸗ 
löſers vergreifen und etwa ſtatt des Lebens den Tod empfangen. 

Herr Jeſu Chriſte, Dein Fleiſch iſt die rechte Speiſe und Dein Blut 
der rechte Trank. Verleih uns ſehnliches Verlangen nach Deinem Mahle. 
Speiſe, tränke uns, o Herr. Bleibe in uns, auf daß wir in Dir bleiben. 
Sättige uns mit Deinem Troſte, erfülle uns mit Deinen Gütern, daß wir 
vor Dir leben, ſatt, fröhlich und ſelig werden. Dein allerheiligſter Leib, 
der für uns den bittern Tod gelitten, und der teure Schatz Deines aller⸗ 
heiligſten, unſchuldigen Blutes, dadurch wir erkauft und erlöſt ſind, — 
der wolle uns jetzt ſpeiſen, tränken, nähren, bewahren und führen ins 
ewige Leben. Amen. Amen. 

Brandenburger Betbuch. 


Karfreitag”) 


25. 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du uns armen verlorenen Sündern durch 
Dein heiliges, unſchuldiges Leiden Gnade bei Deinem himmliſchen Vater 
erworben und das ewige Leben wiedergebracht haſt: wir danken Dir 


„) Der Karfreitagsgebete gibt es noch manche ſchöne und ergreifende, welche hier aufzu⸗ 
nehmen der Raum verbietet, z. B. das Gebet Joh. Arnds (Dlearius Handbuch S. 128 ff.) und 
Dr. M. Geiers „Dankſagung für die Leiden Chriſti“ in Henneb. 1714 S. 255. Auch das kürzere 
Gebet im Brandenburger Betbuch S. 324 iſt zu rühmen. 
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von Grund unſrer Herzen für Dein ganzes Leiden und Deinen ſchmerz⸗ 
lichen Tod und für die große Lieb und Treue, ſo Du uns darin erzeigt 
haſt. Wir bitten Dich, erhalte uns um Deines Leidens und Todes willen 
in Deiner ewigen Liebe und gib uns Gnade durch den Heiligen Geiſt, 
daß wir dieſe teure Erlöſung und große Wohltat mit dankbarem Herzen 
erkennen, loben, rühmen und preiſen, und laß uns dadurch im Glauben 
geſtärkt, in der Hoffnung erfreut, in der Liebe gegen Dich entzündet, in 
der Geduld ermuntert, im Gehorſam willig und beſtändig werden, unſern 
Sünden abſterben und Dir, unſerm Heiland, als dankbare Chriſten unſer 
Leben lang dienen in Heiligkeit und Srömmigkeit. Endlich hilf auch 
gnädiglich, daß wir uns Deines blutigen Todes an unſerm letzten Ende 
zur ewigen Seligkeit freuen und tröſten, o Jeſu Chriſte, treuer Heiland 
und Erlöſer. Amen. 


24. 


Herr, himmliſcher Vater, allmächtiger, ewiger Gott, der Du der armen 
ſündhaften Welt Dich erbarmt baft und um ihretwillen Deines ein⸗ 
gebornen Sohnes nicht verſchont, ſondern ihn für alle in den Tod ge⸗ 
geben, auf daß wir durch ihn wiederum ewig leben möchten und ſelig 
werden: Dank ſei Dir für dieſe Deine wunderbare Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit, daß Du den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde 
gemacht haft, auf daß wir in ihm würden die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt. O liebſter Heiland Jeſu Chrifte, Du wareſt der Allerverachtetſte und 
Unwerteſte, voller Krankheit und Schmerzen. Denn der Herr warf unſer 
aller Sünde auf Dich und alſo trugeſt Du unſre Krankheit und ludeſt 
auf Dich unſre Schmerzen; Du biſt um unſerer Miſſetat willen ver- 
wundet und um unſerer Sünde willen zerſchlagen worden. Die Strafe 
lag auf Dir, auf daß wir Frieden hätten, und durch Deine Wunden ſind 
wir geheilet. Darum, ſo ſei nun auch gelobet immer und ewiglich, daß 
Du uns zugute dies alles getan und Deinem himmliſchen Vater gehorſam 
worden biſt bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuze. Erbarme Dich 
noch ferner über uns, Deine Erlöſeten, und hilf, daß unſer keiner ver⸗ 
loren werde. Haſt Du doch Dein Leben für uns zum Schuldopfer gegeben; 
fo gib nun auch Deinen Heiligen Geiſt zu unfrer Bekehrung und mache 
uns gerecht durch Dein Erkenntnis, nachdem Du unſre Sünde getragen. 
Wir haben Dir Arbeit gemacht in unſern Sünden und Mühe in unſern 
Miſſetaten. Hilf aber nun, daß wir nicht ohne Buße ſterben oder mit 
unſerm ſündhaften Leben Dich von neuem kreuzigen und durch ruchloſe 
Verachtung Dein Blut mit Füßen treten, welches uns reinigen ſoll von 
unſern Sünden. Vielmehr aber verleihe uns, daß wir mit geängſtetem 
Geiſte und zerſchlagenem Herzen Dein Leiden und Sterben täglich be⸗ 
trachten, in wahrem und feſtem Glauben unſre Zuflucht nehmen zu 
Deinen bluttriefenden Wunden und durch dieſelben dermaleins mögen 
eingehen zum ewigen Leben. Im übrigen beſchere uns allezeit ein ge⸗ 
duldiges Herz nach Deinem Exempel, unſer Kreuz auf uns zu nehmen 
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und Dir willig nachzufolgen, auf daß, fo wir mit Dir leiden, wir auch 
mit Dir zur Herrlichkeit mögen erhoben werden. Amen. 


25. 


Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſte, wahrer Gott und Menſch, daß 
Du uns arme Sünder und verdammte Menſchen ohne alle unſre Werke, 
Verdienſt und Würdigkeit durch Dein heiliges Leiden, Sterben und Blut: 
vergießen erlöſet haſt. O Herr Jeſu Chriſte, wie groß iſt Dein Leiden, 
wie ſchwer iſt Deine Pein, wie viel iſt Deiner Marter, wie tief ſind Deine 
Wunden, wie bitter und ſchmerzlich iſt Dein Tod, wie unausſprechlich iſt 
Deine Liebe, damit Du uns Deinem himmliſchen Vater verſöhnt haft, 
da Du am Glberg blutigen Schweiß vor großer Todesangſt geſchwitzt, 
daß die Blutstropfen auf die Erde gefallen, und daſelbſt von allen 
Deinen Jüngern verlaffen in die Hände der ſchnöden Juden und gottlofen 
Schar Dich willig für uns ergeben, welche Dich hart und ungeſchwungen 
gebunden, von einem ungerechten Richter zum andern unbarmherzig ge⸗ 
führt: daſelbſt biſt Du fälſchlich verklagt, verurteilt und verſpeit, ver⸗ 
höhnt und mit Fäuſten ins Angeſicht geſchlagen worden. Du biſt um 
unſerer Miſſetat willen verwundet und um unſerer Sünde willen zer⸗ 
ſchlagen, gegeißelt, mit Dornen gekrönt und jämmerlich zugerichtet wie 
ein armer Wurm, der nicht einem Menſchen ähnlich geweſen. Denn Du 
warſt der Allerverachtetſte und Unwerteſte, voller Schmerzen und Krank⸗ 
heit, alſo daß es auch ein heidniſch Herz erbarmet hat, zu ſagen: „Seht, 
welch ein Menſch iſt das.“ Du biſt von wegen unſerer Mißhandlung 
mitten unter zwei Übeltäter gerechnet und als ein Fluch aufgehenkt, an 
Händen und Füßen mit Nägeln durchgraben, dazu in Deinem höchſten 
Durſt mit Eſſig und Gallen getränkt, und mit großen Schmerzen haſt 
Du Deinen Geiſt aufgegeben, auf daß Du unſre Schuld bezahleteſt und 
wir durch Deine Wunden geheilet würden. O Herr Jeſu Chriſte, für 
dieſe und alle andere Deine Marter und Pein ſagen wir Dir Lob und 
Dank und bitten Dich, laß Dein heiliges bitteres Leiden an uns nicht ver: 
loren fein, ſondern gib, daß wir uns desfelben zu jeder Zeit von Herzen 
tröſten und rühmen, es auch alſo begehen und betrachten, daß alle böſe 
Luſt in uns ausgelöſcht und gedämpft, dagegen aber alle Tugend ein: 
gepflanzt und gemehrt werde, auf daß wir, der Sünde abgeſtorben, der 
Gerechtigkeit leben und Deinem uns gelaſſenen Vorbilde nachfolgen, in 
Deine Fußtapfen treten, das Übel mit Geduld vertragen und das Unrecht 
mit gutem Gewiſſen leiden. Amen. 


Dr. J. Habermann. 
In viele Agenden übergegangen. 
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26. 


Dankſagung für das Leiden Jeſu Chrifti und für die 
Verſöhnung mit Gott 


Ach Herr Jeſu Chriſte, Du heiliges, zartes, unbeflecktes und unſchul⸗ 
diges Lämmlein Gottes, der Du trägſt die Sünde der Welt, ich danke 
Dir von Herzen für Dein allerheiligſtes Leiden und Tod, für Deine große 
Traurigkeit, da Deine Seele betrübt war bis in den Tod, da aller Welt 
Traurigkeit auf Dich gefallen war, aller menſchlichen Herzen Angſt, 
Surcht, Schrecken, Zittern und Jagen. Ach wer kann dieſes Dein inwen- 
diges Seelenleiden, fo Du an Deiner hochbetrübten Seele und Geiſt ge 
litten, ausdenken und ausreden? O Seelennot, o Herzeleid, o Geiſtesangſt, 
o Todeskampf, o blutiger Schweiß, mit was dankbarem Herzen ſoll ich 
Dich aufnehmen? O Herr, Du haſt wahrhaftig für uns alle den Tod 
ſchmecken und aller Menſchen Todesangſt empfinden müſſen. Dich hat 
der Stachel des Todes, die Sünde gequälet, ja aller Menſchen Sünde und 
die Kraft der Sünden, das iſt das Geſetz mit ſeinem Dräuen, mit ſeinem 
Schrecken, mit feinem §luch: dafür danke ich Dir, Du getreues Herz. Ich 
danke Dir auch für Dein kräftiges Gebet und demütigen Fußfall, da Du 
auf die Erde fieleſt, auf Dein Angeſicht im Garten, und Dich dem Willen 
Deines himmliſchen Vaters gar aufopferteſt; ich danke Dir für Deine 
Bande, da Du als ein Übeltäter um meinetwillen Dich binden ließeſt, auf 
daß Du mich von den Banden des ewigen Todes erlöſeteſt. Ich danke 
Dir für die Schläge, die Du um meinetwillen gelitten, für die Geißelung, 
für die große Geduld, Sanftmut und Demut, damit Du meinen Un⸗ 
gehorſam, Hoffart und Ehrgeiz, Zorn und Rachgier gebüßt und bezahlt 
baft. Ich danke Dir, daß Du Dich um meinetwillen zum ſchmählichen 
Tode des Kreuzes verurteilen laſſen und mich dadurch von dem ge— 
ſtrengen Gericht Gottes und ſchrecklichem letzten Urteil erlöfet haſt. Ich 
danke Dir für Deine Dornenkrone, die Du mir zugut getragen, auf daß 
Du mir die Krone der Ehren erwürbeſt. Ich danke Dir für Deine willige 
Kreuzigung, daß Du Dich ſo geduldig mit Händen und Füßen haſt laſſen 
ans Kreuz nageln, und biſt ein Fluch worden am Holz, auf daß Du mich 
vom ewigen Fluch erlöſeteſt. O Du heiliges Opfer, o Du unbefleckter 
Leib, o zartes Herz, wie haben Dich meine Sünden zugerichtet und ge= 
kränket. O Du glorwürdigſtes Haupt, wie biſt Du mit Dornen zerriſſen. 
O Du ſchönſtes Angeſicht, wie jämmerlich iſt Deine Geſtalt. O ihr 
ſonnenklaren Augen, wie ſehet ihr ſo kläglich. O reine, züchtige Ohren, 
was müßt ihr für ſchreckliche Läſterung hören. O ihr hilfreichen gebene⸗ 
deiten Hände, wie ſeid ihr durchgraben. O ihr Füße des Friedens, wie ſeid 
ihr ſo durchnagelt. O heiliger Leib, zarter Tempel Gottes, wie biſt Du ſo 
greulich verwundet, nacket und bloß und voller blutigen Striemen. Hie 
hat Gott ſeines einigen Sohnes nicht verſchonet, auch nicht mit dem 
allergeringſten Schmerzen, auf daß er vollkömmlich zahlete mit inner⸗ 
lichen und äußerlichen Leiden: ach Gott, wie groß iſt Dein Zorn wider 
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die Sünde; ach Chriſte, wie iſt Deine Liebe ſo groß: inwendig leidet die 
Seele Angſt, Schrecken und Pein, auswendig leidet der heilige Leib unaus— 
denkliche Schmerzen; Leib und Seele ſchmecket der Höllen und des Todes 
Bitterkeit. Darum ſchreiſt Du: „Mein Gott, mein Gott, warum haft Du 
mich verlaſſen?“ Dafür danke ich Dir von Herzensgrund. Ich danke Dir 
auch herzlich für Deine liebreiche Fürbitte für die, ſo Dich gekreuzigt 
haben. Ach mein Gott und Herr, ich auch habe Dich gekreuzigt mit 
meinen Sünden, und Du haſt für mich gebeten. Ich danke Dir für das 
tröſtliche Wort: „Heute wirft du mit mir im Paradieſe fein“; ich bitte 
Dich, Herr, gedenke auch an mich in Deinem ewigen Reich, eröffne und 
zeige mir das Paradies in meiner letzten Not. Ich danke Dir für das 
Wort, das Du ſpracheſt zu Johanne: „Siehe, das iſt deine Mutter“; Du 
wirſt ja auch für mich ſorgen und mich in meinem Kreuze tröſten. Ich 
ſage Dir herzlich Dank für die große Seelennot, da Du riefeſt: „Mein 
Gott, mein Gott, warum haſt Du mich verlaſſen“; ach verlaß mich nicht 
in meiner letzten Not, ſondern laß mich empfinden, daß Du mein Gott 
ſeiſt, auch in meinen größten Nöten. Ich danke Dir für Deinen heiligen 
Durſt, da Dich nach meiner Seligkeit gedürſtet hat; ſtille meinen Durſt 
mit dem Waſſer des Lebens und ſei mir ein Brünnlein, das ins ewige 
Leben quillt. Ich danke Dir inniglich für das tröſtliche Wort „Es iſt 
vollbracht“, dadurch alles erfüllt iſt, was zu unſer Seligkeit gehöret. 
Ich danke Dir für Dein letztes Wort am Kreuz: „Vater, ich befehle 
meinen Geiſt in Deine Hände“, damit Du Deinen Geiſt aufgabeſt und 
durch Deinen unſchuldigen Tod meine Sünde bezahlet haft. Ich danke Dir 
für Deine heiligen Wunden in Händen und Süßen und in Deiner Seite 
und für den teuern Schatz Deines heiligen Blutes, ſo daraus gefloſſen, 
welches iſt das Löſegeld und Bezahlung unſrer Sünde. O mein Herr Jeſu, 
dies iſt die vollkommene Bezahlung, die gleichgeltende, ja die überflüſſige 
Bezahlung für meine Sünden. Wie könnte eine Sünde ſo groß ſein, die 
durch ein ſolches Leiden und Tod einer fo hohen Perſon nicht ſollte über⸗ 
flüſſig bezahlt ſein. Wie könnten der Sünden ſo viel ſein, daß ſie nicht 
durch dies überwichtige Löſegeld ſollten abgetragen ſein. Wie könnten die 
Sünden ſo ſchrecklich ſein, daß ſie durch dieſen unſchuldigen und doch ſo 
ſchrecklichen und ſchmählichen Tod nicht ſollten hinweggenommen ſein? 
Dieſe vollkommene Bezahlung, o Vater, haſt Du einmal angenommen 
für meine Sünde. Du wirft ja hinfort die Fahlung nicht von mir for— 
dern; Deiner Gerechtigkeit iſt vollkommene Genüge geſchehen, auf daß 
Deine Barmherzigkeit reichlich über mich käme. Dies Verſöhnopfer iſt 
ja heilig und unbefleckt, dadurch Du vollkömmlich verſöhnt biſt, und wirſt 
nun in Ewigkeit nicht mehr zürnen. Laß auch mir Deine Güte und Treue 
begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen: ich bekenne auch mit allen 
Heiligen und ſage: „Im Herrn Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke.“ 
Dir ſei Lob und Dank in alle Ewigkeit. Amen. 


Schwarzburg 1560. 
Olearius Himmelspforte. 
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* 
Andächtige Betrachtung der Perfon, die da leidet und 
der Urſachen des Leidens Jeſu Chriſti 


Ach mein Gott und mein Herr, laß mich erkennen und bedenken die 
perſon, ſo um meinetwillen gelitten. Iſt er nicht der eingeborne Sohn 
Gottes, das allerliebſte Kind Gottes: wie iſt er denn dahingegeben in 
einen ſo ſchmählichen Tod? Iſt er nicht der, von dem der Vater vom 
Himmel gerufen: „Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich ein Wohl⸗ 
gefallen habe“: wie muß er denn jetzt feinen Zorn tragen? Iſt er nicht der 
Herr der Herrlichkeit: wie träget er denn jetzt ſolche Schmach? Iſt er nicht 
der Allerſtärkſte: wie iſt er denn ſo ſchwach worden, daß er ſich hat 
kreuzigen laſſen? Iſt er nicht ein ewiger, allmächtiger Gott: wie leidet 
er denn ſolche unausſprechliche Not? Iſt er nicht das unbefleckte und un⸗ 
ſchuldige Lamm Gottes, und wird zu einer ſolchen blutigen Schlachtbank 
geführt? Ach der zarte Leib, der heilige, unbefleckte Leib, wie iſt er ver⸗ 
wundet; ach die heiligen Hände, damit er uns ſegnet; ach die heiligen 
Füße, die auf dem Wege des Friedens gewandelt, wie find fie durch— 
graben? Ach der holdſelige Mund und roſinfarbe Lippen, wie find fie 
erbleichet? Ach Dein heilig, glorwürdig Haupt, wie iſt es mit Dornen 
zerriſſen. Ach ſein liebreiches Herz, wie hat er uns dasſelbe durch ſeine 
eröffnete Seite gezeiget. Ach das heilige, reine, teure Herzblut, das aus 
feiner Seite gefloffen, waſche mich von allen Sünden. Ach feine freund: 
lichen Augen, die klarer ſind denn die Sonne: wie ſind ſie ſo verdunkelt, 
wie ſehen fie fo kläglich, wie rinnen fie mit Waſſer als die Tränenquellen 
und Liebebrünnlein? Iſt doch alles kläglich und jämmerlich, was man an 
ihm ſiehet: ach er iſt ſo gar zerſchlagen, daß nichts Geſundes iſt an ſeinem 
Leibe. Das find die Plagen und Strafen meiner Sünden, meine Miſſetat 
hat ihn ſo verwundet. O des großen Geheimniſſes. O der großen Liebe, 
daß meine Sünde an dem allerheiligſten Leibe Chriſti geſtraft worden. 
Ja durch ein ſolch heilig Opfer mußte ich verſöhnt werden. Der Heilige 
trägt meine Unheiligkeit, der Gerechte meine Ungerechtigkeit; der Fromme 
trägt meine Bosheit, der Unſchuldige trägt meine Schuld; der Herr gibt 
ſich hin für feinen Knecht, der Sohn Gottes für die Menſchenkinder, der 
König der Ehren legt auf ſich unſre Schmach, Gott gibt ſich hin für fein 
Geſchöpf, der Erlöſer für die Gefangenen, der aller Welt Gott iſt, für 
die Verlornen, der Geſegnete, ja der Segen ſelbſt gibt ſich hin für die Ver: 
fluchten, der Selige für die Verdammten, das Leben für die Toten. Ich 
habe geſündiget, was hat dies unfchuldige Lämmlein getan? Ich bin gott⸗ 
los geweſen, was hat dieſer Gerechte mißhandelt? Ach Herr, Du biſt um 
meiner Hoffart willen gedemütiget, um meines Ungehorſams willen ge⸗ 
geißelt, um meiner Wolluſt willen voll Schmerzen und Wunden ges 
ſchlagen; ich habe den Tod verdienet und Du mußt ſterben; ich war ver⸗ 
kauft durch die Sünde und Du biſt mein Löſegeld worden und haſt ge 
leiſtet die allerhöchſte Bezahlung für meine Sünde. Ach mein Herr Jeſu, 
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wie könnte die Sünde fo groß fein, die nicht mit dieſem allerteuerſten 
Schatz ſollte bezahlt ſein? Wie könnte eine Übeltat ſo greulich ſein, die 
nicht durch ſolche große Schmach, Schmerzen und Pein ſollte gebüßet 
ſein? Wie könnten der Sünden ſo viele ſein, die nicht durch einen ſo 
großen Gehorſam, hohe Geduld, heilige Sanftmut und tiefe Demut dieſer 
heiligen, hohen Perſon ſollten hin weggenommen ſein? Ach mein Gott, 
wie kann Dein Zorn fo groß fein, daß er durch ſolchen Gehorſam, durch 
ſolch Trauren, Zittern und Jagen, blutigen Schweiß und bittern Tod 
Deines lieben Sohnes nicht ſollte verſöhnet ſein. Darum ſei mir, Gott, 
gnädig und ſiehe nicht an meine Sünde und nimm mich zu Gnaden an 
und laß mich des teuren Blutvergießens Deines eingebornen Sohnes Jeſu 
Chriſti, meines Erlöſers und Mittlers, ewiglich genießen. Amen. 
Olearius Himmelspforte. 
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O Du beiligfter und holdſeligſter Herr Jeſu, wir danken Dir von 
Herzensgrund, daß Du fo bittere Marter, unausfprechliche Leiden, Hohn 
und Spott, endlich auch den ſchmählichſten Tod am Kreuze unſchuldig, 
willig und uns zugute erduldet haft. Inſonderheit danken wir Dir für 
Deine herzliche Traurigkeit, da Deine Seele um unſertwillen betrübt ward 
bis in den Tod, auf daß Du die ewige Traurigkeit von uns abwendeteſt 
und uns die ewige Freude erwürbeſt; für Deinen demütigen Sußfell, fo 
Du Deinem himmliſchen Vater tateſt, da Du auf die Erde fieleſt auf Dein 
heiliges Angeſicht, auf daß Du uns Gnade erlangeteft und unſere Anz 
geſichter nicht ewiglich beſchämet würden; für Dein allerheiligſtes Gebet 
und heiligen Gehorſam, da Du Deinen Willen Deinem himmliſchen 
Vater ganz aufopferteſt und fprachft: „Nicht, was ich will, ſondern was 
Du willſt“, auf daß Du unſern böſen Willen büßteſt, heilteſt und uns 
in dem Willen Gottes heiligteſt; für Deinen herben, bittern Todeskampf, 
damit Du dem Tode die Macht genommen und ihn kraftlos gemacht und 
überwunden; für Deinen allerheiligſten blutigen Schweiß, welcher mildig⸗ 
lich aus Deinem zarten Leichnam gedrungen und auf die Erde gefallen, 
auf daß Du unſern kalten Todesſchweiß heiligteſt und die Angſt des Todes 
in einen ſanften Schlaf verwandelteſt. O Du unſchuldiges, unbeflecktes 
Lämmlein Gottes, wir danken Dir, daß Du um unſertwillen biſt ges 
fangen, auf daß wir erlöſet würden; gebunden, auf daß wir von Sünden 
befreiet würden; fälſchlich verklaget, auf daß wir vor dem geſtrengen 
Gericht Gottes losgezählet würden; in Dein heiliges Angeſicht geſchlagen, 
auf daß wir Friede hätten. O Du allergeduldigſtes und ſanftmütigſtes 
Herz, wir danken Dir, daß Du um unſertwillen biſt verſpottet, auf daß 
Du uns gemacht würdeſt zur ewigen Weisheit; verſpeiet, auf daß Du 
uns von Schaden erlöſeteſt; geläftert, auf daß wir in Dir zu Ehren 
gemacht würden; gegeißelt, auf daß Du unſern Ungehorſam büßteſt. 
O Du König der Ehren und Herr der Herrlichkeit, wir danken Dir, daß 
Du um unſertwillen zu Hohn und Schmach biſt mit Purpur bekleidet, 
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auf daß Du uns das hochzeitliche Ehrenkleid erwürbeſt; mit Dornen 
gekrönet, auf daß Du uns die Krone der Gerechtigkeit aufſetzteſt; ein Rohr 
in Deine rechte Hand genommen, auf daß Du das ſchwache Rohr nicht 
vollends zerbrächeſt; und damit laſſen Dein heiliges Haupt ſchlagen, auf 
daß wir unſere Häupter mit Freuden möchten aufrichten. O Du aller⸗ 
liebſter und freundlichſter Herr, wir danken Dir von Herzen für Deine 
ſchmähliche Vorſtellung vor das Volk, da Pilatus ſprach: „Sehet, welch 
ein Menſch“, auf daß Dein himmliſcher Vater unſer Elend anſähe und um 
Deinetwillen ſich unſer erbarmete. Ach Vater, ſiehe welch ein Menſch. Du 
Allerliebſter, Du biſt von Deinem Volk verworfen und verleugnet, auf 
daß Du Deiner gläubigen Kirche zum Eckſtein würdeſt; Du biſt um 
unſertwillen zum Tode verurteilt, auf daß Du uns von dem Urteil des 
ewigen Todes losmachteſt. O Du allergerechteſter und demütigſter Knecht 
Gottes, Du allergehorſamſter Sohn Gottes, Deines Vaters, wir danken 
Dir, daß Du Dein Kreuz zu Deinem heiligen Tode ſelbſt haſt getragen, 
auf daß Du uns lehrteſt unſer Kreuz williglich auf uns zu nehmen. Du 
bift daran mit Händen und Süßen angenagelt, auf daß Du ein Opfer 
würdeſt für unſere Sünde; biſt zwiſchen zweien Mördern gekreuziget und 
unter die Übeltäter gerechnet, da Du doch niemand Unrecht getan, auch 
kein Betrug in Deinem Munde erfunden worden, auf daß Du uns durch 
Deine Unſchuld verſöhnteſt; haſt auch große Läſterung und Schmach am 
Kreuze erlitten, auf daß Du uns von der ewigen Schmach erlöfeteft. © Du 
Geſegneter des Herrn, wir danken Dir, daß Du ein Fluch am Solze biſt 
worden, auf daß in Dir alle Völker auf Erden geſegnet würden; Du biſt 
worden als ein Wurm und biſt doch der Schönſte unter den Menſchen— 
kindern, auf daß Du uns vor Gott lieblich machteſt; Du biſt worden der 
Allerverachtetſte unter den Menſchen, auf daß Du uns herrlich machteft; 
Du haſt ganz troſtlos an Deinem Kreuz gehangen, auf daß wir ewig 
getröſtet würden; Du haft mit bloßem blutigem Leibe ſterben müſſen, auf 
daß Du uns mit dem Kleide des Heils und mit dem Rock der Gerechtigkeit 
bekleideteſt. O Du ewiger Soherprieſter und unſer einiger Mittler, wir 
danken Dir, daß Du am Kreuze für uns gebeten, auf daß Du Dich mit 
ſtarkem Geſchrei und Tränen Deinem himmliſchen Vater aufopferteſt. Wir 
danken Dir für das tröſtliche Wort „Heute wirſt du mit mir im Paradies 
ſein“; damit haſt Du das Paradies den armen Sündern aufgeſchloſſen, 
denn dies Wort iſt der rechte Paradiesſchlüſſel. Wir danken Dir für Deine 
Angſt und Not, da Du ſchrieſt: „Mein Gott, mein Gott, warum haft Du 
mich verlaſſen“, auf daß wir von Gott nicht ſollten ewig verlaſſen 
werden. Wir danken Dir für Deinen heiligen Durſt am Kreuze und für 
den herben Eſſigtrank, damit Du uns vom ewigen Durſt und von der 
Höllen Bitterkeit erlöſet haſt. Wir danken Dir für Dein tröſtlich Wort 
„Es iſt vollbracht“, das iſt, die Sünde iſt nun getilget, Gott iſt ver⸗ 
ſöhnet, die Schrift iſt erfüllet, und iſt eine ewige Erlöſung erfunden. Wir 
danken Dir für Deinen heiligen Tod und für Dein letztes Wort am 
Kreuze, denn damit iſt alle unſre Sünde bezahlet, das Leben wiederbracht 
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und aller Gläubigen Seele in Chriſto in die Hände des himmliſchen Vaters 
überantwortet. Laß uns nun, o Du allerliebreichſter, gebenedeiter König, 
um Deinen heiligen Leichnam mit Joſeph von Arimathia bitten, den— 
ſelben in eine reine Leinwand unſers Glaubens einwickeln, mit Myrrhen 
und Aloe ſalben, das iſt mit herzlicher Reue und Leid über unſere Sünde 
in unſere Andacht aufnehmen, und in ein neues gereinigtes Herz durch 
den Glauben als in ein neues Grab legen, daß er allein und ſonſt keiner 
darin ruhe. Du aber verſiegele ſelbſt dies Grab mit Deinem Heiligen 
Geiſt, daß Dich niemand, weder Welt noch Teufel, aus unſern Herzen 
ſtehle, daß wir Dich nicht verlieren, ſondern daß wir mit Dir ſterben, 
auferſtehen, leben, gen Himmel zu Dir fahren und ewig bei Dir ſein und 
bleiben mögen. Amen. 

Olearius Handbuch. 
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Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott und Vater unſers getreuen 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, der Du ein unerſchöpflicher Brunnquell 
alles Guten biſt: wir armen, elenden Kinder danken Dir von Grund 
unſers Herzens, daß Du Deines eingebornen Sohnes nicht verſchont haſt, 
fondern ihn um unfrer Sünden willen dahingegeben und am dritten Tage 
von den Toten, um unſrer Gerechtigkeit willen, erwecket haſt. — Wir 
danken Dir auch, allergetreueſter Herr und Heiland Jeſu Chriſte, daß Du 
Dich ſelber in unſer Elend geſteckt, unſre Schuld und Miſſetat auf Dich 
gezogen, durch Dein Blut und Deinen Tod dafür gebüßet, durch Deine 
fröhliche Auferſtehung dem Tod ſeine Macht genommen, Gerechtigkeit, 
Leben und Seligkeit wiederbracht haft, und bitten Deine grundloſe Barm— 
herzigkeit, Du wolleſt ſolche Deine himmliſchen und unausſprechlichen 
Schätze und Wohltaten an uns armen Würmlein nicht verloren ſein, 
ſondern durch feſten Glauben, in zerknirſchtem und zerſchlagenem Herzen, 
uns derſelbigen teilhaftig werden, fein und bleiben laſſen. Wolleſt Dir 
auch, vermög Deiner unfehlbaren Zufege, für und für aus dem menfch- 
lichen Geſchlechte, und alſo auch in dieſen Landen und Gemeinen allhier, 
eine ewige Kirche ſammeln und erhalten. Wolleſt treue Arbeiter in Deine 
Ernte ſenden und aller falſchen Lehr und allem Irrtum ſteuern und 
wehren, alle chriſtlichen Herrſchaften und Obrigkeiten, inſonderheit unſern 
König, famt feinen Räten und Dienern, Dir laſſen befohlen fein, in 
Deinem gnädigen Schutz erhalten und vor allem Übel behüten. Auch 
wolleſt Du Dich über den Hausſtand, Vater, Mutter, Kinderlein, Gefinde 
und über männiglich unter uns erbarmen, mit Deiner himmliſchen Gnade 
uns beiwohnen, vor des Teufels Trug und Lift, vor Sünden und Schan⸗ 
den behüten, die Früchte auf dem Land gnädiglich wachſen laſſen, das 
tägliche Brot beſcheren und Gnade verleihen, daß wir durch Deinen Tod 
und Auferſtehung endlich das Ende unſers Glaubens, das iſt der Seelen 
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Heil und Seligkeit, davonbringen, der Du mit dem Vater und Heiligen 
Geiſt lebeſt und regierſt, wahrer Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Schwarzburg 1650. Henneb. 1714. Gotha 1724. Nürnberger Betſtunden S. 93. 
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Herr Jeſu Chriſte, Du ſtarker Löwe vom Stamm Juda, Du unüber⸗ 
windlicher Held, Du mächtiger Siegsfürſt, Du ſtarker Simſon, Du 
Sündentilger, Du Überwinder des Todes, Du Schlangentreter und Zer— 
ſtörer der Höllen: ich ſage Dir herzlich Dank für Deine ſieghafte, fröhliche 
Auferſtehung, dadurch Du dem Tode die Macht genommen und ein 
ewiges, unvergängliches Weſen wieder ans Licht gebracht. Du haſt Dich 
bewieſen als ein allmächtiger Herr, der da hat die Schlüſſel der Höllen 
und des Todes, der da aufſchleußt und niemand zuſchleußt. Du wareſt tot 
und ſiehe, nun lebſt Du von Ewigkeit zu Ewigkeit. Du haſt Dein Volk 
vom Tode errettet und aus der Söllen erlöſet. Tod, wo iſt Dein Stachel, 
Hölle, wo iſt Dein Sieg? Dir ſei Dank, daß Du uns den Sieg gegeben 
haſt. Du biſt dem Tode ein Gift geweſen und der Sölle eine Peſtilenz, 
Du haſt den Tod verſchlungen ewiglich und alle unſre Tränen von unſern 
Augen abgewiſcht. Kommet, laßt uns zu dem Herrn gehen, er hat uns 
geſchlagen, er wird uns wieder verbinden; er hat uns verwundet, er 
wird uns wieder heilen, er wird uns wieder aufrichten am dritten Tage, 
er wird uns lebendig machen nach zweien Tagen, daß wir vor ihm leben 
werden; darum freuet ſich mein Herz und meine Ehre iſt fröhlich, denn 
Gott hat feine Seele nicht in der Höllen gelaffen und nicht zugegeben, 
daß fein Heiliger die Verweſung ſehe. Du bift eine kleine Zeit von Gott 
verlaffen geweſen, aber nun mit Ehren und Schmuck gekrönt, Du biſt 
aus der Angſt und Gericht hinweggeriſſen, wer will Deines Lebens 
Länge ausreden? Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, iſt zum 
Eckſtein worden, und das iſt vom Herrn geſchehen und iſt ein Wunder 
vor unſern Augen. Man ſinget mit Freuden in den Hütten der Gerechten: 
die rechte Hand des Herrn iſt erhöhet, die rechte Hand des Herrn behält 
den Sieg. Ich werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werk ver⸗ 
kündigen. Du haſt getrunken vom Bach auf dem Wege, darum haſt Du 
Dein Haupt emporgehoben. Du biſt wahrhaftig die Auferſtehung und das 
Leben, wer an Dich glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. Du biſt 
der Gläubigen Leben, darum können ſie nimmermehr ſterben, denn Du, 
ihr Leben, ſtirbeſt nicht, darum können ſie ihr Leben nicht verlieren. Ach 
mein Herr Jeſu, Du biſt hervorgebrochen wie die ſchöne Morgenröte, 
majeſtätiſcherweiſe biſt Du auferſtanden in einem Erdbeben, Deine heiligen 
Engel eröffnen und zeigen das Grab und ſagen: „Was ſuchet ihr den 
Lebendigen bei den Toten? Kommet her, ſehet die Stätte, da der Herr 
gelegen.“ Ach welche glänzenden, eifrigen Diener ſind um Dein Grab 
her, die heiligen Wächter, die auf ihren Herrn warten, wenn er auf: 
erſtehet. Ach freundlicher Herr, Du erſcheineſt Marien Magdalenen und 
Petro und ſprichſt: „Gehe hin und ſage meinen Brüdern: ich fahre auf 
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zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem 
Gott.“ Du wirſt ein Pilgrim zu Emmaus und legeſt Deinen betrübten 
Jüngern alle Schrift aus. Du kommſt zu den Apoſteln im verſchloſſenen 
Hauſe, zeigeſt ihnen Hände und Füße, Deine Seite und Deine Wunden— 
male und heilſt damit die Wunden ihres Unglaubens, iſſeſt mit ihnen 
aus lauter Liebe, zum Zeugnis, daß Du wahrhaftig lebeſt, auf daß Du 
ſie ſpeiſeſt mit den Früchten Deiner Auferſtehung; denn Du teileſt die— 
ſelbigen Früchte aus durch Deinen ewigen Frieden, welcher alle himm— 
liſchen Güter in ſich begreift, Gottes Huld und Gnade, Vergebung der 
Sünden, Gerechtigkeit, Sieg, Troſt, ewige Freude und ewiges Leben. 
Dagegen erweiſeſt Du, daß Sünde, Tod, Teufel, Zorn, §luch, Hölle und 
Verdammnis überwunden und hinweg ſei, ſonſt könnte kein Friede zu 
uns kommen. O liebreicher, holdſeliger, troſtreicher, lebendiger Friede, Du 
edle Frucht der Auferſtehung Jeſu Chriſti, komme in mein Herz, erfreue 
meine Seele, denn über dieſen Frieden wird man ſich freuen, wie man 
ſich freuet in der Ernte, wie man fröhlich iſt, wenn man Beute austeilet. 
Du, mein Herr Chriſte, haſt als ein Sieges fürſt nach erhaltenem Siege 
die rechte Beute der Unſterblichkeit ausgeteilt, die ſchönen Feierkleider der 
Verklärung wie Simſon in ſeiner Hochzeit, da er die Philiſter ſchlug. 
Laß uns auch, o Herr, mit Dir durch wahre Buße auferſtehen, laß uns 
teilhaben an der erſten Auferſtehung, auf daß der andre Tod an uns nicht 
Macht habe, ſtehe Du in uns auf, lebe Du in uns, ſiege und überwinde 
in uns die Welt, Sünde, Tod, Teufel und Hölle, tröſte unſere Seele in 
Angſt und Traurigkeit durch Dein Wort und Geiſt des Friedens. Erwecke 
auch am Jüngſten Tage durch Kraft Deiner Auferſtehung meinen Leib 
zum ewigen Leben. Im Grabe liege ich ohne Klage und ſchlafe bis an 
den Jüngſten Tag, dann wirſt Du mein Grab entdecken und mich zur 
ewigen Freude erwecken. Da wirſt Du ſagen: „Wachet auf und rühmet, 
die ihr ſchlafet unter der Erden, denn mein Tau iſt ein Tau eines grünen 
Seldes.“ Alsdann wird mein nichtiger, verweslicher, ſterblicher Leib an- 
ziehen Unverweslichkeit, Unſterblichkeit, Kraft und Ehre und wird ähnlich 
ſein Deinem verklärten Leibe. Denn unſer Leben iſt in Dir verborgen; 
wenn aber unſer Leben wird offenbar werden, fo werden wir auch offen⸗ 


bar werden in der Herrlichkeit. Amen. 
Brandenburger Betbuch. 
Olearius Handbuch. 
Himmelspforte. 


öl. 


Lieber Herr Jeſu Chriſte, Du allmächtiger Gott und ſtarker Siegsfürft, 
der Du die Bande des Todes zerriſſen, in großer Majeſtät und Herrlich— 
keit aus Deinem Grabe auferſtanden und ein Erſtling worden biſt unter 
denen, die da ſchlafen: wir danken Dir an dieſem, Deinem großen Ehren⸗ 
tage für Dein heiliges Leiden, Sterben und Auferſtehen; denn es iſt alles 
uns zugute geſchehen. Du haſt als der rechte, ſtarke Simſon die Tore und 
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Pforten der Hölle ritterlich ausgehoben und zerbrochen, damit wir in 
ewiger Freiheit aus⸗ und eingehen mögen. Du haft uns mit gewaltiger 
Hand ausgeführt aus dem hölliſchen ägpptiſchen Gefängnis und dem 
Reiche des Todes, dem Du feine Macht genommen, und haſt uns von 
der ewigen Dienftbarkeit erlöſet. Du biſt von den Toten auferſtanden und 
mit Macht hervorgedrungen als unſer Haupt und Hirte, auf daß wir 
als Deine Glieder und Schafe auch nicht im Grabe bleiben, ſondern durch 
Dich zur ewigen Herrlichkeit auferſtehen ſollen. Darum rufen wir heute 
mit fröhlichem Munde: „Gott ſei Lob und Dank, der uns den Sieg ge— 
geben hat durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum.“ Auch bitten wir Dich, 
laß Deiner heiligen Auferſtehung allzeit uns tröſten, daß wir feſtiglich 
glauben, Du habeſt alle unſre Sünd und Miſſetat in Deinem Grabe tief 
verborgen, daß ſie vor das Angeſicht des himmliſchen Vaters nicht mehr 
kommen noch uns beſchämen werden. Hilf uns auch endlich alle Todesnot 
und Schmerzen durch den freudigen Troſt der Auferſtehung unſrer Leiber 
kräftig überwinden, und wenn Du durch die Stimme des Erzengels rufen 
wirſt: „Stehet auf, ihr Toten“, ſo eröffne unſre Gräber und laß uns 
Die mit Freuden entgegengehen. Dann werden wir Dein heiliges Angeſicht 
fröhlich anſchauen und, wie Du mit Deinen lieben Jüngern nach Deiner 
Auferſtehung getan, mit Dir im Himmelreich viel herzliche, freundliche, 
liebliche Geſpräche halten und Dich ſamt dem Vater und Heiligen Geiſt 
in Ewigkeit preiſen. Amen. 

Olearius Handbuch. 


52. 


Gütiger Herr Jeſu Chriſte, wir ſagen Dir Lob und Dank für Deine 
große Liebe und Barmherzigkeit, daß Du um unſerer Sünden willen den 
Tod des Kreuzes gelitten haſt und um unſerer Gerechtigkeit willen von 
den Toten wieder erſtanden biſt, unſern Tod durch Deinen Tod zerſtört, 
durch Deine Auferſtehung aber uns ewige Gerechtigkeit und Leben gebracht 
haſt. Wir bitten Dich, vermehre und ſtärke unſern Glauben, daß wir nicht 
zweifeln, Du habeſt uns zugute Tod, Sölle und alle Übel überwunden 
und ſeieſt wahrhaftig auferſtanden zum unſterblichen Leben und ein 
gegangen in Deine Herrlichkeit, wodurch auch wir der Kraft und Frucht 
Deines Leidens und Deiner Auferſtehung teilhaftig worden ſind. In 
Deinem Namen empfangen wir Vergebung der Sünden und wandeln 
im neuen Leben. In Deinem Namen werden am Jüngſten Tage auch 
unſre Leichname aus der Erde wieder auferſtehen, mit Unſterblichkeit, 
Klarheit und Herrlichkeit überkleidet und angezogen werden. Vor dieſer 
Zeit erwecke hier, o Herr, die geiſtlich tot in ihren Sünden liegen. Mache 
ſie lebendig durch Dein kräftiges Wort, daß ſie Deine Stimme hören und 
durch rechtſchaffenen Glauben von der Sünde und dem Tode auferſtehen. 
Erfreue mit Deiner fröhlichen Auferſtehung, die in ihrem Kreuz, in An⸗ 
fechtung, Trübſal und Trauer leben, daß ſie Deiner Überwindung ſich 
tröſten und glauben, Du werdeſt ſie von allem Übel und Jammer gewiß 
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erlöfen und ewiglich erhöhen in Deinem Reich, da Du mit dem Vater 
und Heiligen Geiſt von ihnen wirſt angeſchaut werden und ſein ihre 
Wonne und Freude, ihr Licht und ihre Herrlichkeit. Amen. 


55. 


Freundlicher Herr Jeſu Chriſte, Du triumphierender Oſterkönig, wir 
preiſen und rühmen Deine unausſprechliche Liebe, nach welcher Du Dich 
Deinen Freunden am Tage Deiner Auferſtehung ſo oft gezeigt und ihre 
betrübten Herzen mit kräftigem Troſte erfreut haſt. Wir bitten Dich auch, 
ſei unſer Gefährte auf der Wallfahrt des Lebens, ſei unſer Gaſt im Hauſe 
und ſegne die Speiſe. Sei unſer Schatz in den Herzen und erleuchte ſie 
durch den Glanz Deines ſeligmachenden Wortes, daß ſie vor Liebe feurig 
werden und in wahrem Glauben brennen. Wenn auch die Sonne unſers 
Lebens und der Tag dieſer Welt ſich neigen wird, ſo bleibe bei uns mit 
Deiner Gnade und führe uns aus dieſem mühſeligen Jammertal in das 
himmliſche Jeruſalem, daß wir Dich in Deiner Klarheit ſamt Vater und 
Heiligen Geiſte von Angeſicht zu Angeſicht erkennen und ewig ſchauen 
mögen. Amen. 


54. 


Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes: gleichwie Du 
Deine tiefbetrübten Jünger nach Deiner fröhlichen Auferſtehung beſucht, 
ſie getröſtet und erfreut haſt, alſo bitten wir Dich herzlich, erſcheine auch 
uns und der ganzen Chriſtenheit mit Friede und Freude. Gib uns den 
Frieden im Herzen. Verleihe Frieden im Lande und laß uns darauf in 
Häuſern des Friedens ewiglich frohlocken. O Herr, zeige uns und allen 
betrübten Seelen Deine Wunden, daß wir uns wider alle Feinde Deines 
Leidens und Deiner fröhlichen Auferſtehung herzlich freuen. Gib uns den 
Heiligen Geiſt, daß wir vom Tode der Sünden täglich auferſtehen und 
in einem neuen Leben wandeln. Laß, o Du gebenedeiter Oſterkönig, unfre 
Leiber an jenem Tage Deinem verklärten Leibe ähnlich werden. Erhalte 
uns alle in herzlicher Oſterfreude und gib uns darauf den ewigen Oſter⸗ 
frieden, der Du mit Deinem Vater und Heiligen Geiſte biſt hochgelobt 
in Ewigkeit. Amen. 


Himmelfahrt 
35. 


Herr, allmächtiger Gott und Vater, der Du uns heute durch die 
Himmelfahrt Deines Sohnes hoch erfreut haſt, wir ſagen Dir herzlich 
Lob und Dank für Deinen Troſt, welcher uns in der Himmelfahrt Deines 
Sohnes geſchenkt wird. Er iſt zu ſeiner Herrlichkeit eingegangen und hat 
verheißen, uns nach ſich zu ziehen. Wir bitten Dich, hilf, daß wir ſolches 
herzlich glauben, uns des allzeit tröſten, im Namen Deines Sohnes Dich 
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anrufen und Dir ewig danken. Wende weg Dein allerheiligſtes Angeſicht 
von unſern Sünden, ſchaue dagegen an das gebenedeite Antlitz Jeſu 
Chriſti, den Du uns zum Troſte zu Deiner Rechten geſetzt haſt. Sei uns 
gnädig, o Herr, und erhöre uns. Sende vom Himmel herab die lichte 
weiße Wolke, Deinen Heiligen Geiſt, daß auch unfre Herzen mit Jeſu 
Chriſto auffahren aus der Nacht der Sünden zur Gerechtigkeit, Dich zu 
lieben und mit fröhlichem Gehorſam Dir ewig zu dienen. Ach Herr, unſer 
Gott, hilf, daß wir mit ihm und durch ihn auffahren, überwinden, 
triumphieren und regieren. Halleluja. Amen. 


50. 


Herr Jeſu Chriſte, allmächtiger Herr und Gott, wir danken Dir, daß 
Du nach erhaltenem Sieg wider alle Deine Feinde Deine fröhliche Himmel⸗ 
fahrt mit großer Majeſtät, mit Triumph und Jubel der heiligen Engel 
gehalten und Dich zur Rechten Deines himmliſchen Vaters geſetzt haſt. 
So hat Dein Kreuz und Leiden ein ſeliges Ende genommen: Du biſt durch 
den Tod zu Deiner ewigen Herrlichkeit eingegangen. Lieber Heiland, Du 
biſt am Ufer, wir ſind noch auf dem wilden Meere; Du biſt im Siege, 
wir ſind noch im Streit. Gib uns doch Deine Gnade, daß wir mit 
unſern Herzen und Gedanken Dir nachſehen, auf daß unſer Herz ſei, wo 
unſer Schatz iſt. Laß uns alles Weltliche mit Süßen treten, damit wir 
uns mit herzlichem Gebete, Seufzen und Flügeln des wahren Glaubens 
zu Dir in die Höhe ſchwingen können. Wir glauben und tröſten uns 
feſtiglich, Du werdeſt uns als Deine Glieder nicht hier im Elend laſſen, 
ſondern endlich, wenn wir unſern Lauf vollendet und im wahren Glau— 
ben beſchloſſen haben, uns auch zu Dir nehmen. Denn Du haſt ja Deinen 
himmliſchen Vater vor Deinem heiligen Leiden ſo inbrünſtig gebeten und 
geſagt: „Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir ſeien, die Du 
mir gegeben haſt, auf daß ſie meine Herrlichkeit ſehen.“ Und weil Du 
nicht allein zu Deinem, ſondern auch zu unſerm Vater aufgehoben biſt 
und Deinen Jüngern und uns verheißen haſt: „Ich will wieder kommen 
und euch zu mir nehmen, daß ihr ſeid, wo ich bin“, ſo erfülle Deine tröſt— 
liche Zuſage, lieber Erlöſer, und hole uns bald zu Dir, denn uns ver— 
langt von Herzen nach Dir. Wie gerne wollten wir bei Dir in unſerm 
himmliſchen Vaterlande fein, wieviel lieber wollten wir das als länger 
in dieſer elenden Pilgrimſchaft wallen. Gerne wollten wir unſre irdiſchen 
Hütten ablegen. Denn wir ſehnen uns nach unfrer Behauſung, die im 
Himmel iſt, und daß das Sterbliche vom Leben verſchlungen würde und 
wir daheim wären bei Dir. Wir ſagen alle Tage mit David: „Wann 
werden wir dahin kommen, daß wir Gottes Angeſicht ſchauen?“ Herr, 
wir warten. Bis aber unſre Stunde kommt, wollen wir mit unſerm 
Gemüt in den Himmel dringen und mit dem Verlangen daheim ſein bei 
Dir, der Du biſt unſers Herzens Freud und Wonne, hochgelobt in 
Ewigkeit. Amen. 

S. S. Olearius Handbuch. — Brandenburger Vetbuch. 


57. 


O Herr Jeſu Chriſte, ewiger Sohn Gottes, Heiland aller Welt, König 
des Himmels und der Erde, mächtiger Held und Überwinder aller unſrer 
Seinde, der Du nach vollbrachtem Werk der Erlöſung von den Toten 
auferſtanden, Dich vierzig Tage durch mancherlei Erweiſung lebendig 
erzeigt, Deinen Jüngern Befehl getan, ſie geſegnet haſt und dann vor 
ihren Augen gen Himmel gefahren biſt: Du haſt das Gefängnis gefangen 
und den Menſchen Gaben gegeben, Du haſt ausgezogen die Sürftentümer 
und Gewaltigen und ſie ſchaugetragen öffentlich und einen Triumph aus 
ihnen gemacht durch Dich ſelbſt. Dir iſt alle Gewalt gegeben im Himmel 
und auf Erden. Du biſt geſetzt zur Rechten Deines ewigen Vaters im 
Himmel über alles, was genannt mag werden, nicht allein in dieſer Welt, 
ſondern auch in der zukünftigen. Alles iſt unter Deine Süße getan und 
Du biſt das Haupt der Gemeinde über alles. Nun iſt die Handſchrift 
ausgetilgt, ſo wider uns war, das Urteil der Verdammnis aufgehoben 
und alle unſre Schuld mit Deinem teuern Blute ausgelöſcht und unfre 
Seinde, Tod und Teufel, haben an uns keine Macht mehr. 

Solchen Deinen herrlichen, großmächtigen Sieg rühmen und preiſen 
wir, danken Dir auch von ganzer Seele und bitten Dich, Du wolleſt als 
unſer ewiger Hoherprieſter bei Deinem himmliſchen Vater für uns arme 
ſündhafte Menſchen für und für bitten, daß wir, durch Dein Blut und 
Deinen Tod, durch Deine Unſchuld und Pein losgezählt, dem gerechten 
Jorne Gottes und dem ewigen Verderben entrinnen mögen. Wir find 
ja Deines himmliſchen Vaters Kinder vermöge Deiner ſelbſteigenen 
Worte, welche aus Deinem holdſeligen Munde gefloſſen: „Ich fahre auf 
zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem 
Gott.“ Sende Deinen Heiligen Geiſt, den Geiſt der Wahrheit, den höchſten 
Tröſter, in unſre Herzen, der uns lehre und führe, tröſte und ſtärke, auf 
daß wir an Deinem heiligmachenden Worte feſt hangen und uns durch 
Schalkheit der Menſchen und Täuſcherei nicht verführen laſſen. 

Weil Du aber, o getreuer Herr, nicht abweſend, ſondern gegenwärtig 
als unſer ewiger, himmliſcher König regierſt, fo bitten wir Dich herzlich, 
Du wolleſt Dein Volk, welches Du herrlich erlöſt haft, als Dein Erbteil 
mit Deiner allmächtigen Hand wider den Satan und alle Feinde gewaltig 
ſchützen, uns nicht Waiſen laſſen, bei uns bleiben bis an der Welt Ende, 
uns bei Deinem Wort und dem rechten Brauch der heiligen Sakramente 
gnädig erhalten, treue Arbeiter in Deine Ernte ſenden, Deinem Donner 
Kraft und der Arbeit Deiner Knechte Segen geben, auf daß ſich die 
Sünder zu Dir bekehren und ihrer viele zu Deinem ewigen Reiche ver- 
ſammelt und gebracht werden. ; 

O Herr Jeſu Chriſte, Sohn des Allerhöchſten, Du haſt unſer Fleiſch 
und Blut Gott an die Seite geſetzt, zu einer gewiſſen Verſicherung, daß 
auch wir nach dieſem Leben zu Dir in die himmliſche Freude und Seligkeit 
gelangen ſollen, Dich anzubeten von Ewigkeit zu Ewigkeit. Darum hilf, 
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Herr, daß Deine fiegreiche Himmelfahrt uns allen eine ſtete Anmahnung 
ſei, Herzen und Augen von dem Vergänglichen wegzuwenden und allein 
nach dem, was droben iſt, zu trachten. Gib uns Slügel der himmliſchen 
Morgenröte und des heiligen Verlangens nach Dir, daß wir zu Dir 
fliehen. Wann werden wir dahin kommen, daß wir Dein Angeſicht ſehen 
und mit Dir auffahren zu Deinem Vater und unſerm Vater, zu Deinem 
Gott und unſerm Gott. Dein Geiſt, das Unterpfand und Siegel unſers 
Erbes, ſchreit in uns: „Komm bald, Herr Jeſu.“ — Komm, Herr Jeſu, 
Du Troſt. Hör unſre Begier. O unſer Heiland, nimm uns zu Dir. Amen. 

Schwarzburg 1650. Henneb. 1714. Gotha 1724. 


Pfingſten 
38. 
An den Vater 


Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater unſers einigen Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, wir armen Kinderlein danken Dir von 
ganzem Grund unſers Herzens, daß Du auf dieſes heilige Pfingſtfeſt vom 
Himmel herab Dich offenbaret und den Heiligen Geiſt ſichtbarlich zu 
Jeruſalem über die Apoſtel ausgegoſſen und hiermit bezeuget haſt, daß 
Du durch Kraft und Wirkung des Heiligen Geiſtes, durch das Predigtamt 
der Apoſtel und aller reinen heilſamen Lehrer Dir aus dem verdammten 
und verlornen menſchlichen Geſchlechte eine ewige Kirche und Gemeine 
ſammeln, unſre Herzen erleuchten, bekehren, gläubig, heilig und ewig 
ſelig machen willſt, dieſelben auch durch Deinen Heiligen Geiſt regieren, 
daß ſie Dich allein erkennen, ehren und preiſen. Wir bitten Dich, lieber 
bimmlifcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, Deinen einigen Sohn, unfern 
Heiland und Seligmacher, Du wolleſt Deinen Heiligen Geiſt auch heutiges⸗ 
tages und hinfüro in unſre Herzen ausgießen, dieſelben rein ſchaffen, er⸗ 
neuern, gewiß und beſtändig machen. Verwirf uns, Herr, nicht von Deinem 
Angeſicht und nimm Deinen Heiligen Geiſt nicht von uns: tröſte uns 
wieder mit Deiner Hilfe und laß uns Deinen freudigen Geiſt bei Deinem 
Wort, Wahrheit und alleinſeligmachenden Glauben beſtändig erhalten. 
Steure und wehre auch allen Irrgeiſtern, ſo uns von Dir, Deinem Wort 
und Wahrheit auf der törichten und verderbten Vernunft Gedanken und 
des Satans Solzwege ableiten wollen. Regiere durch denſelben Geiſt 
alle chriſtlichen Obrigkeiten ufw. uſw., verleihe ihnen langes Leben, 
Geſundheit, friedliche und gottſelige Regierung; leite und führe auch durch 
Deinen Gnadengeiſt aller Hausväter, Mütter, Kinder und Geſinde Herzen, 
daß ſie Dich vor Augen haben, in ihrem Beruf und Stande gottſelig 
leben, in Gerechtigkeit und Heiligkeit, ſo Dir gefällig iſt, durch Hilf und 
Beiſtand des Heiligen Geiſtes ihr Leben lang Dir dienen, und hilf uns 
allen miteinander durch Deinen Geiſt, daß wir in Deiner Erkenntnis, 

lauben, Surcht, Liebe, Keuſchheit, Reinigkeit, Nüchternheit, Mäßigkeit 
und Wahrheit zunehmen und endlich das Ende unſers Glaubens, das 
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iſt der Seelen Heil und Seligkeit erreichen und davonbringen. Durch 
Jeſum Chriſtum, der mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und herrſchet 
in alle Ewigkeit. Amen. 

Schwarzburg 1650. Henneb. 1714. Gotha 1724. 


39. 
An den Sohn 


O Herr Jeſu Chriſte, Du ewiger Sohn Gottes, der Du nach Deiner 
Verheißung den Heiligen Geiſt in die Herzen Deiner lieben Apoſtel ge: 
ſendet haſt, zu predigen das Evangelium allen Kreaturen: wir bitten Dich 
herzlich, erfülle auch uns mit den Gaben Deines Geiſtes, daß er unſere 
Gemüter erleuchte mit wahrer Erkenntnis Gottes und unſere Herzen und 
Willen reinige von aller Unſauberkeit, Deinen heiligen göttlichen Willen 
zu tun, damit wir ſeien Tempel und Wohnungen des Heiligen Geiſtes. 
O Gott Heiliger Geiſt, Du einiger und wahrer Tröſter, pflanze in uns 
rechten Glauben, Hoffnung, Geduld und einbrünſtige Liebe, und weiche 
nicht von uns an unſerm letzten Ende, ſondern begleite uns aus dieſem 
Elende in das rechte Vaterland der ewigen Seligkeit, der Du ſamt dem 
Vater und dem Sohne lebſt und regierſt, wahrer Gott, hochgelobt in 


Ewigkeit. Amen. 
Straßburg 1598. 


40. 


Ach Du mein freundlicher, holdſeliger Herr Jeſu Chriſte, wie kann ich 
Dir genugſam danken für die hohen, herrlichen, göttlichen Gaben Deines 
Heiligen Geiſtes, welchen Du verheißen haſt. Du ſprichſt: „Ich will 
Maſſer gießen auf die Durſtigen und Ströme auf die Dürre, ich will 
meinen Geiſt ausgießen über alles Fleiſch, daß ſie ſollen wachſen wie Gras 
am Waſſer, meine Söhne und Töchter ſollen weisſagen, ihre Jünglinge 
ſollen Geſichte ſehen und ihre Alteſten ſollen Träume haben.“ Du haſt 
Deinen Heiligen Geiſt verglichen einem kühlen, friſchen Waſſer: ach er— 
quicke und tränke unſere dürren Herzen mit demſelben, daß unſere Seelen 
grünen wie Gras; Du haſt Deinen Heiligen Geiſt in Seuerflammen berab: 
geſandt und der Apoſtel Zungen feurig gemacht und ſie mit dem heiligen 
Seuer des Heiligen Geiſtes getauft. Ach erwärme, erleuchte und entzünde 
unſre Herzen im Glauben, in der Liebe, in Andacht, im Gebet, im Lobe 
Gottes, laß Dein Wort Feuer in unſerm Herzen werden, daß es davon 
brenne und leuchte. Du haſt Deinen Heiligen Geiſt in einem Winde und 
in einem lieblichen Brauſen vom Himmel gefandt, wehe uns an und 
mache uns mit dem Odem Deines Mundes lebendig. Wie Du Deine 
Jünger anhauchteſt und in der erſten Schöpfung einen lebendigen Odem 
dem Menſchen einblieſeſt und ihn zum natürlichen Leben lebendig machteſt, 
alſo mach uns lebendig durch Deinen Seiligen Geiſt ins ewige Leben. 
Ach Du liebliches Gotteslämmlein, erleuchte uns. Ach Du lebendiges 
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Waſſer, erquicke uns. © Du Odem Gottes, mach uns lebendig. © Du 
heiliger Finger Gottes, ſchreib Dein lebendiges Wort in die Tafel unſers 
Herzens. O Du Kraft aus der Höhe, ſtärke uns in unſerer Schwachheit. 
O Du himmliſches Freudenöl, tröſte und erfreue uns in unſrer Traurig: 
keit; Du lieblicher Himmelstau, erquicke unſre verwelkten Herzen; Du 
gnädiger Regen, befeuchte unſre verdorrten Seelen. O Herr Jeſu, geuß 
über uns aus den Geiſt der Gnaden und des Gebets, der in uns ſeufze, 
unſerm ſchwachen Gebet zu Hilfe komme, der uns bei Gott vertrete mit 
unausſprechlichem Seufzen, der da Zeugnis gebe unſerm Geiſt, daß wir 
Gottes Kinder ſind. Denn er iſt ja der Geiſt der Kindſchaft, das Siegel 
Gottes, das Pfand unſers Erbes, mit welchem wir verſiegelt ſind bis 
auf den Tag unſrer Erlöſung, durch welchen wir rufen: Abba, lieber 
Vater; an welchem wir erkennen, daß Du in uns bleibeſt, dieweil Dein 
Geiſt in uns bleibet. Laß auch dieſen Deinen Heiligen Geiſt mit ſieben⸗ 
fältigen Gaben über uns ruhen, denn uns zugute ruhet über Dir der 
Geiſt der Weisheit, des Verſtandes, der Klugheit, des Rats, der Kraft, 
der Stärke, der Furcht Gottes. Er iſt ein Geiſt des Friedens, laß uns 
durch ihn ein friedſam Herz und Gewiſſen haben; er iſt ein Geiſt der 
Liebe und Einigkeit, laß uns durch feine Kraft in Liebe und Einigkeit 
verbunden bleiben, daß er uns zu einem Leibe, ja zu Deinem Leibe, Herr 
Jeſu Chriſte, als Glieder zuſammen verbinde. Er iſt ein Geiſt des Vaters 
und des Sohnes, denn der Vater und Sohn ſenden ihn, darum vereinigt 
er uns mit dem Vater und dem Sohn und machet uns zum Tempel und 
Wohnung der heiligen Dreifaltigkeit. Er iſt ein Geiſt der Wiedergeburt, 
darum machet er uns zu neuen Kreaturen. Deshalb, o Heiliger Geiſt, 
wende unſer Herz ab von der Welt zum himmliſchen Leben, ſchaffe in 
uns neue göttliche Bewegung, fahe in uns an das ewige Leben, richte 
in uns auf das Reich Gottes, welches iſt die Gerechtigkeit, Friede und 
Freude im Heiligen Geiſt; erneure in uns das Bild Gottes in recht— 
ſchaffenei Gerechtigkeit und Heiligkeit, und wenn uns aller Troſt in dieſer 
Welt verläßt, ſo bleibe Du, unſer wahrer und einiger Tröſter, bei uns 
ewiglich, nach der Verheißung unſers Herrn Jeſu Chriſti. Lehre, leite, 
führe, ſtärke, heile, erquicke und mache uns lebendig; ſei unſer Fürſprecher, 
Beiſtand und Rat, Kraft und Troſt, ſei unſrer Seelen Licht und Freude 
in Traurigkeit. Du biſt ja unſer himmliſches Freudenöl, mit welchem 
wir gefalbet find, Du biſt unſre Himmelstaube mit dem Glblatt göttlicher 
Gnade: ruhe über uns wie über dem Herrn Jeſu Chriſto. Du biſt unſre 
himmliſche Salbung, die uns alles lehret: ſei unſers Geiſtes Stärke, daß 
wir die Lüſte unſers Fleiſches dämpfen, die Früchte aber des Geiſtes in 
uns wachſen mögen: Glaube, Liebe, Hoffnung, Demut, Geduld, Andacht, 
Gebet und Gottesfurcht. O Du einige Freude unſrer Seelen, hilf, daß 
wir Dich nimmermehr betrüben noch von uns treiben, ſondern daß wir 
Dich allezeit mögen bei uns behalten, wir ſchlafen oder wachen, gehen 
oder ſtehen, leben oder ſterben, daß Du in unſern Seelen ewig bleibeſt in 
dieſem und jenem Leben, denn Du biſt Gottes Siegel, damit uns Gott 
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verſiegelt hat ewiglich. Du Geiſt der Herrlichkeit Gottes, ruhe über uns, 
laß uns mit St. Stephano Gottes Herrlichkeit ſehen, hie im Geiſt und 
Glauben, dort aber von Angeſicht zu Angeſicht. Amen. 

Olearius Handbuch. 


41. 
An den Heiligen Geiſt 


O Gott Heiliger Geiſt, Du Geiſt der Weisheit, des Verſtands, des 
Rats, der Stärke, der Erkenntnis und Furcht des Herrn, Du Tröfter aller 
Betrübten, Du Führer und Leiter aller Irrenden, Du Lehrer aller Un— 
wiſſenden, Du Stärke der ſchwachen, furchtſamen und blöden Herzen: 
wir ehren, loben und preiſen Dich an dieſem Freudenfeſte als wahr— 
baftigen Gott mit dem Vater und dem Sohn und danken Dir, daß Du 
Deine liebe Kirche und Gemeinde mit Deiner himmliſchen Gnade auch in 
dieſer letzten Zeit erleuchteſt und durch Dein heiliges Wort und die hoch: 
würdigen Sakramente in uns kräftig wirkeſt. Du haſt uns ja bisher in 
mancherlei Trübſal gewaltig wider alle menſchliche Vernunft erhalten. 
Wir bitten Deine Güte, erwärme und wecke doch auf unſre kalten, 
ſchläfrigen Herzen, erleuchte unſern Verſtand und Sinn, leite uns in 
alle Wahrheit, heilige unſre Leiber und Seelen, gib uns rechte inbrünſtige 
Andacht zum Gebet, tröſte uns in allem unſern Elend. Wie ſich Gras 
und Blumen erquicken nach einem fruchtbaren Regen, fo werden ſich unſre 
matten Seelen laben an Deinem Troſt und göttlichen Segen. Erhalte uns, 
daß unſer Glaube nicht ſinke, unſre Liebe nicht erkalte, unſre Hoffnung 
nicht zergehe, unſre Geduld nicht verlöfche, unſer Herz in keiner Betrübnis 
und Anfechtung verzage, ſondern alles Übel mit Geduld und beſtändiger 
Hoffnung des ewigen Lebens ertrage. Sonderlich aber, weil uns der 
leidige böſe Geiſt ohn Unterlaß ſtark zuſetzt und uns von Gott durch 
Sünde und Anfechtung reißen will, ſo vereinige uns mit Gott durch 
Dein heiliges Wort, daß wir nimmermehr von ihm geſchieden werden. 
Schütze uns wider diefen argen Seind und reiche uns das Schwert des 
Geiſtes, auf daß wir ritterlich kämpfen und alle böſe Luſt und Begierde 
durch Deine Kraft dämpfen. Stehe uns auch bei an unſerm letzten Ende, 
ſtärke unſere matten Seelen und vertritt uns mit unausſprechlichem 
Seufzen, daß wir getroſt aus dieſem Jammertal in das ewige Vaterland 


abſcheiden. Amen. 
ar S. S. Olearius Handbuch. 


42. 


Allmächtiger Herr Gott, Heiliger Geiſt, wir bitten Dich, lehre uns 
alles, was uns zu unfrer Seligkeit zu wiſſen nütz und nötig iſt. Leite uns 
in alle Wahrheit, behüte uns vor Lügen, vor Irrtum, vor falſcher Lehre. 
Mache uns weiſe und verſtändig. Gib uns göttliche Weisheit und Er— 
kenntnis, daß wir recht erkennen Gott, den Vater, und den er uns geſandt 
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bat, Jeſum Chriſtum, unſern Heiland. Gib uns wahren, kräftigen Troſt 
in aller Anfechtung und Not. Tröſte alle elenden, traurigen, betrübten 
Ehriften. Stärke uns in unſrer Schwachheit. Mache unſre Herzen der 
Gnaden gewiß, die uns Chriftus erworben hat. Gib Zeugnis unſerm 
Geiſte, daß wir Gottes Kinder ſind. Erwecke uns ein herzlich und ernſtlich 
Gebet, daß wir ſchreien: „Abba, lieber Vater.“ Heilige uns durch das 
göttliche, heilige Wort und die heiligen Sakramente. Regiere uns, daß 
wir der von Dir geſchenkten Gaben reichlich brauchen zu Deinem Lobe 
und zu Nutz des Nächſten. Schaffe und erhalte in uns die wahre Surcht 
Gottes. Sei Du unſre Salbung, unſre kräftige Stärke, Freudenöl und 
Balſam, auf daß wir nach unſerm Namen, den wir von Chriſto führen, 
rechte Chriſten feien, geiſtliche, geſalbte Prieſter und Könige, und haben 
Kraft und Stärke, ritterlich zu ringen und wider unſre Feinde zu ſtreiten. 
Weil auch der böſe Geiſt und die gottlofe Welt heftig wider die chriſt— 
liche Kirche jederzeit ſtürmen und wider die Lehre der Wahrheit greulich 
wüten, ſo bitten wir Dich, o Heiliger Geiſt, ſteure und wehre ihrer 
Grauſamkeit, zerbrich ihre Macht, ihre Stärke, ihre Bande. Beſchütze 
und beſchirme Deine kleine Herde, daß ſie Dich ewig mit Gott dem Vater 
und Sohne lobe und Dir danke. Amen. 


45. 


O Heiliger Geiſt, Du allmächtiger, ewiger Gott, der Du am heutigen 
Tage die Herzen der Apoſtel mit reichem Troſt vom Himmel herab erfüllt 
haſt: wir bitten Dich, erbarm Dich auch unſer und ſende herab Deines 
Lichtes Glanz und verleihe uns Deines Troſtes Süßigkeit. O Du feliges 
Licht, erfülle unſre Seelen innerlich. Ohne Dich iſt nichts Gutes in uns. 
Reinige in uns, was unrein iſt. Netze, beſprenge, was dürr iſt. Erquicke, 
was kraftlos, bringe zurecht, was irrig iſt. Verbinde, was krank und 
wund iſt. Erwärme, was kalt iſt. Lenke, was widerſpenſtig iſt, und uns 
allen, die wir auf Dich trauen und hoffen, verleihe allzeit große Kraft, 
Gutes zu tun und das Böſe zu meiden. Verleihe Kraft, im Guten zu— 
zunehmen und darin zu verharren. Verleihe Kraft, fröhlich abzuſcheiden 
und ewig ſelig zu werden. Amen. 


Am Feſte der heiligen Dreieinigkeit 


44. 


Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott, Vater unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, der Du mit dem Sohne und Heiligen Geiſte 
Himmel und Erden, Engel und Menſchen und alle Kreaturen erſchaffen, 
auch noch erhältſt und Dich aus großer Güte dem menſchlichen Geſchlechte 
in Deinem heiligen Wort geoffenbart haſt, daß Du ein einiger, ewiger 
Gott biſt, in dreien Perſonen, gleiches Weſens, gleicher Macht und Ehren: 
Dich, o Gott Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, Du heilige und zu allen Zeiten 
gebenedeite Dreifaltigkeit, rufen wir an, in rechtem wahren Glauben; Dich 
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ehren und bekennen, rühmen und preifen wir, jetzt und allezeit, und tun 
uns mit unſerm gläubigen Gebet und reinem Bekenntnis abſondern von 
Heiden, Juden, Türken und allen Gottloſen, die Dich wahren, lebendigen 
Gott nicht erkennen noch ehren, ſondern ihnen ſelbſt Götter erdichten und 
Deinen allerheiligſten Namen ſchänden und läſtern. 

O ewiger Vater, der Du von Ewigkeit einen Sohn geboren und durch 
ihn den Beſchluß von unſrer Seligkeit eröffnet, auch Deinen eingebornen 
Sohn zum Mittler und Erlöſer des ganzen menſchlichen Geſchlechts ver— 
ordnet: wir kommen vor Dich mit demütigem Herzen, bitten und flehen: 
Ach Herr ſei uns allen gnädig und barmherzig, vergib uns alle unſre 
Sünde. Herr Gott Zebaoth, laß leuchten Dein Antlitz, ſo geneſen wir. 
Du wolleſt, o Herr, Dir für und für eine Kirche ſammeln aus dem 
menſchlichen Geſchlechte und alſo auch aus unſrer Mitte allhier Dir einen 
heiligen Samen übrigbehalten. 

Laß Dir ja in Gnaden befohlen ſein das weltliche Regiment in dieſen 
letzten ſorglichen Zeiten, inſonderheit unſern König und fein Haus. Gib 
ihm friedſame Regierung, beſtändige Geſundheit und alle ſelige Wohl— 
fahrt, auf daß wir ein geruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller 
Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 

Du ewiger Sohn Gottes, Deines himmliſchen Vaters weſentlich Eben— 
bild und der Glanz ſeiner Herrlichkeit, der Du aus unausſprechlicher Liebe 
menſchliche Natur an Dich genommen und in derſelben für alle unfre 
Sünden bezahlet: wir ſagen Dir Lob und Dank für all Deine Güte und 
Treue und erkennen, daß wir Dir nimmermehr genugſam dafür danken 
können. O gütigfter Herr und Heiland Jeſu Chriſte, erbarm Dich unſer, 
reinige uns mit Deinem teuern Blute von allen unſern Sünden. Erhalte 
uns bei Deinem heiligen Wort und rechtem Brauch der hochwürdigen 
Sakramente. Behüte uns vor Irrtum und falſcher Lehr. Wehre allen 
Seinden Deines Wortes, die uns jetzund bedrängen, daß fie ja nicht 
Macht über uns bekommen, uns zu verführen und zu verderben. Schütze 
und errette Deine arme Chriſtenheit, gib auch Glaubensbeſtändigkeit, 
Geduld und Troſt in aller Widerwärtigkeit und führe uns aus dieſem 
Jammertal in das Reich der Glorie und Herrlichkeit. 

O Gott Heiliger Geiſt, der Du vom Vater und Sohne geſandt wirft 
in unfre Herzen, dieſelben zu erneuern: erleuchte uns und zünde an den 
wahren ſeligmachenden Glauben. Regiere, führe und leite uns in Deiner 
Wahrheit, erhalt uns auch dabei wider alle Anfechtung, Abfall und 
Argernis beſtändig bis ans Ende. 

O barmherziger, treuer Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, heilige, 
hochgelobte Dreifaltigkeit, verleihe uns allen Deine göttliche Gnade, recht 
zu gläuben, chriſtlich zu leben und ſeliglich zu ſterben, auf daß wir nach 
dieſem elenden mühſeligen Leben, in der ſeligen Sreudengemeinfchaft der 
heiligen Engel und Auserwählten, Dich von Angeſicht zu Angeſicht an⸗ 
ſchauen und ohne Aufhören lieben, loben und preiſen mögen. Amen. 

Schwarzburg 1650. Henneb. 1714. Gotha 1724. 
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45. 

O Du allerheiligſte, hochgelobte, unzerteilte Dreifaltigkeit, Du ewiges, 
unendliches, unbegreifliches, unerforſchliches, geiſtliches, einiges Weſen 
und dreifaltig in Perſonen: ich ſage Dir Lob, Ehr und Dank für Deine 
göttliche Offenbarung Deiner heiligen Erkenntnis, in welcher das ewige 
Leben ſtehet, nämlich, daß wir Dich Gott den Vater, und welchen Du 
gefandt haſt, Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, in Kraft des Heiligen 
Geiſtes erkennen. O Gott Vater, der Du biſt die erſte Perſon in der 
heiligen Dreifaltigkeit, Dich erkenne, liebe, ehre, preiſe, anbete ich als 
meinen allerliebſten Vater, der der rechte Vater iſt über alles, was Kinder 
heißt, im Himmel und auf Erden; Dich hat Dein lieber Sohn mir als 
meinen lieben Vater befohlen anzurufen und geſagt: „Was ihr den Vater 
bitten werdet in meinem Namen, das wird er euch geben.“ Desgleichen: 
„Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott 
und zu eurem Gott.“ Ach herzlieber Vater, Du haſt mir zwei edle hohe 
Gaben gegeben, nämlich Deinen lieben Sohn und den Heiligen Geiſt, Dir 
ſei ewig Lob und Dank für dieſe große und unausſprechliche Liebe. 
O Gott Sohn, der Du biſt die andere Perſon der heiligen Dreifaltigkeit, 
von Ewigkeit her gezeuget, aus dem göttlichen Weſen des Vaters, Gott 
von Gott, waͤhrhaftiger Gott vom wahrhaftigen Gott, Licht vom Licht, 
Du weſentliches Ebenbild Deines himmliſchen Vaters und der Glanz 
ſeiner Herrlichkeit, Du wahrhaftiger, ewiger Gott und ewiges Leben, Du 
Anfang und Ende aller Dinge, durch welchen alles geſchaffen, beide, das 
Sichtbare und Unſichtbare, beide, die Thronen und Herrſchaften, durch 
welchen alle Dinge gemacht ſind und in welchem alles beſteht: Du biſt 
in der Zeit Menſch worden und geſandt von Deinem himmliſchen Vater, 
zu ſuchen und ſelig zu machen, das verloren iſt, biſt mein Sleifch und 
Blut worden, mein Bruder, mein Bräutigam, und haſt Dich mit mir 
verlobt in Ewigkeit, in Gericht und Gerechtigkeit und im Glauben, biſt 
mein Erlöſer, Fürſprecher, Gnadenſtuhl, Hoherprieſter, Immanuel, König, 
Licht und Leben, Mittler, Nothelfer, einiges Verſöhnopfer und Selig: 
macher, Gott und Menſch in einer Perſon; Du ſitzeſt auf dem Stuhl 
Deiner Herrlichkeit, zur Rechten der Majeſtät Gottes, hörſt unſer Gebet 
und Seufzen, biſt bei uns alle Tage bis ans Ende der Welt: Dir ſage ich 
für Deine große Liebe, Leiden und Tod, Auferſtehung und Himmelfahrt 
Lob, Ehr und Dank. O Gott Heiliger Geiſt, ein ewiger allmächtiger 
Gott, gleich ewig und allmächtig mit dem Vater und dem Sohn, als ein 
Geiſt des Vaters und des Sohnes, und macheſt uns zu Tempeln und 
Wohnungen der heiligen Dreifaltigkeit, der Du uns neu gebierſt, er- 
leuchteſt, heiligeſt und tröſteſt; Du biſt unſer einiger allerliebſter und 
allerhöchſter Tröſter, der bei uns bleibet ewiglich, wenn uns die ganze 
Welt und alle Kreaturen verlaffen: Dir ſag ich Lob, Ehr und Dank für 
die Wiedergeburt, Erleuchtung und Heiligung. O Du heilige Dreifaltig— 
keit, unterſchiedlich nach der Perſon, unzertrennlich nach dem Weſen, Gott 
Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, Eines göttlichen Weſens, Einer ewigen 
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Gottheit. Wir erkennen drei unterfchiedene Perſonen, gleich ewig, gleich 
allmächtig, gleich heilig, gleich herrlich, gleich unermeßlich. Darum ſingen 
wir mit den Seraphim: Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der Herr Jebaoth; 
heilig iſt Gott der Vater, heilig iſt Gott der Sohn, heilig iſt Gott der 
Heilige Geiſt, und ſagen mit St. Paulo: „Von ihm, in ihm und durch 
ihn ſind alle Dinge, ihm ſei Ehre und Preis in Ewigkeit.“ Amen. 

O Du beilige Dreifaltigkeit, komm zu uns und mache Wohnung bei 
uns, Du biſt ja über uns alle, in uns allen und durch uns alle. O Herr 
Jeſu, wer Dich ſiehet, der ſiehet auch den Vater, Du biſt im Vater und 
der Vater in Dir, Du haſt unſere ſelige Taufe geſtiftet durch den Namen 
der heiligen Dreifaltigkeit und durch dieſelbe den ewigen Gnadenbund in 
uns erneuert, Du biſt unſer rechter Segen, in welchem und durch welchen 
wir auch im Namen der heiligen Trinität geſegnet werden, wie Moſes 
ſagt: Der Herr ſegne dich und behüte dich, das iſt: Gott der Vater behüte 
uns alle ſeine Kinder. Der Herr erleuchte ſein Angeſicht über dir und ſei 
dir gnädig, das iſt: Gott der Sohn, welcher des Vaters Ebenbild, unſer 
Licht und Gnadenſtuhl iſt, erleuchte uns durch ſeine Gnade. Der Herr 
erhebe ſein Angeſicht über dich und gebe dir Friede, das iſt: Gott der 
Heilige Geiſt, durch welchen wir Gottes väterliches Angeſicht anſchauen 
und des ewigen Friedens genießen, befriedige unſere Herzen. Ach Gott 
Vater, Du ewige Liebe und Barmherzigkeit, Du unerſchöpflicher Brunn 
aller Gütigkeit; ach Gott Sohn, meine ewige Gerechtigkeit, Weisheit, 
Heiligkeit und Erlöſung, mein Licht, mein Heil, mein Leben und Selig— 
keit; ach Gott Heiliger Geiſt, mein einiger und ewiger Troſt, Friede, 
Steude, Stärke und Kraft: vereinige mich mit Dir, beſitze und bewohne 
mein Herz; bewahre mich wie einen Augenapfel im Aug; beſchirme mich 
unter dem Schatten Deiner Slügel; ſegne mich, erleuchte mich, tröſte 
mich in meiner letzten Not, nimm meine Seele zu Dir. Erwecke mich am 
Jüngſten Tag zur ewigen Freud und laß mich Deine Herrlichkeit ſehen 


ewiglich. Amen. 
Himmelspforte. 


40. 


O heilige Dreifaltigkeit, wir danken Dir, daß Du Dich uns in Deinem 
Wort haſt zu erkennen gegeben, daß Du ſeieſt ein einiger, wahrer Gott 
in drei Perfonen. O großer Gott, wehre allen Ketzern und Läſterern 
Deiner Majeſtät durch Deine Gewalt und laß ja ſolche heilige Erkenntnis 
Deines Weſens und Willens in unſern Herzen nimmermehr verlöſchen. 
Und weil Du Dich uns offenbaret haſt, fo laß uns bei ſolcher Erkenntnis 
feſt und unbeweglich verharren. O Du heilige, hochgelobte Dreifaltigkeit, 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, Du unzerteilte Einigkeit, wir 
ehren in der Einigkeit die Dreifaltigkeit und in der werten Dreifaltigkeit 
die unbegreifliche Einigkeit und ſagen: „Heilig, heilig, heilig iſt Gott, 
der Herr Jebaoth; alle Lande, Himmel und Erden ſind feiner Herrlichkeit 
und Ehre voll.“ O Gott Vater erfreue uns mit Deiner Liebe. O Gott 
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Sohn, erhalte uns durch Dein Verdienſt. O Gott Heiliger Geiſt, erquicke 
und tröſte uns mit Deiner Gnade, laß uns Deine Barmherzigkeit reichlich 
widerfahren. O Du heilige Dreifaltigkeit, ſei uns armen Sündern jetzt 
und am letzten Ende gnädig und barmherzig, nimm uns in Dein ge— 
benedeites Himmelreich und laß uns Dich mit allen Engeln und aus⸗ 
erwählten Seligen von Angeſicht zu Angeſicht anſchauen und nimmer— 
mehr Deines lieblichen Anblicks beraubet werden. Amen. 

Olearius Handbuch. 


47. 


O einiger Gott, Du heilige Dreifaltigkeit, der Du allenthalben gegen- 
wärtig alles erfülleſt und in Deiner Weisheit regierſt, Du haſt uns, da 
wir nichts waren, erſchaffen, und, da wir verloren waren, in Deiner 
großen Gnade und Güte erlöſet, uns auch zu ſolchem Deinem Erkenntnis 
erleuchtet. Wir danken Deiner göttlichen Majeſtät für alle Deine großen 
Wunder und Wohltaten und bitten Dich, Du wolleſt Deines heiligen 
Namens und aller Deiner Güte und Treue Erkenntnis in unſern Herzen 
mehren und erhalten und Deine Gnad und Treue fortan in uns groß 
machen, daß wir mit allen Engeln und Auserwählten Dich, Gott Vater, 
Sohn und Heiligen Geiſt, einen einigen wahren Gott, hoch ehren und 
rühmen, hie und in der Ewigkeit. Amen. 

Handbuch S. 180. 


48. 


Allmächtiger Gott, ewiger Vater unſers Heilands Jeſu Chriſti, der Du 
ſamt Deinem Sohne und Heiligen Geiſte alle Kreaturen erſchaffen haſt: 
wir danken Dir, daß Du Dich gnädiglich Deiner Kirche geoffenbart und 
Deinen ewigen Sohn, das Ebenbild Deines Weſens, von Anfang in die 
Welt gefandt haſt, den wunderbarlichen Rat unſrer Erlöſung auszu— 
ſprechen und zu verkündigen, und für und für eine ewige Kirche durch 
die Stimme des Evangeliums zu ſammeln. In derſelben biſt Du ſamt 
dem Sohne wahrhaftig kräftig und gibſt den Heiligen Geiſt, die Herzen 
zu rechter Anrufung und heiligem Gehorſam zu neigen, daß wir Deine 
Wohnung werden, Du in Ewigkeit in uns leuchteſt und uns Dich felbft, 
Deine Weisheit, Gerechtigkeit, Leben und Freude mitteileſt. Wir bitten 
Dich mit herzlichem Sehnen, Du wolleſt uns rechte Erkenntnis von Dir 
und Deinem ewigen Sohne und Heiligen Geiſte geben — durch den Sohn, 
der geſprochen hat: „Niemand kennt den Vater denn der Sohn und 
welchem ihn der Sohn offenbaren will.“ Wolleſt auch ſamt dem einigen 
Sohne Deinen Heiligen Geiſt in unſre Herzen ſenden und für und für 
eine ewige Kirche unter uns ſammeln und erhalten und in uns rechten 
Glauben ſtärken wider alle Teufelsliſt. Du wolleſt auch durch Deinen 
Heiligen Geiſt wahrhaftige, brennende Anrufung und treuen Gehorſam 
in uns entzünden, daß wir Dich zu aller Zeit in dieſem Leben und hernach 


289 


in ewigem Schauen mit fröhlichem Dank preifen, um des Herrn Chriſti 
willen. Amen. 
Neuburg 1633, 


49. 

O allmächtige, ewige, heilige Dreieinigkeit, Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt, Du einiges, ewiges, göttliches Weſen, wir danken Dir von Herzen 
für alle Wohltat und für den Reichtum Deiner Gnade und bitten Dich, er— 
barme Dich unſer und erhalte uns bei Deinem Wort und Wahrheit, bei der 
rechten Erkenntnis Deines göttlichen Weſens und Willens, in feſtem Der: 
trauen, in heiliger Liebe Deines Namens und im Gehorſam Deines Willens, 
daß wir Dich mit den Engeln loben und ehren und Dich fürchten. O Herr, 
Deine große Liebe und Barmherzigkeit tilge alle unſre Sünde. Deine un: 
ausſprechliche Güte komme uns zu Hilfe in allem unſern Elend, Deine 
allmächtige Gewalt ſei unſre Stärke wider den Satan und alles Unglück. 
Deine Treue helfe uns aus aller Not. Deine Huld und Güte tröſte und 
errette uns allezeit. O Du ewige Kraft Gottes des Vaters, Sohnes und 
Heiligen Geiſtes, ſtärke uns und erhalte uns zu Deines Namens Ehre und 
Seligkeit durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


50. 


O heilige Dreieinigkeit, o wahre Einigkeit, Du göttliche Majeſtät, Du 
ewige Barmherzigkeit, Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, wahre 
Gottheit, Schöpfer Himmels und der Erden: ſiehe uns heute mit den 
Augen Deiner Barmherzigkeit an, mit welchen Du angeſehen haſt das 
ganze menſchliche Geſchlecht, da Du es zuerſt gedachteſt zu erlöſen; ſiehe 
uns an mit den Augen Deiner Barmherzigkeit, mit welchen Du viele 
große Sünder angeſehen haſt. Ach Gott, unſer Herr, erbarme Dich über 
uns arme Sünder und nimm uns allhie aus dieſem vergänglichen Leben 
in Deine Gnade und laß uns nicht ſterben in unſern Sünden, ſondern 
gib unſerm Leben ein vernünftiges, ſeliges Ende. Strafe uns nicht nach 
unſerm Verdienſte und verleihe uns chriſtliche, geduldige, andächtige Herzen 
durch Deine väterliche Liebe, die Du zu uns armen Menſchen hier auf 
Erden haft. O barmherziger, ewiger Gott, o heiliger Gott, o ſtarker Gott, 
o unſterblicher Gott und Vater in Ewigkeit, erbarme Dich über uns 
arme Kreaturen und friſte uns das Leben auf Beſſerung. Beweiſe Dein 
väterliches Herz an uns und tue uns, wie Du pflegſt, Gutes für Übles, 
daß wir nicht ſterben in unſern Sünden. Du ewiger, barmherziger 
Heiland, ſchick all unſer Leben nach Deinem göttlichen Willen und nach 
unſrer Seelen Seligkeit. O Du ewiger, dreieiniger Gott, erhöre unſer 
armes Seufzen und Gebet und ſei gnädig und gütig uns armen Sündern. 
Laß Dich erbarmen, o unſer Gott, unſers verirrten Lebens. Komm uns 
zu Hilfe, daß wir nicht des ewigen Todes ſterben, ſondern bei Dir ewig 
bleiben mögen, durch Deine milde Güte und grundloſe Barmherzigkeit. 
Amen. 


VIII Löhe 19 


Am Tage Johannis des Täufers 
51. 


Barmherziger Gott, der Du Jachariam und Eliſabeth mit ihrem Sohn 
Johannes, dem Täufer, ſehr erfreut und geehrt haft: beſchere allen from— 
men Eltern nach Deinem Willen gehorſame Rinder, daran fie ihre Luft 
und Freude haben mögen. Weil auch Johannes Dich mit Fingern gezeiget, 
der Phariſäer falſche Lehr und Herodes gottlos Leben eifrig geſtraft und 
die Wahrheit bis in Tod bekannt hat, ſo gib uns Deine Gnade, daß wir 
nur nach Deinem Sohn Jeſu Chriſto ſtets ſehen und trachten, weil er 
das Lamm Gottes iſt, das der Welt Sünde trägt, auch daß wir der 
Wahrheit ein beſtändiges Zeugnis geben bis an unfer Ende. Beſchere uns 
auch fromme Nachbarn und gute Freunde, die ſich mit uns freuen, wenn 
es uns wohl geht, und Mitleid mit uns tragen, wenn es uns übel geht. 
Tue uns auf unſer Herz und Mund, daß wir Dich mit Zacharia wegen 
Deiner Wahrheit und Barmherzigkeit loben, dieweil Du uns mit Gnaden 
aus der Höhe heimgeſuchet haſt. Verleihe uns in Chriſto, Deinem Sohn, 
Erkenntnis des ewigen Heils, die da iſt in Vergebung unfrer Sünden, 
daß wir Dir dienen ohne Furcht unſer Leben lang, in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die Dir gefällig iſt. Erhalte uns auch bei der Lehre Deines 
heiligen Evangeliums, welche Johannes im Neuen Teftament zuerſt ges 
predigt hat, und ſteure allen Feinden und Verfolgern der göttlichen Wahr: 
heit, ſo uns jetzt grauſam bedrängen, um Deines Namens Ehre willen. 


Amen. 
Handbuch S. 190. — Brandenburger Betbuch. 


Reformationsfeft 
52. 
(Dankſagung für die Augsburgiſche Konfeſſion.) 


Allmächtiger, barmherziger Gott, groß und herrlich find Deine Wunder 
und Gedanken, die Du an uns beweiſeſt: wie iſt ihrer ſo eine große 
Summa und viel mehr denn des Sandes am Meer. Darum danken wir 
Dir für Deine unausſprechliche Gnade und Liebe und preiſen Dich von 
Grund unſrer Herzen. Denn nachdem das chriſtliche und in Deinem 
heiligen Worte unbeweglich gegründete Glaubensbekenntnis im Jahre 1530 
zu Augsburg dem römiſchen Kaiſer um dieſe Jahrszeit von den evan— 
geliſchen Ständen des Reiches mit großer Sreudigkeit übergeben und ab» 
geleſen worden, haft Du dasſelbige bald hernach auch in unſre liebe Ge: 
meinde nach Abſonderung der irrigen Lehre gepflanzt werden laſſen und 
bis hieher unter ſo vielen Gefahren, Gewalt und Liſt unſrer Seinde 
gnädiglich und rein erhalten. So bitten wir Dich nun mit demütigem 
Herzen im Namen Deines lieben Sohnes, unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti, Du wolleſt uns unſre ſchweren Sünden und undankbares 
Leben, damit wir bisher wider Dich gehandelt, gnädiglich verzeihen und 
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vergeben und uns derfelben im Zorn nicht entgelten laſſen. © getreuer 
Gott und Vater, laß Deine Güte und Treue ferner über uns walten, 
ſonderlich durch Erhaltung des edeln Kleinods der ſeligmachenden Lehre 
Deines heiligen Wortes. Stärke das Reich Deiner Gnade bei uns, denn 
es iſt Dein Werk. Halte den Weinſtock Deiner Kirche, den Deine Rechte 
gepflanzt und erwählt hat, ferner im Bau. Behüte uns die teure Beilage 
der Wahrheit und bewahre uns vor aller falſchen Lehre. Wehre allen 
Verfolgern und Seinden Deines Gefalbten. Befeſtige Deinen Gnadenbund 
mit uns und unſern Nachkommen, daß wie jetzo wir, auch ſie nach uns 
mit Steuden ſagen können: „Durch Hilfe Gottes iſt's uns gelungen, und 
ſtehen im Zeugnis der Wahrheit bis auf dieſen Tag.“ Hilf, daß unſre 
Gemeinde bis ans Ende der Welt ſei und bleibe Deine Stadt, in welcher 
für und für herrliche Dinge gepredigt werden. Schaffe auch in uns reine, 
gewiſſe und gehorſame Herzen, die nach Deinem Willen und Geboten 
zu wandeln Luſt haben. Tröſte alle Betrübten, Verfolgten und Ver— 
jagten kräftiglich. Erleuchte die armen Leute, die noch in Blindheit und 
Irrtum ſtecken, und verſiegle alle wahren Chriſtenherzen in Einfalt und 
Einigkeit des Glaubens, daß wir Dich ſamt Deinem eingebornen Sohn 
und werten Heiligen Geiſt je mehr und mehr erkennen, uns Dein freuen 
und tröſten, Dir allein recht chriſtlich zu Ehren leben, Dich lieben, Dir 
vertrauen, an Dir beſtändig bleiben, geduldig leiden, ſelig ſterben, fröh— 
lich zum Leben auferſtehen und in der triumphierenden Himmelskirche 
Dich für alle Deine Wohltaten ewig ſelig loben und preiſen. Amen. Amen. 

Himmelspforte. 


55. 


Barmherziger, ewiger Gott, Vater unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti, der Du in der Fülle der Zeit uns Deinen eingebornen Sohn ge⸗ 
ſandt, welcher anfangs ſelbſt und hernach durch das heilige Predigtamt 
uns alles verkündigt hat, was er in Deinem Schoß gehöret hat: wir 
ſagen Dir mit Mund und Herzen Lob und Dank, daß Du das Licht 
Deines heiligen Wortes bei uns wieder angezündet und uns aus der 
babploniſchen Gefängnis und dem finſtern Reiche des Widerchriſts gnädig- 
lich erlöſet und das gute Werk, welches Du vor — Jahren durch Dein 
auserwähltes Werkzeug Martin Luther unter uns angefangen, bis auf 
dieſe Zeit gnädiglich und väterlich erhalten, wider alles Müten und Toben 
des leidigen Teufels in Kirchen und Schulen zum Donner Deines Wortes 
Kraft gegeben, reine und eifrige Lehrer jederzeit Deinem armen Häuflein 
verliehen haſt. Wir bekennen, daß wir dieſer Deiner großen Wohltat un: 
würdig ſind und mit unſern mannigfaltigen Sünden verdient hätten, 
daß Du nach Deinem gerechten Gericht den Leuchter Deines Worts 
wieder von uns nähmeſt und um unfers Undanks und vieler Lauigkeit 
und Heuchelei willen einen Hunger nach Deinem Wort verhängteſt. Wir 
bitten aber Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt nicht mit uns 
handeln nach unſern Sünden noch vergelten nach unſerer Miſſetat. Ach 
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bleib bei uns, lieber Vater, denn es will Abend werden. Erhalte uns 
und unfere Nachkommen bei dem reinen und ſeligmachenden Evangelio 
und bei dem rechten Brauch der heiligen Sakramente. Laß Deine Woh— 
nungen in unſern Landen lieblich ſein, daß Dein Reich erweitert, Dein 
Name geheiliget, der Satan unter unſere Füße getreten und das Kind des 
Derderbens durch den Geiſt Deines Mundes endlich gar erwürget werde. 
Steure ferner allen Rotten, Ketzereien und Argerniſſen und laß nicht 
ſchädliche Wölfe, die der Herde nicht ſchonen, in den Schafſtall Deiner 
Kirche, die Dein eingeborner Sohn ſo teuer erworben hat, einreißen, 
ſondern ſende uns auch in künftigen Zeiten ſolche Lehrer, die tüchtig ſind 
zu führen das Amt des Neuen Teſtamentes, und treue Diener und Haus— 
halter über Deine Geheimniſſe, auf daß wir durch das Licht Deiner 
Wahrheit zum ewigen Leben erhalten werden. Amen. 

Aus Gotha 1724. 


54. 

Gütiger, gnädiger, barmherziger Vater, Du Freund der Menſchen, 
wir danken Dir, daß Du Dir vom Anfang der Welt aus dem menſch— 
lichen Geſchlechte eine Kirche berufen, geſammelt und ihr Dich geoffenbart 
haſt. Dieſelbe hat Dich durch Deines Geiſtes Gnade je und je recht er— 
kannt, an Dich geglaubt, Dich angerufen, geehrt, gelobt und geprieſen. 
Mit ihr haſt Du einen ewigen Gnadenbund gemacht, daß Du ihr Gott 
ſein und ihre Sünde vergeben wolleſt. Ihr haſt Du Deinen Geiſt ver— 
heißen und zu ihr geſprochen: „Sürchte dich nicht, du kleine Herde, denn 
es iſt deines Vaters Wille, dir das Reich zu beſcheiden.“ Du haſt Dich 
mit ihr verlobt in Ewigkeit, Dich mit ihr vertraut in Gericht und 
Gerechtigkeit, im Glauben haſt Du Dich mit ihr verlobt, und ſie hat 
Dich, o Herr, erkannt. Die Pforten der Hölle werden fie nicht über— 
wältigen, denn Du haſt ſie auf Dich, o Fels der Wahrheit, gegründet. 
Du haſt ſie Dir erwählt und rufſt ihr mit vielen holdſeligen Namen. 
Sie iſt genannt eine Braut Deines Sohnes und er ihr ewiger Bräutigam; 
— ſie heißt der geiſtliche Leib ihres ewigen Hauptes Chriſti, von welchem 
ſie alle Gabe und Fülle empfängt; — ſie iſt ein königlich Prieſtertum, 
ein Volk des Eigentums, das auserwählte Geſchlecht, das ſchöne Erbteil, 
das Liebliche, darauf dem Herrn das Los gefallen, — die Herde des guten 
Hirten, eine ſchöne Stadt Gottes, das himmliſche Jeruſalem, Gottes 
Weinberg, der Verheißung hat bis ans Ende der Tage und bis in Ewig⸗ 
keit. Ja, Du haſt fie geliebt, o Herr, und Deine Kirche iſt wert gehalten 
vor Dir. Wir danken Dir von Herzen, daß Du auch uns zu ihrer Gemein— 
ſchaft berufen haſt, daß wir Glieder derſelben und Bürger des himmliſchen 
Jeruſalems ſeien. Da find wir in der Gemeinſchaft vieler tauſend eis 
ligen und haben mit ihnen allen Teil an allen Gnadenſchätzen des ewigen 
Lebens, haben mit ihnen allen einen Erlöſer, ein Haupt, einen 
Hirten, eine Taufe, ein Nachtmahl, einen Glauben, einen Gott 
und Vater unſer aller, der da iſt in uns allen und durch uns alle und 
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über uns alle. Da find wir voll Troftes, voll Lichtes und Lebens und 
ruhen unter dem allmächtigen Schutz. Wenngleich die Welt unterginge 
und die Berge ins Meer ſänken, ſo wird die Stadt Gottes dennoch fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da die herrlichen Wohnungen des 
Höchſten find. Gott iſt bei ihr drinnen und hilft ihr frühe; drum wird 
ſie wohl bleiben. So hilf uns denn und ſtärke uns, lieber Gott, daß wir 
in Kreuz und Verfolgung uns Deiner Gegenwart tröſten, Deinen Namen 
freudig bekennen, für Deine Ehre ritterlich ſtreiten, Dein Wort, ſo Du 
uns gnädig dazu berufeſt, mit unſerm Blute bezeugen und endlich aus 
dieſer ſtreitenden Kirche aufgenommen werden in die triumphierende, da 
aus Engeln und Menſchen eine herrliche Gemeinde Dich in Ewigkeit 
wird loben und preiſen. O ſelig ſind, die in Deinem Hauſe wohnen immer 
und ewiglich. Amen. 


55. 


(Auch am Martinstage zu gebrauchen 


Allmächtiger und grundgütiger Gott, wir danken Dir von Herzen, 
daß Du unſre lieben Vorfahren ſamt uns aus der päpſtiſchen Sinfternis 
geführt und am Abend der Welt unferm werten Vaterlande durch Dein 
teures Rüſtzeug Martin Luther ein großes Licht angezündet haſt. In 
Deines Geiſtes Kraft hat er den Brunnen Ifraels gereinigt, die ſelig⸗ 
machende Wahrheit von aller Verführung abgeſondert, die Heilige Schrift 
deutlich überſetzt, den Antichriſt mit feinen Greueln geoffenbart, den 
Stand der lieben Obrigkeit gerettet und viel Gutes mehr zu Deiner Ehr 
und Deiner lieben Gemeinde Erbauung und zur Beruhigung der ge⸗ 
ängſteten Gewiſſen ausgerichtet. Danket dem Herrn Zebaoth, daß er ſo 
gnädig iſt und tut immerdar Gutes. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn. Lobe, 
Zion, Deinen Gott, der ſein Wort gibt mit großen Scharen Evangeliſten, 
und alle, die den Herrn fürchten, ſollen ſagen: „Seine Gnade und Wahr— 
heit waltet über uns in Ewigkeit.“ Nun, Du treuer Gott, Du haſt uns 
bisher wider ſo manche Gefahr, Verfolgung und Verwirrung in dieſem 
Licht gnädig erhalten, ſo bewahre es ferner und erhalte den Heilbrunnen 
der alleinſeligmachenden Lehre in Fried und Ruhe bei uns und unſern 
Kindern, daß die Stadt Gottes fein luſtig bleibe mit ihren Brünnlein. 
Erwecke auch bei uns allen wahre Gottſeligkeit, daß wir behalten, was 
wir haben, und unſern Schatz nicht, wie viele andere, durch Undank 
verſcherzen, ſondern recht evangeliſch desſelben würdig leben und wandeln 
und für alle Deine Wohltaten hier und dort Dich ewigen Gott, Vater, 
Sohn und Heiligen Geiſt, loben und preiſen mögen in alle Ewigkeit. Amen. 


Brandenburger Betbuch. 
1 Olearius Handbuch. 
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Marien Heimſuchung 
50. 


„Mein Herz iſt bereit, Gott, mein Herz iſt bereit, daß ich ſinge und 
lobe.“ Mit dieſen Worten, o Du allerliebſter Herr Jeſu Chriſte, welche 
Deine liebe Mutter nach dem Fleiſch als eine geiſtliche Davidstochter am 
Ende ihres Lebens ſoll angeſtimmt haben, trete ich jetzt auch vor Dein 
heiliges Angeſicht und ermuntere alles, was in mir iſt, zu loben Deinen 
heiligen Namen. Ich danke Dir, mein Heiland, von ganzem Herzen, daß 
Du Dich ſo gnädig durch Maria, Eliſabeth und Johannes offenbart und 
mir auch, ſoferne ich Deine heiligen Wohltaten mit wahrem Glauben er⸗ 
greife und mir zueigne, die ewige Seligkeit verſprochen und zugeſagt haſt. 
Ich freue mich und bin fröhlich in Deinem Heil und bitte Dich, Du 
wolleſt mich in ſolcher heilſamen und ſo feſt bekräftigten Lehre beſtändig 
erhalten, den Glauben in mir ſtärken und mehren, rechtſchaffene Gottes- 
furcht und Demut in mir wirken und mich auch zu einem Tempel des 
Heiligen Geiſtes machen, der da erfüllt ſei mit Glauben und Liebe, Friede 
und Freude über Deine großen Wohltaten, daß ich davon allzeit rede, 
ſinge und rühme, ohn Unterlaß an Dich gedenke, Deine Verſammlung 
nicht verlaſſe und endlich zur Verſammlung aller heiligen Kinder Gottes 
vor Deines Vaters Thron als ein gläubiger Iſraelit aus dem Staube 
dieſer Eitelkeit fröhlich und ſelig erhoben werde. Da wird mein Mund 
voll Lachens und Jubilierens und meine Zunge voll Rühmens ſein; da 
will ich ſingen und ſagen: „Der Herr hat Großes an uns getan, des ſind 
wir fröhlich.“ Nun Herr, mein Gott, ich lobſinge Dir, ſoviel ich in dieſer 
Schwachheit vermag; dort aber will ich Dir völlig danken in Ewigkeit. 
Amen. 

M. Z. G. Ol. Handbuch. — SHimmelspforte. 


57. 


Allmächtiger Gott, der Du die heilige Mutter Deines geliebten Sohnes. 
einen weiten Weg über das jüdiſche Gebirg durch Deine lieben Engel hin 
und her geleitet haſt: wir bitten Dich, behüte auch uns auf unſern Wegen 
und Reifen durch Deine himmliſchen Heerſcharen, daß uns kein Unglück 
treffe. Regiere uns, daß wir uns von Herzen gern und freundlich grüßen, 
einander in Lieb und Leid befuchen und von Deinen Werken, Deiner Liebe 
und Barmherzigkeit heilige Geſpräche halten, vor allen gottloſen und 
ärgerlichen Reden aber uns fleißig hüten. Treibe alle Traurigkeit des 
Herzens von uns und gib uns einen fröhlichen Geiſt, daß ſich unſre 
Seelen in Dir, unſerm Gotte, freuen mögen. Siehe an unſern Jammer 
und Elend, dem wir in dieſem Leben unterworfen ſind, und errette uns 
daraus durch Deinen gewaltigen Arm. Tue große Dinge an uns, wenn 
Deine Seinde Dein Volk und Häuflein vertilgen wollen. Stoße die Ge: 
waltigen, die Dir und Deinem Worte zuwider ſind, vom Stuhle. Laß 
uns in unfers Herzens Sinn nicht hoffärtig fein, damit wir nicht von 
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Dir geſtraft und zerſtreuet werden. Erfülle uns mit Deinen Gütern, die 
wir hungrig und durſtig ſind an Leib und Seele. Erhalte uns in Deiner 
Surcht, auf daß Deine Barmherzigkeit für und für bei uns bleibe. Amen. 
Brandenburger Betbuch. 

Olearius Handbuch. 


Am Michaelistage 
58. 


Allmächtiger, ewiger Gott, lieber himmliſcher Vater, der Du Deine 
heiligen Engel Deinen gläubigen Kindern wider des Teufels Tyrannei und 
der Welt Bosheit zum Schutz und Dienſt verordnet haſt: wir danken 
Dir für ſolche Deine Gnade und bitten Dich von Herzen, Du wolleſt 
auch forthin dieſe Stadt, Kirche und Schule, ſamt der ganzen werten 
Chriſtenheit und allen ihren Gliedern vor dem lügenhaften und mör— 
deriſchen Geiſt gnädiglich behüten, damit Dein heiliger Wille bei uns 
auf Erden wie im Himmel von Deinen lieben Engeln geſchehe und wir 
Dich hie zeitlich und dort ewiglich loben und preiſen mögen, durch Deinen 
lieben Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 

Straßburg 1598. 


59. 


O heiliger und großer Gott, der Du Deine lieben Engel mit großem 
Haufen zu Deinen Ehren erſchaffen, zum Dienſte Deiner Gläubigen ver— 
ordnet und ihnen Land und Leute, Städte und Dörfer, Kirchen und 
Schulen, da man Dein heiliges Evangelium lehrt, zur Bewahrung be= 
fohlen haſt: wir danken Dir von Grund unſrer Herzen, daß Du uns 
durch fie bisher vor allem Unfall fo gnädig behütet haft. Wir bitten 
Dich, laß uns dieſes Schutzes noch ferner genießen. Bewahre Leib und 
Seele vor des Teufels Liſt, ſei uns der Nächſte. Befiehl Deinen heiligen 
Engeln, daß fie uns auf den Händen tragen, daß wir unſern Fuß nicht 
an einen Stein ſtoßen, und laß uns des Schutzes der heiligen Engel nie 
beraubt werden. Herr Jeſu Chriſte, wir bitten Dich, ſende Deiner Kirche 
allezeit den Engel des Friedens, daß der Satan und ſein Anhang ſie nicht 
beunruhigen noch ihren Frieden ſtören könne. Laß Deine Engel mit uns 
ſein auf Wegen und Stegen, in Not und Gefahr, in Leben und Tod, 
daß der böſe Seind keine Macht noch Gewalt an uns finde. Hilf auch, daß 
wir in engeliſchem Leben mit Lieb und Gehorſam Dir dienen und mit 
Freude Dich loben und preiſen. Laß, wenn wir von dieſer Welt ab 
ſcheiden, die heiligen Engel unſre Seelen tragen in Abrahams Schoß und 
unſre Gebeine bewahren, daß deren nicht eins verloren werde, bis wir 
endlich am Jüngſten Tage, wenn der Herr ſelbſt mit einem Feldgeſchrei 
und Stimme des Erzengels und mit den Pofaunen Gottes hernieder— 
kommt vom Himmel, von den Toten auferweckt und in himmliſcher Freud 
und Seligkeit den Engeln Gottes gleich werden und mit ihnen Dich 
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allein wahren und ewigen Gott, Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, ohn 
Unterlaß loben, ehren und preiſen. Amen. 


bo. 


Heiliger, großer Gott, wir danken Dir, daß Du nach Deiner göttlichen 
Weisheit und väterlichen Liebe gegen uns die himmliſchen Heerſcharen 
uns zu Dienern verordnet und uns bisher durch ihre Wacht wie mit 
einer feurigen Mauer umgeben und vor aller feindlichen Gewalt bewahrt 
haſt; Du haſt uns alle von unſrer Jugend auf vor ſchweren, tödlichen 
Sällen und manchem liſtigen Anlauf des Teufels gnädig beſchirmt und 
aus vieler und großer Gefahr errettet. Lieber Vater, laß dieſe Deine ſtarken 
Helden und himmliſchen Heerſcharen ſich ferner um uns und Deine liebe 
Kirche lagern, daß ſie allen feindlichen Anfall des hölliſchen Geiſtes und 
ſeiner Glieder und Diener mächtig abtreiben und verjagen. Ziehe mit 
Deinen lieben Engeln in unſere Hütten und Häuſer ein wie bei Abraham 
und Sara. Laß fie uns auf unſern Wegen und Reiſen begleiten wie 
Tobiam. Laß ſie uns aus Lebensgefahr reißen wie die drei Männer aus 
dem feurigen Ofen, Daniel aus dem Rachen der Löwen und Petrus aus 
dem Gefängnis. Laß fie uns auf unrechten Wegen verhindern und zurück⸗ 
halten wie den Bileam. Laß fie in Kriegsgefahr feurige Roffe und Wagen 
um uns ber fein wie um Eliſa und feinen Knaben. Laß uns auch alle 
Stunden dieſer unſerer von Dir verordneten lieben Wächter von Herzen 
uns freuen und uns eines engeliſchen, heiligen und reinen Lebens be⸗ 
fleißigen, damit wir fie nicht mit Sünd und Schanden von uns jagen 
und den hölliſchen Geiſtern über uns Macht einräumen. Laß ſie auch 
ferner unſre Wächter ſein, damit ſie uns auf unſern Wegen in aller Not 
und Gefahr, an Seel, Leib, Ehr und Gut, im Leben und Tod wider den 
Teufel beſchützen. Laß ſie an unſerm letzten Ende auf unſere Seelen warten, 
dieſelben in Deine Hände tragen und am Jüngſten Tage uns als Deine 
edlen Weizenkörner aus unſern Gräbern ſammeln, in die glänzende 
Scheune des Himmelreichs mit ſich führen und in ihre heilige, ewige 
Geſellſchaft aufnehmen, auf daß wir ſamt ihnen und allen Auserwählten 
Dich in Ewigkeit herrlich loben und preiſen mögen. Amen. 


S. S. 
Olearius Handbuch. 
Himmelspforte. 
Erntefeſt 
6 1 * 


Geliebte im Herrn Chriſto, nachdem wir nun, durch Gottes Gnade 
und Segen, die liebe Ernte wiederum vollendet und die von Gott aus 
väterlicher Güte und Barmherzigkeit beſcherten Früchte eingeſammelt 
haben, ſind wir ſchuldig, dem frommen, getreuen Gott von Herzen zu 
danken, auch ihm Lob, Ehr, Preis und Dank zu ſingen und zu ſagen. 
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Danket dem Herrn, denn er ift freundlich und feine Güte und Wahrheit 
bleibet ewiglich. Danket dem Gott vom Himmel, denn ſeine Güte währet 
ewiglich. Es ſage nun das Haus Jfrsel: Seine Güte währet ewiglich. 
Es ſage nun das Haus Aaron: Seine Güte währet ewiglich. Es fagen 
alle, die den Herrn fürchten: Seine Güte währet ewiglich. Ach wie haben 
wir uns zu fürchten gehabt vor Verheerung der lieben Srüchte auf dem 
Lande. Ach wie haben wir uns beſorget und bekümmert, daß dies Bißlein 
Brot, welches uns Gott in dieſen kümmerlichen Zeiten beſcheret hat, uns 
vor unſern Augen und aus unſern Händen hinweggeriſſen werden möchte. 
Aber die Güte des Herrn iſt es, daß wir nicht gar aus ſind, und ſeine 
Barmherzigkeit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu. 
Nun danket alle Gott, der große Dinge tut an allen Enden, der uns von 
Mutterleib an lebendig erhält und tut uns alles Guts. Er gebe uns ein 
fröhlich Herz und verleihe immerdar Friede zu unſern Zeiten in Iſrael, und 
daß ſeine Gnade ſtets bei uns bleibe, und erlöſe uns, ſolang wir leben. 
Ach Gott, gib Friede in Deinem Lande, Glück und Heil zu allem Stande. 
Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen Mut, guten Kat und rechte 
Werke fchaffeft, gib Deinen Dienern Friede, welchen die Welt nicht kann 
geben, auf daß unſere Herzen an Deinen Geboten hangen und wir unſre 
Zeit durch Deinen Schutz ſtill und ſicher vor Feinden leben. Durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Ach Gott, ſteure denen Völkern, die gerne kriegen. Ach Gott, erbarme 
Dich unſer bald, denn wir ſind faſt dünne worden. Nun, o lieber Gott, 
wir erkennen und bekennen es mit dankbarem Herzen, Du haſt uns Früh⸗ 
regen und Spatregen zu rechter Zeit gegeben und uns die Ernte treulich 
und jährlich behütet. Du haſt getränket unſre Furchen und gefeuchtet unfer 
Gepflügtes, mit Regen machteſt Du es weich und ſegneteſt unſers Landes 
Gewächſe. Du haſt unſer Getreide wohl geraten laſſen und haſt, obwohl 
an vielen Orten wegen des grauſamen Kriegsweſens viel ſchöne Acker 
wüſte liegen bleiben müſſen, dennoch in den übrigen das Land gebauet. 
Lob, Ehr, Preis und Dank ſei Gott dem Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, 
wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 1 

Wir bitten Dich auch, herzlieber Gott und Vater, von Grund unſrer 
Herzen, Du wolleſt Deinen Heiligen Geiſt uns allen verleihen, daß wir 
dasjenige, was Du uns beſcheret, mit Dankſagung annehmen und es 
durchs Wort Gottes und Gebet bei uns geheiligt fei, auch zu Deinen 
Ehren und unſerm zeitlichen Unterhalt, Kirchen und Schulen, auch dem 
dürftigen Nächſten zu Nutz angewendet und gebraucht und dabei der 
ſchändliche und ſchädliche Mammon und Bauchſorge mit höchſtem Sleiß 
vermieden werden möge. 

Behüte dieſen Ort und auch das ganze Land vor Kriegsnot und 
Gefahr, vor gefährlichem feindlichen Einfall, Einlagerung, Plünderung 
und Verheerung, gib unſerer chriſtlichen lieben hohen Obrigkeit ſamt 
dem ganzen königlichen Haufe und allen hohen Anverwandten den Geiſt 


der Weisheit, des Rats, der Kraft und Stärke; beftätige und erhalte unter 
uns den lieben Frieden; laß uns die Zeit unſers irdiſchen Lebens in wahrer 
Erkenntnis Deines heiligen Namens und Gottesfurcht, auch in Geſund— 
heit, Friede und Einigkeit hinbringen und ſchenke uns allen endlich die 
ewige Seligkeit um Jeſu Chriſti, unſers Herrn und Heilandes willen. 
Amen. Und in desſelben Namen wollen wir nach geendigter Predigt 
einmütiglich Gott den Herrn preiſen und miteinander ſingen: 
Herr Gott, Dich loben wir, 


Herr Gott, wir danken Dir uſw. 
Gotha. 


02. 


Wir danken Dir, allmächtiger, gütiger Gott und Vater, daß Du dies 
Jahr fo reichlich mit Deinem Gute gekrönt und das Land voll Früchte 
gemacht haſt, daß es fein Gewächs gegeben hat und die Auen dick mit 
Korn ſtanden. Darüber jauchzt man und finget und führt die Garben 
ſamt Deinen andern milden Gaben nunmehr fröhlich ein. — Nun danket 
alle Gott, der große Dinge tut an allen Enden, der uns von Mutterleib 
an lebendig erhält und tut uns alles Gute. — Gelobet ſei der Herr, der 
unſers Landes Früchte ſegnet und uns die Ernte jährlich und treulich be= 
hütet. O getreuer Gott, wir bitten Dich herzlich, gib uns auch dazu 
Deinen reichen Segen, Geſundheit, Fried und Ruhe, daß wir dieſer Gaben 
ſamt den andern in Deiner Surcht mit fröhlichem Herzen genießen, in allen 
Deinen Wohltaten Dich erkennen und für alle Deine Güte und Treue 
Dich loben, rühmen und preiſen hier zeitlich und dort ewiglich. Amen 

Olearius Handbuch. 


05. 


O allmächtiger, gnädiger und barmherziger Vater, wir ſagen Dir von 
Herzen Lob und Dank, daß Du uns in dieſen letzten Zeiten Dein liebes 
Wort und die heiligen Sakramente fo reichlich mitteileſt und täglich ein— 
ernten läſſeſt, auch die zur leiblichen Notdurft gehörige Nahrung uns 
täglich beſchereſt und überdies uns mit einer erwünſchten Ernte geſegnet, 
das Land von oben herab befeuchtet, Regen und Sonnenſchein zu rechter 
Zeit verliehen und fo manches gefährliche Wetter in unſerm Feld und 
Vaterland ohne (ſonderlichen) Schaden vorübergeführt haſt. Wir erkennen, 
daß wir weder dies noch jenes verdient, ſondern wegen unſers Unge⸗ 
horſams, Undanks, leidigen Mißbrauchs und anderer manchfaltigen Sün— 
den wohl wert wären, daß Du uns Wort und Speiſe entzögeſt. Es iſt 
uns aber herzlich leid und reut uns ſehr. Und weil, Herr, Dein iſt 
Barmherzigkeit und Vergebung, ſo bitten wir Dich im Namen Deines 
allerliebſten Sohnes Jeſu Chriſti, unſers einigen Gnadenthrones, Du 
wolleſt nicht anſehen unſre Unwürdigkeit, ſondern unſre Not und große 
Dürftigkeit. Ach, Gott, nimm nicht weg von uns Dein heiliges Wort, 
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das geiftliche Manna und Seelenbrot, und behüte uns und unfere Nach— 
kommen vor aller falſchen Lehr und Ketzerei. Denn, Herr, Dein Wort 
ift allein die rechte Lehre, Heiligkeit ift die Zierde Deines Hauſes ewiglich. 
Und weil Du uns, gütiger Gott, unſre Felder und Weinberge abernten 
und Deinen Segen wohl einbringen laſſen, ſo loben, ehren und preiſen 
wir Dich dafür mit dankbaren Herzen in dem Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti und bitten demütiglich, wolleſt uns ſolche Deine Gnadengaben 
wohl gedeihen und in beſtändigem Land- und Hausfrieden geſund zu 
unſerm und unſers dürftigen Nächſten Nutzen genießen laſſen. Erhalt uns, 
Herr, an Leib und Seele und beſchere jederzeit neben der leiblichen Nah— 
rung geiſtliche Seelenſpeiſe und Seelentrank, bis wir dermaleins zur Zeit 
der allgemeinen Ernte der Welt zu Dir in Dein Reich verſammelt werden 
und mit allen Auserwählten das Himmelsbrot eſſen und den ewigen 
Sreudentrank trinken werden. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 


Rirchweihſonntag 


64. 

Wir danken Dir, holdſeligſter Herr Jeſu, Du einiger Heiland der Welt, 
der Du kommen biſt, zu ſuchen und ſelig zu machen, was verloren iſt, daß 
Du auch dieſem Hauſe und dieſer Gemeinde Dein Heil haſt widerfahren 
laſſen. Wir bitten Dich, Du wolleſt Dein gnädiges Wort und Werk 
an uns ferner zur Seligkeit kräftig erweiſen, Dein Haus bei uns erhalten, 
darin beſtändig einkehren, dankbare, liebreiche Herzen erwecken, in aller 
Gottſeligkeit uns alleſamt regieren, in aller Gefährlichkeit erhalten und 
dermaleins in der frohen Herrlichkeit der triumphierenden Himmelskirche 
Dein Heil uns ewiglich zeigen um Deines Namens und Verdienſtes wil⸗ 
len. Amen. 


65. 


Barmherziger Gott, ewiger Vater, wir danken Dir mit Herz und 
Mund, daß Du uns Dein heiliges, ſeligmachendes Wort geoffenbart und 
nun wieder ein Jahr bei dieſer Gemeinde rein, lauter und unverfälſcht 
haſt erſchallen laſſen, wodurch die Ehre Deines Namens erhöht, unſre 
Seelen erbaut und unſre Seligkeit befördert worden iſt. Daneben bitten 
wir demütig, Du wolleſt dieſe Deine Gemeinde ferner in Deinen treuen, 
väterlichen Schutz nehmen und alles, was in ihrer Mitte auf Deinen 
Befehl gehandelt wird, Dir gnädiglich gefallen laſſen. Dein Wort wolleſt 
Du ſelbſt in der Lehrer Mund legen und es durch Deinen werten Geiſt 
in den Herzen der Hörer kräftiglich verſiegeln, daß ſie demſelben ohne 
Zweifel glauben und in völligem Gehorſam nachwandeln. Die, welche 
vor Deinem Angeſichte in dieſer Gemeinde erſcheinen und in ihren An— 
liegen zu Dir ſeufzen oder für andere beten, wolleſt Du nicht verſchmähen, 
ſondern jederzeit Deine Augen über dieſe Gemeinde laſſen offenſtehen und 
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das Gebet mitleidig erhören. Die armen Kindlein, welche an dieſem Orte 
durch die heilige Taufe zu Deiner Gemeinſchaft gebracht werden, wolleſt 
Du in Deinem Gnadenbund mächtig erhalten. Den Erwachſenen wolleſt 
Du Buße verleihen, ſie durch die tröſtliche Abſolution von allen Sünden 
nach Deiner großen Barmherzigkeit entbinden und ihnen das allerheiligſte 
Sakrament des wahren Leibes und Blutes Chriſti zum Troſte und zur 
Erquickung ihrer betrübten Seelen und zur Stärkung ihres ſchwachen 
Glaubens reichlich gedeihen laſſen. Den Verlobten, für welche hier gebetet 
wird, und allen Gliedern dieſer Gemeinde wolleſt Du Deinen milden 
Segen mitteilen und alle, die bei uns ein- und ausgehen, durch Deine 
lieben Engel geleiten und behüten. — Segne alle Amtsarbeit Deiner 
Knechte. Laß uns unter ſolchem Segen unſer Leben ſelig beſchließen und 
uns durch denfelben gefördert werden in die liebliche Wohnung des himm⸗ 
liſchen Jeruſalems, nach welchem unſre Seele verlangt, — und ſchenke uns 
dort die ewige Freude. Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


IV. 
Sonntagsgebete 


Zu S. 81. 


Für den Fall, daß irgendwo einfache Sonntagsgottesdienſte ſchon beſtänden oder 
nach Vorſchlag von S. sı eingeführt werden ſollten, möchte es gut fein, eine 
Reihe von Sonntagsgebeten vor der Schriftlektion aufzuſtellen und zum Gebrauch 
zu empfehlen. Zwar finden ſich bereits S. 81, 188 ff., 193 f., S. 195—197 Weis: 
ſungen und Beiſpiele, durch welche dem ſich kundgebenden Bedürfnis genügt 
werden kann. Wir glauben aber auch noch die nachfolgende, von Herrn Dr. Layriz 
angefertigte Zuſammenſtellung nicht vorenthalten zu ſollen. Gewiß iſt ſie für 
ſehr viele, die noch gehalten ſind, den einfachſten, ſchmuckloſeſten Gang des Haupt⸗ 
gottesdienſtes zu befolgen, eine ſehr angenehme, die Brauchbarkeit dieſes Buches 
erhöhende Gabe einer treuen Hand. 


7 


Barmherziger, getreuer Gott, Du ewiger Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Du mit Deinem Sohne und Heiligem Geiſte regiereſt in 
Ewigkeit: wir ſagen Dir Lob und Dank für alle Wohltat, die wir ohn 
Unterlaß von Deiner milden Güte empfangen, daß Du uns Leib und 
Seele, Vernunft und allerlei Güter gegeben und bis auf dieſen Tag und 
Stunde vor allem Schaden und Gefahr ſo gnädig und väterlich behütet 
haſt. Inſonderheit aber danken wir Dir, daß Du bei uns das helle Licht 
Deines Evangeliums haſt laſſen aufgehen, bei welchem wir Dich und 
Deinen Willen recht erkennen und lernen mögen, wie wir chriſtlich leben 
und ſelig ſterben ſollen. Wir bitten Dich, gütiger Gott, Du wolleſt ſolch 
Gnaͤdenlicht des Evangeliums uns und unſern Nachkommen erhalten, und 
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damit wir Dein angenehmes Volk fein und bleiben können, fo ( *) vergib 
uns all unſere Sünde und Miſſetaten um Deines lieben Sohnes, unſers 
Heilands Jeſu Chriſti willen, und) heilige uns durch Deinen Heiligen 
Geiſt je länger, je mehr, daß wir der Welt und allen weltlichen Lüſten 
von Herzen entſagen und unſere Freude und Luſt darin ſuchen, daß wir 
Dir dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig iſt. Und 
nachdem wir auf Deinen Befehl allhier beiſammen ſind, den Sabbat zu 
feiern, ſo öffne unſere Ohren und Herzen, daß wir Dein heiliges Wort 
mit Freuden hören, mit Fleiß erwägen und in reinem Herzen behalten und 
nicht allein dieſen Tag, ſondern auch all die übrigen Tage unſeres kurzen 
Lebens von allen böſen Werken feiern, bis wir endlich zu dem ewigen 
Sabbattag gelangen, da wir mit Engelzungen und Herzen Deine großen 
Taten ſamt allen Auserwählten, Engeln und Menſchen, rühmen und 
preiſen werden in alle Ewigkeit. Amen. 


2. 


Gütiger Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Grund unſers 
Herzens, daß Du uns mit all dem Unſrigen dieſe vergangene Woche und 
Nacht ſo gnädig und väterlich behütet und bewahrt und uns abermals 
dieſen Tag haſt erleben laſſen, an welchem wir die Predigt Deines heiligen 
Evangeliums hören und Worte des ewigen Lebens von Deinem lieben 
Sohne, unſerm Herrn Jeſu Chriſt, vernehmen können. Ach heiliger Vater, 
reinige nun unſer Herz durch den Glauben und entzünde es durch das 
Seuer Deiner Liebe, damit wir uns Dir mit Leib und Seele aufopfern 
und übergeben und Du in uns Deine heiligen Werke ſchaffeſt und Deinen 
lieben Sohn, Jeſum Chriſt, uns je mehr und mehr erkennen laſſeſt, auf 
daß wir die Welt mit ihrer Luſt verleugnen, in Deinem Dienſt dieſen 
Tag vollenden, in der Gottſeligkeit wachſen, im Geiſte ſtark werden und 
Deine Gnade bei uns bleibe immer und ewiglich. Amen. 

(Siehe Samenkörner 5. Auflage S. 71.) 


3. 


O allmächtiger, gütiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, wir 
danken Dir von Grund unſers Herzens, daß Du uns abermals friſch 
und geſund den heutigen Tag haſt erleben laſſen, an welchem wir aus der 
Predigt Deines heiligen Evangeliums Deinen Willen und väterliches 
Herz erkennen und Deinen Sohn Jeſum Chriſt mit den Augen unſers 
Glaubens ſchauen können. 


a. 


Gib nun, o Herr, Deinen Dienern Dein heilſames Wort in ihr Herz 
und Mund, daß ſie Deinen Befehl treulich ausrichten und nichts predigen, 
das Deinem Wort entgegen ſei, auf daß wir durch Dein himmliſch ewig 


*) Das Eingeklammerte bleibt weg, wenn das Konſiteor vorausgegangen. 
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Wort ermahnet, gelehrt, gefpeifet, getröftet und geftärkt werden, zu tun, 
was Dir gefällig und uns fruchtbarlich iſt. Durch Jeſum Chriſtum, 


unſern Herrn und Heiland. Amen. 
(Siehe Samenkörner ©. 8s f.) 


Oder b. 


Gib nun, o Herr, Deiner Gemeine Deinen Heiligen Geiſt und göttliche 
Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe und wachſe und mit aller 
Freudigkeit, wie ſich's gebührt, geprediget und Deine heilige chriſtliche 
Gemeine dadurch gebeſſert werde, auf daß wir in beſtändigem Glauben 
Dir dienen und im Bekenntnis Deines Namens bis an das Ende ver— 
harren. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn und Heiland. Amen. 

(Siehe Samenkörner S. 89.) 


4. 


Allmächtiger, barmherziger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
durch Deine Gnade ſind wir allhier verſammelt, zu hören alles, was uns 
in Deinem Namen und auf Deinen Befehl ſoll verkündiget werden. So 
gib denn, lieber Vater, daß wir ſolches mit Andacht vernehmen und mit 
Treue bewahren. Entferne alle eitle und ſündige Gedanken; öffne dagegen 
durch Deinen Heiligen Geiſt unſere Herzen, damit wir aus der Predigt 
des göttlichen Wortes Deinen Willen recht lernen erkennen und nach 
demſelben unſer Leben einrichten, Dir, o Gott, zu Lob und Preis, uns 
ſelbſt aber zu Förderung unſerer eigenen Seligkeit. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn und Heiland. Amen. 


5. 


Allmächtiger, gütiger Gott, barmberziger Vater, erleuchte über uns, 
Deine armen Diener, Dein väterliches Angeſicht und ſtärke in uns durch 
das ſelige Licht Deines Wortes die Erkenntnis Deiner unausſprechlichen 
Güte und Barmherzigkeit, die Du uns in Deinem lieben Sohne, unſerm 
Herrn Jeſu Chriſt, bewieſen haſt. Tue es, wir bitten Dich, auf daß wir 
recht entzündet werden zu Deinem Lobe und Dich zum Heil Deines Volks 
als unſern Gott und Herrn zuſamt Deinem lieben Sohne und Heiligen 
Geiſt allwege und allenthalben frei bekennen, herzlich und von ganzer 
Seele rühmen und preiſen, mit allem himmliſchen Heer, in all unſern 
Worten und Werken. Durch Jeſum Chriſtum, unfern Herrn und Heiland. 
Amen. 

(Siehe Samenkörner S. 26.) 


6. 


O Heiliger Geiſt, Du allmächtiger ewiger Gott, der Du vormals die 
Herzen der Apoſtel mit reichem Troſte vom Himmel herab erfüllt haſt: 
wir bitten Dich, erbarm Dich auch unſer; ſende herab Deines Lichtes 
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Glanz und verleih uns Deines Troſtes Süßigkeit. Ohne Dich iſt ja nichts 
Gutes in uns: ſo reinige denn in uns, was unrein iſt; netze und be⸗ 
ſprenge, was dürr, erquicke, was kraftlos, bringe zurück, was irrig, ver— 
binde, was krank und wund, erwärme, was kalt, lenke, was widerſpenſtig 
iſt. Uns allen aber, die wir auf Dich trauen, verleihe allezeit große Kraft, 
das Gute zu tun und das Böſe zu meiden; verleihe Kraft, im Guten 
zuzunehmen und darin zu verharren; verleihe Kraft, fröhlich und wohl 
dermaleinſt abzuſcheiden und ewig ſelig zu werden. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn und Heiland. Amen. 

(Siehe Samenkörner S. 384.) 


78 
Insbefondere für die Epiphanias- und Oſterzeit) 


Wir rühmen und bekennen, ehren und preifen Dich, Herr Jeſu Chrifte, 
Du König aller Gnaden und lebendiger Siegesfürſt Deiner Auserwählten, 
denn Du biſt kommen, das Reich und alle Gewalt des Teufels in uns 
und unter uns zu zerſtören und dadurch unſern Leib und unſere Seele, 
Kräfte und Vernunft zu Deiner Erkenntnis, Lob, Ehr und Dienſt zu be— 
rufen. Laß denn uns Arme, o Du getreuer Erlöſer und Heiland, ſolch 
Deiner Wohltat nimmermehr vergeſſen. Erhalt unſer Herz, Zunge und 
Mund, ja das ganze Leben in Deines heiligen Willens Dienſt und Ge— 
horſam, daß wir Deines Wortes Kraft und Tugend mit Worten, Werken 
und gottſeligem Leben ausbreiten und alſo Deine lieben Kinder und Schafe 
Deiner Weide bleiben immer und ewiglich. Amen. 

(Siehe Samenkörner S. 255 f.) 


8. 
Sür die Leidenszeit 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du uns armen verlorenen Sündern durch 
Dein heiliges unſchuldiges Leiden Gnade bei Deinem himmlichen Vater 
erworben und ewiges Leben wiedergebracht haſt: wir danken Dir von 
Grund unfrer Herzen für Dein ganzes Leiden und Deinen ſchmerzlichen 
Tod und für die große Lieb und Treu, ſo Du uns darin erzeigt haſt. Wir 
bitten Dich, erhalte uns um Deines Leidens und Todes willen in Deiner 
ewigen Liebe und gib uns Gnade durch den Heiligen Geiſt, daß wir dieſe 
teure Erlöſung und große Wohltat mit dankbarem Herzen erkennen, loben, 
rühmen und preiſen. Laß uns dadurch im Glauben geſtärkt, in der Hoff— 
nung erfreut, in der Liebe gegen Dich entzündet, in der Geduld ermuntert, 
im Gehorſam willig und beſtändig werden, unſern Sünden abſterben und 
Dir, unſerm Heiland, als dankbare Chriſten unſer Leben lang dienen in 
Heiligkeit und Frömmigkeit. Endlich hilf auch gnädiglich, daß wir uns 
Deines blutigen Todes noch an unſerm letzten Ende zur ewigen Seligkeit 
freuen und tröſten. Um Deines allerheiligſten Namens willen. Amen. 

(Siehe Samenkörner S. 209 f.) 


V. 
Anfangsgebete für tägliche Morgengottesdienfte 
und 


Schlußgebete für tägliche Abendgottesdienſte 


Sufammengeftellt von Dr. Lapriz. 


Zu der S. 98 vorgeſchlagenen kürzeren Weiſe der Matutin und Veſper. 

Die Morgengebete find nach der Abſolution, die Abendgebete an der Kollekten- 
ſtelle am Schluß zu ſprechen. 

Die Gebete eignen ſich auch für andere Sormen des Abend und Morgen: 
gottesdienſtes und für andere Gottesdienſte als Matutin und Defper. 

Die von Herrn Dr. Lapriz bei dieſer Juſammenſtellung vielfach benützten 
„Samenkörner des Gebets“ gewähren übrigens für diejenigen, welche von dem 
Buche Gebrauch machen wollen, eine noch weit reichere und ergiebigere Ausbeute. 


Anfangsgebete für Morgengottesdienſte 
1. 


Wir danken Dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſt, 
Deinen lieben Sohn, daß Du uns dieſe Nacht vor allem Schaden und 
Gefahr behütet haſt, und bitten Dich, Du wolleſt uns dieſen Tag auch 
behüten vor Sünden und allem Übel, daß Dir all unſer Tun und Leben 
gefalle. Denn wir befehlen uns, unſern Leib und Seele und alles in Deine 
Hände. Dein heiliger Engel ſei mit uns, daß der böſe §eind keine Macht 
an uns finde. Amen. 


2. 


O allmächtiger, barmherziger Gott und gnädiger Vater im Himmel, 
daß Du uns abermals durch den Schutz Deiner himmliſchen Geiſter, der 
lieben Engel, dieſe Nacht mit all dem Unſrigen behütet haft und wir den 
Tag friſch und geſund erlebt haben: dafür ſagen wir Dir von Herzen 
Lob, Preis und ewigen Dank. Und bitten Dich, lieber himmliſcher Vater, 
in des Willen wir all unſer Tun und Laſſen, Anfang und Ende ſetzen, 
— Du wolleſt Dich unſer auch forthin gnädig erbarmen und all unſer 
Tichten und Trachten, Herz, Sinn, Mut und Gedanken, all unſre Worte 
und Werke mit Deinem Heiligen Geiſte regieren, damit wir verſtehen 
mögen, was gut oder böſe ſei, und in dieſer verkehrten argen Welt alſo 
wandeln und leben, daß wir vor allen Dingen, los von Sünden, nach 
dem ewigen Vaterlande, das unfer Heiland Chriſtus uns erkauft und er— 
worben, ein herzliches Verlangen tragen und dasſelbe mit einem böſen, 
fündlichen Leben ja nicht verſcherzen. Dazu wolleſt Du uns gnädig helfen 
mit Deiner göttlichen Liebe und Kraft des Heiligen Geiſtes um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes willen. Amen. 


5. 


O Du frommer und getreuer Gott, himmliſcher Vater, wir loben, 
ehren und preiſen Dich von Grund unſers Herzens, daß Du uns dieſe 
vergangene Nacht baft ſicher ruhen und ſchlafen laſſen und durch Deine 
väterliche Liebe friſch und geſund wieder erweckt haſt. Wir bitten Dich 
von Herzen, Du wolleſt uns und alle frommen Chriſten heut dieſen Tag 
und allezeit vor allem Übel und Gefahr Leibes und der Seele gnädig 
behüten, damit wir all Tag und Stund in Deinem Willen erfunden 
werden mögen. Denn wir befehlen uns, unſern Leib und Seel, unſern 
Eingang und Ausgang, unſer Leben und Sterben und alles, was wir 
ſind und vermögen, in Deinen göttlichen Schutz und Schirm. Dein 
heiliger Engel ſei und bleibe bei uns, daß uns kein Unglück an Seel oder 
Leib widerfahren möge. Amen. 


4. 


O Herr Gott, Vater und Herr unſers Lebens, wir danken Dir und 
rühmen Deinen herrlichen Namen. Leben und Wohltat haſt Du an uns 
getan, und Dein Aufſehen bewahret unſern Odem. Du haſt uns behütet 
und unter dem Schatten Deiner Flügel beſchirmet; Deine Barmherzigkeit 
iſt alle Morgen neu, und Deine Treue iſt groß. Laß unſern Mund Deines 
Kuhmes täglich voll fein und vergib uns all unfre Sünde. Tue uns wohl 
nach Deiner Barmherzigkeit und laß uns auch heute Deine Gnade reich— 
lich widerfahren. Weiſe uns Deinen Weg, den wir wandeln ſollen, und 
leite uns auf richtiger Bahn. Erhalte uns in Deiner Wahrheit, beſchirme 
uns durch Deine ſtarke Hand; ſegne Dein Volk und heilige Dein Erbe; 
ſchenke Frieden Deiner ganzen Welt und inſonderheit Deiner Kirche. Da— 
für ſei Ruhm und Preis Deinem heiligen Namen, jetzt und immerdar 
und in Ewigkeit. Amen. 


5. 


Barmherziger, gnädiger Gott, Du Vater des ewigen Lichtes und 
Troſtes, des Güte und Treue alle Morgen neu iſt: Dir danken wir, daß 
Du uns in fanfter Ruhe gnädiglich behütet haſt und das liebliche Tages⸗ 
lücht wiederum für uns anbrechen ließeſt. Laß uns nun auch in Deiner 
Gnad und Liebe dieſes Tags gebrauchen und erleuchte uns mit dem 
himmliſchen Lichte, welches uns in unſerm Herrn Jeſu aufgegangen iſt. 
Bewahre in unſerm Herzen den Glauben, den Du darin angezündet, 
mehre und ſtärke denſelben ſamt der Liebe und Demut, daß wir in den 
heiligen Sußtapfen unſers Erlöſers wandeln und die Ehrfurcht vor Dir 
in all unſerm Tun uns begleite. Erwecke in uns eine heilige Begierde 
nach Deiner Gerechtigkeit, bewahre uns vor der Sünde, behüte uns vor 
Verſuchung und lehre uns tun nach Deinem Wohlgefallen. Dein guter 
Geiſt führe uns auf ebener Bahn. Sei Du unſer Schutz und unſer Troſt 
in allen Widerwärtigkeiten. Dir befehlen wir unſere Gedanken, unſer 
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Herz und all unfer Vornehmen. Segne unfer Tun und laß es zu Deines 
Namens Ehre gereichen und zum Beſten unſeres Nächſten. Behüte unfern 
Ausgang und Eingang; laß Dein Antlitz über uns leuchten und gib 
uns Deinen Frieden. Amen. 


6. 


O Herr Jeſu Chrifte, Du einiger Heiland der Welt, in Deinem Namen 
ſind wir armen Sünder heute aufgeſtanden, in Deinem Namen, der Du 
für uns am Stamm des heiligen Kreuzes als das rechte geduldige Opfer⸗ 
lamm den allerſchmerzlichſten Tod erlitten und uns mit Deinem teuren 
Blut von all unfern Sünden, Tod, Teufel und Hölle erlöfet haft. Regiere 
unſer Herz durch Deinen Heiligen Geiſt, erfriſche es mit dem himmliſchen 
Tau Deiner Gnade, bewahre uns in Deiner göttlichen Liebe und verbirg 
uns mit Leib und Seel in Deine heiligen Wunden. Waſche uns von all 
unſern Sünden rein, erhalte uns in allen guten Werken und führe uns 
dermaleinſt aus dem Jammertal dieſer Welt in die ewige Freude und 
Herrlichkeit. Um Deines allerheiligſten Namens willen. Amen. 


7. 


Lob, Ehr und Dank ſei Dir geſagt, o allmächtiger, barmherziger Vater, 
für Deine gnädige Obhut, die Du in dieſer Nacht uns und den Unfrigen 
aufs neue ſo reichlich und väterlich haſt widerfahren laſſen. Segne und 
behüte uns nun auch fortan, heute und allezeit, vor Sünden und allem 
Böſen. Verleihe uns Gnade, daß wir züchtig, friedlich, demütig und ge— 
horſam leben, allem Guten anhangen, Dir wohlgefallen und mit allen 
Gotteskindern erhalten, mit allen Engeln erfreut werden und dermaleinſt 
mit unſerem Erlöſer ewiges Leben haben mögen, damit unſer letzter Tag 
auf Erden der erſte ſei in Deinem Himmelreiche. Amen. 


8. 


Ewiger Gott, Du urſprungloſes und uranfängliches Licht, Schöpfer 
aller Kreatur, Quell der Barmherzigkeit, Meer der Güte, Du unergründ⸗ 
licher Abgrund der Leutſeligkeit: laß leuchten über uns das Licht Deines 
Antlitzes. Herr, ſcheine in unſere Herzen, Du wahrhaftige Sonne der 
Gerechtigkeit, und erfülle mit Deiner Lieblichkeit unſere Seelen. Lehre uns 
allzeit bedenken, wie Du von der Welt her gerichtet haſt, und Dich ohn 
Unterlaß als unſern Herrn und Wohltäter bekennen. Richte nach Deinem 
Willen die Werke unſerer Hände und leite uns auf rechtem Wege, daß 
wir tun mögen, was Dir wohlgefällig und angenehm iſt, damit auch 
durch uns Unwürdige Dein heiliger Name verherrlicht werde, der Name 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, dem allein gebühret 
Ruhm, Ehre und Anbetung in Ewigkeit. Amen. 


(Griechiſche Kirche.) 
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9. 


Herr, unſer Gott, der Du dem Menſchenherzen den Frieden verleiheſt 
und auf Deine Apoſtel die Gabe des Heiligen Geiſtes herabgeſendet und 
nach Deiner Allmacht durch feurige Zungen ihre Lippen geöffnet haſt: 
öffne auch uns Sündern die Lippen und lehre uns, wie es ſich gebührt, 
um die rechten Gaben bitten. Lenke zu Dir hin das Steuer unſers Lebens, 
Du ſtiller Hafen für alle, die im Sturm umhergetrieben werden, und 
weiſe uns den Weg, auf dem wir wandeln ſollen. Erneure in unſern 
Gemütern den willigen Geiſt und bändige mit Deines Geiſtes Zügel unſre 
flüchtigen Sinnen, damit wir alle Tage von Deinem guten Geiſt zu dem, 
was uns frommt, geleitet und gewürdiget werden mögen, Deine Gebote 
zu tun und allezeit Deine herrliche und freudenreiche Nähe bei allen 
unſern Werken zu rühmen. Gib nicht zu, daß wir uns betrügen laſſen 
durch die vergängliche Luft dieſer Welt, ſondern ſtärke uns, daß wir uns 
ausſtrecken können nach dem Genuß der zukünftigen Güter. Denn Dein 
iſt Preis und Ehre bei all Deinen Heiligen, jetzt und in Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


10. 


Herr unſer Gott, Schöpfer und Erhalter aller Dinge, wir danken Dir 
von Herzen, daß Du den Schlummer der Nacht gnädig von uns ver— 
ſcheucht und uns verſammelt baft, unſere Hände aufzuheben zu Dir und 
Deine Wundertaten zu preiſen. Nimm an unſer Gebet und Flehen und 
ſchenke uns Glauben, der nicht zu Schanden wird, zuverſichtliche Hoff— 
nung und ungeheuchelte Liebe. Segne unſern Eingang und Ausgang, 
unſre Gedanken, Worte und Werke und laß uns dieſen Tag beginnen 
unter Deinem Lob und vollenden zu Deiner Ehre, auf daß Dein heiliger 


Name auch von uns und an uns gepreiſet werde immerdar. Amen. 
(Griechiſche Kirche.) 


11. 

Herr unſer Gott, heilig und unbegreiflich, der Du das Licht ſcheinen 
läſſeſt aus der Sinfternis, der Du uns erquickt haft durch nächtlichen 
Schlaf und wieder auferweckt, Deinen Ruhm zu preiſen und Deine Gnade 
anzurufen: nimm jetzt an von uns nach Deiner grundloſen Barmberzig- 
keit das Opfer unſerer Anbetung und unſers Dankes und gewähre uns 
alle heilſamen Bitten. Richte uns zu, o Herr, zu Kindern des Lichts und 
des Tages und zu Erben Deiner ewigen Güter. Gedenke, Herr, nach der 
Sülle Deiner Erbarmungen Deines ganzen Volks, aller, die mit uns beten, 
und aller unſerer Mitchriſten, die zu Lande oder zu Meer oder wo ſonſt 
in Deinem weiten Reich Deine Gnade und Hilfe bedürfen, und ſchütte 
über ſie und uns alle aus den Reichtum Deiner Barmherzigkeit, auf daß 
wir, erlöſet nach Seel und Leib, unverrückt in feſtem Glauben, Deinen 
heiligen und wunderbaren Namen ewig rühmen mögen. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 
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12. 


Wir loben, preifen und rühmen Dich, wir danken Dir, Du Gott unferer 
Väter, daß Du uns friſch und geſund aus dem Schatten der Nacht heraus— 
geführt und uns von neuem das Licht des Tages haſt ſehen laſſen. Zu 
Deiner Güte flehen wir: ſei gnädig über unſere Miſſetat und nimm an 
unſer Gebet nach der Fülle Deiner Erbarmungen. Denn Du biſt unſre 
Zuflucht für und für, barmherziger, allmächtiger Gott. Laß ſcheinen in 
unſere Herzen die wahrhaftige Sonne Deiner Gerechtigkeit, erleuchte 
unſern Verſtand und behüte all unſre Sinnen, auf daß wir als am Tage 
ehrbar wandeln den Weg Deiner Gebote und auch dermaleinſt im ewigen 
Freudenlichte Dich ſelig ſchauen mögen. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


13. 


Gott und Herr der Heerſcharen, aller Dinge Schöpfer und Regierer, 
der Du aus unvergleichlichem Erbarmen Deinen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn Jeſum Chriſt, zum Heile unſers Geſchlechts herabgeſendet, durch 
ſeinen heiligen Kreuzestod die Handſchrift unſrer Sünden vernichtet und 
über die Gewalten der Sinfternis triumphieret haft: gnädiger, freundlicher 
Gott, nimm auch von uns Sündern jetzt Dank und Flehen an und erlöſe 
uns von allen verderblichen Werken der Sinfternis und all unſern Feinden, 
die uns zu verderben trachten, ſichtbaren und unſichtbaren. Kreuzige durch 
Deine Furcht unſer Sleifch und laß nicht zu, daß unſre Herzen in unheilige 
Gedanken und Worte ausſchweifen, ſondern verwunde unſre Herzen mit 
Sehnſucht nach Dir, auf daß wir, unverrückt auf Dich hinblickend und 
von Deinem Licht aus der Höhe geleitet, dermaͤleinſt zu Deinem ewigen 
Steudenlichte gelangen und Dir ohn Unterlaß Preis und Dank darbringen 
mögen. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


14. 


Herr Jeſu Chriſte, Sohn Gottes, der Du zu aller Zeit und Stunde im 
Himmel und auf Erden angebetet und geprieſen wirſt, Du Gnädiger, 
Barmherziger und Geduldiger, der Du die Gerechten liebſt und der Sünder 
Dich erbarmſt, der Du alle zur Seligkeit rufſt durch die Verheißung der 
zukünftigen Güter: Herr Chriſte, nimm an zu dieſer Morgenſtunde unſer 
Gebet und richte den Weg unſers Lebens nach Deinen Geboten. Heilige 
unſere Seelen, reinige unſere Leiber, lenke unſere Gedanken, läutere unſere 
Sinnen und erlöſe uns von allem Trübſal, Leid und Schmerz. Beſchirme 
uns auch durch Deine heiligen Engel, damit wir, durch ihre Wacht be— 
ſchützt, in feſter unverrückter Einigkeit des Glaubens zur Erkenntnis 
Deiner unzugänglichen Herrlichkeit gelangen mögen. Dir ſei Preis und 
Lob in Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


Schlußgebete für Abendgottesdienfte 
* 


Herr Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, Schöpfer Himmels und 
der Erden: wir loben und preiſen Dich, daß Du uns an dem heutigen 
Tage aus lauter Güte und Barmherzigkeit wiederum reichlich verſorget 
haſt, nicht allein dem Leibe nach mit dem täglichen Brot, ſondern auch an 
unſerer Seele mit der himmliſchen Speiſe Deines heiligen Wortes. Ver— 
leih, o getreuer Gott, daß es in unſerm Herzen bleibe und Frucht ſchaffe 
zu Deiner Ehre und unſerer Seligkeit. Wir bitten auch Deine väterliche 
Gnade, Du wolleſt uns ja Dein reines Wort und Sakrament nicht ent— 
ziehen und unſere Schuld und Sünden, mit welchen wir den heutigen 
Tag möchten verunheiliget haben, uns nicht entgelten laſſen, ſondern 
dieſelbigen uns zu Gnaden wenden und um des bittern Leidens und Ster— 
bens Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen barmherziglich verzeihen. 
Wolleſt auch auf die noch übrige Zeit unſers kurzen Lebens uns Dir in 
Deinen göttlichen Schutz und väterlichen Segen befohlen ſein laſſen. Laß 
Deine heiligen Engel ſich um uns her lagern, damit der böſe Feind keine 
Macht an uns finde. Erbarm Dich, o Herr, der ganzen Chriſtenheit und 
entlade Deine Gemeine aller Bedrängnis, Spotts und Tyrannei. Begnade 
ſie mit heiliger Einigkeit, tröſte alle geängſteten und betrübten Gewiſſen 
durch den wahren Tröſter, den Heiligen Geiſt, und ſende uns allen Deinen 
Frieden. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Fürſprecher und einigen Mittler, 
der in Einigkeit des Heiligen Geiſtes mit Dir lebet und herrſchet, wahrer 
Gott, immer und ewiglich. Amen. 


2. 


O allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſamt Deinem Sohn und Heiligen Geiſt ein Schöpfer und Herr 
Himmels und der Erden, wir danken Dir von Herzen für alle Gnaden 
und Wohltaten, die fo viel und groß find, daß man fie nicht herzählen 
noch genugſam bedenken mag. Du haſt Dich gnädiglich den Menſchen 
geoffenbaret und uns Deinen lieben Sohn zum Mittler, Verſöhner und 
Seligmacher geſchenkt, der uns von Sünd, Tod, Teufel und Sölle erlöſet 
hat. Haſt uns dazu Dein heiliges Evangelium gegeben und ſammelſt Dir 
eine heilige, ewige Kirche, die Du heiligeſt mit Deinem Heiligen Geiſte 
zu ewiger Seligkeit. Haft auch uns arme Sünder zu dieſer großen Gnade 
berufen und vergibſt uns unſere Sünde gnädiglich um Deines lieben 
Sohnes willen und neigeſt unſer Herz mit Glauben zu Dir durch den 
Heiligen Geiſt; gibſt uns auch Leben und Geſundheit, Nahrung und Frieden 
und bewahreſt unfere Hütten und Häuſer. Für dieſe und alle andere Deine 
Wohltaten danken wir Dir von Herzen und bitten Dich, Du wolleſt auch 
fortan — und dieſe Nacht — um Deines lieben Sohnes willen uns 
gnädig und barmherzig ſein und durch Deinen Heiligen Geiſt uns alſo 
regieren und führen, daß wir nicht als Seinde und Verächter Deiner Güte 
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und Langmut von Dir verworfen werden, ſondern in rechtſchaffenem 
Glauben, Liebe und Gehorſam den morgenden Tag friſch und geſund 
erleben und Dir ewiglich danken und Dich preiſen mögen. Durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Heiland und Seligmacher. Amen. 


5. 


Barmherziger Gott, allgütiger Vater, des Gnade von Geſchlecht zu 
Geſchlecht währet, der Du geduldig biſt und langmütig und vergibſt 
Miſſetat, Übertretung und Sünde: ſieh gnädig auf Dein Volk und höre 
die Seufzer Deiner Kinder. Erbarm Dich über uns um Jeſu Chriſti willen 
und vergib uns all unfre Sünden, fo wir heute dieſen Tag mit Gedanken, 
Worten und Werken wider Dich getan haben. Heilige und regiere uns 
mit Deinem Geiſte. Verſammle, ſtärke, einige und bewahre Deine Chriſten⸗ 
heit durch das Wort und die heiligen Sakramente. Gib uns Gnade, daß 
wir nach Deinem Wort in einem wahren Glauben ein heiliges Leben 
führen. Beſchütze und ſegne alle chriſtliche Obrigkeit mit all ihren Dienern 
und Untertanen; ſegne die Regierung unſeres Landes und feſtige die Bande 
bürgerlicher Eintracht durch Friedlichkeit und Glück. Gib gute und er— 
ſprießliche Witterung, heilſame und chriſtliche Ratſchläge in all unſerm 
Vorhaben und verleih uns dieſe zukünftige Nacht eine ſanfte Ruhe, daß 
wir friſch und geſund wieder aufſtehen und durch Deine Gnade ein neues, 
Dir wohlgefälliges Leben anfahen zu unſrer Seelen Seligkeit, in Chriſto 
Jeſu, Deinem lieben Sohne, welchem mit Dir und dem Heiligen Geiſte, 
einig wahrem Gotte, ſei Ehre und Preis in alle Ewigkeit. Amen. 


4. 


Barmherziger, ewiger Gott, ein Tröſter der Betrübten, ein Erquicker 
der Kranken, ein Heiland aller Menſchen: wir danken Dir von ganzem 
Herzen, daß Du uns abermals heute dieſen Tag und bis auf gegenwärtige 
Stunde vor allem Unglück Leibes und der Seele gnädig behütet haſt und 
bitten Dich um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, willen: Laß unſer 
Gebet vor Dich kommen, in waſerlei Angſt und Not wir Dich anrufen, 
auf daß alle Menſchen ſich Deiner Hilf erfreuen und Dir danken. Wolleſt 
gnädiglich Deiner Chriſtenheit ihre Sünde vergeben und fie von allem 
Irrtum und Übel erretten, in rechtem Glauben und Gehorſam gegen Dich 
erhalten, treue Lehrer geben, alle Obrigkeit zu Deinem Lobe und gemeinem 
Frieden führen und regieren, alle Hausväter ſamt ihren Weibern, Kindern 
und Geſinde bewahren, die Luft von allem Schädlichen reinigen, Seuchen, 
Teurung, Krankheit, Krieg, Waſſers- und Seuersnot und alle anderen 
wohlverdienten Strafen von uns gnädiglich abwenden oder doch durch 
Deine Barmherzigkeit lindern, die Früchte auf dem Felde bewahren und 
gedeihen laſſen, die unſchuldig Gefangenen erledigen, denen, fo Schiff— 
bruch leiden, zu Lande helfen, die Betrübten tröſten, den Kranken Gene— 
ſung, den Sündern Gnade zur Beſſerung ihres Lebens und allen Chriſt— 
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glaubigen Barmherzigkeit, Deinen Heiligen Geiſt und ewiges Leben mit— 
teilen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, welcher mit Dir in Einigkeit 
des Heiligen Geiſtes lebt und herrſchet, wahrer Gott, immer und ewig— 
lich. Amen. 


5. 


Gelobt ſeiſt Du, o Gott, allmächtiger Herrſcher, der Du den Tag er⸗ 
leuchteſt durch Dein Sonnenlicht und die Nacht durch feurige Strahlen 
erhellſt, der Du uns gnädig die Bahn des Tages durchwandeln laſſen 
und uns zur ſtillen Nacht gebracht: höre auf unſer Gebet und auf das 
Gebet Deines ganzen Volkes und vergib uns all unfre wiſſentlichen und 
unwiſſentlichen Übertretungen. Nimm an unfre Abendgebete und ſchütte 
aus über uns, Dein Erbe, die Fülle Deiner Barmherzigkeit und Deiner 
Siege. Umſchirme uns mit den heiligen Engeln, rüſte uns mit den 
Waffen der Gerechtigkeit, umſchanze uns mit Deiner Wahrheit, bewache 
uns mit Deiner Macht, rette uns vor allem Unfall und allen Nach— 
ſtellungen des Widerſachers und gib Gnade, daß wir dieſen Abend und 
dieſe Nacht, ſowie alle Tage unſers Lebens, untadelig, heilig, friedlich, 
frei von Sünde, Anſtoß und Schrecken verleben mögen. Denn bei Dir 
iſt Erbarmung und Erlöſung, Herr, dreieiniger Gott, und Dir bringen 
wir Kuhm und Preis, jetzt und in Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


6. 


Herr, Herr, der Du uns erlöfet haft von allen Pfeilen, die am Tage 
fliegen: erlöſe uns auch von allem Verderben, das im Finſtern ſchleichet. 
Nimm unſer Abendopfer an, unſerer Hände Aufheben. Gib uns Gnade, 
daß wir auch die nächtliche Bahn untadelig wandeln mögen, unberührt 
vom Übel, und befreie uns von aller Unruhe und Surcht, die uns vom 
Seinde bereitet werden möchte. Schenke aus Gnaden unſern Herzen Jer— 
knirſchung und lenke unſre Gedanken ernſtlich auf die letzte Rechenſchaft 
am Tage Deines furchtbaren und gerechten Gerichts. Kreuzige durch Deine 
Furcht unſer Sleiſch und Blut und ertöte unſre irdiſchen Glieder, damit 
auch in der Ruhe des Schlafs unſere Seele möge wach erhalten werden 
durch den Anblick Deiner Gerichte. Treibe ab von uns alle unheiligen 
Bilder und alle unreine Luſt und wecke uns auf mit der Morgenſonne, 
geſtärkt im Glauben zu laufen den Weg Deiner Gebote. Um der Liebe 
und Barmherzigkeit Deines eingebornen Sohnes willen, mit welchem 
zuſamt dem Heiligen Geiſt Dir Preis und Lob ſei in Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


74 
Herr, unſer Gott, Du Hirte und Hüter Deines Volkes, der nicht ſchläft 
noch ſchlummert: gib uns nun, da der Tag vergangen, Ruhe für Leib 
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und Seele und bewahre uns vor dem finſtern Sündenſchlafe und vor aller 
dunklen und nächtlichen Luft. Schläfre die Stürme unſrer Leidenſchaften 
ein; löſche aus die feurigen Pfeile des Böſewichts, die er liſtig auf uns 
abdrückt. Stille den Ungeſtüm unfers Sleiſches und Blutes und wiege ein 
alle irdiſchen Gedanken. Schenke uns, o Herr, einen wachen Geiſt und 
ein nüchternes Herz; ſchenke uns einen ſanften Schlaf, ungeſtört von den 
Blendwerken des Satans, und erwecke uns mit der Morgenſonne, be: 
feſtigt in Deinen Geboten und unverrückt im Glauben. So wollen wir 
Dich rühmen und preiſen, Dich, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, einig 
wahrer Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


8. 


Herr, Herr, unſer Gott, der Du in einem Lichte wohneſt, da niemand 
zukommen kann: Du haſt uns mit Deiner großen Barmherzigkeit dieſen 
ganzen Tag über geleitet. Nimm nun auch gnädig von uns, Deinen un— 
würdigen Knechten, unſere Gebete an und errette uns aus der Finſternis 
der Sünde und erleuchte die Augen unfrer Seele, auf daß wir, allezeit 
in Deiner Furcht verbarrend und in Deinem Lichte wandelnd, Deine 
Wunder erkennen und Dich für alles rühmen mögen, Dich den allein 
wahren und gnädigen Gott, des das Reich iſt und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

(Griechiſche Kirche.) 


9. 


Herr, unſer Gott, Du ewiger und wandelloſer, vor dem Nacht iſt wie 
der Tag und Finſternis wie das Licht: zu Dir breiten wir unſere Hände 
aus. Komm zu uns wie ein Spatregen, der das Land befeuchtet. Bleibe 
bei uns, denn der Tag hat ſich geneigt, und es iſt niemand, der uns in 
dieſer Finſternis ſchütze, als Du allein, unſer Gott. Eile, uns beizuſtehn. 
Schütze uns in dieſer Nacht, daß unſer Geiſt nicht in Sünden entſchlafe 
und unſerem Leibe kein Übel widerfahre. Wecke uns wieder mit der 
Morgenſonne und laß das Licht Deines Angeſichts in unſern Herzen nicht 
erlöſchen, auf daß Deine göttliche Erkenntnis in einem rechten Glauben 
in uns ſtets zunehme und wir allweg in Deinem Willen erfunden 
werden. Behüte uns vor böſen, ſchweren Träumen und laß uns ſanft 
dieſe Nacht in Dir ruhen, fröhlich und geſund den Morgen wieder er— 
langen und unſern Beruf zu Deines heiligen Namens Ehre vollbringen. 
Dafür ſei Lob und Ruhm und Preis Dir, einig wahrem Gotte, immer 
und ewiglich. Amen. 


10. 


O Herr Jeſu Chriſte, Du geduldiges Schlachtlamm und heiliges Sühn— 
opfer für all unſre Sünde, ja nicht allein für unſere, ſondern auch für 
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der ganzen Welt Sünde: Dir danken wir von Grund unſeres Herzens, 
daß Du abermals uns an Leib und Seele durch Deinen Schutz dieſen 
Tag über fo väterlich behütet und bewabret haſt. Wir bitten Dich herz— 
lich, Du wolleſt uns all unſre Sünden, ſo wir heute dieſen Tag aus 
Schwachheit unſrer verderbten Natur und Anreizung des böſen Geiſtes 
getan haben, gnädiglich verzeihen und vergeben. Und wenn wir uns zur 
Ruhe und Schlaf niederlegen, wolleſt Du Deine Gnadenhand über uns 
ausbreiten, daß wir darunter in Fried und Ruhe dieſe Nacht mit dem 
Leibe ſchlafen, mit der Seele aber allezeit zu Dir wachen mögen. Laß uns 
alſo Deiner herrlichen Zukunft wahrnehmen und mit herzlichem Seufzen 
auf Dich warten, bis wir dermaleinſt gar zu Dir ſelig von hinnen fahren. 
Dazu hilf uns, o treuer Heiland, mit dem Vater und Heiligen Geiſt hoch— 
gelobet in Ewigkeit. Amen. 


11. 


Barmherziger Gott und Vater, wir ſagen Dir von Herzen Lob und 
Dank, daß Du Dich unſer die Zeit unſers Lebens ſo väterlich angenommen 
und uns auch dieſen Tag und die ganze Woche ſo gnädig behütet haſt. 
Dir befehlen wir unſern Leib und Seele und all das Unſere und bitten 
Dich, Du wolleſt uns Deine lieben Engel zu Wächtern dieſe Nacht zu— 
geben, daß ſie uns vor allem Übel ſchützen und beſchirmen. Erhalte uns 
bei dem reinen und alleinſeligmachenden Wort und laß uns ja nicht in 
den Finſterniſſen dieſer Welt verſinken. Tilge ab all unfre Sünde und 
hilf gnädiglich, daß wir aus der alten Woche in ein neu chriſtlich Leben 
treten, darinnen wir Dir und allen Auserwählten im Himmel wohl— 
gefallen mögen, bis Du uns endlich aus dieſem armen, mühſeligen Leben 
zu Deiner ewigen Sabbatruhe kommen läſſeſt, wo wir Dich, o dreieiniger 
Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, loben und anbeten von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


12. 


Allmächtiger Gott, heiliger und barmherziger Vater, der Du in 
ſechs Tagen Himmel und Erde und was darin iſt erſchaffen und an dem 
fiebenten Tage gerubet haft: gib uns, Deinen Dienern, Deine Gnade, daß 
wir durch einen wahren Glauben der Ruhe teilhaftig werden, welche 
uns Dein lieber Sohn Jeſus Chriſtus erworben hat. Laß unſer Herz 
und Gewiſſen ruhen von ſchweren geiſtlichen und leiblichen Anfechtungen; 
und wenn wir in dieſem Jammertale endlich genug gearbeitet haben, ſo 
ſpanne uns nach Deinem gnädigen Willen aus und führe uns zur Ruhe 
und Feierabend, bis wir dermaleinſt mit allen Auserwählten vor Deinem 
Angeſichte einen Freudenſabbat nach dem andern halten und Dir, o drei— 
einiger Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, ein würdigeres Opfer 
unſerer Anbetung und unſers Dankes darbringen werden von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 
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(Morgengebet zur Eröffnung der Matutin) 


Gottes Gnad und Barmherzigkeit ſei durch Chriſtum Jeſum, unſern 
Herrn, in Kraft des Heiligen Geiſtes mit uns allen. Amen. 

Wir wollen, Geliebte im Herrn, unſre Herzen zu Gott erheben und 
unſer Morgengebet miteinander ſprechen: 

Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger, himmliſcher Vater, wir ſagen 
Dir von Herzen Lob und Dank, daß Du uns dieſe vergangene Nacht ſo 
väterlich behütet haſt vor allem Schrecken und Gefahr und bitten Dich, 
Du wolleſt uns gnädig verzeihen all unſre Sünde und Miſſetat, damit 
wir Dich erzürnet und beleidigt haben, uns auch ferner bewahren heut 
dieſen Tag und die übrige Zeit unſers Lebens. Sei auch gnädig und 
bewahre unfre lieben Oberherren, Lehrer, Vater, Mutter, Geſchwiſter, 
Freunde und die ganze Chriſtenheit. Verleih und mehre uns allen die Gnade 
Deines Heiligen Geiſtes, damit wir mögen gedenken, behalten und voll— 
bringen, was recht und gut iſt. Wir befehlen unſere Leiber und Seelen 
und alles, was Du uns gegeben haſt, in Deine Hände. Dein heiliger 
Engel ſei mit uns allezeit, daß der böſe Feind keine Macht an uns finde. 
Durch Deinen lieben Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der uns alſo 
zu beten gelehrt und befohlen hat, daß wir ſprechen: 

Vater unſer uſw. 
Straßburg 1598. 


Auswahl aus dem Pfalter für den Morgen- und 
Abendgottesdienſt auf vier Wochen“) 
Erſte Woche: 


Matut. 8. 19: 24. 26. 30. 33. 36. 
Veſp. 12. 23. 25. 27 32. 34. 46. 
Zweite Woche: 

Matut. 47. 53. 57. 63. 66. 72. 72 
Veſp. 51. 56. 60. 65. 67. 76. 80. 
Dritte Woche: 

Matut. 84. 86. e 93. 96. 98. 100. 
Veſp. 85. 90. 0 95. 92 99. 103. 
Vierte Woche: 

Matut. 111. 121. 124. 129. 138. 143. 146. 
Veſp. 116. 122: 126. 130. 139. 145. 1. 


) Subjektiver Vorſchlag von Herrn Dr. Layriz, welcher mit den von grauem Alter her ge- 
brauchten kirchlichen Pſalmen zuſammengehalten und verglichen werden muß. Alle unſre eignen 
Vorſchläge beſcheiden ſich, dem Altertum größere Tugend und Poeſie und zugleich reichere Er— 
fahrung und richtigeren Takt zuzugeſtehen. — Da wir übrigens nicht den ganzen Horenzyklus 
haben, fo iſt ein Verſuch, Morgen- und Abendpſalmen auszuwählen, nicht unberechtigt, der bei 
Verteilung des Pſalters auf acht Horen andere Rückſichten gebietet, als wenn man nur für 
zwei Horen ausſucht und den Gedanken, in beſtimmter Friſt den ganzen Pſalter durchzubeten, 
beiſeite gelaſſen hat. 
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WI. 


Gemeine Gebete 
für Wochenpredigten und wöchentliche Bettage 


Am Montag 
1. 


Barmherziger Gott und Vater, nachdem wir abermals eine Woche 
zurückgelegt und in eine neue eingetreten ſind, ſo danken wir Dir für alle 
erwieſenen Wohltaten: Du haſt Dein Wort und Sakramente unter uns 
rein und lauter erhalten, Ruhe und Friede, auch tägliche Nahrung be⸗ 
ſcheret, und ob wir ſchon mit Sünden Dich oft erzürnet, dennoch unſerer 
in Gnaden verſchonet, und zwar gezüchtiget, aber im Zorn nicht auf: 
gerieben noch dem Tode übergeben; Du haſt der vorigen Woche Tage 
und Plage uns gnädig überwinden helfen und läſſeſt uns mit Liebe und 
Geſundheit dieſe Woche antreten. Für ſolche und alle andere Guttaten 
ſagen wir Dir von Herzen Lob und Dank. 

Weil wir aber in der vergangenen Woche wider Dich, Herr, unſer 
Gott, vielfältig geſündigt haben, ſo iſt uns dasſelbe herzlich leid und 
bitten alle um Gnade und Vergebung. Laß uns der heiligen Kar- und 
Marterwoche Deines lieben Sohnes und deſſen, was er durch ſein Leiden, 
Kreuz und Tod in derſelben erworben, heilſam genießen. Gib, daß wir 
aus der alten Woche keine alten Sünden in die neue einnehmen, ſondern 
den alten, ſündlichen Menſchen ausziehen, hingegen den neuen Menſchen, 
der nach Dir geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
anziehen. Gib uns mit dieſer neuen Woche neue Herzen, einen neuen, 
gewiſſen Geiſt und Kräfte, ein neues, Dir wohlgefälliges Leben zu 
führen. Inſonderheit laß Deine Gnade alle Morgen über uns neu auf— 
gehen und erhalte uns bei Deinem Wort und rechten Gebrauch der heiligen 
Sakramente. Stärke auch mit Kraft aus der Höhe unſere landesfürſtliche 
Herrſchaft und alle chriſtlichen Obrigkeiten und frommen Regenten, ſonder⸗ 
lich an dieſem Ort; fördere guten Rat und nützliche Tat und wende in 
Gnaden ab Krieg, Peſt, Teurung, Feuersbrunſt und ſonſt alles Herzeleid. 
Gib uns Friede und Geſundheit, auch Glück und Heil zu unſer aller Beruf 
und Stande. 

Und weil wir nun mit der neuen Woche unſere Amts- und Berufs— 
arbeit wieder antreten, ſo fange, o Gott, von neuem an, uns zu ſegnen. 
Laß uns das Werk, dazu Du uns beſchieden, nun angreifen mit Freuden 
und führe durch Deinen Segen, was wir in Deinem Namen anfangen, 
zu Deiner Ehre, auch unſerer und unſers Nächſten Wohlfahrt glücklich 
hinaus. Und wenn es uns bei unſerem Stande und Nahrung ſauer und 
ſchwer fällt, ſo laß uns gedenken an die Hoffnung unſers Berufs im 
Himmel, da alle unſre Arbeit deſto völliger ſoll belohnt werden. 


Befiehl Deinen heiligen Engeln dieſe Woche über uns, daß ſie uns 
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und die lieben Unſrigen auf allen unſern Wegen behüten, ja auf Händen 
tragen, damit der böſe Seind und fein Anhang keine Macht an uns finden. 

Iſt es ferner Dein Wille und uns nütz und ſelig, ſo laß uns nicht dieſe 
Woche allein, ſondern auch viel folgende in guter Geſundheit und er— 
wünſchtem Wohlſtande ableben. 

Gefällt es Dir aber, lieber Vater, in der angehenden Woche mit Kreuz 
und Trübſal uns heimzuſuchen, ſo gib Geduld, vergib die Schuld, verleihe 
ein gehorſam Herze und mache uns das Kreuz nicht ſchwerer, als wir es 
ertragen können. 


Haſt Du endlich über einen oder den andern von uns beſchloſſen, ihn 
in dieſer Woche durch den zeitlichen Tod aus dieſer Welt zu fordern, ſo 
gib demſelben ein ſeliges Ende hier, daß er dort ewig ſei bei Dir und wir 
zuletzt insgeſamt, nach aller Mühe und Arbeit auf Erden, bei Dir im 
Himmel einen Sabbat am andern feiern mögen in ewiger Freude und 
Herrlichkeit. Das verleihe, o Gott, in des Heiligen Geiſtes Kraft, durch 
Jeſum Chriſtum. Amen. 

Zelle 1701. 


2. 


So walte denn Gott, der Vater, der uns erſchaffen und, wie alle 
andern Kreaturen, nicht zum Müßiggang, fondern zur Arbeit verordnet 
hat, und ſegne einen jeden in ſeinem Beruf. Er, der die ganze Welt 
regiert, regiere auch unſre liebe Obrigkeit und ſtehe ihr mit ſeiner Kraft 
und Weisheit gnädig bei. 

Es walte Gott, der Sohn, der uns erlöſet und unſre Sünden verſöhnt 
hat: er nehme die Laſt der Sünden, welche wir in der vorigen Woche be— 
gangen haben, gnädiglich von uns und gebe uns ſeinen Frieden. Er, der 
oberſte Biſchof und Erzhirt unfrer Seelen, helfe allen Dienern feines 
Wortes in dieſer und allen Gemeinden auf Erden arbeiten und viele 
Frucht ſchaffen fürs ewige Leben. 

Es walte Gott, der Heilige Geiſt, der uns geheiligt und in der Taufe 
wiedergeboren bat: er ſchaffe in uns ein reines Herz und gebe uns einen 
neuen, gewiſſen Geiſt, daß wir nichts Böſes aus der alten in die neue 
Woche mit herübernehmen, ſondern allen Vorſatz und Neigung des alten 
Menſchen töten. Er regiere in unſerm Herzen kräftiglich, und ſo für einen 
unter uns mit dieſer Woche das Ende gekommen iſt, dem helfe er im 
bittern Stündlein, erfülle ſein Herz mit der Gnade, welche beſſer iſt als 
Leben, lehre feine Hände ftreiten und ſiegen wider den letzten Feind und 
verleihe ihm in Chriſto Jeſu die Ruhe und den Triumph des ewigen 
Sabbats. 

Der dreieinige, ewige Gott ſei und bleibe bei uns und ſeiner Gemeinde 
ewiglich. Ihm ſei Lob, Preis und Ehre immer und ewiglich. Amen. 


Nürnberg 1732. 


or 
— 
N 


Am Mittwoch 
60 


O Herr, allmächtiger, barmherziger Vater, wir armen Sünder kommen 
vor Dein heilig Angeſicht und ſagen Dir aus Herzensgrund für alle Deine 
Wohltaten billig Lob und Dank, daß Du uns zu Deinem Ebenbild er— 
ſchaffen und nach Deiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren und in 
Deinem lieben Sohn, unſerm Herrn Jeſu Chriſto, der Hoffnung nach zu 
Erben der ewigen himmliſchen Güter angenommen, auch bisher an Leib 
und Seele gnädiglich erhalten haſt. Wir bitten Dich ferner demütiglich, 
wolleſt uns alle unſre Sünden und Miſſetaten durch das teure Verdienſt 
Deines Sohnes Jeſu Chriſti vergeben und um feiner hochgiltigen Fürbitte 
willen alle wohlverdienten Haus- und Landplagen gnädiglich mildern und 
abwenden und Deinen Heiligen Geiſt verleihen, daß wir uns forthin in 
unſerm Beruf und allem Vornehmen durch denſelben auf ebener Bahn 
führen und regieren laffen, damit wir Dich, o Gott, ſtets vor Augen 
haben und kindlich fürchten, hingegen die Sünde mit allem Ernſte meiden, 
das liebe Kreuz mit chriſtlicher Geduld hinnehmen und gehorſamlich leiden. 
Wir befehlen Dir auch weiter, o getreuer, allmächtiger Vater, die ganze 
Chriſtenheit auf Erden, alle hohen chriſtlichen Häupter, desgleichen unfre 
Obrigkeit, unſre getreuen Lehrer und alle gottſeligen Hausväter ſamt 
ihren Angehörigen. Behüte unſer liebes Vaterland vor Krieg, Mißwachs, 
Hunger, Seuchen und Krankheiten, vor Feuers- und Waſſersnöten. 

Auch laß Dir, o milder Vater, neben dem lieben Samen (den Früchten) 
auf dem Lande, allen Frucht-, Wein⸗, Feld⸗, Baum- und Gartengewächſen, 
unfre ganze Nahrung wohl befohlen fein. Die wolleſt Du ſegnen und 
uns gedeihen laſſen, den Armen Brots genug, den Kranken Geduld und 
Geſundheit geben, den Schwaͤngern und Gebärenden fröhliche Frucht ver— 
leihen, den Sündern Gnade zur Beſſerung ihres Lebens, uns und allen 
Chriſtgläubigen Barmherzigkeit und nach dieſem vergänglichen das ewige 
ſelige Leben ſchenken und mitteilen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn 


und Heiland. Amen. 
Limpurg 1665. 


4. 
Pro pace 


Allmächtiger, ewiger Gott, ein König der Ehren und Herr Himmels 
und der Erden, durch welches Geiſt alle Dinge regiert werden, der Du 
biſt ein Gott des Friedens: wir danken Dir mit Mund und Herzen, daß 
Du uns nun nach Deiner großen Barmherzigkeit um der teuern Fürbitte 
Jeſu Chriſti willen mit der edlen Friedensgabe ſo lange erfreut und uns 
dieſelbe erhalten haſt. Wir bitten Dich durch denſelben Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn Jeſum Chriſtum, Du wolleſt uns alle vorigen Sünden und 
was wir bis auf dieſe Stunde wider Dich mißhandelt haben, väterlich ver— 


318 


zeihen, Deiner auserwählten Kirche und gemeinem Vaterlande beftändigen 
Frieden verleihen und aller chriſtlichen Mächte und Obrigkeiten Rat und 
Anſchläge durch Deines Heiligen Geiſtes Kraft dahin richten, daß dadurch 
der deutſche Friede wider alle unſre Feinde beſtändig erhalten, Deiner 
gläubigen Kirche Wohlfahrt geſucht und ſtets befördert werde. Wolleſt 
auch uns fämtlich mit Deinem göttlichen Srieden und Einigkeit begnaden, 
auch Deinen reichen Segen zu Haus und Feld allenthalben mitteilen, hin— 
gegen Seuchen und Krankheiten von Menſchen und Vieh, Mißwachs und 
teure Zeit in Gnaden von uns abwenden und Deinen Heiligen Geiſt ver— 
leihen, daß wir Dir, o Gott, forthin in kindlicher Furcht und Gehorſam 
dienen unſer Leben lang, zu Lob und Preis Deines allerheiligſten Namens. 
Amen. 

Limpurg 1666. 


Am Freitag 
Siehe die Karfreitagsgebete, inſonderheit das von Dr. Habermann. 


5. 
Vermahnung zum Gebet für Wochentage 


Lieben Freunde in Chriſto, ſprecht mit mir den Glauben: „Ich glaube 
an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde“ uſw. 

Sprecht die Beichte mit mir und bekennet Gott eure Sünde, daß er uns 
gnädig ſei. 

Gott ſei gnädig mir armen Sünder. Es fehlt mir an dem Glauben, 
daß ich Gott, meinen Herrn, nicht von ganzem Herzen liebe, mich nicht 
gänzlich auf ihn verlaſſe in Anfechtungen und aller Not Leibes und der 
Seelen. Ich ſollte Gott allein fürchten und in allen Dingen vor Augen 
haben; nun fürcht ich mich aber mehr vor den Leuten, die mir um der 
Gerechtigkeit willen können Böſes tun. Ich fürchte, mein Gut, Ehr, 
Sreundſchaft und den Leib zu verlieren; ich ſorge unchriſtlich für die Nah— 
rung und ſuche in allen Dingen das Meine und nicht das, was Gottes 
iſt; ich ſtelle auch nicht ganz meine Seligkeit in Jeſum, ſeinen ein— 
gebornen Sohn, für uns gegeben. 

Es fehlt mir auch an der Liebe, daß ich meinen Nächſten nicht liebe 
als mich ſelbſt. Ich handle wider ihn mit böſem Argwohn, mit After— 
reden, mit Worten, mit Werken und kann nicht ein Wort von ihm 
wider mich leiden, geſchweige denn mehr, und kann ihm nicht von Herzen 
vergeben, ob ich ſchon ſchuldig bin, ſolches zu tun. 

Beſonders aber hab ich ein beſchwertes Gewiſſen in der Anfechtung und 
Sünde, welche ich Dir hiemit heimlich klage und bekenne. 

Darum, allmächtiger Gott, lieber Vater, vergib mir alle meine Sünde 
und erleuchte mein Herz mit Deiner Wahrheit, daß ich Dich für meinen 
gnädigen Vater möge halten und meinen Nächſten für meinen Bruder, 


3)9 


obne alles Argernis, nach Deinem Wort, durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Sprechet: Amen. Jeſus Chriſtus iſt unſere Seligkeit ewiglich. 
Sprechet: Amen. 

So laßt uns nun fleißig bitten für alle, denen das weltliche Schwert 
befohlen iſt, beſonders für unſere Landesobrigkeit und den (Rat dieſer 
Stadt), daß Gott mit ſeiner Gnade ſtets bei ihnen ſei, und ihnen gebe 
unſträflich zu regieren in den weltlichen Dingen, die ihnen befohlen ſind, 
auf daß wir unter ihnen mögen ein geruhiges und ſtilles Leben führen 
mit aller Gottſeligkeit und Redlichkeit. 

Bittet auch für die Hirten, die uns arme Schäflein weiden mit dem 
Wort und Evangelio Chriſti, auf daß fie uns mit beſtändigem Herzen 
das reine Wort Gottes vortragen zu unſerer Beſſerung und behütet 
werden vor allem Irrtum und geſtärkt zu allem Beſten wider den Teufel 
und alle Widerſacher, daß ja das Evangelium Chriſti bei uns rein bleibe. 

Bittet auch um zeitlichen Frieden, für kranke, ſchwache, elende, an⸗ 
gefochtene und ſterbende Menſchen, für die ſchwangern Frauen, für unſere 
Seinde, für alle Not Leibes und der Seelen. Laſſet uns bitten einer für den 
andern, auf daß wir alle ſelig werden. Amen. Sprechet: Vater unſer uſw. 


6. 


Ich danke Dir, mein lieber himmliſcher Vater, daß Du mich erfchaffen, 
ernährt und vor vielem Unfall bisher gnädiglich behütet, daß Du mir 
Deinen lieben Sohn geſchenkt und durch denſelben mich von Sünd, Tod, 
Teufel und Höll gnädiglich erlöſt und daß Du ſolches in Deinem Wort 
mir zu erkennen gegeben und durch den Heiligen Geiſt mich wieder: 
geboren und erneuert haſt. Für dieſe und alle Deine Wohltat, die Du mir 
an Leib und Seele erzeigt, danke ich Dir von Herzen und bitte Dich de— 
mütig, Du wolleſt aus Gnaden um des teuern Verdienſtes Deines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti willen, mir alle meine Sünde verzeihen und ver: 
geben, durch den Heiligen Geiſt mich hinfort regieren, Glaube, Liebe, 
Hoffnung, Demut, Geduld, Sanftmut, Keuſchheit, Freundlichkeit und 
alle chriſtliche Tugend in mir erwecken und vermehren, auch mir endlich 
ein ſeliges Sterbeſtündlein und fröhliche Auferſtehung zum ewigen Leben 
verleihen und aus Gnaden aller Menſchen Dich erbarmen. Durch Chriſtum 


Jeſum, Deinen Sohn, meinen Heiland und Seligmacher. Amen. 
Coburg 1626. 


7. 


Barmherziger, ewiger Gott, Du Troſt der Betrübten, Du Erquickung 
der Kranken, laß unſer Gebet vor Dich kommen, in waſerlei Angſt und 
Not wir Dich anrufen, auf daß alle Menſchen ſich Deiner Hilfe freuen 
und Dir allzeit danken. Wolleſt auch gnädiglich Deiner Chriſtenheit ihre 
Sünde vergeben und ſie von allem Irrtum und Übel erretten, in rechtem 
Glauben und Gehorſam gegen Dich erhalten, treue Lehrer geben, alle 
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Obrigkeit zu Deinem Lob und gemeinem Frieden führen und regieren, 
alle Hausväter ſamt Weib, Kind und Geſinde bewahren, die Luft von 
allem Gifte reinigen, Peſtilenz, Teurung, Krankheit, Brand, Krieg und 
alle wohlverdienten Strafen von uns gnädiglich abwenden oder doch 
durch Deine Barmherzigkeit lindern, die Früchte auf dem Feld bewahren, 
die Gefangenen erledigen, den Schiffbrüchigen zu Lande helfen, die Ber 
trübten tröſten, den Schwangern einen fröhlichen Anblick der Leibesfrucht 
geben, den Kranken Geſundheit, den Sündern Gnade zur Beſſerung ihres 
Lebens und allen Chriſtgläubigen Barmherzigkeit, Deinen Heiligen Geiſt 
und ewiges Leben mitteilen. Durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn und 
cheiland. Amen. 


Straßburg 1566. Coburg 1626. 


8. 


O Du gütiger Gott und großer Herr der Heerſcharen, Du Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, wir armen Sünder kommen 
im Namen Jeſu Chriſti vor Dein Angeſicht und bekennen miteinander 
unſre Sünden. Obwohl Du uns den lieben Frieden ſo manches Jahr ge— 
ſchenkt haſt, haben wir doch leider Dir mit leeren Worten mehr als mit 
Werken und ſchuldigem Gehorſam dafür gedankt. Ja, wir haben mit 
ſchändlichem Undank und vielfältiger Bosheit, mit mannigfacher Sünde, 
inſonderheit mit Verachtung Deines heiligen Worts Deinen Zorn ver— 
dient, alſo daß wohl keine Strafe für uns zu groß ſein kann. Aber weil 
Du in Deinem Worte geoffenbart, auch uns in der Tat ſo oft bisher 
bewieſen baft, daß Du barmherzig und gnädig, geduldig und von großer 
Güte biſt, mit uns nicht handelſt nach unſern Sünden noch uns vergiltſt 
nach unſrer Miſſetat, ſondern vielmehr Buße für die Sünde annimmſt: 
fo kommen wir wehmütig und bitten von Herzen, Du wolleſt nicht an— 
ſehen unſre übergroßen Sünden, ſondern uns Deine überſchwengliche 
Barmherzigkeit wiederum beweiſen, dem Donner Deines göttlichen Wortes 
Kraft geben, daß er unſre harten Herzen erweiche und ſie zur wahren 
Buße bringe, auf daß wir jederzeit in kindlicher Zuperficht vor Dich 
treten und uns der gnädigen Erhörung unſers Gebetes kräftiglich ver— 
ſichern mögen. Du haſt verheißen, Buße für die Sünde und uns in Chriſto 
Jeſu zu Deinen Kindern anzunehmen. So ſind wir denn hier, Deine 
armen Kinder, bitten um Gnade und Barmherzigkeit, und daß Du ferner 
Deiner lieben Chriſtenheit mächtig beiſteheſt, Deine kleine Herde in dieſer 
böſen Zeit gnädig ſchützeſt und ihrer Feinde Anſchläge zunichte macheſt, 
damit ſie weder Deine Lehre noch Ehre hindern oder mindern, geſchweige 
gar aufheben mögen. 

Ach Herr, Du wolleſt, wie Du wohl Eannft, auch allem andern Un— 
weſen ſteuern, inſonderheit aller unchriſtlichen Verfolgung, wolleſt das 
geringe Häuflein Deiner rechtgläubigen Chriſten allenthalben in beftän- 
diger Ruhe und Sicherheit väterlich erhalten, Krieg, Teurung, Hungers— 
not, Peſtilenz und alle andern wohlverdienten Strafen und Plagen von 
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uns um Jeſu, des Geliebten, willen abwenden und Dein mitleidiges 
Vaterherz gegen uns, Deine armen Rinder, noch ferner mildiglich er⸗ 
kennen laſſen. 

Ach Gott, nimm unfre Obrigkeit in Deinen Schutz und Schirm; erhalte 
ſie bei beharrlicher Leibesgeſundheit und langem Leben; ſende den Ge— 
waltigen von Deinem heiligen Himmel die hohe Weisheit, daß ſie bei 
ihnen ſei und mit ihnen arbeite, auf daß ſie erkennen, was Dir wohl— 
gefalle, und Deinem erkannten Wohlgefallen in allem ihren Vornehmen 
zu Deiner Ehre und gemeinem Beſten nachjagen. Wolleſt ſie bei ſolchem 
Tun gegen alle ihre Widerwärtigen ſchützen und ihrer Seelen Wohlfahrt 
gnädiglich bedenken. 

Wolleſt auch uns allen ſolche Herzen geben, welche dieſer böſen Zeit, 
darin wir ſchweben, wohl wahrnehmen, mit inbrünſtigem Gebet und 
wahrer Buße der treuen Bemühung unſrer lieben Obrigkeit beiſtehen 
und mit Gehorſam, treuer Liebe und aller andern Schuldigkeit ſie willig 
ehren. — 

O Herr, ſei uns, Deinem Volke, gnädig und hilf, daß in unſerm Lande 
Ehre wohne, daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und 
Friede ſich küſſen, daß Treue auf der Erde wachſe und Gerechtigkeit vom 
Himmel ſchaue. 

Ach Du allerliebſter Vater im Himmel, erhalte doch unter uns Deine 
ſeufzende Kirche auf Erden und erweiſe in der Tat, daß Deine und unſre 
Seinde ſterbliche und gebrechliche Menſchen ſind, Du aber ein unſterblicher 
und unüberwindlicher Gott biſt, der die, ſo ihn mit Ernſt in wahrer Buße 
anrufen, erhört, auf daß wir Dich ewig loben und preifen mögen. Amen. 
In Jeſu Namen. Amen. f 


9. 


Barmherziger, ewiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, Du 
Herr Himmels und der Erde, wir armen, elenden Sünder bekennen vor 
Deinem allerheiligſten Angeſichte, daß wir leider mit unſern Vätern ges 
ſündigt, daß wir mißgehandelt und gottlos geweſen, mit unſern viel⸗ 
fältigen ſchweren Sünden auch Deinen gerechten Zorn und allerlei Stra⸗ 
fen, ja den endlichen Untergang wohl verdient haben. 

Solche unſre begangene Sünde reuet uns von Herzen, und dieweil Du 
unſer aller Vater und liebreicher Gott biſt, der Du Dich alſo erklärt haſt: 
„So wahr als ich lebe, ich habe keinen Gefallen am Tode des Gottlofen“, 
fo fliehen wir hierauf zu Deiner inbrünſtigen und herzlichen Barmherzig⸗ 
keit, demütiglich bittend, Du wolleſt nicht gedenken der Sünde unfrer 
Jugend noch aller unſrer Übertretung, ſondern vielmehr eingedenk fein 
Deiner grundloſen Güte, Gnade und Barmherzigkeit. Ach Vater und 
Herr, ſtrafe uns nicht in Deinem Zorn, züchtige uns nicht in Deinem 
Grimm. Ach Herr, ſei uns gnädig, verſtoße uns nicht von Deinem An⸗ 
geſicht und laß es nicht mit uns gar aus ſein, ſondern wie ſich ein Vater 
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erbarmet über feine Kinder, fo erbarme Du Dich über uns; erweife uns 
Deine wunderliche Güte, Du Heiland derer, die auf Dich hoffen, und laß 
unſer Angeſicht nicht zu Schanden werden; ſei Du unſre Hülfe in den 
großen Nöten, die uns betreffen. Ach Herr, Gott Zebaoth, ſei Du mit 
uns. Ach Gott, ſei Du unſer Gott, mache Dich auf zu richten und hilf 
allen Elenden und Bedrängten auf Erden; zerbrich die Pfeile aller Feinde 
Deines allerheiligſten Worts und Namens, laß ihre Hände ſinken, laß 
ſie beſchließen einen Rat und nichts daraus werden und zerſtreue die 
Völker, die da gerne kriegen. Geſtatte ja nicht, o treuer Vater, daß Dein 
Weinberg, den Du unter uns gepflanzt haſt, verwüſtet werde. Stehe 
auf, Herr, und hilf uns mit Deiner ſtarken Hand und allmächtigem 
Arm, tue wohl dieſem und allen andern Landen, in welchen Du mit 
Deinem Worte Deine Wohnung haſt. O lieber Herr und Gott, ſei und 
bleibe Du bei und unter uns, ſtärke und erweitere Dein Reich, das Du 
aufgerichtet haft, denn es iſt Dein Werk. Erhalte uns und unfre Nach⸗ 
kommen bei reiner, geſunder Lehre und bei gewünſchtem Landfrieden. 
Verſchon uns, o treuer Gott und Vater, mit Krieg, Aufruhr und Ems 
pörung, mit Peſtilenz und andern gefährlichen Seuchen. Wende ab Teu⸗ 
rung, Mißwachs, ſchädliches Wetter und alle andern Plagen. Sei uns 
gnädig, o Herre Gott, ſei uns gnädig in aller Not; zeig uns Deine 
Barmherzigkeit, wie unſre Hoffnung zu Dir ſteht. Erleuchte unfre Herzen, 
daß wir rechtſchaffene, wahre Buße tun, alle wiſſentlichen und vorſätz— 
lichen Sünden fliehen und meiden, hingegen Dich und Dein heiliges Wort 
ſtets vor Augen haben und alſo dem wohlverdienten Verderben zeitlich 
und ewiglich entgehen mögen. 

Das alles wolleſt Du tun, o treuer, barmherziger Vater, um des teuern, 
werten Verdienſtes und der kräftigen Fürbitte willen Deines liebſten 
Sohnes Jeſu Chriſti, unſers Herrn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebt und regiert in gleicher Majeſtät und Ehre, wahrer Gott und 
Menſch, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 

Leipzig. 


10. 


Barmherziger, gnädiger Gott, himmliſcher Vater, wir bekennen vor 
Deinem allerheiligſten Angeſicht, daß wir leider ſamt unſern Vätern ge— 
ſündigt und Deinen gerechten Zorn und Strafe, die wir hin und wieder 
an vielen andern bereits ſehen, wohl verdient haben. Dieweil Du aber in 
Deinem wahrhaftigen Wort Dich väterlich erklärt haft, Du habeſt keinen 
Gefallen am Tode des Sünders, ſondern wolleſt vielmehr, daß er ſich 
bekehre und lebe, fo fliehen wir zu Dir, der Du alle Hilfe tuſt, die auf 
Erden geſchieht; unſer Herz hält Dir vor Dein Wort, da Du geſagt 
haſt: „Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen“. Wir ſuchen darum in kindlicher 
Demut, mit reuigen und bußfertigen Herzen Dein Antlitz. Verbirg Dein 
Antlitz nicht vor uns und verſtoß nicht im Zorn Deine Kinder, denn Du 
biſt unſre Hilfe. Laß uns nicht und tue nicht von uns die Hand ab, Gott, 
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unfer Heil, ſondern ſei Du unſre Zuverſicht und Stärke, ja, unſre Hilfe 
in allen Nöten. Ach Herr, hilf doch um Deines Namens willen, Du biſt 
ja unſer Troſt und Nothelfer, Du biſt ja unter uns, Herr, und wir heißen 
nach Deinem Namen. Wir begehren Dein, darum wolleſt Du uns aus— 
helfen; wir kennen Deinen Namen, darum wolleſt Du uns erhören, bei 
uns und allen betrübten Glaubensgenoſſen ſein, uns herausreißen, zu 
Ehren machen und Dein Heil zeigen. Inſonderheit wolleſt Du die Herzen 
der hohen Häupter, die Du in Deinen Händen haſt, ſo regieren, daß ſie 
Dein alleinſeligmachendes Wort gehorſamlich erkennen und lieben und, 
was zu Deines allerheiligſten Namens Ehre, Deiner Kirche Troſt und 
Ruhe, auch unſers allgemeinen lieben Vaterlandes beſtändigem Frieden 
und Wohlfahrt gereicht, chriſtlich beherzigen, ſuchen und erlangen mögen, 
damit wir ferner Deines göttlichen Worts, unſers Herzens Freude und 
Troſt, ſamt unſern Nachkommen beſtändig genießen, allem vor Augen 
ſchwebenden Unglück entfliehen und Deiner Gnade, Hilfe und Beiſtandes 
zu aller Zeit uns getröſten, recht glauben, chriſtlich leben, ſelig ſterben, 
Dein ewiges Reich ererben und für alle Deine Wohltaten mit der ganzen 
triumphierenden Kirche Dich in Ewigkeit rühmen und preiſen mögen. 
Durch Jeſum Chriſtum, unſern einigen Fürbitter, Erlöſer und Selig— 
macher. Amen. 


11. 


Gütiger Vater, Schöpfer und Herr Himmels und der Erde, der Du 
uns in Chriſto Jeſu zu Deinen Kindern angenommen haſt, — im Namen 
desſelben unſers einigen Heilandes und Sürfprechers bitten wir Dich de— 
mütiglich, Du wolleſt uns Dein heiliges Wort und Sakrament rein er— 
halten, auf daß wir Dich recht erkennen und mit dankbarem Gemüte 
preiſen. Gib, lieber himmliſcher Vater, daß Dein Heiliger Geiſt durch 
Lehr⸗ und Predigtamt unſre Seelen und Sinnen, Herz und Mut einnehme 
und Chriſtus durch den Glauben in uns wohne, der uns vor der Ketzer 
Lüge und vor der Tyrannen Verfolgung bewahre und zum Reiche der 
ewigen Freude und Herrlichkeit erhalte. Verleihe uns, gütiger Vater, daß 
wir Deinem heiligen Willen gehorſam ſeien und Dir auf Erden in unſerm 
ganzen Leben, auch unter allem Kreuz und Leiden ſo gerne dienen, als die 
Engel im Himmel gern und williglich Deine Befehle ausrichten. Verleihe 
uns, mildeſter Vater, was wir zum Unterhalt dieſes zeitlichen Lebens 
bedürfen. Segne unſre Haushaltung, Viehzucht, Gewerbe, Handwerke und 
alle Arten unſers Berufes. Behüte uns wie einen Augapfel im Auge, 
beſchirme uns unter dem Schatten Deiner Flügel. Laß die heiligen Engel 
uns auf allen unſern Wegen bewahren. Beſchütze unſre und alle chriſt— 
lichen Obrigkeiten und laß uns in gutem Frieden und Sicherheit unter 
ihnen ein geruhiges, ſtilles Leben führen in aller Gottſeligkeit und Redlich- 
keit. Und weil wir leider täglich wider Dich und Deine heiligen Gebote 
mannigfaltig und gröblich fündigen, daher nicht wert find, daß wir 
Deine Kinder heißen, ſo bitten wir Dich, gnädiger Vater, Du wolleſt uns 
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alle unfre Sünden um des teuern Blutes und Todes Jeſu Chriſti willen 
nach Deiner großen Barmherzigkeit verzeihen, wie wir denn auch allen 
unſern Beleidigern von Herzen vergeben wollen. 

Laß uns auch, o getreuer Gott, in mancherlei ſchwerer Verſuchung von 
dem Satan nicht überwältigt werden, wenn es uns wohl geht, in keine 
fleiſchliche Sicherheit und, wenn es uns übel geht, nicht in Ungeduld 
und Verzweiflung fallen, ſondern in wahrem Glauben und heiligem 
Leben bis in den Tod verharren. O barmherziger Vater, viel Böſes iſt 
in dieſem Jammertale, Trübſal und Elend plagt Deine arme Chriſtenheit 
mit Haufen. Derhalben bitten wir Dich, Du wolleſt allen bedrängten 
Gliedern der Kirche zu Hilfe kommen. Schaffe uns Beiſtand in aller Not, 
denn Menſchenhilfe iſt kein nütze. Lindere unſre Trübſal und reiße uns 
aus aller Mühe, Gefahr, Schmerz, Angſt, Schrecken und allem Übel. Und 
zuletzt in der Todesnot nimm unfere Seele in Deine Hände. Komm auch 
bald, Herr Jeſu, mit der letzten Zukunft, auf daß wir dermaleins das 
Reich beſitzen, das uns bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Es ſoll ge⸗ 
ſchehen, wie wir gebetet haben. Gelobet ſei der Herr, denn er hat erhört 
die Stimme unſers Slebens. Amen. 


12. 
Bei Leichpredigten 


Allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, der Du 
uns Menſchen aus der Erden nach Deinem Bild erſchaffen haſt: wir 
bitten Dich von Herzen demütiglich, gib uns allen Gnade und Verſtand, 
daß wir an dieſer Leich, bei deren Beſtattung wir jetzt verſammelt find, 
erinnert werden, unſer menſchlich Elend zu betrachten, wozu wir in dieſe 
Welt geboren, wie hinfällig und zergänglich unſer Leben und was unſer 
aller End ſein werde, — daß wir wahrhaftig gedemütigt, allem Hochmut, 
Hoffart, eignem Wohlgefallen und falſchem Vertrauen vom Herzen ab⸗ 
ſterben, in eine ernſthafte Buß und Beſſerung unſers Lebens treten, in 
feſtem Glauben und brüderlicher Liebe wachſen, auf daß, ſo Du auch, 
o geliebter Vater, uns aus dieſem ſterblichen Leben wirſt abfordern, wir 
als Deine treuen Diener und Diener innen mögen erfunden und mit dieſem 
unſerm in Chriſto entſchlafenen Mitbruder in die ewige himmliſche Selig⸗ 
keit aufgenommen werden. Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, welchem 
mit Dir und dem Heiligen Geiſte ſei Lob und Preis jetzt und in alle 
Ewigkeit. Amen. 

Ulm 1656. 
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VII. 


Außerordentliche Kirchengebete 
für 
Seiten des Kriegs, üblen Wetters, 
der Hungersnot und Peftilenz*) 


J. 1 
In Rriegsgefabr 


Allmächtiger Gott, barmherziger ewiger Vater, der Du biſt ein Gott 
der Liebe und des Friedens, der Du uns bisher in gutem Frieden und 
Ruhe ſitzen und die Füße derer, fo den Frieden verkündigen, unſerm Lande 
haft lieblich fein laſſen: wir müffen bekennen und uns ſchämen, daß wir 
nicht mit rechter Dankbarkeit erkannt haben, was zu unſerm Frieden 
dienet. Darum hören wir von Krieg und Kriegsgeſchrei nicht allein 
außer, ſondern auch innerhalb unſers lieben Vaterlandes, dadurch Kirchen 
und Schulen leichtlich verſtört, der Lauf Deines heiligen Worts ver— 
hindert, das Land verheert und alle gute Ordnung verſtört wird, wo Du 
nicht ins Mittel greifſt und Frieden gnädiglich verleihſt. 

Dieweil Du aber gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Güte 
und Treue biſt und der Strafe Dich bald reuet, ſo bitten wir herzlich, 
Du wolleſt allen liſtigen Anſchlägen derer, die Krieg im Sinn haben 
und den Frieden haſſen, ſteuern und wehren, gute Mittel zum hoch— 
gewünſchten Frieden an die Hand geben, die Herzen der Mächtigen, die 
Du in Deiner Hand haſt, zur Einigkeit neigen und alle Empörung mit 
Deinem gewaltigen Arm von uns abwenden, den Arm des Gottloſen 
zerbrechen, Deine chriſtliche Kirche und alle Glaubens genoſſen, wo fie in 
der Welt zerſtreut find, wider alle Pforten der Hölle beſchützen, den 
Leuchter Deines ſeligmachenden Wortes nicht wiederum von uns nehmen, 
ſondern uns ein ſtilles und geruhiges Leben führen laſſen in aller Gott⸗ 
ſeligkeit und Ehrbarkeit. 

Ach Herr, ſchone Deines Volkes und laß Dein Erbteil nicht zu Schanden 
werden. Warum willſt Du laſſen unter den Feinden ſagen: Wo iſt nun 
ihr Gott? Wir verlaffen uns auf Dich, der Du kannſt in einem Augen⸗ 
blick nicht allein die, ſo wider uns ſind, ſondern auch die ganze Welt zu 
Boden ſchlagen. Wir wiſſen nicht, was wir tun ſollen, ſondern unſre 
Augen ſehen nach Dir. Wir ſtehen in dieſem Hauſe vor Dir, denn Dein 
Name iſt in dieſem Hauſe. Wir ſchreien zu Dir, ſo wolleſt Du hören und 
erretten, die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens erhalten, 
Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Frieden ſich küſſen, 


») Der außerordentlichen Gebete hat die Kirche viele. Beſonders war die Zeit des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges ſehr fruchtbar an ihnen. Allein die Stadt Nürnberg hat aus jenen Jahren 
der Drangſal eine ganze Sammlung. Dieſe Literatur wäre einer eigenen Bearbeitung wert. 
Hier kam es nur auf wenige Beiſpiele an, da es ja „außerordentliche“ Gebete ſein ſollen. 
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Stieden fein laſſen inwendig in unfern Mauern und Glück in unſern 
Paläſten. a Kirn 

So wollen wir Dir danken, ſolang wir leben, und Deinem Namen 
lobſingen, ſolang wir hier find. Kindeskind werden Deine Werke preiſen 
und von Deiner Güte ſagen. Wir wollen kommen und ſchauen Deine 
Werke, daß Du auf Erden ſolch Jerſtören anrichteſt, den Kriegen ſteuerſt 
in aller Welt, Bogen zerbrichſt, Spieße zerſchlägſt und Wagen mit 
Seuer verbrennſt. Wir wollen Deinen Namen rühmen, der Du allein 
Wunder tuſt und mit Freudigkeit ſagen: Die Güte des Herrn iſt's, daß 
wir nicht gar aus ſind. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott Jakob 
iſt unſer Schutz. Sela. 

Das verleihe uns, o gütiger Gott, um Jeſu Chriſti, unſers Friede— 
fürſten, willen. Amen. 


2 
In Kriegsnot 


Herr, allmächtiger Gott, Du ſtarker, unüberwindlicher König aller 
Könige und Herr aller Herren, der Du geſagt haft, es ſolle nicht ein Här⸗ 
lein von unſerm Haupte fallen ohne Deinen Willen, der Du den Kriegen 
ſteuerſt in aller Welt, Bogen zerbrichſt, Spieße zerſchlägſt und Wagen 
mit Seuer verbrennſt, ſei Du unfre Hilfe, Schutz und Stärke, unſer Sels 
und unſre Burg und errette uns und die ganze Chriſtenheit von allen 
blutgierigen Feinden. Verlaß Dein Erbteil nicht, welches nach dem heiligen 
Namen Chriſti genannt iſt. Laß Deine Ehre groß werden in der Söhe 
und auf Erden Friede und den Menſchen ein Wohlgefallen. Laß Kirchen 
und Schulen nicht verftört, Land und Leute nicht verderbet und ver⸗ 
wüſtet werden. Gib aller chriſtlichen Obrigkeit und deren Untertanen be— 
ſtändigen Frieden und Einigkeit. Laß Güte und Treue einander in unſerm 
Lande begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen; laß Treue auf Erden 
wachſen und Gerechtigkeit vom Himmel ſchauen. Deine Hilfe iſt ja nahe 
denen, die Dich fürchten; ſo laß denn in unſerm Lande Ehre wohnen, 
und der Herr tue uns Gutes, auf daß unſer Land ſein Gewächs gebe, 
Gerechtigkeit bei uns bleibe und im Schwang gehe. Befiehl Deinen Engeln, 
daß ſie um unſer liebes Vaterland, Leib, Ehr und Gut ſich lagern und 
eine Wagenburg ſchlagen. Sei Du eine feurige Mauer um uns her und 
beſchütze uns, daß wir nicht durch der Feinde Schwert fallen, beraubt, ver— 
trieben, an Leib, Gut und Ehre gehöhnet und geſchändet werden. Gib, 
daß wir uns nicht verlaſſen auf Wagen und Roß, ſondern auf Deinen 
heiligen Namen, welcher iſt eine feſte Burg, dahin der Gerechte wird 
fliehen und errettet werden. Gib uns Herz und Mut wider unſre Feinde, 
rüſte uns mit Deiner Macht; denn mit Dir können wir Kriegsvolk zer— 
ſchmeißen und mit unſerm Gott über die Mauern ſpringen; denn Du biſt 
ein Schild aller, die Dir vertrauen. Gott, rüſte uns mit Kraft und lehre 
unſere Hand ſtreiten wider unſere Seinde; gib uns den Schild Deines 
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Heils; Deine rechte Hand ſtärke uns. Du kannſt uns rüften mit Stärke 
zum Streit, Du kannſt unter uns werfen, die ſich wider uns ſetzen, Du 
gibſt unſere Seinde in die Flucht, daß wir unſere Haſſer verſtören, daß wir 
fie zerſtoßen wie Staub vor dem Winde, daß wir fie wegräumen wie 
Rot auf den Gaſſen. Darum zieh uns an mit Deiner Kraft und laß uns 
in Dir ſtark fein und in der Macht Deiner Stärke. Ferſtreue die Völker, 
die Krieg im Sinn haben. Mache ihre böſen, liſtigen Anſchläge zunichte 
und ihre Klugheit zu Torheit. Du biſt ja herrlicher und mächtiger denn 
die Raubeberge; die Stolzen müſſen beraubet werden und entſchlafen, und 
alle Krieger müſſen die Hand laſſen ſinken. Von Deinem Schelten, Gott 
Jakob, ſinket in den Schlaf, beide, Roß und Wagen. Du biſt erſchrecklich, 
wer kann vor Dir beſtehen, wenn Du zürneſt? Wenn Du das Urteil 
hören läſſeſt vom Himmel, ſo erſchrickt das Erdreich, und wird ſtille, 
wenn Gott ſich aufmacht zu richten, daß er helfe allen Elenden auf Erden. 
Wenn menſchen wider Dich wüten, fo legſt Du Ehre ein, und wenn 
fie noch mehr wüten, biſt Du auch noch gerüſtet, der Du den Sürften den 
Mut nimmſt und ſchrecklich biſt unter den Königen auf Erden. 

Ach Gott, wie lange foll der Widerwärtige ſchmähen und der Feind 
Deinen Namen fo gar verläſtern. Du biſt ja unſer König von alters her, 
der alle Hilfe tut, ſo auf Erden geſchieht. Du zertrennſt das Meer durch 
Deine Kraft und zerbrichſt die Köpfe der Drachen im Waſſer, Du zer- 
ſchlägſt die Köpfe der Walfiſche und gibſt ſie zur Speiſe dem Volk in der 
Einöde. Du ſetzeſt ja einem jeglichen Lande ſeine Grenze. So gedenke doch, 
daß der Feind den Herrn ſchmähet und ein töricht Volk läſtert Deinen 
Namen. Du wolleſt nicht dem Tier geben die Seele Deiner Turteltauben 
und Deiner elenden Tiere nicht ſo gar vergeſſen. Laß den Geringen nicht 
mit Schanden davongehen, denn die Armen und Elenden rühmen Deinen 
Namen. Mache Dich auf, Gott, und führe aus Deine Sache. Gedenke an 
die Schmach, die Dir täglich von den Toren widerfährt. Stürze wie 
Pharao ihre Macht und Gewalt, darauf ſie ſich verlaſſen, daß ſie fliehen 
müſſen wie Siſera; nimm ihnen Herz und Mut, mache ſie feig und ver⸗ 
zagt, laß ſie Furcht und Schrecken überfallen wie die Midianiter; ſchlage 
fie mit Blindheit wie die Syrer zu Eliſa Zeiten; laß fie werden wie 
Spreu vor dem Winde, und der Engel des Herrn ſtoße ſie weg. Be⸗ 
ſchirme unſre Grenze, vertreibe ſie aus unſern Landen, wie der Rauch vom 
Winde vertrieben wird und wie Wachs vom Feuer zerſchmilzt. Laß uns 
fröhlich ſingen: „Die rechte Hand des Herrn iſt erhöhet, die rechte Hand 
des Herrn behält den Sieg.“ Es müſſen alle unſere Feinde zu Schanden 
werden und ſehr erſchrecken, ſich zurückkehren und zu Schanden werden 
plötzlich. Amen. 


3 
Zur Zeit langwieriger Dürre 


O allmächtiger, gerechter Gott, wir armen Sünder erſcheinen vor 


328 


Deiner heiligen Majeſtät und erkennen mit bußfertigen Herzen, daß wir 
neben vielen andern Land: und Hausplagen, die Du Deinem Volk an⸗ 
gedroht haſt, auch die Strafe ganz wohl verdient haben, daß Du den 
Himmel wie Eiſen und die Erde wie Erz gemacht haſt, unſre Mühe und 
Arbeit verloren iſt und unſer Land kein Gewächs gibt. Wir haben leider 
bisher wohl erfahren, daß Du umſonſt nicht droheſt. Du haſt Deinen 
Himmel verſchloſſen, wie Du geſagt haſt, daß es nicht regnet und das 
Erdreich fein Gewächs nicht geben kann. Du rufeſt der Dürre über Berg 
und Land, über alles, was auf Erden kommt; Du gibſt dem Land Staub 
für Regen; Menſchen und Vieh trauern, denn es mangelt notdürftige 
Nahrung und Futter. Ach, barmherziger Vater, wir erkennen und be— 
kennen, daß wir ſolches alles mit unſern mannigfaltigen Sünden wohl 
verdient haben. Die wolleſt Du uns um Jeſu Chriſti willen vergeben. 
Herr, Du biſt gerecht. Du plagſt uns mit Dürre, weil wir auch dürre 
Bäume und ein unfruchtbar Land ſind. Hart iſt der Boden, weil wir auch 
ſo harte, unbarmherzige Herzen haben und der Brunn chriſtlicher Liebe 
in uns vertrocknet iſt. Aber, ach Herr, ſei gnädig Deinem Volk und ſtraf 
uns nicht in Deinem Zorn. Wir flehen vor Deinem Angeſicht, daß Du 
uns wieder Regen gebeſt und das Land befeuchteſt, dadurch Samen, 
Früchte und Blumen erquidet werden. Du kannſt ja den Wolken droben 
gebieten und die Fenſter des Himmels auftun. Du kannſt den Himmel 
mit Wolken bedecken und auf Erden Regen geben, die Früchte und das 
Gras auf dem Felde und auf den Bergen wachſen laſſen. Ach Herr, der 
Du vormals gnädig geweſen biſt Deinem Volk und vormals haſt all 
Deinen Zorn aufgehoben und Dich gewendet von dem Grimm Deines 
Zorns, tröſte und erfreue uns nun wieder und laß ab von Deiner Ungnad 
über uns, ſo wollen wir Dir ein Dankopfer tun und Deinen heiligen 
Namen in wahrem Glauben und rechtſchaffener Buße loben und preiſen. 
Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


4. 
Zur Zeit langwierigen Regens 


O Du eifriger, gerechter Gott, Du haſt in Deinem Worte gedroht, 
wenn wir Deiner Stimme nicht werden gehorchen noch Deine Gebote 
halten, ſo ſollen wir verflucht ſein auf dem Acker, verflucht ſollen ſein 
die Früchte unſers Landes und unfrer Felder. Wir armen, betrübten 
Sünder bekennen, daß wir dies ſchädliche Regenwetter ganz wohl ver— 
dient und mit unſern großen Sünden Deinen Zorn erweckt haben. Darum 
haſt Du den Wolken geboten, ftätig zu triefen, Feld und Erdgewächs zu 
überſchwemmen. Weil Du aber an unſerm Verderben kein Wohlgefallen 
haſt, ſondern vielmehr Deine Luſt iſt, uns an Leib und Seele Gutes zu 
tun, und von Dir beides, Segen und Fluch, Glück und Unglück herkommt, 
ſo heben wir unſre Herzen, Augen und Hände auf zu Dir, der Du im 
Himmel wohnft, und bitten Dich im Namen Deines Sohnes Jeſu Chriſti: 
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Laß Deine Güte walten über die, fo Dich hinfort wollen fürchten. Erbarme 
Dich über uns arme Sünder. Denke nicht unſrer vorigen Sünden noch aller 
unſrer Ubertretung, ſondern ſei eingedenk Deiner grundloſen Güte und 
Barmherzigkeit. Laß die Erde, die Du durch Deine Weisheit und Kraft 
bereitet haſt, Deiner Güte voll ſein. Wende in Gnaden dies langwierige, 
ſchädliche Wetter. Schließe zu die Fenſter des Himmels. Wehre den 
Wolken droben, daß ſie nicht ohn Unterlaß triefen und das Erdreich 
überſchwemmen. Gib uns hingegen, o lieber Gott, beſtändigen Sonnen— 
ſchein und warmes Wetter. Laß die lieben Früchte auf unſern Ackern und 
in den Weinbergen, auch das Gras und alles Erdgewächs keinen Schaden 
nehmen. Gib uns heute unſer täglich Brot und was man zur Leibesnot 
bedarf. Laß uns unfre Nahrung im Frieden und Geſundheit, zu Deinem 
Lobe, unſerm und des Nächſten Nutz genießen, bis wir dort in Deinem 
Reiche das Himmelsbrot mit Freuden ernten und eſſen, Dich auch für alle 
Deine Wohltat loben und preiſen werden ewiglich. Amen. 


5. 
In Dürre und Teurung 


Allmächtiger, barmherziger, gütiger Gott, Schöpfer Himmels und der 
Erden, Du erhöreſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu Dir. Ach Herr, 
wir haben dieſe teure Zeit ſehr wohl verdient, denn Du haſt gedräuet, 
es ſoll ein fruchtbar Land nichts tragen um der Sünde willen derer, die 
darauf wohnen. Ach Herr, unſere Miſſetat drückt uns hart, Du wolleſt uns 
unſre Sünde vergeben. Erhöre uns nach Deiner wunderlichen Gerechtig— 
keit, Gott unſer Heil, der Du biſt die Zuverſicht aller auf Erden und 
ferne am Meer. Ach Herr, tue auf Deine milde, allmächtige Hand und 
fättige alles, was lebt, mit Wohlgefallen. Du kannſt ja rufen dem, das 
nicht iſt, auf daß es ſei, zu Lobe Deinem Namen und Deiner tröſtlichen 
Gnade; denn Deine Brünnlein haben Waſſers die Fülle. Ach Herr, ſuche 
das Land heim und wäſſere es und mache es ſehr reich; laß das Getreide 
wohl geraten und baue ſelbſt das Land; tränke ſeine Furchen und ſegne 
ſein Gepflügtes; mache es weich mit Regen und ſegne ſein Gewächs; 
kröne das Jahr mit Deinem Gute, laß Deine Sußtapfen triefen von Fett, 
mache fröhlich alles, was da lebet, beide, des Morgens und Abends. Denn 
Du, Herr unſer Gott, biſt groß und von großer Kraft, und iſt un- 
begreiflich, wie Du regierſt. Du kannſt den Himmel mit Wollen bedecken, 
Du gibſt Regen auf Erden, Du läſſeſt Gras wachſen auf den Bergen, 
Du gibſt dem Vieh fein Futter, den jungen Raben, die Dich anrufen; 
Herr, Du hilfeſt beiden, Menſchen und Vieh, Du läſſeſt Brunnen quellen 
in den Gründen, daß die Waſſer zwiſchen den Bergen hinfließen, daß 
alle Tiere auf dem Felde trinken und das Wild ſeinen Durſt löſche. An 
denſelben ſitzen die Vögel des Himmels und ſingen unter den Zweigen. 
Du feuchteſt die Berge von oben her, Du macheſt das Land voll Früchte, 
die Du ſchaffeſt. Du läſſeſt Gras wachſen für das Vieh und Saat zu 
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Nutz den Menſchen, daß Du Brot aus der Erde bringeſt und daß der 
Wein erfreue des Menſchen Herz und ſeine Geſtalt ſchön werde vom Gle 
und das Brot des Menſchen Herz ſtärke. Herr, wie find Deiner Werke 
ſo groß und viel, Du haſt ſie alle weislich geordnet, und die Erde iſt 
voll Deiner Güter. Ach Herr, tue auf die Senfter des Himmels und ſchütte 
herab Segen die Fülle. Ach Herr Jeſu, Du ſpeiſeteſt ja in der Wüſten 
etliche tauſend Mann mit wenig Broten und ließeſt die übrigen Bröcklein 
aufheben. Ach Herr, teile nun die übrigen Bröcklein aus unter die Hung⸗ 
rigen. Deine Hand iſt ja nicht verkürzt, es wartet alles auf Dich, daß Du 
ihnen Speiſe gebeſt zu feiner Zeit. Wenn Du ihnen gibft, fo ſammeln fie; 
wenn Du Deine Hand auftuſt, ſo werden ſie mit Gut geſättigt; verbirgſt 
Du Dein Antlitz, ſo erſchrecken ſie; Du nimmſt wegen ihren Odem, ſo 
vergehen ſie und werden zu Staub; Du läſſeſt aus Deinen Odem, ſo 
werden ſie geſchaffen, und verneuerſt die Geſtalt der Erden. Darum, 
o Herr, ſtärke und ſpeiſe uns mit Deiner lebendigen Kraft als mit dem 
rechten Himmelsbrot; denn der Menſch lebt nicht vom Brot allein, ſon⸗ 
dern von einem jeglichen Wort, das aus Deinem Munde geht. Nimm 
Deine Kraft und Segen nicht hinweg vom Brot, ſondern ſegne unſere 
Speiſe und ſättige unſern Leib mit wenigem, wie Eliſa hundert Mann 
ſpeiſte mit zwanzig Broten. Tröſte und ſpeiſe alle Hungrigen und er— 
nähre ſie in der Teurung, der Du die Vöglein des Himmels ſpeiſeſt und 
keinen läſſeſt Hungers ſterben. Gib allen Armen Geduld, Herr, und laß 
ſie an Deiner allmächtigen Hilfe nicht verzagen. Vermehre ihr Brot wie 
das Mehl der Witwe zu Sarepta. Speiſe auch unſre Seelen mit Deinem 
göttlichen Wort. Laß uns dasſelbe ſüßer ſein denn Honig und Honigſeim, 
bis wir endlich in Deinem Reich über Deinem Tiſch mit Dir eſſen und 
trinken, das iſt, Dein Antlitz ſchauen in Gerechtigkeit, und ſatt werden, 
wenn wir erwachen nach Deinem Bilde. Amen. i 


In Sterbensläuften 
6. 


Ewiger, allmächtiger und gerechter Gott, der Du in Deinem Wort 
gedroht haſt, Du wolleſt die, ſo Deiner Stimme nicht gehorchen, mit 
giftiger Luft ſchlagen und mit Peſtilenz heimſuchen und ihnen die Sterbe— 
drüſe anhängen: wir erkennen und bekennen, daß wir mit dem giftigen 
Geruch unſerer vielfältigen und ſchweren Sünden nicht allein zu der 
jetzigen ſchleichenden Seuche, ſondern auch zu dem brennenden Feuer Deines 
grimmigen Zorns und dem ewigen Tode Urſach gegeben haben. Uns 
reuet aber ſolch Übel von Grund unſers Herzens, und wir müſſen uns 
nun ſchämen, daß wir geſündigt, unrecht getan haben, gottlos geweſen, 
abtrünnig worden und von Deinen Geboten und Rechten gewichen find. 

Gleicherweiſe aber, wie dort Aaron Feuer nahm und Rauchwert darauf 
legte und mitten unter die Gemeine, da eine Plage war ausgegangen, 
lief und räucherte und zwiſchen den Toten und Lebendigen ſtund, daß 
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der Plage gewehret werd: alſo kommen auch wir, die wir zum aus— 
erwählten und königlichen Prieſtertum gehören und bringen vor Dich 
das Kauchwerk unſers Gebets und den ſüßen Geruch des allerheiligſten 
Opfers Deines Sohnes Jeſu Chriſti. Wir zweifeln nicht, barmherziger, 
himmliſcher Vater, Du werdeſt den lieblichen Geruch riechen und, wie 
dort zu Noahs Zeiten, die Erde nicht mehr verfluchen um der Menſchen 
willen. Ach Herr, ſtrake uns nicht in Deinem Zorn und züchtige uns 
nicht in Deinem Grimm. So Dir ja wohl mit Kranken iſt, ſo ſiehe an 
Deinen Sohn, der fürwahr unfere Krankheit trug und auf ſich lud unſere 
Schmerzen: auf ihn iſt die Strafe gelegt, auf daß wir Frieden hätten. 

Herr, Du biſt unſre Zuverficht, unſre Burg und unſer Gott, auf den 
wir hoffen. Laß uns unter Deinem Schirm, als unter dem Schirm des 
Höchſten ſitzen und unter Deinem Schatten, als unter dem Schatten des 
Allmächtigen bleiben. Errette uns von dem Stricke des Jägers und von 
der ſchädlichen Peſtilenz. Decke uns mit Deinen Sittigen, und unfre Zu: 
verſicht ſei unter Deinen Flügeln. Deine Wahrheit iſt Schirm und Schild, 
daß wir nicht erſchrecken müſſen vor dem Grauen des Nachts, vor den 
Pfeilen, die des Tages fliegen, vor der Peſtilenz, die im Finſtern ſchleicht, 
und vor der Seuche, die im Mittage verderbet. 

Gnädiger, gütiger Vater, unſere Zeit ſtehet in Deinen Händen, Leben 
und Tod ſteht in Deiner Gewalt, Du biſt unſer Leben und die Länge 
unſers Alters. Wir ſetzen auf Dich den feſten Glauben: ob tauſend fallen 
zu unfrer Seiten und zehentauſend zu unſrer Rechten, fo wird es uns 
nicht treffen, denn Du, Herr, biſt unſre Zuverficht; Du, der Söchſte, bift 
unſre Zuflucht. Es wird uns kein Übels begegnen, und keine Plage wird 
zu unſrer Hütte ſich nahen. Du haſt ja Deinen Engeln befohlen über uns, 
daß ſie uns auf den Händen tragen und wir unſern Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßen. 


O Herr Jeſu Chriſte, Du eingeborner Gottes-Sohn, unſer einiger und 
getreuer Mittler und Heiland, wir begehren Dein, ſo wirſt Du uns ja 
aushelfen; wir erkennen Deinen Namen, darum wirſt Du uns ſchützen, 
wir rufen Dich an, ſo wirſt Du uns erhören. Du biſt bei uns in der 
Not, Du wirſt uns herausreißen. Du wirſt uns ſättigen mit langem 
Leben und wirſt uns zeigen Dein Heil. 

O Herr Gott Heiliger Geiſt, Du höchſter Tröſter, erhalte, ſichere und 
ſtärke uns Geſunde, tröſte alle Erſchrockenen und Furchtſamen, beſuche 
und erquicke alle Verſtoßenen und Verlaſſenen, heile und mache geſund 
alle Angeſteckten und Niederliegenden. Und wenn Du ja etliche durch dieſe 
Krankheit abfordern und hinnehmen willſt, ſo verleihe ihnen ein gläubiges, 
vernünftiges Ende und eine fröhliche, friedliche Simeons-Heimfahrt in 
das ewige Vaterland. 

O Du heilige Dreifaltigkeit, lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, 
auf daß wir klug werden. Kehre Dich doch wieder zu uns und ſei Deinen 
Knechten gnädig: erfreue uns nun wieder, nachdem Du uns ſo lange 
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plageft, nachdem wir fo lange Unglück leiden. Fülle uns früh mit Deiner 
Gnade, ſo wollen wir rühmen und fröhlich ſein unſer Leben lang. Ja, 
wir wollen Deinen heiligen Namen preiſen hier in der Gemeine, die in 
Chriſto Jeſu iſt, und dort mit allen Engeln und Auserwählten in ewiger 
Freud und Seligkeit, der Du biſt ein ewiger und wahrer Gott, gelobt 
und gebenedeiet von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


2 


Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
wir bekennen von Grund unſeres Herzens, daß wir von wegen unſerer 
manchfaltigen ſchweren Sünden die beſchwerliche Seuche der Peſtilenz 
ſamt andern Landſtrafen und den ewigen Tod gar wohl verdient haben. 
Aber wir fliehen zu Deiner grundloſen Barmherzigkeit und bitten Dich 
herzlich, Du wolleſt uns unſere Sünden um Jeſu Chriſti, Deines lieben 
Sohnes willen, gnädiglich vergeben und von uns wegnehmen nach 
Deinem gnädigen Willen die Seuche der Peſtilenz und uns daran nicht 
ſterben laſſen. Wenn Du aber, himmliſcher Vater, uns je durch ſolche 
zeitliche Plage aus dieſem Jammertal abfordern willſt, ſo hilf, daß wir 
Deine Vaterhand ertragen und in der Züchtigung nicht verzagen, ſondern 
in wahrem Glauben, feſter Hoffnung und chriſtlicher Geduld bis ans Ende 
verharren und alſo ſelig einſchlafen und ewig mit Dir leben mögen. Durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn und Heiland. Amen. 


D. 
Vermahnungen 


I. 


Allgemeine Beichtvermahnung, 


wie ſie nach dem Bußpſalm in den Beichtveſpern 
verleſen werden kann, wenn nämlich die letzter en 
vor der Privatbeichte gehalten werden 


Unſer Herr Jeſus Chriſtus ſagt zu ſeinen Jüngern: „Gleichwie mich 
der Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch“. Und da er das ſagte, blies er 
ſie an und ſpricht zu ihnen: „Nehmet hin den Heiligen Geiſt. Welchen 
ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaſſen, und welchen ihr fie be⸗ 
haltet, denen ſind ſie behalten“. 

Dieſe Worte hat Chriſtus nach ſeiner Auferſtehung geredet und hiemit 
die heiligen Apoſtel wieder in das Predigtamt eingeſetzt und befohlen, 
daß ſie in der ganzen Welt in ſeinem Namen die Vergebung der Sünden 
predigen follen. Er hat auch dieſe Predigt fo geweiht, geheiligt und be— 
ſtätigt, daß er ſie, obſchon ſie auf Erden von einem Menſchen geredet 
wird, doch für ſeine eigenen Worte erkennt und ſie ſo gewaltig und 
kräftig darreicht, daß ſie die Menſchen von allen Sünden vor Gott ent— 
binden und ihnen den Himmel aufſchließen. 

Nun iſt es nicht damit ausgerichtet, daß wir ſolche Predigt von Der: 
gebung der Sünden mit leiblichen Ohren hören, ſondern es iſt daran 
gelegen, wie wir dieſe Predigt annehmen und welchergeſtalt wir uns 
gegen ſie verhalten. Denn ſie iſt nicht von Chriſto geſtiftet und eingeſetzt, 
daß ſie uns Raum gebe, zu ſündigen und in den böſen Früchten der Sünde 
für und für zu bleiben, ſondern daß wir durch ſie vor Gott zur Ver— 
zeihung der Sünden kommen und forthin aus Kraft des Heiligen Geiſtes 
ein chriſtlich Leben führen. 

Darum, wenn wir der Predigt des Evangeliums von Verzeihung der 
Sünden durch Jeſum Chriftum genießen und von allen unſern Sünden 
abſolviert und entbunden werden wollen, ſo müſſen wir zuvor der Sün⸗ 
den abgeſagte Seinde fein und uns vor den Sünden, als vor unſerer 
gewiſſen ewigen Verderbnis und Verdammnis hüten. 


Denn wiewohl wir die Erbſünde, die uns von Art und Natur an: 
geboren iſt, nicht völlig aus Blut und sleiſch in dieſem Leben ausräuden 
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und hinwegwerfen können, fo müſſen wir doch diefelbe Sünde ſamt allen 
ihren Früchten an uns haſſen und keineswegs des Vornehmens fein, daß 
wir nach ihrer Luſt handeln und ihrer Begierde gehorſam ſein wollen. 
Denn Paulus ſpricht: „Sleiſchlich geſinnt fein iſt der Tod“ und: „Wo 
ihr nach dem Sleiſche lebet, fo werdet ihr ſterben müſſen“. Wir haben 
auch ein Vorbild an der Sünderin im Evangelium Lukä, welche, da ſie 
wollte bei Chriſto Abfolution und Vergebung ihrer Sünden holen, zuvor 
ihren Sünden fo feind geweſen ift und dieſelben fo ſchmerzlich gehaſſet 
hat, daß fie auch ihre Zähren darüber vergoſſen hat. Desgleichen bat, 
Petrus, nachdem er geſündigt, nicht allein das Evangelium von der Auf: 
erſtehung Chriſti zur Abſolution ſeiner Sünden gehört, ſondern er hat 
zuvor feine Sünden mit ſolchem Schmerz und ſolcher Bekümmernis be= 
dacht und gehaßt, daß er darüber bitterlich geweint. Es hat auch der 
Schächer am Kreuze von Chriſto das Evangelium und die Abſolution 
und die Erlöſung zum ewigen Leben erholen wollen; er hat aber zuvor 
ſeine Sünde ſo herzlich und ſchmerzlich bedacht, daß er frei öffentlich 
bekannte, er habe den Tod ganz wohl verdient. Soll uns daher die Ver— 
zeihung der Sünden, durch Chriſtum erworben und durchs Evangelium 
angeboten, nützlich werden, ſo müſſen wir der Sünde feind und alle 
Bosheit zu fliehen ernſtlich geſinnt ſein. 

Da aber die Bekümmernis und der Schmerz, auch Haß und Feindſchaft 
wider die Sünde dieſelbe noch nicht vor Gott büßt, ſo wenig der leibliche 
Schmerz die leiblichen Wunden heilt, und doch wir die Sünden mit 
eigener Frömmigkeit zu büßen viel zu gering und ſchwach ſind, ſo er— 
fordert die Notdurft, daß wir glauben, der allmächtige, barmherzige Gott 
wolle uns alle unſere Sünde gnädiglich verzeihen, nicht von wegen unſers 
eigenen Verdienſts oder unſerer eigenen Gerechtigkeit, welche ſo unvoll— 
kommen iſt, daß ſie in Gottes Gericht nicht beſtehen kann, ſondern von 
wegen feines lieben Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, welcher unfre 
Sünden durch ſeinen Tod alſo gebüßt hat, daß wir um ſeinetwillen, ſo 
wir an ihn glauben, vor Gott fromm und gerecht geachtet werden. 

Denn das iſt die ganze Summe der Predigt des heiligen Evangeliums, 
daß Chriſtus unſere Sünde gebüßt, uns die Vergebung der Sünden er— 
worben und uns mit Gott, zu ererben die ewige Seligkeit, verſöhnt hat. 

Soll nun dieſe Predigt ihre Frucht und Nutzen an uns ſchaffen, ſo 
muß ſie mit rechtem Glauben gefaßt und angenommen werden, denn 
Chriſtus ſpricht: „Gebet hin in alle Welt und prediget das Evangelium 
aller Kreatur. Wer da glaubt und getauft wird, der wird ſelig werden; 
wer aber nicht glaubt, der wird verdammet werden.“ Darum ſollen wir, 
nach (bei) dem Haß der Sünden, glauben und vertrauen, daß Chriſtus, 
der Sohn Gottes, ſei unſre Gerechtigkeit, Heiligkeit und Erlöſung. 

Und weil uns ebenfo nötig iſt, das erlangte himmliſche Gut zu be= 
halten als zu überkommen, und aber Chriftus nicht bei den Undankbaren 
bleibt, in welchen die Sünde regiert und die nach dem Sleifche leben, fo 
ſind wir ſchuldig, daß wir forthin Gottes Geboten gehorſam ſeien, in 
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einem neuen, göttlichen Leben wandeln und, wie Paulus ſagt, unſere 
Glieder zum Dienſte der Gerechtigkeit begeben. Wir ſollen uns auch 
allewege einprägen, was Chriſtus zu dem ſagt, den er geſund gemacht 
hatte: „Siehe zu, du biſt geſund geworden, fündige fortan nicht mehr, 
daß dir nicht etwas Argeres widerfahre.“ Es ſchreibt auch Petrus alſo: 
„Von welchem jemand überwunden ift, des Anecht iſt er geworden; denn 
ſo ſie entflohen ſind dem Unflat der Welt durch die Erkenntnis des Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, werden aber wiederum in denſelben geflochten 
und überwunden, iſt mit ihnen das Letzte ärger worden als das Erſte. 
Denn es wäre ihnen beſſer, daß ſie den Weg der Gerechtigkeit nicht er— 
kannt hätten, denn daß ſie ihn erkennen und ſich kehren von dem heiligen 
Gebot, das ihnen gegeben iſt. Es iſt ihnen widerfahren das wahre Sprich— 
wort Der Hund frißt wieder, was er geſpeit hat, und die Sau wälzt 
ſich nach der Schwemme wieder im Rot'.“ 2. Petr. 2. Darum ſollen wir 
uns alles Gehorſams gegen Gottes Wort befleißigen, daß wir die Der: 
zeihung der Sünden, welche uns in der Predigt des Evangeliums und in 
der Abſolution übergeben iſt, nicht wiederum durch die Sünde verſchütten, 
ſondern dabei ewiglich erhalten werden, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

Wer ſich nun als einen Sünder bekennt und wahre Reue des Herzens 
fühlt und mit gutem Herzen in Chriſto Lehre, Troſt und Vermahnung 
zur Beſſerung begehrt, der komme zu uns im Namen Jeſu Chriſti, auf 
daß er, durch Gottes Wort unterrichtet, aus aller Angſt ſeines Gewiſſens 
errettet werde. Was uns in der Beichte vertraut wird, müſſen wir ſtille 
halten. Darum mag hier ein jeder, was ſein Herz ängſtigt oder betrübt, 
ſicher offenbaren; was leider nicht ſchon offenbar iſt, wollen wir 
lieber zudecken, gleichwie unſer Herr Jeſus Chriſtus unſer aller 
Sünden zudeckt vor dem himmliſchen Vater. 

Dieſe chriſtliche Beichte iſt zu niemandes Unglimpf gerichtet, ſondern 
zum Heile, Troft und Beſſerung der betrübten, irrenden Seelen. Darum 
was hier mit einem jeden an Gottes Statt geredet wird, das foll er chrift- 
lich aufnehmen zur Beſſerung, wenn er gleich bis auf andere Zeit ver- 
wieſen würde; denn es geſchieht ihm ſelbſt zum Heile und zugute, daß 
er fich bekehre und das heilige Sakrament mit der gnadenreichen Abſolution 
nicht zur Verdammnis und Strafe empfange. Wir Beichtväter müſſen 
unferm Herrn Gott für eure Seelen Rechenfchaft geben, und Chriſtus 
ſelbſt bezeugt von uns: „Ihr ſeid es nicht, die da reden, ſondern der Geiſt 
meines Vaters redet durch euch. Wer euch höret, der höret mich.“ 

Wer aber in gottloſem Weſen, in bekannten groben Sünden und 
Laſtern ſteckt und nicht ablaſſen, ſondern noch recht haben will, wer in 
teufliſchem, unverſöhnlichem Jank, Neid und Haß lebt, feinem Vächſten 
nicht vergeben noch ſich verſöhnen will oder in andern Sünden wider 
Gottes Gebot zu verharren gedenkt, dem raten wir im Heiligen Geiſte, 
weil (ſolange) er das unbußfertige Herz in ſich fühlt, daß er unſer und 
ſeiner ſelbſt ſchone, ſeinen Beichtvater nicht betrüge noch betrübe, von der 
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heiligen Abſolution und vom hochwürdigen Sakramente ferne bleibe, mit 
Steig Gottes Wort höre und Gott, den Herrn, bitte, daß er fein Herz 
erleuchte und bekehre. Solchen können wir die Abſolution nicht ſprechen 
noch das hochwürdige Sakrament geben, denn Chriſtus hat beide nicht 
eingeſetzt für unbußfertige, ſondern für bußfertige Herzen und befiehlt 
ernſtlich, daß wir ſeine Perlen nicht vor die Säue und ſein Heiligtum 
nicht vor die Hunde werfen ſollen. So wiſſen auch alle frommen Chriſten, 
daß Gott, der Herr, fein Wort und Sakrament nicht zum Deckel der Bos— 
heit eingeſetzt habe noch zum Scheine von uns wolle gebraucht haben, 
daß man wie Saul in Heuchelei die Ehre vor den Leuten darin ſuche. 
Dazu gehört ein bekehrtes Davidsherz, welches in wahrer Demut ſpricht: 
„Ich habe dem Herrn geſündigt. Herr, gehe nicht ins Gericht mit Deinem 
Knechte“, und wie der verlorne Sohn ſchreit: „Vater, ich habe geſündigt 
im Himmel und vor Dir; ich bin nicht wert, daß ich Dein Kind heiße“ 
und wie der arme Zöllner an feine Bruſt ſchlägt und ſpricht: „Gott, fei 
mir Sünder gnädig“. Gott, der Herr, gebe, daß ihr alle mit ſolchem 
Herzen zu uns kommet und ewigen Troft eurer Seelen empfanget. Amen. 


Anhang 
Kollekten nach Empfang der heiligen Abſolution 


1. 


Laſſet uns beten. Allmächtiger, ewiger Gott, wir haben mannigfaltig 
wider Dich gefündigt und von wegen unſerer Sünd die ewige Ver— 
dammnis verdient; aber dieweil wir glauben, Dein lieber Sohn, unſer 
Herr Jeſus Chriſtus, hab uns die Verzeihung der Sünden und die ewige 
Seligkeit bei Dir erlangt, und wir desſelben jetzt durch das heilige Evan— 
gelium und durch die Abſolution in unſerm Herzen verſichert ſind, ſo 
bitten wir ganz gehorſamlich, Du wolleſt uns mit der Kraft Deines 
Heiligen Geiſtes begaben, daß wir uns forthin vor Sünden hüten und 
einen rechten, göttlichen Wandel in Deinem Berufe führen mögen. Durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


2. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, ſintemal wir Dir nicht denn 
allein in Deinem geliebten Sohn, unſerm Herrn, wohlgefallen mögen, ſo 
heilige unſern Leib und Seele und gib uns ſeine ſelige Gemeinſchaft in 
dem heiligen Abendmahl mit rechtgläubiger Begierde und Dankbarkeit zu 
empfahen, daß wir, Deiner ewigen Güte und Liebe gegen uns abermals 
getröſtet und in dem neuen Leben geſtärkt, Dir zum Preis Deines heiligen 
Namens und zur Beſſerung Deines Volkes mit mehr Sleiß und Furcht 
leben und dienen mögen. Durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Amen. 
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II. 


Abendmahlsvermahnungen)) 
Auch in Beichtveſpern zu gebrauchen, die nach vollendeten Privatbeichten gehalten werden 


J. 


Ihr Allerliebſten in Gott. Dieweil wir das heilige Abendmahl unſers 
Herrn Jeſu Chriſti wollen bedenken und halten, darin er uns fein sleiſch 
zu einer Speiſe und ſein Blut zu einem Trank, den Glauben damit zu 
ſtärken, gegeben hat, ſollen wir billig mit großem Fleiß ein jeder ſich 
ſelbſt prüfen, wie uns der heilige Paulus vermahnt. Denn dies heilige 
Sakrament iſt zu einem beſondern Troſt und Stärkung gegeben den armen 
betrübten Gewiſſen, die ihre Sünden bekennen, Gottes Zorn und den Tod 
fürchten und nach der Gerechtigkeit hungrig und durſtig ſind. So wir 
aber uns ſelbſt prüfen und ein jeder in ſein Gewiſſen geht, wie uns der 
heilige Paulus lehrt, werden wir gewiß nichts anderes finden denn allerlei 
greuliche Sünde und den Tod, den wir mit der Sünde verſchuldet haben, 
und können uns doch ſelbſt in keinem Wege daraus helfen. — Darum 
hat unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus ſich über uns erbarmt und iſt um 
unſrer Sünde willen Menſch worden, auf daß er das Geſetz und allen 
Willen Gottes für uns und uns zugut erfüllete und den Tod und alles, 
was wir mit unſern Sünden verſchuldet haben, für uns und zu unſerer 
Erledigung auf ſich nähme und erlitte. — Und daß wir das ja feſtiglich 
glauben und durch den Glauben fröhlich in ſeinem Willen möchten leben, 
nahm er nach dem Abendmahl das Brot, ſagte Dank, brach's und ſprach: 
„Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der für euch dargegeben wird“, 
d. i. daß ich Menſch geworden bin und alles, was ich tue und leide, iſt 


) Die lutheriſchen Kirchenordnungen haben viele und der Form nach bei aller Übereinſtim⸗ 
mung der Gedanken ſehr verſchiedene Abendmahlsvermahnungen. Bugenhagen 1524, Döber und 
Straßburg 1525, Braunſchweig 1531, Schwäbiſch-Hall 1543, Mecklenburg 1552, Baden 1557, Wit⸗ 
tenberg 1559 Antorff 1567, Lüneburg 1569, Oldenburg 1573, Worms 1582, Straßburg 1606, 
Neuburg 1633, Wolffenb. 1657, Hanau 1659, Limpurg 1666, Nördlingen 1676, Hohenlohe 1688, 
Pommern 1690, Zelle 1701, Henneb. 1713, Nürnberg 1717, Augsburg 1718, Hamburg 1726, Sulz⸗ 
bach 1751, Sammelwerke wie das von Schrader zu geſchweigen, haben alle Vermahnungen. 
Luther will auch dieſe Vermahnung ſtehend haben, ſie nicht dem Gewiſſen und Verſtand des 
einzelnen Pfarrers heimgeben. Aus dieſem Grunde waren wir ſparſam und konnten es leicht 
ſein. Die Volprechtſche Vermahnung (wenn ſie von Volprecht iſt), welche unter Nr. 1 folgt, 
iſt unübertroffen, und neben ihr dürfte die Schlußvermahnung der lutherſchen Paraphraſe, 
welche in Nürnberg (1717) und dem Bayreuthiſchen eingebürgert iſt, wohl allen andern vor⸗ 
zuziehen und zum Gebrauch zu empfehlen ſein. — Luthers Worte beziehen ſich (ſiehe deutſche 
Meſſe von 1526) auf Paraphraſe und Vermahnung und lauten ſo: „Ich will aber gebeten 
haben, daß man dieſelbe Paraphraſe und Vermahnung conceptis s. praescriptis verbis oder 
auf eine ſonderliche Weiſe ſtelle, um des Volks willen, daß nicht heute einer ſo, der andre 
morgen anders ſtelle und ein jeglicher ſeine Kunſt beweiſe, das Volk irre zu machen, daß es 
nichts lernen noch behalten kann. Denn es iſt ja um das Volk zu lehren und zu führen zu 
tun; darum iſt not, daß man die Freiheit hier breche und einerlei Weiſe führe in ſolcher Para- 
phraſe und Vermahnung, ſonderlich in einerlei Kirche und Gemeinde für ſich, ob ſie einer 
andern nicht folgen wollen um ihrer Freiheit willen“. Was von einerlei Kirche und Gemeinde 
gilt, gilt billig auch von einerlei Agende. 
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alles euer eigen, für euch und euch zugute geſchehen. Des zu einem ge⸗ 
wiſſen Anzeichen und Zeugnis gebe ich euch meinen Leib zur Speiſe. — 
Desgleichen nahm er auch den Kelch und ſprach: „Nehmet hin und trinket 
aus dieſem alle, das iſt der Kelch des Neuen Teſtaments in meinem Blute, 
das für euch und für viele vergoſſen wird zur Vergebung der Sünde; 
ſooft ihr das tut, ſollt ihr mein dabei gedenken“, d. i. dieweil ich mich 
euer angenommen und eure Sünden auf mich geladen habe, will ich mich 
ſelbſt für die Sünden in den Tod opfern, mein Blut vergießen, Gnade 
und Vergebung der Sünde erwerben und alfo ein neu Teſtament auf— 
richten, darin die Sünde vergeben und ihrer ewig nicht mehr gedacht 
werden ſoll. Des zu einem gewiſſen Anzeichen und Zeugnis geb ich euch 
mein Blut zu trinken. 

Wer nun alfo von dieſem Brot iffet und von dieſem Kelch trinket, 
d. i. wer dieſen Worten, die er von Chriſto hört, auch dieſen Zeichen, die 
er von Chriſto empfängt, feſtiglich glaubt, der bleibt in dem Herrn Chriſto 
und Chriſtus in ihm und wird ewiglich leben. Dabei ſollen wir nun ſein 
gedenken und ſeinen Tod verkündigen, nämlich daß er für unſre Sünde 
ſei geſtorben und zu unſrer Rechtfertigung wieder auferſtanden, und ihm 
darum Dank ſagen, ein jeder fein Kreuz auf ſich nehmen und ihm nach— 
folgen und nach ſeinem Gebot einander lieben, wie er uns geliebt hat. 
Denn wir alle ſind ein Brot und ein Leib, dieweil wir alle eines 
Brotes teilhaftig find und aus einem Kelche trinken“). Denn gleichwie aus 
vielen Beerlein zuſammengekeltert ein Wein und ein Trank fleußt und 
ſich ineinander menget und aus vielen Rörnlein ein Mehl gemahlen, ein 
Brot und Kuchen gebacken wird, alſo ſollen wir alle, die Chriſto durch 
den Glauben eingeleibt ſind, durch brüderliche Liebe um Chriſti, unſers 
Heilands willen ein Leib und Brot und Trank werden und ſolches gegen— 
einander nicht allein mit Worten, ſondern mit der Tat und Wahrheit, 
wie St. Johannes lehrt (1. Brief 3.), ohne allen Trug treulich gegen⸗ 
einander beweiſen. Das helfe uns der allmächtige, barmherzige Gott und 
Vater unſers lieben Herrn Jeſu Chriſti durch ſeinen Heiligen Geiſt. Amen. 

Solches alles zu erlangen, laſſet uns beten. 


) Die obige ſogenannt Volprechtſche Vermahnung findet ſich ſchon in der RNeformationsſchrift 
der Nürnberger Pröpſte von St. Sebald und St. Lorenz aus dem Jahre 1524. Vgl. Riederers 
„Abhandlung von Einführung des deutſchen Geſangs in die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche über⸗ 
haupt und in die Nürnbergiſche beſonders“. 1759. S. 201, 208 f. b. Sie ging dann in die Bran- 
denburger Kirchenordnung von 1533 und von da in eine ſehr große Anzahl von Kirchenord— 
nungen und Agenden über. Man wird fie unbedenklich wie die ſchönſte, fo auch die verbrei- 
tetſte Abendmahlsvermahnung nennen können. — Sie hat mancherlei Anderungen erfahren, 
namentlich von dem obigen Zeichen an, wo ſie in ihrer früheſten Zeit ſchloß. Sehr verändert, 
aber meines Erachtens ſehr ſchön verändert findet fie ſich in Baden 1556. Aus Baden iſt das 
obige letzte Stück von dem Zeichen an. Es iſt ſehr ſchön trotz „Beerlein“ und „Körnlein“. Auch 
Cyprian ſagt im zweiten Buch ſeiner Briefe, im zweiten Brief an Cäcilius, Baſler Ausgabe 
von 1540 S. 55 am Ende: „Hoc ipso sacramento populus noster ostenditur adunatus, ut, quem ad 
modum grana multa in unum collecta et commolita et commixta panem unum faciunt, sic in Christo, 
qui est panis coelestis, unum seiamus esse corpus, eui conjunetus sit noster numerus et adunatur“, 
— Kapps Anſicht von biefer Vermahnung (fiehe deſſen Grundſätze uſw. 1831) S. 355 möchte 
ich nicht teilen. 
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O mein Herr Jeſu Chriſte, Du ewiger und allmächtiger Sohn Gottes, 
der Du nach Willen und beſchloſſenem Rat Deines himmliſchen Vaters 
durch ein einiges, heiliges, vollkommenes Opfer Deines Leibes und Blutes 
in Ewigkeit vollendet haſt, die geheiligt werden, auch ſolchen Deinen 
wahren, koſtbaren Leib und Blut in dem heiligen Abendmahl uns zu 
eſſen und zu trinken verordnet haſt: mit was ernſter und herzlicher Reu 
und Leid über die Sünde, mit was ſtarkgläubiger Begierde und Ehr— 
erbietung ſoll man billig Dein heiliges Abendmahl begehen und genießen. 
Nun ſind aber wir Menſchen aus uns ſelbſt, anklebender Sünde halben, 
viel zu gering, ſchwach und unwürdig, ſolches Deinem Willen und Befehl 
nach mit Nutzen im heiligen Schmuck zu begehen. Heilige demnach, ge— 
treuer Herr und Heiland, Du ſelbſt unſre Seel und Leib durch Deinen 
Heiligen Geiſt und mache uns alſo bereit und geſchickt, würdiglich zu 
dieſer himmliſchen Wohltat zu kommen. Auch was uns an rechtſchaffener 
Buße, Reu und Leid über die Sünde, an feſtem, kindlichem Vertrauen und 
Glauben auf Dein Verdienſt und ernſtlichem, wahrhaftigem Vorſatz, das 
Leben zu beſſern, in dieſer Schwachheit mangelt, das erſtatte und erfülle 
Du gnädiglich mit dem Reichtum und Verdienſt Deiner bittern Schmerzen, 
Deiner Not und Deines Todes, die Du am Stamme des Kreuzes für uns 
alle erlitten und ausgeſtanden haſt, auf daß alſo wir, die wir jetzt noch 
in der Welt auf dem Wege unfrer Pilgerfahrt Dich, unſern einigen Troſt 
und Seligmacher, verkleidet in dem heiligen Sakrament begehren zu ge⸗ 
nießen, Dich dermaleins dort auch in dem ewigen, rechten Vaterland von 
Angeſicht zu Angeſicht klärlich anſchauen und vor Dir ſtehen mögen, der 
Du mit Gott dem Vater und Heiligen Geiſt lebſt und regierſt, wahrer 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 

Vater unſer. 


Segen. 


2. 


Wir haben uns in Gottes Namen vorgenommen, das Abendmahl unſers 
lieben Herrn Jeſu Chriſti zu halten. Und dieweil uns darin aus Macht 
und Ordnung Chriſti nicht ſchlecht Brot und Wein, ſondern, wie Paulus 
ſagt, des Herrn Brot und des Herrn Kelch und damit der wahrhaftige 
Leib und das wahrhaftige Blut Jeſu Chriſti, unſers einigen Heilandes, 
dargereicht wird, ſo ſollen wir fleißig bedenken, zu was Nutz das Nacht⸗ 
mahl von Chriſto verordnet und geſtiftet ſei, daß wir dadurch nicht allein 
zu desſelben nützlicher Empfahung, ſondern auch zu wahrhaftiger Dank⸗ 
ſagung und gebührlichem göttlichen Gehorſam bewegt werden. Wiewohl 
nun das Nachtmahl Chriſti ein gering, äußerlich und leiblich Anſehen 
hat, ſo iſt es doch durch Jeſum Chriſtum dahin verordnet, daß es ſein 
ſoll ein Troſt in allerlei Anfechtung und eine gewiſſe Verſicherung, daß 
kein Unglück, auch nicht der Tod uns ſchädlich ſein möge, ſondern daß 
wir daraus gewißlich erlöſt und zu der ewigen Seligkeit erhalten werden. 
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Denn nachdem Chriſtus im Sakrament des Nachtmahls uns feinen Leib, 
den er für uns in den Tod gegeben, und fein Blut, das er zur Ab— 
waſchung unſerer Sünden vergoſſen hat, übergibt und ſchenkt, jo ver- 
ſichert er uns damit, daß Gott uns von ſeinetwegen die Sünde verziehen 
und uns zu Gnaden und zu Erben aller ſeiner Güter aufgenommen habe. 
Welcher nun der Verzeihung der Sünden und der Gnade Gottes ver⸗ 
ſichert iſt, der iſt auch verſichert, daß ihm kein Unfall, keine Trübſal, 
keine Angſt, keine Not noch Tod ſchädlich ſein kann, daß ihm vielmehr 
alles zu ſeiner Seligkeit gereichen muß, wie David ſpricht: „Ob ich ſchon 
wandere im finſtern Tal des Todes, fürchte ich kein Unglück, denn Du 
biſt bei mir“, und Paulus: „Iſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein, 
welcher auch feines eigenen Sohnes nicht hat verſchonet, ſondern hat ihn 
für uns alle dahingegeben, wie ſollte er uns mit ihm nicht alles ſchenken?“ 


Dazu ſind ja auch alle, die an unſern Herrn Chriſtum glauben und in 
ſeinem Namen getauft ſind, ihm als Glieder eingeleibt und mit ihm 
ſolchergeſtalt ein Leib geworden, daß ſie aller der Herrlichkeit, ſo Chriſto, 
dem Haupte, widerfahren, teilhaftig fein follen. 


Nun iſt Chriſtus hie auf Erden arm geweſen, er iſt auch getötet worden, 
aber es hat ihn der Tod ſo gar nicht mögen behalten, daß er ihm durch 
ſeine Auferſtehung nicht allein zu dem ewigen Leben entronnen iſt, ſon— 
dern ihm auch alle Gewalt genommen hat. Da nun die Glieder des 
Hauptes genießen und dem Haupte in einem ganzen Leibe unzertrennlich 
folgen, ſo ſollen und müſſen alle, die durch Glauben und Taufe Chriſto 
einverleibt ſind, in Armut, in Krankheit, in Gefängnis, in Schmach, ja 
im Tode ſelbſt ſolchergeſtalt erhalten werden, daß ſie dadurch in ewigen 
Reichtum, Freiheit, Ehre, Leben und Seligkeit eingehen. 


Dieweil aber unſer Gewiſſen blöd iſt und von Größe, auch Langwierig— 
keit des Unfalls leichtlich verzagt wird, fo hat Chriftus uns in feinem 
letzten Teſtament und Abſchied ſeinen eigenen Leib und Blut im Brot 
und Wein des Abendmahls verordnet, uns damit zu verſichern, daß wir 
wahrhaftig fein Sleiſch und Blut worden ſeien; denn der heilige Paulus 
ſchreibt alſo: „Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die 
Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brot, das wir brechen, iſt das 
nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti?“ Darum ſollen wir durch die 
Empfahung dieſes Sakraments uns aller blöden und ungläubigen Furcht 
entſchlagen, auch gewißlich dafür halten, daß wir mit Chriſto, als die 
Glieder mit ihrem rechten Haupte, durch allen Unfall und durch den Tod 
ſelbſt zu allem Glück, Auferſtehung von den Toten und ewiger Seligkeit 
geführet werden. Wir ſollen auch unſern Herrn Gott bitten, daß er uns 
wolle durch ſeinen Heiligen Geiſt erhalten, damit wir forthin der Sünde 
nicht gehorſam ſeien und von Chriſto wie unfruchtbare Zweige vom 
Weinſtock abgeſchnitten werden, ſondern daß wir an Chriſto bleiben und 
gute Frucht zum ewigen Leben bringen mögen. Durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herrn. Amen. 


34) 


5. 


Vermahnung vor der Rommunion 


Dr. Martin Luther 1531 
(T. V. Jen. f. 310.) 


Allerliebſte Freunde in Chriſto. Ihr wiſſet, daß unſer Herr Jeſus 
Chriſtus aus unausſprechlicher Liebe dies ſein Abendmahl zur Letze hat 
eingeſetzt zum Gedächtnis und Verkündigung feines Todes, für unfre 
Sünden erlitten, zu welchem Gedächtnis gehört ein feſter Glaube, der 
eines jeglichen Gewiſſen und Herz, der ſein brauchen und genießen will, 
ſicher und gewiß mache, daß alſo der Tod für alle ſeine Sünde von Chriſto 
erlitten ſei. 

Wo aber jemand daran zweifelt und ſolchen Glauben nicht etlicher Maße 
bei ihm fühlt, der ſoll wiſſen, daß ihm dies Abendmahl kein nütze, ſondern 
ſchädlich ſei, — und ſoll davon bleiben; — welchen Glauben, weil wir ihn 
nicht ſehen und allein Gott bewußt iſt, wollen wir einem jeglichen, der 
herzugeht, auf ſein Gewiſſen geſtellt haben, und auf ſein Bitten und 
Begehren zulaſſen. 

Welche aber noch in öffentlichen Sünden ſtecken, als Geiz, Haß, Jorn, 
Neid, Wucher, Unkeuſchheit und dergl., und nicht abzulaſſen gedenken, 
denen ſei hiemit abgeſagt, und warnen ſie treulich, daß ſie nicht her⸗ 
zugehen, daß ſie nicht ein Gericht und Schaden über ihre Seele holen, 
wie St. Paulus ſagt. Wiewohl, ſo jemand gefallen aus Gebrechlichkeit 
und ſich zu beſſern ernſtlich beweiſet mit der Tat, ſoll ihm ſolche Gnade 
und Gemeinſchaft des Leibes und Blutes Chriſti nicht verſagt ſein. Dar⸗ 
nach ſich habe und wiſſe ein jeglicher zu richten und ſehe ſich vor; denn 
Gott läßt ſein nicht ſpotten. So will er auch nicht das Heiligtum den 
Hunden geben noch die Perlen vor die Säue werfen laſſen. Amen. 

Ebenſo Coburg 1626. Gotha 1682. 


Anhang 
” 
Luthers paraphraſe des Vaterunſers und daran an⸗ 
gefügte kleine Vermahnung zum heiligen Abendmahl!) 


(Die obigen Abendmahlsvermahnungen können auch gebraucht werden, wenn zu⸗ 
weilen wenige ſchwache oder arme Perſonen das Sakrament begehren und nun 


„ Aus der deutſchen Meſſe von 1526; ging aber ſchnell in andre liturgiſche Schriften über. 
Bereits in einem Breslauer liturgiſchen Büchlein von 1526, ſowie im Erfurter Geſangbuch von 
1527 finder ſich Paraphraſe und Vermahnung. Später ging ſie in viele Kirchenordnungen und 
Agenden über, ob zum Vorteil oder Nachteil liturgiſchen Sinnes, iſt die Frage. Kann man doch 
den liturgiſchen Wert der ganzen „deutſchen Meſſe“ von 1526 in Frage ſtellen. Jedoch bleibt 
auf alle Fälle die Schlußvermahnung ein ſchönes Stück, wenn man auch nicht das Vaterunſer 
beim Sakrament durch eine Paraphraſe verdrängen laſſen will. 
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für fie allein Abendmahl gehalten wird. Da folgt auf die Vermahnung die Ron⸗ 
ſekration, Austeilung, Kollekte und Segen. — Anſtatt der Vermahnungen kann 
auch nachfolgende Paraphraſe des Vaterunſers ſamt angehängter kleiner Ver⸗ 
mahnung von Luther gebraucht werden. Dann fällt das Vaterunſer hinter den 
Einſetzungsworten weg.) 


Lieben Freunde Chriſti, weil wir hie verſammelt find in dem Namen 
des Herrn, ſein heiliges Teſtament zu empfahen, ſo vermahne ich euch 
aufs erſte, daß ihr euer Herz zu Gott erhebet, mit mir zu beten das Vater⸗ 
unſer, wie uns Chriſtus, unſer Herr, gelehrt und Erhörung tröſtlich zu⸗ 
geſagt hat: 

1. Daß Gott, unfer Vater im Himmel, uns, feine elenden Kinder auf 
Erden, barmherziglich anſehen wolle und Gnade verleihen, daß ſein hei⸗ 
liger Name unter uns und in aller Welt geheiligt werde durch reine, 
rechtſchaffene Lehre ſeines Wortes und durch brünſtige Liebe unſers Lebens, 
daß er gnädig abwenden wolle alle falſche Lehre und böſes Leben, darin 
ſein werter Name geläſtert und geſchändet wird. 

2. Daß auch fein Reich zukomme und gemehret werde und er alle 
Sünder, verblendete und vom Teufel in fein Reich gefangene, zur Er⸗ 
kenntnis des rechten Glaubens an Jeſum Chriſtum, ſeinen Sohn, bringen 
und die Zahl der Chriſten groß machen wolle. 

3. Daß wir auch mit feinem Geiſt geſtärkt werden, feinen Willen zu 
tun und zu leiden, beide, im Leben und Sterben, im Guten und Böſen, 
allezeit unſern Willen zu brechen, zu opfern und zu töten. 

4. Er wolle uns auch unſer täglich Brot geben, vor Geiz und Sorge 
des Bauches behüten, ſondern uns alles Gutes genug zu ihm verſehen 
laſſen. 

5. Er wolle auch uns unſre Schuld vergeben, wie wir denn unſern 
Schuldigern vergeben, daß unſer Herz ein ſicher, fröhlich Gewiſſen vor 
ihm habe und wir vor keiner Sünde uns nimmer fürchten noch erſchrecken. 

6. Er wolle uns nicht einführen in Anfechtung, ſondern helfe uns durch 
ſeinen Geiſt das Fleiſch zwingen, die Welt mit ihrem Weſen verachten 
und den Teufel mit allen ſeinen Tücken überwinden. 


7. Und zuletzt wolle er uns erlöſen von allem Übel, beide, leiblich und 
geiſtlich, zeitlich und ewiglich. Welche das alles mit Ernſt begehren, 
ſprechen von Herzen Amen, ohne allen Zweifel glaubend, es ſei ja und 
erhört im Himmel, wie uns Chriſtus zuſagt: Was ihr bittet, glaubet, 
daß ihr's haben werdet, ſo ſoll's geſchehen. (Amen.) 

Jum andern ermahne ich euch in Chriſto, daß ihr mit rechtem Glauben 
des Teſtaments Chriſti wahrnehmet und allermeiſt die Worte, darin uns 
Chriſtus feinen Leib und Blut zur Vergebung ſchenkt, im Herzen feſt 
faſſet; daß ihr gedenket und danket der grundloſen Liebe, die er uns 
bewieſen hat, da er uns durch ſein Blut von Gottes Zorn, Sünd, Tod 
und Hölle erlöſet hat, und darauf äußerlich das Brot und den Wein, 
das iſt ſeinen Leib und Blut, zur Sicherung und Pfand zu euch nehmet. 


343 


Demnach wollen wir in ſeinem Namen und auf ſeinen Befehl durch 
ſeine eigenen Worte das Teſtament alſo handeln und brauchen. 


2. 


„Weil an vielen Orten löblich hergebracht, daß entweder vor oder nach der 
Präfation die Gemeine und inſonderheit diejenigen, ſo zum Sakramente gehen 
wollen, durch eine deutſche Ermahnung zur Andacht aufgemuntert werden, wir 
auch dafür halten, daß zu mehrerer Andacht diene, daß dasjenige, wozu die Ge⸗ 
meinde vermahnt wird, im Werk und effectu an ihm ſelbſt vielmehr geſchehe, als 
daß man der Vermahnung zu ſolchem Werk noch lange inhäriere, ſo haben wir 
dero Behuf eine Formulam eines Gebets, fo der Gemeine öffentlich anſtatt der 
Vermahnung vorgeleſen werden ſoll, abfaſſen laſſen.“ 


Ordnung: Nach Predigt Pſalm. Präfation“). 
Darauf kehrt ſich der Prieſter zum Volk und ſpricht: 
1 . 


Meine Allerliebſten in Gott, dieweil wir das Abendmahl unſers Herrn 
Jeſu Chriſti wollen halten, darin uns ſein Fleiſch zu einer Speiſe und ſein 
Blut zu einem Trank gegeben wird, daß wir dabei ſeines Todes gedenken 
und ihm von Herzen Dank ſagen ſollen, ſo wollen wir Gott den Vater 
im Namen Jeſu Chrifti anrufen und von Grund des Herzens alſo beten: 

Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Herzen, daß Du 
Deinen einigen lieben Sohn, unſern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum, 
für unſre Sünden zu unſrer Seligkeit haſt Menſch werden, fo viele 
unausſprechliche Marter leiden und am Kreuz eines bittern Todes ſterben 
laſſen, welcher uns auch befohlen hat, damit wir deſſen, was er für uns 
ausgeſtanden, nicht vergeſſen möchten, dieſe gegenwärtige Gedächtnis 
ſeiner Marter und Todes im heiligen Abendmahl zu halten, in welchem 
er uns aus unausſprechlicher Liebe zu uns ebendenſelben Leib, welcher am 
Kreuz für uns geſtorben, und ebendas ſelbe Blut, welches am Kreuz für 
uns vergoffen, in und mit gegen wärtigem Brot und Wein wahrhaftig 
zu eſſen und zu trinken gibt, damit wir ja nicht zweifeln, ſondern deſto 
feſter glauben möchten, ſein Tod und Blutvergießen am Kreuz ſei unſre 
gewiſſe Seligkeit. 

Durch denſelbigen Deinen lieben Sohn als dem einzigen Mittler zwi⸗ 
ſchen Dir, dem gerechten Gott, und uns armen Sündern und deſſen 
blutiges Verdienſt bitten wir Dich, o himmliſcher Vater, Du wolleſt Dich 
aller unſer erbarmen. Sieh an das Angeſicht ſolches unſers getreuen Mitt⸗ 
lers, Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, welcher zu Deiner Rechten für 
uns bittet und uns vertritt; ſieh an ſein heiliges, unſchuldiges Blut⸗ 
vergießen, Leiden und Sterben, welches er für unſre Miſſetat aus un⸗ 
ausfprechlicher Liebe gegen uns verlorene Menſchen mit höchſter Geduld 


*) Die gewöhnliche Präfation ſoll nach dieſer Agende fein: 

„Wahrlich, es iſt billig und recht, daß wir Dir, unſerm Gott, dankſagen und Dich loben, 
weil Dein lieber Sohn mit ſeinem bittern Leiden für unſre Sünde bezahlet hat, welcher um 
unfrer Miſſetat willen verwundet und um unſrer Sünde willen zerſchlagen iſt. Darum wir mit 
allen Engeln und Erzengeln und allen himmliſchen Heerſcharen zu Deiner Ehr ohn Anterlaß 
fagen: Heilig iſt Gott, der Herre Zebaoth : „: Sein Ehr die ganze Welt erfüllet hat“. 
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ausgeſtanden: vergib uns unſre Sünde und gib uns Deinen Heiligen 
Geiſt, daß wir verleugnen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte, 
hingegen aber mäßig gegen uns felbft, gerecht gegen unſern Nãchſten und 
in ſteter kindlicher Furcht gegen Dich, Gott, unſern himmliſchen Vater, 
leben in dieſer Welt und warten auf die ſelige Hoffnung und Erſcheinung 
der Herrlichkeit des großen Gottes, Deines Sohnes, unſers Heilandes 
Jeſu Chriſti. Laß auch einen jeglichen unter uns ſein Kreuz auf ſich 
nehmen, Deinem lieben Sohn nachfolgen, einer den andern lieben, gleich⸗ 
wie Dein lieber Sohn uns geliebt hat. Denn es iſt dies heilige Sakrament 
ein Brot, wir alle aber ein Leib, weil wir eines Brots teilhaftig 
werden und alle aus einem Kelche trinken. Gib auch uns und allen 
gläubigen Chriſten, was uns ſonſt nützlich und dienlich iſt, dies zeitliche 
Leben in Deiner Furcht zu führen, ſelig zu beſchließen und die ewige 
Seligkeit zu erlangen. Darauf ſprechen wir von Herzen Amen. 

Hierauf ſingt der Prieſter Vaterunſer und Verba Teſtamenti. 

Unter der Austeilung ohne Agnus, — Chriſtus, der uns ſelig macht, — Herr 
Jeſus Chriſt, Du höchſtes Gut, — Jeſus Chriſtus, unſer uſw. 

Kollekte, Segen. Nunc dimittis deutſch. 

Wolffenbüttel 1657. Zelle 1701. 


5. 
Abendmahlsformular, in Breslau gebräuchlich 


Es kam nun der Tag der ſüßen Brote, auf welchen man mußte opfern 
das Oſterlamm. Und Jeſus ſandte Petrum und Johannem und ſprach: 
Gehet hin, bereitet uns das Oſterlamm, auf daß wir es eſſen. Sie aber 
ſprachen zu ihm: Wo willſt Du, daß wir es bereiten? Er ſprach zu 
ihnen: Sehet, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Menſch 
begegnen, der trägt einen Waſſerkrug. Solget ihm nach in das Haus, da 
er hineingeht, und ſagt zu dem Hausherrn: der Meiſter läßt Dir ſagen, 
wo iſt die Herberge, darin ich das Oſterlamm eſſe mit meinen Jüngern? 
Und er wird euch einen großen gepflaſterten Saal zeigen, daſelbſt bereitet 
es. Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen geſagt hatte, und bereiteten 
das Oſterlamm. Und da die Stunde kam, ſetzte er ſich nieder und die 
zwölf Apoſtel mit ihm. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat herzlich ver⸗ 
langt, das Oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn ich leide; denn ich ſage 
euch, daß ich hinfort nicht mehr davon eſſen werde, bis daß erfüllet 
werde im Reiche Gottes. Und er nahm den Kelch, dankte und ſprach: 
Nehmet denſelben und teilet ihn unter euch; denn ich ſage euch, ich werde 
hinfort nicht mehr trinken vom Gewächs des Weinſtocks, bis daß das 
Reich Gottes komme. 

Geſang der Gemeine: 
Heilig, heilig, heilig iſt der Herre Zebaoth. 
Alle Lande ſind ſeiner Ehren voll. 
Hoſianna in der Höhe. 
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Gelobet fei, der da kommt im Namen des Herrn. 
Hoſianna in der Höhe. 
Ronſekration: 
Und unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht — — — Gedächtnis. 
Laßt uns beten. 
Vater unſer uſw. 


Andächtige und Auserwählte, damit aber auch Gott euch Gnade gebe, 
das heilige Abendmahl ſelig zu genießen, ſo laßt uns ihn mit Mund und 
Herzen anrufen und alſo beten: 

O Herr, ob ich zwar nicht würdig bin, daß Du in mein Herz eingeheſt, 
ſo bin ich doch notdürftig Deiner Hilfe und begierig Deiner Gnade, daß 
ich möge fromm und ſelig werden. Nun komm ich in keiner andern 
Juverſicht denn auf Dein Wort, da Du ſelbſt mich zu dieſem Tiſche lädſt 
und ſagſt mir Unwürdigen zu, ich ſoll Vergebung meiner Sünden haben 
durch Dein Leib und Blut, ſo ich eſſe und trinke in dieſem Sakrament. 
O lieber Herr, ich weiß, daß Deine göttliche Zufage und Deine Worte 
wahrhaftig ſind, daran zweifle ich nicht und darauf eſſe und trinke ich: 
mir geſchehe nach Deinem Worte. Amen. 

O Herr Jeſu, vereinige Dich mit mir, auf daß ich bleibe in Dir und 
Du in mir und ich von Dir ungeſchieden ſei, hie zeitlich und dort ewiglich. 

Dein heiliger Leib, Herr Jeſu Chriſte, ſpeiſe mich; Dein teures Blut 
tränke mich; Dein bitter Leiden und Sterben ſtärke mich. Herr Jeſu 
Chriſte, erhöre mich; in Deine heiligen Wunden verberg ich mich, laß 
mich von Dir nimmermehr geſchieden werden. Vom böſen Feinde errette 
mich. Im wahren Glauben erhalte mich, auf daß ich Dich ſamt allen 
Auserwählten lobe und preiſe, hie zeitlich und dort ewiglich. Amen. 

Austeilung: 

Das iſt der wahre Leib uſw.; das iſt das wahre Blut unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. Das ſtärke und erhalte euch im wahren Glauben zum 
ewigen Leben. Amen. 

Während der Austeilung ſingt die Gemeinde: 
O Lamm Gottes, unſchuldig uſw. 
Am Schluß: 

Laßt uns Dank ſagen. Wir danken Dir, allmächtiger Gott, daß Du 
uns durch die heilſame Gabe des Leibes und Blutes Deines Sohnes er⸗ 
quicket haſt, und bitten Dich, Du wolleſt uns ſolches laſſen gedeihen zum 
feſten Glauben an Dich und zu herzlicher Liebe unter uns allen. Durch 
denſelben Deinen Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der mit Dir in 
Einigkeit des Heiligen Geiſtes lebt und herrſchet, wahrer Gott, immer 
und ewiglich. Amen. 
„ Der Segen. 
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Vorwort 


Es hat lange gedauert, bis es dem Unterzeichneten möglich wurde, dem 
bereits 1855 erſchienenen erſten Teile ſeiner Agende den zweiten in neuer 
Auflage folgen zu laſſen. Endlich geſchieht es doch. Im Jahre 1855 war 
noch mehr an dem Inhalt des erſten Teiles gelegen, während die „Litur— 
giſchen Handlungen“ im Hintergrunde ſtanden. Vielleicht find fie indeſſen 
in den Vordergrund getreten, für welchen Fall zu wünſchen wäre, daß 
der zweite Teil dieſes Buches wenigſtens in demſelben Maße möchte 
dienen dürfen, wie es ſeinerzeit dem erſten beſchieden war. 

Es hatte einige Schwierigkeit, dieſen zweiten Teil dem erſten gleich— 
förmig zu machen. Nichts Fertiges — und doch Brauchbares, dazu nicht 
erſchöpfenden gelehrten Apparat, aber für ſolche, die es wollen, die nötigen 
einleitenden und erläuternden Bemerkungen wollte ich wie in dem erſten, 
ſo im zweiten Teile geben. Ob ich das Maß getroffen habe oder nicht, 
werden andere beſſer als ich beurteilen können. Ich muß mich beſcheiden 
und habe mich ja ſchon durch die Form der geſamten zweiten Auflage 
im Unterſchied von der erſten beſchieden, kein xrrun eis dei (wie einmal 
einer ſagte), ſondern ein vorübergehendes Hilfsmittel zu verfertigen, oben⸗ 
drein nicht für jüngere Theologen, die jetzt vielleicht beſſer verſehen die 
Univerſitäten verlaſſen, ſondern für ſolche, denen wie meinesgleichen in 
den akademiſchen Jahren nichts dargeboten wurde. 

Eines Eindrucks konnte ich mich bei der abermaligen Durchſicht des 
vorhandenen liturgiſchen Materials nicht erwehren, nämlich dieſes, daß 
auf dem geſamten Gebiete lutheriſcher Liturgie faſt nichts Sertiges 
zu finden iſt. Gewiſſe Elemente find für immer gewonnen, gewiſſe Gegen 
ſätze gleichfalls für immer klar geworden, aber wo findet man etwas ſo 
unverkennbar Treffliches, daß ſich alle oder auch nur die Mehrzahl unter 
denen, welche Verſtand von der Sache haben, zur einfachen Annahme 
herbeilaſſen möchten? Irre ich nicht, ſo iſt ſchon dieſe Einſicht, daß wir 
äußerſt wenig Fertiges beſitzen, nicht jedermanns Ding. Wäre man erſt 
ſo weit, ſo würde man fürs erſte, bei der Unvollkommenheit der Leiſtungen 
aller, dem Streben nicht unnötige Schranken ſetzen, nur Zentralpunkte der 
Einheit und Einigkeit ſuchen und außerdem unter wohlwollender Auf: 
ſicht viel Freiheit gönnen. Hiſtoriſche Gelehrſamkeit und liturgiſche Er⸗ 
fahrung haben hier die erſten Stimmen; ſie haben dreifache Stimme, wenn 
fie in den gleichen Perſonen vereinigt find. Man nimmt aber zur Gelehr⸗ 
ſamkeit und Erfahrung alle Luft, wenn man Unhiſtoriſches und Un⸗ 
paſſendes feſtſetzt und die Bewegung des Lichtes um ſeinen Kern verbietet. 
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Selbſt die Erledigung von Hauptſachen und großen Fragen dürfte 
noch Mühe machen. Die RKonſekration des Taufwaſſers und die Stellung 
des eigentlichen Taufevangeliums, die Konfirmation und die Sormeln des 
Konfirmationsſegens können dazu die Beiſpiele liefern. Einer Menge 
anderer Fragen zu geſchweigen. Da es noch gar nicht lange her iſt, daß 
man ſich um eine reformatoriſche Liturgik bekümmert, kann man un⸗ 
möglich ſchon am Ziele ſein und feſtſetzen, was lange noch nicht genug 
durch Überlegung und Erfahrung gegangen iſt. So wie man durch Ke— 
priſtination der alten lutheriſchen Zuchtordnungen nichts gewinnt, ſo 
durch Repriftination alter lutheriſcher Formeln der Reformationszeit gleich⸗ 
falls nichts. Es iſt der Zeit mit bloß lutheriſcher Tradition allewege nicht 
viel gedient; wir dürfen nicht auf den Lorbeeren der Väter ruhen; auf 
altem Grunde weiterbauen, auf rechtem Wege vorwärtsgehen iſt echt 
lutheriſche Pietät. Wer es anders macht, arbeitet vielleicht an einem Sarge 
oder einem Denkmal der Vergangenheit, aber kein lebendiges Geſchlecht 
kann da Aufenthalt nehmen. Wir müſſen, um zu tun, was uns gebührt, 
mit dem Gewinn und Rompaß der Reformation über das ſechzehnte Jahr⸗ 
hundert zurück- und über die Grenzen unſrer Kirche hinausgehen, ſuchen, 
ſichten, erfahren und gewinnen, was uns fehlt. Auf dieſem Wege ſteht 
uns wohl der Geiſt des Herrn zur Seite und leitet uns in alle Weisheit 
und Wahrheit. 

Am beſten würden asketiſche Vereine liturgiſch begabter Chriſten, die 
am eigenen Herzen und in der Abſicht, alles zu prüfen und das Gute zu 
behalten, die Erzeugniſſe anderer Zeiten und RKonfeſſionen, ſowie die der 
eigenen Zeit und Kirche ſtudierten und, ſoweit es vor Gott recht iſt, 
übten, — der Kirche Vorſchub und Hilfe tun. Aus den Kirchen, wie ſie 
ſind, kann die Weisheit und Erfahrung nicht kommen, die wir zur Herbei⸗ 
führung beſſerer Zuftände bedürfen. Wie alles lebendige Chriſtentum durch 
Vereine gefördert wird, ſo auch das Leben der Andacht und heiligen Feier. 

Da man jedoch ſolche Sachen gar nicht äußern darf, ohne die Leute 
von der ſtrengen Obſervanz zum Mißtrauen zu reizen, ſo konnte ich mich 
viel weniger getrauen, einen Vorſatz auszuführen, den ich gefaßt hatte 
und um deſſen willen ich auch dieſe zweite Auflage des zweiten Teiles 
meiner Agende verzögerte. Ich wollte nämlich für manche Handlungen, 
namentlich Benediktionen, Verſuche als Anhang geben, welche bei 
reformatoriſcher, aber auch hiſtoriſch treuer und deshalb notwendig öfters 
über das ſechzehnte Jahrhundert zurückgehender Bearbeitung den Zeit⸗ 
genoſſen Anlaß werden ſollten, ſich zu beſinnen, ob man vielleicht ſo 
oder ähnlich oder auch nicht — Lücken büßen könnte, die nun einmal da 
ſind. Ich unterließ es, weil ich an meiner Liturgie für die Krankenölung, 
die man doch weder ſchrift⸗- noch ſymbolwidrig nennen konnte, geſehen 
und erfahren habe, wie unreif noch immer auch die Diener im Heiligtume 
find, den Standpunkt der reformatoriſchen Kirche zu erkennen und ein⸗ 
zunehmen, ohne den wir doch in Zukunft nicht bleiben können. Die nicht 
wagen könnten, allem Wahren, Heiligen und Schönen zuzufallen, würden 
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ſich auch nicht beklagen dürfen, wenn das Wahre, Heilige und Schöne 
je länger, je weniger unter ihnen wohnen und wirken würde. 


Der Herr ſei uns gnädig und ſchenke uns ſeinen Heiligen Geiſt, der 
uns dem Worte wahrhaft treu und ähnlich mache. Amen. 


Neuendettelsau, den 15. April 1859. 
W. Löhe. 
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I. 
Ordination und Inftallation der Pfarrer 


A. 
Ordination 
1. 


Dr. Martin Luthers Form der Ordination 
(Grundlage vieler anderer Formen) 


we fingt man: „Veni, sancte Spiritus“ etc. und wird die Kollekte“ 
geleſen. 


*) Damit iſt Folgendes gemeint: 
In omnem terram exivit sonus eorum. Allel. 
Resp. Et in fines orbis terrae verba eorum. Allel. 


Oder: 


Cor mundum crea in me, Deus, 
Resp. Et spiritum reetum innova in visceribus meis. 


Oremus. Deus, qui corda fidelium saneti Spiritus illustratione docuisti, da nobis in eodem Spiri- 
tu recte sapere et de ejus consolatione semper gaudere. Per Dominum nostrum Jesum Christum, 
fllium tuum, qui tecum vivit et regnat in unitate Spiritus sancti, Deus, per omnia saecula sae- 
culorum. 


Resp. Amen, 

Andere Agenden haben andere Gebete, entweder neben dieſer Kollekte, oder anſtatt ihrer. 
Siehe z. B. Coburg 1626: 

„Laßt uns beten: 

Herr Gott, lieber Vater, der Du Deiner Gläubigen Herzen durch Deinen Heiligen Geiſt 
erleuchtet und gelehrt hast, gib uns gnädiglich, daß wir auch durch denſelbigen Geiſt rechten 
Verſtand haben und zu aller Zeit ſeines Troſtes und Kraft uns erfreuen. Durch denſelben 
Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Sequentia omnia leguntur. 
Laßt uns beten: 


Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger, himmliſcher Vater, Du haſt durch Deinen lieben 
Sohn Jeſum Chriſtum, unſern treuen Heiland, mit Deinem Heiligen Geiſt dem armen, ge⸗ 
fallenen menſchlichen Geſchlecht zu Troſt und Hilfe das Predigtamt des heiligen Evangeliums 
geordnet und eingeſetzt, dadurch Du Dir ein Völklein berufeſt und ſammelſt in Dein ewig 
Himmelreich, haſt auch derowegen zugeſagt und verſprochen, daß, welcher glaubt und getauft 
wird, ſoll ſelig werden; Du erhältſt auch ſolch Dein Gnadenamt wider die Liſt und Gewalt 
des Satans und der böſen Welt und ſendeſt treue Arbeiter in Deine Ernte, verheißeſt und 
ſendeſt Deinen Gnadengeiſt und gibſt Kraft zum Wort: 


So bitten wir Dich nun von Herzen auf Dein Wort und Befehl, Du wolleſt durch Deine 
grundloſe Güte, Gnade und Barmherzigkeit ſolch Dein Werk und Amt bis zu Ende der Welt 
unter uns erhalten und ſtärken, inſonderheit auch jetzo Deine göttliche Hand halten über 
dieſen (dieſe) nacher N. berufenen Diener, mit Namen N. N., ihm (ihnen) ſelbſt Dein göttlich 
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Darnach Heft der Superintendent diefe folgenden Ter t e“). 

So ſchreibt St. Paulus ı. Tim. 5, 1—7: 

„Das iſt je gewißlich wahr, ſo jemand ein Biſchofsamt begehret, der 
begehret ein köſtlich Werk. Es ſoll aber ein Biſchof unſträflich ſein, Eines 
Weibes Mann, nüchtern, mäßig, ſittig, gaſtfrei, lehrhaftig, nicht ein 
Weinſäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Handierung treiben, ſondern 
gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, der ſeinem eigenen Hauſe wohl 
vorſtehe, der gehorſame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit (ſo aber jemand 
ſeinem eigenen Hauſe nicht weiß vorzuſtehen, wie wird er die Gemeine 
Gottes verſorgen?), nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblaſe und 
dem Läſterer ins Urteil falle. Er muß aber auch ein gut Zeugnis haben 
von denen, die draußen ſind, auf daß er nicht falle dem Läſterer in die 
Schmach und Strick.“ 


So ermahnt St. Paulus die Alteſten der Gemeine zu 
Epheſus Apg. 20, 28 — 5: 

„So habt nun acht auf euch ſelbſt und auf die ganze Herde, unter 
welche euch der Heilige Geiſt geſetzet hat zu Biſchöfen, zu weiden die 
Gemeine Gottes, welche er durch ſein eigen Blut erworben hat. Denn das 
weiß ich, daß nach meinem Abſchiede werden unter euch kommen greu⸗ 
liche Wölfe, die der Herde nicht verſchonen werden. Auch aus euch ſelbſt 
werden aufſtehen Männer, die da verkehrte Lehren reden, die Jünger an 
ſich zu ziehen. Darum ſeid wacker und denket daran, daß ich nicht ab⸗ 
gelaſſen habe drei Jahre, Tag und Nacht einen jeglichen mit Tränen 
zu vermahnen.“ 


Hier höret ihr, daß uns, ſo Biſchöfe, d. i. Prediger und Pfarrherren 


Wort zu predigen und die heiligen Sakramente nach Deiner göttlichen Einſetzung auszuteilen 
befehlen, ihn (ſie) zu ſolchem Amt ordinieren und beſtätigen durch Deinen Heiligen Geiſt, daß 
ſolch ſein (ihr) Amt gedeihe zu Deinen göttlichen Ehren, Erbauung Deiner Kirche, uns und 
ihm (ihnen) zu gutem Gewiſſen. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 
Amen. 

Oder: 


Ach gnädiger Gott, himmliſcher Herr und Vater, der Du uns durch Deinen heiligen Apoſtel 
Paulus väterlich getröſtet und zugeſagt haſt, daß es Dir, o himmliſcher Herr und Vater, wohl- 
gefalle, durch die törichte Predigt des Evangeliums ſelig zu machen alle die, ſo daran glauben, 
ſo bitten wir Dich nun auf ſolches ganz ernſtlich, daß Du ſolchen Deinen Diener N. N. 
hiezugegen, welchen Du zu dieſem ſo ſeligen und hochwürdigen Predigtamte berufen haſt, mit 
Deiner göttlichen Gnade begaben und Deinen Heiligen Geiſt geben und mitteilen wolleſt, durch 
welche Kraft er geſtärket, wider alle Anfechtung des Teufels beſtehen und Deine geliebte 
Herde, welche durch das Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, Deines Sohnes, teuer erkauft und 
erworben, mit Deinem heilſamen und ungefälſchten Wort nach Deinem göttlichen Wohlgefallen 
weiden möge, zu Lob und Preis Deines heiligen Namens und Förderung der ganzen Chriſten⸗ 
heit. Durch Jeſum Chriſtum, Deinen geliebten Sohn! Amen. 


) Andere Texte: Die gewöhnlichen ſiehe in den folgenden Formularen. Schwäbiſch⸗Hall 1771 
hat: Matth. 5, 13—16: Ihr ſeid das Salz der Erde. Joh. 21, 15—19: Simon Johanna. 
Apg. 20, 28—31: So habt nun acht uſw. 1. Kor. 4, 1-5: Dafür halte uns jedermann. 
1. Tim. 3, 1—7: Das iſt je gewißlich wahr. Außerdem: 1. Tim. 1, 18 ff.; 4, 11 ff.; 5, 17 ff.; 
6, 3 ff.; 2. Tim. 1, 2. ff.; 2, 1 ff.; 2, 10 ff.; 4, 1 ff.; Tit. 1, 5 ff.; 2, 1 ff.; 3, 6 ff. — Auch 
Joh. 20, 21—23 war gebräuchlich. 
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berufen ſind und ſein ſollen, nicht wird befohlen, Gänſe oder Kühe zu 
hüten, ſondern die Gemeine, ſo Gott durch ſein eigen Blut erworben 
hat, daß wir ſie weiden ſollen mit dem reinen Wort Gottes, auch wachen 
und zuſehen, daß nicht Wölfe und Rotten unter die armen Schafe ein— 
reißen; darum nennt er's ein köſtlich Werk. 


Auch für unſere Perſon ſollen wir züchtig und ehrlich leben, unſer 
Haus, Weib, Kind und Geſinde chriſtlich halten und ziehen. 
Seid ihr ſolches zu tun bereit, ſo ſprechet Ja. 
Antwort: Ja.“) 


) Statt dieſer Vermahnung, welche wegen der „Gänſe und Kühe“ nicht ſehr feierlich klingt, 
finden ſich anderwärts andere Vermahnungen oder doch angemeſſene Erweiterungen der Er- 
mahnung Luthers. Ebenſo anſtatt der kurzen Verpflichtung andere feierlichere. Wir geben hier 
den Schluß aus Coburg 1626 und die Vermahnung aus Pommern 1691: 

a. Coburg. Erſtlich höret ihr, daß euch der Heilige Geiſt berufen und ſetzt euch zum 
Biſchof in feine Herd und Kirche; darum ſollt ihr glauben und gewiß fein, daß ihr vom 
Geiſt berufen werdet, weil euch die Kirche berufen und begehrt hat; denn was die Kirche 
hierin tut, das tut Gott durch ſie, damit ihr nicht für eingedrungen geachtet werdet. 

Zum andern höret ihr hie, wie ihr für eure Perſon, beides, leben und lehren ſollet, 
nämlich, daß ihr ſollet weiden und gedenken, daß euch nicht Gänſe oder Schweine zu hüten 
befohlen werden, ſondern die Herde Gottes, die er mit ſeinem Blut, d. i. mit Jeſus Blut er⸗ 
worben hat, zu weiden mit dem reinen Wort Gottes und zu wachen, daß nicht Rotten und 
Wölfe unter dem armen Häuflein einreißen. Darum nennt St. Paulus ſolch Biſchofsamt ein 
köſtliches Werk und lobt die, ſo es begehren. 

So frage ich euch vor dem Angeſicht der heiligen hochgelobten Dreifaltigkeit, in Anweſen 
der heiligen Engel Gottes und dieſer chriſtlichen Verſammlung: Seid ihr willig und bereit, 
ſolch Amt anzunehmen und treulich zu üben, ſo wollen wir aus Befehl der Kirche durch unſer 
Amt euch ordinieren und beſtätigen, wie Paulus Tito und Timotheo gebeut, daß ſie ſollen 
in den Städten und Flecken Alteſte ſetzen und das Wort befehlen denen, ſo tüchtig ſind, auch 
andere zu lehren. Wollet ihr nun ſolches tun? 

Resp.: Ja. 
Handauflegung. 

Jeſus ſprach zu ſeinen Jüngern: Friede ſei mit euch! Gleichwie mich mein Vater geſandt 
hat, alſo ſende ich euch. Und da er das ſagte, blies er fie an und ſprach zu ihnen: Nehmet 
hin den Heiligen Geiſt! Welchen ihr die Sünde erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und welchen 
ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 

Laßt uns beten. 
Vater unſer. 


b. Pommern. Hier höret ihr, daß dieſe Worte reden, was eure Lehre, euer Amt, 
euer Leben und Wandel ſein ſoll. 2 

Die Lehre foll fein, daß ihr Gottes Wort, das Geſetz und Evangelium, Buße und Gnade 
durch Chriſtum der Gemeine, die er mit ſeinem Blut erworben hat, ſollet rein und fleißig 
predigen und mit allem Fleiß wehren, daß nicht Wölfe und Rotten falſcher Lehre und Laſter 
unter die armen Schafe Chriſti einreißen. Dazu iſt vonnöten, daß ihr ſelbſt Gott fürchtet, 
von Herzen betet und fleißig ſtudieret in der Heiligen Schrift, wie St. Paulus ſagt: Halt an 
mit Leſen und nimm Dich an der Vermahnung und Lehre. 1. Tim. 4. 

Das Amt ſoll ſein, daß ihr Arbeiter ſein ſollet, nicht Lediggänger, ſondern treulich acht 
geben auf eure befohlene Herde, euer Amt in allen Stücken des Miniſterii vermöge der 
Agende treulich ausrichten und nichts vornehmen, das der Kirchenordnung zuwider iſt. 


Das Leben ſollet ihr mit allen den Eurigen führen nach der Lehre Pauli, daß Gottes 
Name und ſein heiliges Wort nicht um euretwillen geläſtert werde. 
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Da lege der Superintendent und die andern Diener des Worts, fo dabei find, 
dem Ordinando die Hände auf das Haupt). Darnach ſpreche er: 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel uſw. 


Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, Du haſt durch den Mund 
Deines lieben Sohnes, unſeres Herrn Jeſu Chriſti, zu uns geſagt: Die 
Ernte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter; bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. Auf ſolchen Deinen göttlichen Befehl 
bitten wir von Herzen, Du wolleſt dieſem Deinen Diener ſamt uns und 
allen, die zu Deinem Wort berufen ſind, Deinen Heiligen Geiſt reichlich 
geben, daß wir mit großen Haufen Deine Evangeliſten ſeien, treu und 
feſt bleiben wider den Teufel, Welt und Fleiſch, damit Dein Name ge⸗ 
heiligt, Dein Reich gemehrt, Dein Wille vollbracht werde. Wolleſt auch 
dem leidigen Greuel des Papſts und Mohammed ſamt anderen Rotten, 
fo Deinen Namen läſtern, Dein Reich zerſtören, Deinem Willen wider⸗ 
ſtreben, endlich ſteuern und ein Ende machen. Solch unſer Gebet, weil 
Du es geheißen, gelehrt und vertröſtet haſt, wolleſt Du gnädig erhören, 
wie wir glauben und trauen, durch Deinen lieben Sohn, unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, der mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebt und herrſchet 
in Ewigkeit“). Amen. 


So gehet nun hin und weidet die Herde Chriſti, ſo euch befohlen iſt, 
und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, ſondern williglich, nicht um ſchänd⸗ 
lichen Gewinnes willen, ſondern von Herzens grunde, nicht als die über 
das Volk herrſchen, ſondern werdet Sürbilder der Herde. So werdet ihr, 
wenn der Erzhirte erſcheinen wird, die unverwelkliche Krone der Ehren 
empfahen !). 3. Petr. 5, 2—4. 


Benedicat vobis Dominus, ut faciatis fructum multum. Amen. 


Seid ihr ſolches zu tun bereit? Ja. 

Hierauf werden die Hände den knieenden Ordinanden aufgelegt, die ganze Gemeine „zum 
Gebet für das ganze heilige Predigtamt, für alle Lehrer und Zuhörer und ſonderlich für die 
Ordinanden aufgefordert“ und dann geſprochen: Laſſet uns beten. Vater unſer uſw. 

) Über Beibehaltung der Yeıpodeoia ſiehe J. Gerh. IL. T. XII. L. XXIV. ©. III. S. XII 
$ CXLI. S. 147 ff. 8 CLIX. S. 163, 164, 150. Cottaſche Ausgabe. 


) Statt dieſes Gebetes finden ſich auch andere; z. B. Kurſachſen 1618, Rothenburg a. d. T. 
1668, Wirttemberg 1660 uſw., das Anmerkung ») S. 353,354 abgedruckte „Ach gnädiger Gott, himm⸗ 
liſcher Herr und Vater, der Du uns durch Deinen heiligen Apoſtel Paulum“ uſw. 

Die eigentliche Ordinationsformel iſt in den letztangeführten und andern Agenden die, daß 
erſt nach dem vorausſtehenden Gebete die Hände aufgelegt werden, dann Vaterunſer ge- 
ſprochen oder geſungen, zuletzt aber geſprochen wird: 

Dieweil wir, im Heiligen Geiſt verſammelt, Gott unſern himmliſchen Vater durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn und Heiland, über dich angerufen und gebeten und deshalben nicht 
zweifeln, er werde uns laut ſeiner göttlichen Zuſagung gnädiglich erhört und gewährt haben, 
demnach ſo ordne, konfirmiere und beſtätige ich dich aus göttlichem Befehl und Ordnung zu 
einem Diener und Seelſorger dieſer Gemeine mit ernſtlichem Befehl, daß du folder in wahr- 
haftiger Furcht Gottes ehrlich, ohn alle Argernis, mit höchſtem Fleiß und Treue vorſtehen 
wolleſt, wie ſolches einem getreuen Hirten der Schäflein Chriſti gebühret und wie du vor 
dem Gerichtsſtuhl unſers Herrn Jeſu Chriſti an jenem Tag dem ernſten, gerechten Richter zur 
Antwort derenthalben ſtehen und ſeines Urteils gewarten mußt. Im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes! Amen. 


) Erweiterte Endvermahnung Luthers aus der Pommerſchen Kirchenordnung. 
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Solget die Kommunion. 
Nach diefer fingt die Kirche: 
Nun bitten wir den Heiligen Geiſt uſw. 
Darauf die Kollekte: 


Wir danken Dir, allmächtiger Herr Gott uſw. 
(Wie immer bei dem Heiligen Abendmahle.) 


Der Sege 


Das Lied: Benedicamus Domino. 


Und ſollen hernach den Ordinatis geſchriebene oder gedruckte öffentliche Te— 
stimonia*) gegeben werden, unterſchrieben durch den Superintendenten und etliche 
Perſonen mehr, damit man wiſſe, daß ſie zum Predigtamt zugelaſſen und nicht 
falſche Lehrer ſind. 


„Sa gehe! williglich“, mit geduldigem, fröhlichem Geiſte, durch Trübnis 
und Freude, durch Widerwill und Friede, durch Armut und Notdurft, durch Ehre und Schmach, 
durch gute Gerüchte und böſe Gerüchte, allewege feurig im Geiſte, treu im Herrn. „Nicht 
um ſchändlichen Gewinns — Herzensgrund“, d. i. ſehet nicht allein darauf, 
daß ihr bei dem Predigtamte eure Unterhaltung und Nahrung habet, wie die Mietlinge tun, 
die allein das Ihre ſuchen, ſondern ſehet von Herzen auf die Ehre unſeres Heilands Jeſu 
Chriſti, auf der Gemeine Beſſerung und Seelen⸗Seligkeit, auf das Heil und Wohlfahrt der 
chriſtlichen Kirche; ſo wird Gott euch und die Eurigen wohl ernähren, wunderbarlicherweiſe 
täglich Brot geben, daß ihr ihm danket. Item: „Nicht als die über das Volk 
herrſchen“, d. i., daß ihr im Predigtamte nicht eure eigene Ehre und Herrlichkeit ſuchet, 
nicht nach weltlicher Weiſe darin herrſchet und doch derenthalben die göttliche Wahrheit und euer 
Amt nicht vergeſſet, ſondern allezeit treu und beſtändig, in der Furcht des Herrn, im Gebete, 
in Geduld und Demut, mit aller Ehrerbietung gegen jedermann, auf daß ihr der ganzen 
Gemeine in Gottſeligkeit vorleuchtet und deſto mehr Seelen unſerm Herrn Jeſu Chriſto ge⸗ 
winnet. „So werdet ihr — — — empfangen“, wie der liebe St. Paulus vor ſeinem 
Ende ſich tröſtet und ſagt: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft — geben wird.“ Das be⸗ 
helfe euch und uns Gott, der Heilige Geiſt, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum! Amen. 


) Ein ſolch Testimonium aus der Pommerſchen Kirchenordnung iſt folgendes: 
Testimonium ordinationis. 

Gratiam et pacem cum aeterna salute a Deo Patre per Jesum Christum, Immanuelem et Salva- 
torem nostrum, precor omnibus piis et bonis, qui hoc nostrum testimonium lecturi sunt. Amen. 

Manifestum est, pios episcopos in ecclesia, profitente evangelium Domini nostri Jesu Christi, 
habere jus et potestatem ordinandi et constituendi presbyteros, pastores et ministros evangelii 
sicut docent haee dieta Christi et Pauli: Sicut me misit Pater, sie ego mitto vos. Et Paulus Tito, 
superintendenti ecelesiarum Dei in Creta inquit: Te reliqui ibi, ut, quae desunt, corrigas et con- 
stituas oppidatim presbyteros. Et Timotheo, episcopo Ephesi, inquit: Nemini eito manus impone, 
et ministerium, quod tibi tradidi, commenda fidelibus viris, qui sunt idonei ad docendum. 

Ritus etiam expresse ab apostolis traditus est, ut vocati, facta exploratione doctrinae et vitae, 
oratione et impositione manuum presbyterii ad ministerium ordinentur, segregati a mundo, ad opus 
propagandi evangelii, consecrati Deo, et sic ecclesiae, facta publica invocatione, commendentur, 

Quae doetrina opponenda est clamoribus papistarum, criminantium ordinatos in ecelesiis nostris, 
et audaciae fanaticorum, stellionum et neophytarum, qui non missi per eccelesias vagantur aut, in- 
dulgentes eupiditati potentium aut vulgi, ministerium inordinate affeetant et occupant, 

Fa de causa venerabilem et eruditum virum N., vocatum ad ministerium et offieium pastoris (vel 
coadjutoris) in ecelesia N., ad nos missum a N. (vel per nos missum ad ecclesiam, eujus jus patro- 
natus ad N. spectat), ad examen admisimus, In quo cum ostendisset, se ampleeti sincerum et pium 
consensum doctrinae propheticae et apostolicae et alienum esse ab omnibus sectis et falsis opinioni- 
bus, pugnantibus cum canone confessionis Augustanae, et promiserit, data dextera societatis, se 
diligentiam in studio doctrinae coelestis, assiduitatem in ardente pia invocatione Dei, fidelitatem et 
edra&iay in toto ministerio praestiturum esse, vitaturum falsa dogmata et nihil facturum contra 
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25 
Andere Sor m 


Wenn ein Kandidat des Predigtamtes zu einer Pfarrei berufen und in dem 
mit ihm angeſtellten Examen des Amtes würdig und zu demſelben tüchtig er⸗ 
funden worden iſt, ſo ſoll er vor der Gemeinde, in welcher er das Amt ver⸗ 
walten wird, ordiniert werden. Die Synode beauftragt entweder ihren Präſidenten 
oder einen andern aus ihrer Mitte zur Ordination. Derſelbe findet ſich am Tage 
der Ordination im Pfarrſitze des zukünftigen und nun zu ordinierenden Pfarrers 
ein, und auf ſeine Einladung begeben ſich mehrere Pfarrer aus der Nachbarſchaft 
gleichfalls dahin. Damit keine Gemeinde um einen Gottesdienſt komme, ſoll kein 
Sonntag zum Ordinationstag gewählt werden'), ſondern am liebſten ein unter 
der Woche fallender Apoſteltag. Der Gottesdienſt beginnt mit dem Geſang 
„Komm, Heiliger Geiſt“ uſw. Darauf predigt der Ordinator oder einer feiner 
Affiftenten über das geiſtliche Amt und erinnert nach geſchloſſener Predigt an die 
Erledigung der Pfarrei, an die Notwendigkeit, ſie wieder zu beſetzen, an die 
Berufung und das allgemeine Prüfungsreſultat des Ordinanden, verlieſt deſſen 
Lebenslauf, empfiehlt ihn, beſonders am Ordinationstage, dem Gebete und über⸗ 
haupt der Liebe der Gemeine und vermahnt ſie zum Gehorſam gegen den Pfarrer, 
der ihr nach ihrer eigenen Bewilligung ſofort geſetzt werden ſolle. Alles dies 
kann, falls man nicht predigen will, noch ſpezieller und eingehender in einer Rede 
am Altare vorgebracht werden. Am Schluß der Rede, oder wenn der Geiſtliche 
von der Kanzel geht, ſingt man den Glauben oder das Lied „Wir glauben all“ 
uſw., und es folgt ſodann die Ordination. 


Der Ordinator mit ſeinen Aſſiſtenten tritt an den Altar. Vor den Stufen des 


Altars ſteht der Ordinand. Am Schluſſe des Geſangs kehrt ſich der Ordinator 
und ſeine Aſſiſtenten zum Ordinanden, und der erſtere ſpricht: 


Mein teurer Bruder! 


Unſer Herr Jeſus Chriſtus ſpricht nach ſeiner Auferſtehung zu ſeinen 
Jüngern, Joh. 20: Friede ſei mit euch! Gleichwie mich der Vater geſandt 
hat, ſo ſende ich euch. Und da er das ſagte, blies er ſie an und ſpricht zu 
ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt! Welchen ihr die Sünden erlaſſet, 
denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 


Und hernachmals vor ſeiner Auffahrt ſpricht er zu ihnen, Matth. 2s: 
Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet 


ordinem receptum in eeclesiis nostris ac servaturum concordiam, honestatem in moribus et vestitu, 
sobrietatem,r everentiam et obedientiam erga superiores et seniores, juxta statuta synodi et ordi- 
nationem ecelesiasticam, — quod salutare sit ad gloriam Dei et aedificationem ecelesiae, nos super- 
intendens generalis et examinatores ordinarii, pastores N.N., vocationem N., quem judicamus ad 
docendam ecclesiam esse idoneum, approbavimus eumque ritu ab apostolis tradito ad ministerium 
evangelii, ut servus Jesu Christi perpetuo sit, ordinavimus, ac oramus omnes pios, imprimis ecele- 
siam et patronos, quibus inserviet, ut huic nostro testimonio fidem tribuant ethuneN, diligant, dupliei 
honore, reverentia et vietu afficiant. 

Seripta sunt haec N. sub superintendentis sigillo die N. anno N. 

N. superintendens generalis 
m. p. s. 

*) Wenn jedoch keine Gemeinde um ihren Gottesdienſt kommt, kann ſich die Ordination ganz 
wohl an den Hauptgottesdienſt anſchließen. Sie tritt dann zwiſchen Predigt und Sakrament. 
Siehe z. B. die Niederſächſiſche Kirchenordnung von 1585, nach welcher die Ordination öffentlich, 
vor der ganzen Gemeinde, in der Kirche, ſoviel möglich „auf einen Sonntag“ ſoll vor- 
genommen werden. — Nicht zu vergeſſen iſt, daß dieſſe Form der Ordination zunächſt für 
amerikaniſche Gemeinden ausgearbeitet iſt, wo man keine Superintendenten hat. 
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bin und lehret alle Völker und taufet fie im Namen des Vaters und des 

Sohnes und des Heiligen Geiſtes und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende. 

Und nachdem er aufgefahren iſt über alle Himmel, auf daß er alles 
erfüllete, hat er etliche geſetzt zu Apoſteln, etliche zu Propheten, etliche 
zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und Lehrern, daß die Heiligen zu— 
gerichtet werden zum Werk des Amtes, dadurch der Leib Chriſti erbauet 
werde (Eph. 4, 11 ff.). 

b Es iſt alſo von dem Herrn ſelbſt aufgerichtet das Amt, das die Ver: 
ſöhnung predigt, das Amt des Geiſtes, welches gerecht, lebendig und ſelig 
macht. Und es iſt nicht, der da tüchtig wäre an ihm ſelber, zu führen das 
Amt des Neuen Teſtamentes, ſondern die da tüchtig ſind, ſind es durch 
Gott. Sie ſind Botſchafter an Chriſti Statt, Gott vermahnet durch ſie, 
und ſie tragen Gottes Amt voll überſchwenglicher Klarheit (2. Kor. 5, 5.). 

Darum ſollen ſie es auch zieren in allen Stücken, wie St. Paulus an 
Timotheus und Titus ſchreibt. Denn ein Biſchof ſoll unſträflich ſein, Eines 
Weibes Mann, der gläubige, gehorſame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit, 
der ſeinem eigenen Hauſe wohl vorſtehe (ſo aber jemand ſeinem eigenen 
Hauſe nicht weiß vorzuſtehen, wie wird er die Gemeine Gottes ver— 
ſorgen?), nicht eigenſinnig, nicht zornig, nüchtern, mäßig, nicht ein Wein⸗ 
ſäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Handierung treiben, ſittig, keuſch, 
züchtig, gerecht, heilig, gaſtfrei, gütig, nicht haderhaftig, nicht geizig, 
gelinde, nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblaſe und dem Läſterer 
ins Urteil falle, lehrhaftig, der da halte ob dem Worte, das gewiß iſt und 
lehren kann, auf daß er mächtig ſei, zu ermahnen durch die heilſame Lehre 
und zu ſtrafen die Widerſprecher. Er muß auch ein gut Zeugnis haben 
von denen, die draußen ſind, auf daß er nicht falle dem Läſterer in die 
Schmach und Strick. Er ſoll ein Vorbild ſein den Gläubigen im Wort, im 
Wandel, in der Liebe, im Geiſt, im Glauben, in der Reufchheit. Er ſoll an⸗ 
halten mit Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren und nicht außer acht laſſen 
die Gabe, die ihm gegeben iſt durch die Weisſagung mit Handauflegung 
der Alteſten. Des ſoll er warten, damit umgehen, auf daß fein Zunehmen 
in allen Dingen offenbar ſei. Er ſoll acht haben auf ſich ſelbſt und auf 
die Lehre und beharren in dieſen Stücken. Denn wo er ſolches tut, wird 
er ſich ſelbſt ſelig machen und die ihn hören. — Wie denn dies alles der⸗ 
felbige heilige Apoſtel in feiner Vermahnung an die berufenen Alteſten 
von Epheſus, Apg. 20, kürzlich zuſammenfaßt, da er ſpricht: „So habt 
nun acht auf euch ſelbſt und auf die Herde, unter welche euch der Heilige 
Geiſt geſetzt hat zu Biſchöfen, zu weiden die Gemeine Gottes, welche er 
durch ſein eigen Blut erworben hat.“ 

Aus dem allen erkennet ihr, welch ein hohes und heiliges Amt das iſt, 
zu dem ihr berufen feid, und daß gewißlich wahr iſt, was der Apoftel 
ſagt: „Wer ein Biſchofsamt begehrt, der begehrt ein köſtlich Werk.“ 

Hier kniet der Ordinand nieder und die Betglocke beginnt zu läuten. 
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Darum frage ich euch hie, geliebter Bruder in dem Herrn Jeſu Chriſto, 
vor den Augen Gottes, unſers Herrn Jeſu Chriſti und ſeiner heiligen 
Engel, auch vor den Ohren dieſer Gemeinde, ob ihr nach reiflichem 
Bedacht bereitſtehet, dies heilige Amt auf euch zu nehmen und nach dem 
Vermögen, das Gott darreichet, dem Herrn und Erzhirten der Gemeine 
zu allem Gefallen auszurichten und zu verwalten? 


Antwort: 

Ja, ich bin nach ernſtlichem Bedacht bereit, dies heilige Amt, dazu mich 
Gott berufen hat, auf mich zu nehmen; ich gelobe und verſpreche vor 
Gott und ſeiner Gemeine, es nach dem Vermögen, das Gott darreicht, 
dem Herrn, dem Erzhirten und Biſchof der Seelen, zu allem Gefallen 
auszurichten und zu verwalten. 


Der ordinierende Pfarrer ſpricht weiter: 

Erkennet ihr aber auch, daß Gottes Wort und Wille, danach ihr euer 
Amt vollführen ſollet, in den drei Hauptſpmbolen der Kirche, dem apo— 
ſtoliſchen, nicäniſchen und athanaſianiſchen, ſowie in der ungeänderten 
Augsburgiſchen Ronfeffion, deren Apologie, den Schmalkaldiſchen Artikeln, 
den beiden Katechismen Luthers und der Konkordienformel rein und un⸗ 
gefälſcht erklärt und dargelegt ſind? Und wollet ihr deshalb euer Amt 
nach dieſen Bekenntnisſchriften unſerer heiligen Kirche vollführen und 
ausrichten bis an euer Ende? 


Antwort: 


Ja, ich erkenne die drei Hauptſymbole der Kirche, die ungeänderte Augs⸗ 
burgiſche Konfeſſion und deren Apologie, die Schmalkaldiſchen Artikel, 
die beiden Katechismen Luthers und die Ronkordienformel für die reine, 
ungefälſchte Erklärung und Darlegung des göttlichen Wortes und Wil⸗ 
lens, bekenne mich zu denſelben als zu meinen eigenen Bekenntniſſen und 
will mein Amt bis an mein Ende treulich und fleißig nach denſelben aus⸗ 
richten. Dazu ſtärke mich Gott durch ſeinen Heiligen Geiſt. Amen.“) 

Der ordinierende Geiſtliche ſpricht hierauf: 

Auf dieſe eure vor Gott und uns getane Zuſage bitten wir Gott, den 
Vater unſers lieben Herrn Jeſu Chriſti, den einigen Herrn der Ernte, daß 
er, der euch zu ſeinem Amt berufen, zu demſelben durch ſeinen Heiligen 
Geiſt tüchtig machen wolle. Er verleihe, daß ihr niemand ein Argernis 
gebet, dadurch das Amt verläſtert werde, ſondern in allen Dingen euch 
beweiſet als einen Diener Gottes: in großer Geduld, in Trübſalen, in 


*) Nicht alle Kirchenordnungen haben ausdrückliche Verpflichtung auf die Symbole. Je mehr 
Abfall von dem Bekenntnis der Kirche eintrat, deſto nötiger wurde ſie. In Straßburg und 
Nördlingen wurde der Ordinand gefragt: „Glaubt ihr auch ſteif alles, das uns die heilige 
göttliche Schrift fürgibt und was in den Symbolis oder Summen unſeres chriſtlichen Glaubens, 
als im gemeinen Symbolo apostolorum, den vier großen Hauptkonzilien, auch in der Kon⸗ 
feſſion und Apologie, von Kur⸗ und Fürſten auf dem Reichstag zu Augsburg anno 1530 über⸗ 
geben, und derſelben einhelliger anno 1580 publizierter Erklärung, welche die Formula Con- 
eordiae genannt wird, begriffen und wiederholt iſt? Begehrt ihr auch dieſen Glauben zu 
bekennen und zu lehren mit beſten Treuen bis an euer Ende?“ 
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Nöten, in Angſten, in Schlägen, in Gefängniſſen, in Aufruhren, in Arbeit, 
in Wachen, in Faſten, in Keuſchheit, in Erkenntnis, in Langmut, in 
Freundlichkeit, in dem Heiligen Geiſt, in ungefärbter Liebe, in dem Worte 
der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit zur 
Rechten und zur Linken, durch Ehre und Schande, durch böſe Gerüchte 
und gute Gerüchte, als ein Verführer und doch wahrhaftig, als ein Un— 
bekannter und doch bekannt, als ein Sterbender und ſiehe, ihr lebet, als 
ein Gezüchtigter und doch nicht ertötet, als ein Trauriger, aber allezeit 
fröhlich, als ein Armer, aber der doch viele reich mache, als der nichts 
innehabe und doch alles habe (2. Kor. 6). Der Herr gebe euch, alſo euch zu 
leiden und zu tun das Werk eines evangelifchen Predigers, daß ihr er: 
ſcheinen könnet an jenem großen Tage vor dem Richtſtuhl unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, Antwort zu geben dem allgemeinen, geſtrengen und gerechten 
Richter der Lebendigen und der Toten, Preis und Ehre aus feiner Hand 
zu empfangen und zu leuchten wie des Himmels Glanz und wie die 
Sterne immer und ewiglich. 

Darauf legen die aſſiſtierenden Geiſtlichen die Hände auf und ſprechen: 

Amen. Amen. 

Dann ſpricht der Ordinator weiter, während alle Glocken zuſammen läuten: 

Wir überantworten euch hiemit durch Auflegung unſerer Hände das 
heilige Amt des Wortes und der Sakramente Gottes, des Dreieinigen, 
ordnen und weihen euch zum Diener der heiligen Kirche im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 

Antwort der andern mitordinierenden Geiſtlichen: 

Amen. Amen. 
Darauf beten alle Geiſtlichen zuſammen unter dem Schall der Betglocke: 
Vater unſer uſw. bis Ewigkeit. Amen. 
Der Ordinator weiter: 

Laßt uns beten. Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, Du haſt durch 
den Mund Deines lieben Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, zu uns 
geſagt: „Die Ernte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter; bittet den 
Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.“ Auf ſolchen 
Deinen göttlichen Befehl bitten wir von Herzen, Du wolleſt dieſem 
Deinem Diener ſamt uns und allen, die zu Deinem Amte berufen ſind, 
Deinen Heiligen Geiſt reichlich geben, daß wir mit großem Haufen Deine 
Evangeliſten ſeien, treu und feſt bleiben wider den Teufel, Welt und 
Sleiſch, damit Dein Name geheiligt, Dein Reich gemehrt, Dein Wille 
vollbracht werde. Wolleſt auch allen Deinen Feinden, die Deinen Namen 
läſtern, Dein Reich zerftören, Deinem Willen widerſtreben, fteuern, Ziel 
und Ende ſetzen und überall, wo Deine Knechte zeugen und arbeiten, ihr 
Zeugnis und das Werk ihrer Hände fördern zum Preiſe Deines aller: 
heiligſten Namens und zum Heile der Seelen. 

Die Gemeinde antwortet: 
Amen. 
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Hier hört die Betglocke auf zu läuten. 
Der Ordinator ſpricht zum Ordinierten: 

So gehet nun hin und weidet die Herde Chriſti, ſo euch befohlen iſt, 
und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, ſondern williglich, nicht um ſchänd⸗ 
lichen Gewinnes willen, ſondern von Herzensgrund, nicht als der übers 
Volk herrſche, ſondern werdet ein Vorbild der Herde; ſo werdet ihr, wenn 
der Erzhirt erſcheinen wird, die unverwelkliche Krone der Ehren emp— 
fangen. Der Herr ſegne euch aus der Höhe und ſetze euch zum Segen für 
viele, daß ihr viel Frucht ſchaffet und eure Frucht bleibe zum ewigen Leben. 

Antwort des Ordinierten: 
Amen. 

Hierauf ſingt man „Herr Gott, Dich loben wir“ uſw. oder „Dankſagen wir 
alle“ uſw., worauf mit den Verbis Teſtamenti das heilige Mahl beginnt. Die 
Geiſtlichen geleiten den Neuordinierten zum Tiſch des Herrn und genießen mit 
ihm das heilige Sakrament. 


B. 
Inſtallation 
1. 


Anweiſung im engſten Anſchluſſe an die 
Ordinationsformel)) Nr. 2 


Wenn ein ſchon ordinierter Geiſtlicher eine neue Pfarrei antritt, kann deſſen 
Einführung auf ganz gleiche Weiſe geſchehen, nur daß keine Übertragung des 
heiligen Amtes im allgemeinen erfolgt, ſondern nach Beantwortung der Fragen 
eines der folgenden Gebete unter Handauflegung geſprochen wird, und darauf: 
„So gehet nun hin“ uſw. 


Z wei Gebete, 
nach der Beantwortung der Einführungsfragen zu gebrauchen 


1. 


Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, der Du uns durch Deinen 
heiligen Apoſtel Paulus väterlich getröſtet und zugeſagt haſt, daß es Dir, 
o himmliſcher Herr und Vater, wohlgefalle, durch die törichte Predigt 
vom gekreuzigten Chriſtus ſelig zu machen alle, die daran glauben: wir 
bitten Dich von Grund unſers Herzens, daß Du dieſen Deinen Diener, 
welchen Du zu Deinem heiligen Predigtamte berufen haſt, mit Deiner 
göttlichen Gnade begaben und ihm Deinen Heiligen Geiſt geben und 


) Wo die Ordination des Paſtors vor Augen und unter Teilnahme der Gemeinde geſchieht, 
wird die Inſtallation mit ihr zuſammenfallen und keine eigene Handlung ſein. Vgl. Lim⸗ 
purger Kirchenordnung, die nach der Ordination folgende einfache Präſentation enthält: 

Hierauf ſo befehle ich an Gottes Statt und auf der (Erwähnung der Obrigkeit) Befehl dieſer 
hieſigen chriſtlichen Pfarrgemeinde und Pfarrkindern ſamt und ſonders dieſen zum heiligen 
Pfarr⸗ und Predigtamt nunmehr ordinierten und beſtätigten Herrn N. zu einem ordentlichen 
Pfarrer und Kirchendiener, daß ihr ſämtliche, Alte und Junge, denſelben als euren Geel- 
ſorger und Botſchafter an Chriſti Statt auf⸗ und annehmen, ſeine Predigt fleißig beſuchen, 
feine Kirchendienſte in Lehre und Unterricht, in Reichung der heiligen Sakramente, im Er⸗ 
mahnen und Warnen, im Tröſten und Aufrichten, in Beicht und Abſolution hören, gebrauchen, 
ihm auch in allem, was er aus Gottes Wort vortragen wird, gehorchen, ihn lieben und ehren 
und nach ſeiner guten Lehre euer Leben und Wandel anſtellen wollet. 

Euch aber, geliebter Mitbruder in Chriſto, befehle ich im Namen der heiligen Dreifaltigkeit 
dieſe ganze evangeliſche Gemeine nach göttlichem Befehl, daß ihr derſelben in reiner Lehr 
(wie fie in der heiligen Bibel Alten und Neuen Teſtaments gegründet und in unſerer chriſtlich⸗ 
evangeliſch genannten Formula Concordiae und den Hauptſymbolis wiederholt iſt), benebens 
mit chriſtlichem, unärgerlichem Leben und Wandel alſo vorſtehen wollet und ſollet, wie es 
einem getreuen Seelſorger gebührt und ihr ſolches an jenem Tage werdet vor dem Richter⸗ 
ſtuhle Jeſu Chriſti zu verantworten haben. And ſolches alles geſchehe im Namen Gottes bes 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Der Herr ſegne euch uſw. Amen. 

Wenn aber an einem andern Orte ordiniert, an einem andern inſtalliert wird (was frei⸗ 
lich bei uns, wo man vor Antritt einer Pfarrei als Vikar oder Verweſer ordiniert wird, 
kaum vermieden werden kann, ſolange für gewöhnlich Geiſtliche ordinieren ſollen, die im 
Kirchenregiment ſitzen), da muß die Inſtallation zu einer getrennten Handlung werden. 
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mitteilen wolleſt. Derfelbige ſtärke ihn wider alle Anfechtung des Teufels 
und mache ihn weiſe und tüchtig, Deine teuer erkauften Schafe mit 
Deinem heilſamen und ungefälſchten Worte nach Deinem göttlichen 
Willen und Wohlgefallen zu weiden, zu Lob und Preis Deines heiligen 
Namens. Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


2. 


O Herr Jeſu Chriſte, Du ewiger Sohn Gottes, der Du in der Höhe 
zur Rechten Deines himmliſchen Vaters ſitzeſt, den Menſchen auf Erden 
Gaben gibſt und ihnen Hirten und Lehrer ſendeſt, daß die Heiligen zum 
Werke des Amtes zugerichtet und Dein geiſtlicher Leib erbauet werde: 
wir ſagen Dir von Herzen Lob, Ehr und Dank, daß Du dieſer Gemeinde 
wieder einen Hirten geſchenkt haſt, und bitten Dich, Du wolleſt ihm und 
uns allen Deine göttliche Gnade verleihen, daß wir tun, was Dir gefällig 
iſt, Glauben und gut Gewiſſen bis ans Ende bewahren und die ewige 
Seligkeit mit allen Auserwählten erlangen. Amen. 


Am Tage der Ordination oder Introduktion predigt der neue Paſtor gewöhn— 
lich nicht, ſondern ſeine Antrittspredigt folgt am darauffolgenden Sonntage. 


2. 
Form nach der Pommerſchen Kirchenordnung“) 


Der inſtituierende Paſtor hält die Predigt über das Evangelium und kündigt 
vor dem gemeinen Gebet die Inſtitution alſo an: 

Lieben Chriſten, nachdem euer voriger Seelſorger in Gott verſchieden 
(oder: von hier weggezogen) iſt, ſo iſt wiederum zu eurem Paſtor berufen, 
von den Patronen präſentiert, vom Superintendenten examiniert und Eon: 
firmiert der würdige und andächtige N. Denſelben ſoll ich auf Befehl des 
Superintendenten nach der Lehre des heiligen Pauli vermöge unſerer 
gnädigen Landes fürſten Kirchenordnung hier ins Pfarramt einſetzen und 
ihn euch allen im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti befehlen. Auf daß 


) Die Teile der förmlichen Inſtallation ſind in Höflings liturgiſchem Urkundenbuch (Leipzig 
1854) S. 158 ganz richtig folgendermaßen angegeben: 


1. Predigt des Superintendenten, ſeines Stellvertreters oder auch des neuen Pfarrers vom 
Amte der Prediger und Zuhörer nebſt angehängter Vermahnung zum Gebete für den 
neuen Pfarrherrn oder Diakonus. 


2. Veni, ſancte Spiritus, deutſch oder lateiniſch, währenddeſſen Superintendent und neuer 
Pfarrer an den Altar treten. 


3. Vermahnung zum Volke und Sprechen eines der üblichen Gebete. 
4. Die Lektionen: Joh. 20, 21—23; 1. Tim. 3, 1-7; Apg. 20, 28—31. 


5. Das Gebet Luthers: Barmherziger Gott, himmliſcher Vater uſw. aus dem Orbinations- 
formulare. 


6. Die Kommendation. 
7. Lobgeſang. 
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ihr aber deſto mehr vernehmen möget, was eine chriſtliche Einſetzung eines 
Pfarrherrn iſt, fo böret erſtlich an die Inſtitution, die er vom Super⸗ 
intendenten empfangen hat, welche alſo lautet: 
Hierauf die Forma institutionis. 
Dann weiter: 

Darauf will ich euch, lieben Freunde, im Namen unſeres Herrn Jeſu 
Chrifti gegenwärtigen N. befohlen und euch vermahnt haben im Herrn, 
daß ihr ihn für euern Seelſorger und Pfarrherrn annehmet und erkennet, 
das göttliche Wort fleißig von ihm höret, vor allen Dingen den Kate— 
chismus lernet, die hochwürdigen Sakramente in Geſundheit und Krank: 
heit bei ihm ſuchet, gern und oft empfanget, im Predigtamt und im 
Kirchenregiment ihm gehorſam ſeid, ihn nach der Lehre St. Pauli in zwie— 
fachen Ehren, lieb und wert haltet, treulich und gerne gebet, was ihm 
gehört und verordnet iſt, was zur Pfarre belegen iſt, ihm laſſet, nicht 
abziehet noch Schaden zufüget, mit fertiger Wohnung ihn verforget; 
darüber ihm in allen billigen Dingen chriſtlichen guten Willen beweiſet, 
daß er gern und lange bei euch bleibe und ſein Amt nicht mit Seufzen 
bei euch tun möge, denn das iſt euch nicht gut. Hebr. 13. 

Hierauf vermahne ich die ganze Gemeinde, daß fie Gott für dieſen 
ihren Paſtor, für das heilige Predigtamt, für die heilige, chriſtliche Kirche, 
für ſich alle im Kirchſpiel anrufe, daß der barmherzige Gott dieſen euren 
Seelſorger in feinem Amte mit feiner göttlichen Gnade und Heiligem 
Geiſt regiere, Segen gebe, alle Chriſten im Kirchſpiel erleuchte und hei⸗ 
lige, daß ſie ſich gegen Gott, den Herrn, gegen das heilige göttliche Wort 
und Predigtamt, gegen dieſen euern Paſtor recht ſchicken und friedſam 
mit ihm umgehen. 

Gemeines Gebet mit Einſchluß dieſer Sache. 

„Nun bitten wir“ uſw. oder „Komm, Heiliger Geiſt“ uſw. 


Der neue Pfarrer kniet vor dem Altar, der Paſtor institutionis, mit den 
übrigen Paſtoren am Altar, redet den neuen Pfarrer an: 

Lieber Bruder im Herrn, im Namen unſers Heilandes Jeſu Chriſti 
und auf Befehl unſeres Superintendenten, nach der Lehre des heiligen 
Pauli, vermöge der Kirchenordnung inſtituiere ich dich in dies Pfarramt 
zu N. im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes 
und befehle dir alle Seelen in dieſem Kirchſpiel, die unſer Herr Jeſus 
Chriſtus mit ſeinem Blut erworben hat, daß du ſie mit göttlicher Lehre, 
mit Verreichung der hochwürdigen Sakramente und Verrichtung der 
anderen heiligen Ämter treulich verſorgeſt, vor allen Dingen den Äste: 
chismus fleißig treibeſt, die Kinder und das Geſinde darin verhöreſt, Alt 
und Jung ſtets vermahneſt, daß fie des Abends und Morgens und am 
Tiſch beten, den Katechismus täglich aufſagen, hiezu mit aller Gott— 
ſeligkeit, ehrbarem, nüchternen Leben, in Friede und Einigkeit ein Vorbild 
ſeieſt deiner ganzen Gemeinde, dein Amt mit Anrufung des Heiligen 
Geiſtes führeſt, auf daß du in der herrlichen Erſcheinung unſeres Herrn 
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Jeſu Chriſti, des großen Gottes, die fröhliche Stimme hören mögeft: 
Euge, serve bone, ſiehe da, du treuer Knecht, du biſt über wenig treu 
geweſen, ich will dich über viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn Sreude. 
Vor allen Dingen, mein Bruder, bleib in reiner, geſunder Lehre un— 
ſeres Heilands Jeſu Chriſti und ſei treu in deinem Amte, gedenke alle: 
zeit an die herrliche Vermahnung des heiligen Pauli an ſeinen Jünger 
Timotheus, in der erſten am ſechſten Kapitel, da er alſo ſpricht: 


Solget nun verbotenus 1. Tim. 6, 3—21. 
Mein Bruder, bift du folches mit Gottes Hilfe zu tun bereit? 
Antwort: Ja. 

Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei mit dir. Amen. 

Hierauf werden die an den Altar tretenden Vorſteher angeſprochen: 

Lieben Brüder, die heiligen Apoſtel haben St. Stephanum und andere 
Diakonen zu ſich erwählt, ihnen die Regiſter und Kirchengüter vorzuſtehen 
befohlen, auf daß ſie des heiligen Amtes in der Gemeine und der Lehre 
deſto beſſer wahrnehmen könnten. Und iſt zwiſchen den erſten Diakonen 
und zwiſchen den Apoſteln in Sortfegung des Reichs unſers Herrn Jeſu 
Chrifti und Vorſorge der Kirchengüter und Kirchenregiments ſolche Einig⸗ 
keit, brüderliche Liebe und Gemeinſchaft geweſen, daß auch St. Stephanus, 
der erfte Vorſteher, darüber geſteinigt iſt und St. Laurentius, ein gottes⸗ 
fürchtiger treuer Vorſteher der Kirche zu Rom, ehe er feinem Kaiſer wollt 
die Kirchengüter übergeben und von ſeinem Kirchenherrn abfällig werden, 
ſich auf glühenden Kohlen hat mertern und braten laſſen. Wie auch der 
Satan mit den Vorſtehern geſpielt hat und ihnen noch in die Länge 
lohnet, die bei Kirchen übel handeln und wider ihre Pfarrherren ſich ſetzen, 
das hat die Erfahrung genugſam gelehrt. Darum vermahne ich euch im 
Herrn Jeſu Chriſto, daß ihr wollet zu ſeines heiligen Namens Ehre bei 
der Kirche treu fein, mit dieſem euern Kirchenherrn vor allen Dingen 
Einigkeit erhalten und erkennen, daß ihr in allen auswendigen Dingen, 
was Kirchengüter, Häuſer, Kirchhof, Sortfegung guter Ordnung anlangt, 
ſeine Mithelfer, Diakonen und Diener ſeid, Gott den Herrn bitten, daß 
er den Satan nicht zwiſchen euch kommen laſſe, dadurch euch nicht allein 
beiderſeits groß Unfriede und Gefährlichkeit, ſondern dem ganzen Kirch⸗ 
ſpiel insgemein groß Ungemach und Schade entſtehen kann. Haltet mit 
euerm Pfarrherrn Einigkeit im Bande des Friedens, als er wiederum 
gegen euch halten ſoll. Wo dann Mißverſtand — das Gott abwende — 
ſich zwiſchen euch erhübe, fo ſuchet beizeiten Rat bei den nächſten Pfarr: 
herren oder bei dem Superintendenten und Lehnherrn der Kirchen. 

Seid ihr das zu tun bereit? 

Antwort: Ja. 


Desgleichen ſoll er den Küſter, der auch am Altar ſtehen ſoll, und ſo andere 
Kirchendiener mehr wären, vermahnen zum Gehorſam, Einigkeit, Friede, Ehr⸗ 
erbietung, daß ſie Widerwillen, Hader vermeiden, in ihrem Amte treu und dem 
Paſtor dienſtwillig ſeien. 
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Hierauf laßt ſie ſagen: Ja. 

Dann an die Obrigkeit oder ihre Befehlshaber: 

Gott, der Allmächtige, hat die Obrigkeit verordnet, daß ſie ſoll Gottes 
Dienerin ſein, ſein Reich mit Ernſt fortſetzen. Darum ſind auch von den 
alten, gottſeligen, löblichen Potentaten die Kirchenlehne und jura patronatus 
verordnet, daß der Pfarrer in ſeinem Amte habe Beſchirmung, Hilfe und 
Beiſtand, wenn's an feiner Hebung, Behauſung und an der Kirche, Kirch— 
hof und dergleichen mangelt. Darum will ich von Gottes wegen auch im 
Namen der chriſtlichen Kirche die Patronen und Obrigkeit gebeten und 
vermahnt haben, ſie wollen um des Herrn Jeſu Chriſti willen, auch 
wegen ihres Amts und Gerechtigkeit dieſes Pfarrherrn und der Kirche 
ſich annehmen, über alles, was vor geſagt und in unſerer gnädigen Herren 
Kirchenordnung begriffen iſt, treulich halten, das Lohn von Gott nehmen; 
der Paſtor und Kirchendiener alle ſollen ſich wieder gegen ſie chriſtlich 
und gebührlich verhalten. 

An die Gemeinde: 

Lieben Chriſten, ihr habt nun gehört, wie dieſe Einſetzung allerdings 
geſchehen iſt. Dieweil aber das Predigtamt ein hohes Amt iſt, da Gottes 
Ehre, das Reich des Herrn Jeſu Chriſti und der Menſchen ewige Seelen⸗ 
Seligkeit anhängt, dem der Teufel Feind iſt und alle böſen Menſchen 
widerſtreben, wir aber nichts vermögen, wo Gott, der Herr, nicht gibt 
Gnade, Geiſt, Kraft, Segen, fo bitte ich euch alle durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, ihr wollet mit uns Gott, den himmliſchen Vater, an⸗ 
rufen, er wolle ſeine chriſtliche Kirche und das heilige Predigtamt in 
dieſem Kirchſpiel (oder Stadt) gnädiglich erhalten, dieſen euern Pfarrherrn 
mit dem Heiligen Geiſt erfüllen, euch alle mit feiner Gnade regieren, daß 
ihr alles das, wozu ich euch vermahnt habe, zu Gottes Ehre, zu euerm 
eignen Frieden und Heil vollbringen möget, auf daß unſers Herrn Jeſu 
Chriſti Reich gebauet, vermehrt, des Teufels Reich zerſtört und viel 
Seelen zu unſerm Heiland Chriſto Jeſu bekehrt und gebracht werden. 

Benedicat tibi Dominus Deus, ut facias fructum multum. 

Dann finge der neue Paſtor vor dem Altar: Daterunfer und Verba Coenge. 

Dann kniee er wieder vor den Altar und empfange das heilige Abendmahl. 


3. 


Form nach der Coburger Kirchenordnung von 1626 
Anfang mit der Ordinationsformel Wittenbergs übereinſtimmend. — Pſalm 


wie dort. — Predigt des Superintendenten. — Gloria geſungen. — Der Super⸗ 
intendent vor den Altar. — Der neue Pfarrer kniet. 


Vermahnung 
Geliebte Freunde in Chriſto und ſonderlich ihr von der Gemeinde dieſes 
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Orts und alle Eingepfarrte, euch ift ſämtlich unverborgen, welchermaßen 
der allmächtige Gott nach ſeinem gnädigen Rat und Willen den ehr⸗ 
würdigen und wohlgelahrten N. N., euern geweſenen, getreuen, lieben 
Pfarrer und Seelſorger durch den zeitlichen Tod in fein ewiges Keich 
unlängſt abgefordert (welchergeſtalt N. N. von unſerer hohen Obrigkeit 
nachher N. anderweit ordentlich berufen, er auch ſolchen Beruf mit Be⸗ 
willigung des fürſtlichen Konſiſtorii angenommen), dadurch dann dieſe 
Pfarre erledigt worden. 

Wenn dann die äußerſte Notdurft und eurer aller Seelen Wohlfahrt 
erfordert, daß die Stelle mit einer tüchtigen und befähigten Perſon wieder⸗ 
um erſetzt werde, als iſt hierauf im Namen und auf Befehl des uſw. 
(unſerer Obrigkeit) gegenwärtiger N. N. zu einer Probepredigt euch präſen⸗ 
tiert und vorgeſtellt und darauf von der chriſtlichen Gemeine dieſes Orts 
zu einem Pfarrer berufen worden, welche Vokatio hochgedachter unſer 
gnädiger Fürſt und Herr ihm gnädig gefallen laſſen; und weil hierauf 
ferner gedachter N. N. nach gehaltenem fleißigen Examine und eingenom⸗ 
mener genugſamer Tüchtigkeit zum heiligen Miniſterio auf chriſtlich apo⸗ 
ſtoliſche Weiſe ordiniert, als hat J. §S. G. ihm die Konfirmation gnädigſt 
mitgeteilt und uns in Gnaden befohlen, denſelben euch zu einem Pfarrer 
und Seelenſorger zu präſentieren, auch gebührlich zu inveſtieren und ein⸗ 
zuweiſen. 

Auf daß ihr aber J. S. G. gnädigen Willen und Meinung hierüber in 
Untertänigkeit vernehmet, als ſoll euch ſowohl der fürſtliche Befehl als 
die Konfirmation vorgeleſen werden. 

Darauf wird vorerſt der Befehl, dann die Konfirmation vom Beamten vor⸗ 
geleſen. Dann der Superintendent weiter: 

Weil denn gegenwärtiger N. N. zu dieſem Kirchenamt ordentlicherweiſe 
berufen, zum heiligen Miniſterio und Predigtamt ordiniert, auch zu 
einem Pfarrer (Diakon oder Subſtituten) anher von der Obrigkeit kon⸗ 
firmiert und uns, denſelben gebührlich einzuführen und zu inveſtieren, 
gnädig befohlen, als wollen wir kraft empfangenen Befehls und tragenden 
Amts denſelben euch hiemit inveſtiert, eingeführt und für euern lieben 
Seelenſorger hinfort zu halten treulich kommendiert und anbefohlen haben, 
im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Amen. 

Anrede an den Pfarrer: 

Ehrwürdiger und wohlgeliebter N., dieweil ihr nach Gottes Rat und 
Willen durch ordentliche Mittel anher zum Pfarrer berufen, konfirmiert, 
auch nunmehr inveſtiert und eingewieſen, als werdet ihr euch aus Gottes 
Wort erinnern, was hinfort euers hohen Amtes ſchwere und ſchuldige 
Pflicht von euch erfordert, und demſelben mit höchſtem Fleiß, ſo lieb euch 
eure Seligkeit iſt, nachſetzen. 

Und erſtlich ſollet ihr euern Zuhörern rein und unverfälſcht vor⸗ 
tragen allein das heilige Wort Gottes, wie dasſelbe in den Schriften 
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der Propheten und Apoſtel begriffen und in den drei Hauptſpmbolen, fo: 
wohl der Augsburgiſchen Ronfeſſion, derſelben Apologie, Schmalkaldiſchen 
Artikeln, Katechismus Lutheri und im chriſtlichen Konkordienbuch wieder- 
holt iſt. Dieſelbe chriſtliche Lehre ſollt ihr ohne Einmiſchung und Juſatz 
eigener Träume eurer Gemeinde vorhalten nach Vermahnung St. pauli 
Apg. 20: „Habt acht — erworben hat“, und St. Petri 3. Ep. 4: „Wer 
da redet, der rede als Gottes Wort.“ 

Was aber wider ſolche Lehr ſtreitet, ſollt ihr nach Gelegenheit eurer 
Juhörer beſcheidentlich widerlegen und fie treulich davor warnen, 
nach der Kegel St. Pauli 2. Tim. 2: „Ein Knecht des Herrn ſoll nicht 
zänkiſch ſein — — — die Wahrheit zu erkennen.“ 

Darnach ſollt ihr eure anbefohlenen Juhörer zu aller Gottſeligkeit 
fleißig anmahnen und ſie auf den rechten Weg göttlicher Gebote 
weiſen, hergegen aber vor Sünden und Schanden ſie treulich warnen, 
und wenn die Sünden bei ihnen einreißen und herrſchen wollen, mit 
gebührlichem beſcheidentlichen Ernſt dieſelben ſtrafen nach der ernſten Ver⸗ 
mahnung Gottes des Herrn Heſ. 3: „Du Menſchenkind — aber du haft 
deine Seele errettet.“ 


Zum dritten, wann es von euch begehrt wird, ſollt ihr die hoch— 
würdigen Sakramente nach Chriſti Einſetzung und Ordnung ad⸗ 
miniſtrieren und reichen, auch in der Beicht und ſonſt kranke Leute und 
betrübte, angefochtene Herzen tröſten und unterrichten, die Einfältigen 
unterweiſen, die Kleinmütigen ſtärken, den wahren Bußfertigen Ver⸗ 
gebung der Sünden ankündigen, den Unbußfertigen aber ihre Sünde be⸗ 
halten und ſie ja nicht zum Tiſch des Herrn admittieren und zulaſſen, ehe 
ſie Beſſerung zuſagen und im Werk beweiſen nach der Vermahnung 
Chriſti Matth. 7: „Ihr ſollt das Heiligtum — Säue werfen.“ Zu wel⸗ 
chem emſigen Fleiß, daß ihr nicht allein insgemein lehret, vermahnet, 
ſtrafet, warnet, ſondern auch inſonderheit auf einen jeglichen ſehet und 
im Beichtſtuhl einen jeden nach Notdurft unterrichtet, tröſtet und warnet, 
euch ſonderlich vermahnen ſoll das Exempel des Apoftel Pauli, welcher 
von ſich ſelbſt ſpricht Apg. 20: „Ich habe nicht abgelaſſen drei Jahr, 
Tag und Nacht einen jeglichen mit Tränen zu ermahnen.“ 

Die liebe Jugend ſollt ihr ſonderlich in acht nehmen, daß ſie im 
heiligen Katechismo und aller Gottesfurcht ſeliglich erzogen werde, in 
Betrachtung der freundlichen Worte Chriſti Mark. 10: „Laſſet die Kind⸗ 
lein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt“ uſw. Auch 
ſollet ihr auf die Schule fleißige Aufſicht haben, dieſelbe oft viſitieren 
und darob ſein, daß es in derſelben recht zugehe; denn was in den Schulen 
verderbet, dasſelbe wird hernach in der Kirche nicht leichtlich wiederum 
gebeſſert. 

Zum fünften ſollet ihr für eure Kirche fleißig beten und derſelben 
Beſtes bei unſerm lieben Herrn Gott Tag und Nacht durch eifriges Gebet 
mit höchſtem Fleiß ſuchen, ſonderlich jetzt in dieſen beſchwerlichen Zeiten 
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und Läuften, daß Gott, der Herr, fein heiliges Wort bei uns gnädiglich 

erhalte, ſein armes Häuflein beſchütze, zur Predigt ſeines Worts den 

Heiligen Geiſt und zu eurem Pflanzen und Begießen das Gedeihen geben 

wolle, dabei ihr wohl beherzigen wollet die ſchönen Worte des Propheten 

Samuelis in ſeinem erſten Buche am zwölften Kapitel: „Es ſei ferne von 

mir, mich alſo an dem Herrn zu verfündigen, daß ich ſollte ablaſſen, 

für euch zu beten und euch zu lehren den guten und richtigen Weg.“ 

Jum ſechſten ſollt ihr euern Pfarrkindern als ein fleißiger und getreuer 
Pfarrvater mit gutem Exempel vorgehen und ein Fürbild der 
Herde ſein im Wort, im Geiſt, im Glauben, in der Liebe und in der 
Keuſchheit nach der Vermahnung Pauli 1. Tim. 4, damit ja niemand ge⸗ 
ärgert werde; denn wehe dem, durch welchen Ärgernis kommt. Matth. 18. 

Was äußerliche Zeremonien anlangt, welche in Verrichtung 
der Amtsgeſchäfte ſowohl in der Kirche als anderswo in Not und anderen 
Sällen gebraucht werden, ſollet ihr euch halten nach unſern bisher üblichen 
Agenden und dieſer nunmehr gefertigten Kirchenordnung, damit nicht 
Neuerung angerichtet, Argernis und Trennung verurſacht werde. 

Summa, weidet die Herde Chriſti, die euch befohlen iſt, und ſehet wohl 
zu, daß ihr's nicht gezwungen tuet, ſondern williglich, nicht um ſchänd— 
lichen Gewinns willen, ſondern von Herzens grund, nicht als die übers 
Volk herrſchen, ſondern werdet Vorbilder der Herde, ſo werdet ihr, wenn 
der Erzhirt erſcheinen wird, die unverwelkliche Krone der Ehre empfangen. 
1. Petr. 5. 

Daß ihr nun dieſem allen mit höchſtem Fleiß wollet nachkommen und 
euer Amt ſolchergeſtalt führen, wie ihr's in dieſem Leben gegen die Obrig⸗ 
keit und künftig vor dem Richterſtuhl Chriſti getrauet zu verantworten, 
wollet ihr mit handgebender Treu verheißen und zuſagen. 

Fiat a pastore prommissio et stipulatio. 
Ad ecclesiam. 

Dagegen vermahne ich euch, liebe Freunde, daß ihr gegenwärtigen 
Herrn N. für euern Pfarrer und Seelſorger (N. N. ut supra), euch von 
Gott durch ordentliche Mittel gegeben, wollet erkennen, annehmen und 
halten. 

1. Daß ihr Gottes Wort und Predigt von ihm gerne und fleißig wollet 
anhören, Troſt, Strafe, Vermahnung und Warnung willig aufnehmen, 
euch daraus beſſern, nicht als Menſchen, ſondern, wie es in der Wahr⸗ 
heit ift, als Gottes Wort dasſelbe anhören, 1. Theſſ. 2, und in allen 
vorfallenden Gewiſſensſachen Rats und Troſtes bei ihm erholen. Sehet 
wohl zu, wie ihr höret, ſpricht Chriſtus Matth. 18. 

2. Daß ihr eure Kinder und Geſind fleißig zur Schul und in die Kirche, 
ſonderlich zum examine des Katechismi ſchicket, damit ſie an ihrer 
Seligkeit nicht verſäumet oder verwahrloſet werden. Bedenket hierin 
wohl die Vermahnung St. Pauli Epheſ. 6: „Ihr Eltern, ziehet eure 
Kinder“ uſw. 
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5. Daß ihr fleißig für ihn betet, auf daß er zu eurem Heil großen Nutzen 
in dieſer Gemeine ſchaffen möge und ihr ſamt ihm durch ſeinen treuen 
Dienſt ſelig werdet; denn ſeine Seele iſt an eure und eure Seele an 
ſeine gebunden, darum allhie von beiden Teilen fleißiges Aufſehens 
und herzlichen Gebets vonnöten. 

4. Daß ihr ihn in gebührlichen Ehren haltet, nicht als einen Säuhirten, 

ſondern als einen Seelenhirten, ihn lieb und wert habet, euch nicht 

mutwillig ihm widerſetzet, ſondern friedlich mit ihm lebet nach der 

Vermahnung St. Pauli 3. Theſſ. 5: „Wir bitten euch, lieben Brüder, 

daß ihr erkennet, die an euch arbeiten ufw. — friedſam mit ihnen.“ 

Daß ihr ihm zu feiner Unterhaltung feine Beſoldung zu rechter Zeit 

treulich und völlig gebet, auch ſonſt in andern Stücken ihm und den 

Seinen nach Vermögen Liebes und Gutes erzeiget, in Betrachtung, 

was ihr ihm als einem Diener Chriſti und eurem Seelſorger Gutes 

oder Böſes erzeiget, daß ſolches Chriſto Jeſu ſelbſt geſchehe, der es 
auch mit Belohnung oder Strafe zu vergelten nicht vergeſſen wird. 

„Ein Arbeiter ift feines Lohnes wert“, ſpricht Chriſtus Matth. 10, und 

St. Paulus . Kor. 9: „So wir euch das Geiſtliche ſäen, iſt's ein groß 

Ding, ob wir euer Leibliches ernten?“ 

Summa, gehorchet eurem Lehrer und folget ihm, denn er wacht für 
eure Seelen, als der da Rechenfchaft für euch geben ſoll, auf daß er es 
mit Freuden tue und nicht mit Seufzen, denn das iſt euch nicht gut. 
Hebr. 13. 

Solches werdet ihr auch jetzo wiederum mit handgebender Treu ver⸗ 
heißen und zuſagen, daß ihr mit höchſtem Fleiß ſolches verrichten wollet. 


Fiat ab auditoribus pro missio et stipulatio. 


Auf daß nun Gott der Herr, hiezu beiderſeits ſeinen Geiſt und Segen 
reichlich gebe, wollen wir inniglich darum bitten: 

O Herr Jeſu Chriſte, Du ewiger Sohn Gottes, der Du, zur Rechten 
Deines himmliſchen Vaters ſitzend in der Höhe, den Menſchen auf Erden 
Gaben gibſt und ſendeſt Hirten und Lehrer, daß die Heiligen zugerichtet 
werden zum Werke des Amtes, dadurch ein geiſtlicher Leib erbauet werde: 
wir ſagen Dir von Herzen Lob, Ehr und Dank, daß Du dieſe Gemeine 
jetzt wiederum mit einem treuen Lehrer und Hirten verſorgt haſt, und 
bitten Dich, Du wolleſt ihm und uns allen Deine göttliche Gnade ver⸗ 
leihen, daß wir tun, was Dir gefällig iſt, bewahren Glauben und gutes 
Gewiſſen bis ans Ende und erlangen mit allen Auserwählten die ewige 
Seligkeit. Amen. 
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Vater unſer. 
Sei Lob und Ehr uſw. 
Kollekte. 
Segen. 
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Das Sakrament der heiligen Taufe 


A. 
Die Rindertaufe 


R 
Die gewöhnliche Sorm, in der Kirche zu gebrauchen 


Einleitung 


Ein jeder Vater ſoll, ſobald ihm ein Kind geboren iſt, dem Pfarrer perſönlich 
Anzeige erſtatten, zumal in denjenigen Ländern und Gegenden, in welchen die 
kirchlichen Taufbücher zugleich für den Staat und feine Zwecke als Geburts— 
matrikeln gelten. 

Bei der Geburtsanzeige hat der Vater ſogleich anzugeben, welche Perſonen er 
zu Taufpaten nehmen will, damit der Pfarrer ermeſſen könne, ob nicht gegen die 
Wahl ein Anſtand zu erheben iſt. Bei der Geburtsanzeige beſpricht ſich der Pfarrer 
mit dem Vater auch über die Namen, welche dieſer dem Kinde beilegen will, und 
gibt ihm nötigenfalls Unterricht und Weiſung, ſolche Namen zu wählen, welche 
dem Kinde von Jugend auf Beiſpiele des Glaubens und der Heiligung vor die 
Seele zu ſtellen vermögen. Heidniſche oder abenteuerliche Namen ſollen den Täuf— 
lingen nicht beigelegt werden. 

Der Pfarrer verſichert ſich vor jeder Taufe, ob das zur Taufe gebrachte Kind 

nicht etwa ſchon jachgetauft ſei. 
Es ift löblich und altherkoͤmmlich, die Taufe in einen öffentlichen Gottesdienſt 
einzuſchließen, damit die Gemeinde, jung und alt, durch die Anweſenheit bei 
Taufhandlungen ihrer eigenen Taufe erinnert und deſto kräftiger angemahnt werde, 
für die Täuflinge zu beten. 

Bei dem Hauptgottesdienſt wäre die Stelle der einzufügenden Taufhandlung 
nach Schluß der Predigt, vor dem gemeinen Gebet und Altarſakrament, oder 
nach dem heiligen Abendmahl, nach geſchehenem Schluß des ganzen Gottesdienſtes. 

Eine ſehr ſchickliche Stelle für die einzufügende Taufe wäre auch die vor dem 
Schlußgebet der ſonntäglichen Chriſtenlehre. Die Chriſtenlehre dient mit zur Be⸗ 
ſtätigung und Erneuerung der Taufe und ihrer Segnungen und könnte in einer 
Taufhandlung ebenſo ihren Höhenpunkt finden wie der Vormittagsgottesdienſt 
im Sakrament des Altars. 

Wird die Taufe nicht in einen öffentlichen Gottesdienſt eingeſchloſſen, ſo wird 
die Gemeinde durch die Taufglocke (die kleinſte des Geläutes, wo mehrere Glocken 
ſind) eingeladen, ſich zur Taufhandlung zu begeben oder wenigſtens des Täuflings 
während der Ausrichtung ihres zeitlichen Berufes betend zu gedenken. 

Wo die Kirche die alte liturgiſche Einrichtung zur Taufe hat, alſo eine paffende 
Vorhalle und einen am nordweſtlichen Ende ihres Raumes, in der Nähe des Ein— 
gangs angebrachten Taufſtein, da empfängt der Täufer den Täufling und ſein 
Taufgeleite in der Vorhalle und handelt daſelbſt alles bis zu den Worten „Der 
Herr ſegne deinen Eingang und deinen Ausgang von nun an bis in ewige Zei⸗ 
ten“. Mit dieſen Worten geleitet er das Kind und den Taufzug zum Taufſtein, an 
welchem die ganze übrige Handlung vollzogen wird. 

Hat die Kirche die liturgiſche Einrichtung nicht, und ſteht der Taufſtein, wie 
ſo häufig, an der Schwelle des Chors, ſo verbietet ſich das zuerſt angegebene ſym⸗ 
boliſche Handeln von ſelbſt, die einleitende Vermahnung und die Gebete können 
alsdann entweder am Altare vorgenommen und der Täufling mit den Worten 
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„Der Herr ſegne deinen Eingang“ zum Taufſtein geleitet werden, oder es wird 
die ganze Handlung am Taufſtein vollzogen. 

Schickt es ſich, iſt es möglich und erwünſcht, ſo kann zum Anfang und Schluß 
der Taufhandlung geſungen werden, mit oder ohne Orgelſpiel. Auch bei der Ein⸗ 
fügung der Taufhandlung in einen öffentlichen Gottesdienſt kann wenigſtens der 
Übergang zur Taufe mit einem Geſang gemacht werden. g 

Sollen mehrere Kinder zugleich getauft werden, ſo werden die Vermahnung, 
die Gebete, die Lektionen, wohl auch das heilige Vaterunſer, währenddeſſen die 
Handauflegung unter den Täuflingen wechſeln kann, ſowie das Votum „Der Herr 
behüte euren Eingang“ uſw., wenn Eile not tut, auch die Abrenuntiations⸗ und 
Belenntnis⸗Fragen ſamt dem votum postbaptismale nur einmal geſprochen und 
an alle Täuflinge gerichtet, während natürlich die signatio crucis, die Worte 
der heiligen Taufe und das dreimalige Begießen mit Waſſer bei jedem Kinde 
befonders gebraucht werden müſſen. Erlauben es Zeit und Umftände, fo können 
die Abrenuntiations⸗ und Bekenntnis⸗Fragen und das votum postbaptismale bei 
jedem einzelnen Täufling beſonders gebraucht werden. 


Die heilige Taufhandlung 


Unſer Anfang ſei gemacht im Namen des Herrn. 
Die Anweſenden antworten: 
Der Himmel und Erde gemacht hat. 


Darauf lieſt der Täufer eine der nachfolgenden Vermahnungen an die An— 
weſenden. 


Vermahnungen an die Anweſenden 
0 


Ihr Allerliebſten, ich bitte und vermahne euch alle, die ihr hier ver- 
ſammelt ſeid, aus chriſtlicher Liebe und Treu, daß ihr erſtlich zu Herzen 
nehmen und mit Fleiß bedenken wollet dieſes treffliche Werk Gottes und 
den großen Ernſt, der in demſelben iſt und angezeigt wird. Denn aus den 
Worten dieſer Gebete höret ihr, ſehet auch aus dem Werke, wie armſelig 
und elend die chriſtliche Kirche dies Kind hieher trägt und vor Gott ſo 
offenbar bekennt, daß es ein Kind des Jorns, der Sünde und Ungnade 
ſei, und darum ſo herzlich um Hilf und Gnade bittet, daß es durch die 
Taufe ein Kind Gottes werden möge. Bedenket auch mit Fleiß, daß es 
nicht ein Scherz oder Kinderſpiel iſt, dieſes chriſtliche, gewaltige Werk 
zu handeln, welches dem Teufel begegnet und ihn nicht allein von dem 
Kinde treibt, ſondern auch dasſelbige wider ihn, als wider einen ſteten, 
gewiſſen Feind, fein Leben lang zu ſtreiten verpflichtet. Weshalb es hoch 
vonnöten iſt, mit einem ſtarken Glauben und herzlichen Vertrauen zu 
Gott andächtig zu bitten, daß er, der Allmächtige, das Kind nicht allein 
von des Teufels Gewalt erledigen, ſondern auch alſo ſtärken wolle, daß 
es dem Seinde im Leben und Sterben ftattlichen Widerſtand tun und er: 
halten werden möge. Darum wollet mit Fleiß auf euch ſelbſt acht haben, 
in einem rechten Glauben allhie zu ſtehen, Gottes Wort zu hören und 
andächtig zu Gott zu rufen und zu bitten. Denn wir ja allhie zum 
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Gebete auch nicht vergeblich, ſondern aus Not ermahnt werden, auf daß 
Gott unſern Ernſt und ein recht vertraulich Herz erkennen möge, auch 
dies hochwürdige Sakrament durch uns dem Teufel nicht zum Spott 
geſetzt und Gott, der Allmächtige, geunehrt werde, der darin einen ſo 
überſchwenglichen Reichtum ſeiner Gnaden über uns ſchüttet, daß er die 
Taufe ſelbſt eine neue Geburt nennt, alſo, daß wir, durch dieſelbe von 
aller Tyrannei des Teufels, auch der Sünde, des Todes und der Hölle 
erledigt, Kinder des Lebens und Erben aller Güter Gottes und Miterben 
Chriſti werden. Darum laßt uns um Gottes willen ſolche überreichliche, 
göttliche Gnaden nicht verächtlich, ſondern mit aller ſchuldigen Dankbar⸗ 
keit handeln, weil doch dies hochwürdige Sakrament der Taufe unſer 
einiger Troſt und Eingang ift zu allen göttlichen Gütern und zur Ge 
meinſchaft aller Heiligen“). 


2. 


Lieben Freunde in Chriſto, wir hören alle Tage aus Gottes Wort, 
erfahren es auch, beide, an unſerm Leben und Sterben, daß wir von Adam 
her alleſamt in Sünden empfangen und geboren werden, in der wir dann 
unter Gottes Zorn in Ewigkeit verdammt und verloren fein müßten, 
wenn uns nicht durch den eingebornen Gottesſohn, unſern lieben Herrn 
Jeſus Chriſtus, daraus geholfen wäre. 

Auch dieſes gegenwärtige Kind iſt in ſeiner Natur mit gleicher Sünde 
wie wir vergiftet und verunreinigt, weswegen es auch des ewigen Todes 
und der Verdammnis ſein und bleiben müßte. Gott aber, der Vater aller 
Gnade und Barmherzigkeit, hat ſeinen Sohn Chriſtus der ganzen Welt, 
alſo auch den Kindlein nicht weniger als den Alten verheißen und geſandt. 
Auch hat dieſer, unſer Herr Jeſus Chriſtus, der ganzen Welt Sünde ge⸗ 
tragen und die armen Kindlein nicht weniger, ſondern ebenſowohl als die 
Alten von Sünde, Tod und Verdammnis erlöſt und ſelig gemacht und be⸗ 
fohlen, man ſolle ſie zu ihm bringen, daß ſie geſegnet werden. Er nimmt 
ſie auch auf das allergnädigſte an und verheißt ihnen das Himmelreich. 

Derhalben wollet aus chriſtlicher Liebe dieſes gegenwärtigen armen 
Rindleins gegen Gott, den Herrn, euch mit Ernſt annehmen, es dem 
Herrn Chriſto vortragen, um Vergebung der Sünden und Aufnahme ins 
Reich der Gnaden und Seligkeit fürbitten helfen, ungezweifelter Zu⸗ 
verſicht, unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus werde ſolches euer Werk der 
Liebe, dem armen Kindlein erzeigt, in allen Gnaden von euch annehmen 
und euer Gebet auch gewißlich erhören, ſintemal er die Kindlein zu ihm zu 
bringen felbft befohlen und fie in fein Reich aufzunehmen verheißen hat!“). 


„) Siehe Brandenburg und Nürnberg 1533. Dieſe Vermahnung ſchließt ſich eng an Luthers 
Vorrede zu ſeinem Taufbüchlein von 1523 an. Sie iſt in manche andere Kirchenordnungen, 
namentlich in fränkiſche, übergegangen. 

„) Siehe Kirchenordnung von Herzog Heinrich 1539, Ott Heinrich 1547, Wittenberg 1613, 
Stediſches Manual 1710, Leipzig 1712 uſw. Dieſe einfache Form liegt auch denen zu Grunde, 
welche ſich in Baden 1556, Pfalzgraf Wolfgang 1557, Nördlingen 1676, Pommern 1691 (ſiehe 
die längere Vermahnung in dieſer Kirchenordnung), Öttingen 1706 uſw. finden. 
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3. 


Lieben Freunde im Herrn Chriſto, wir find hier verſammelt im Namen 
der heiligen chriſtlichen Kirche, daß wir dies Kindlein durch das Waſſer⸗ 
bad der heiligen Taufe unſerm Heiland Jeſu Chriſto zubringen ſollen. 
So vermahne ich euch im Herrn, daß ihr mit Gottes furcht erkennt, daß 
wir hier ſtehen vor der göttlichen Majeſtät, Gott Vater, Sohn und 
Heiligen Geiſt, und bekennen mit betrübtem Geiſte, daß dies Rind in 
Sünden empfangen und geboren iſt, durch die Erbſünde vergiftet und 
verdorben, von Natur ein Kind des Zorns Gottes, der Gewalt des Teufels 
und dem ewigen Tode unterworfen. — Zum andern bekennen wir hier 
unſern chriſtlichen Glauben, daß ſich Gott der Herr über dies Kind und 
über uns erbarmt hat und ſeinen eingebornen Sohn Jeſum Chriſtum 
geſandt, der die Werke des Teufels, Sünde, Tod und Sölle zerſtört hat 
und uns erlöſet, nicht mit Gold und Silber, ſondern mit ſeinem teuern 
Blute, durch welches er dies Bad der Wiedergeburt in der heiligen Taufe 
eingeſetzt hat, dadurch wir ins Reich Gottes angenommen, der heiligen 
chriſtlichen Kirche einverleibt, durch das Blut Jeſu Chriſti von Sünden 
gewaſchen, mit ewiger Gnade, mit der Kindſchaft Gottes und dem 
Heiligen Geiſte begabt und zu Erben der ewigen Seligkeit angenommen 
werden. Darum befiehlt unſer Herr Jeſus Chriſtus, daß man alle Men⸗ 
ſchen auf ſeinen Namen taufen und die Kinder zu ihm bringen ſolle, 
denn das Himmelreich ſei ihrer, und er ſpricht dieſe herrliche Zuſage dazu: 
„Wer da glaubt und getauft wird, der ſoll ſelig werden.“ — Zum dritten 
ſollen wir uns nun dieſes Kindes von Herzen in chriſtlicher Liebe an⸗ 
nehmen, in feſtem Glauben, durch unſern Mittler Jeſum Chriftum, und 
erkennen, daß wir hier ſtehen im Namen der chriſtlichen Kirche und mit 
unſerm Gebet kämpfen ſollen wider den Teufel, Sünde, Tod, Hölle, 
Gottes Zorn und die ewige Verdammnis. Dazu gehört ein großer ernſter 
Glaube im Heiligen Geiſt. — Dieweil auch kein Zweifel iſt, daß aus 
dieſer Urſache die Kinder oft ſo übel geraten, daß man bei der heiligen 
Taufe fo ruchlos umgeht, fo kalt und träg für die Rinder betet, fo bitte 
und vermaͤhne ich euch im Herrn Chriſto, ihr wollet es euch laſſen von 
Herzen Ernſt ſein, dies Kind dem Sohne Gottes vortragen, auf ſein 
Wort bitten, er wolle es mit feinem teuern Blute waſchen, den Zorn 
Gottes von ihm nehmen, es mit dem Heiligen Geiſte taufen und ver⸗ 
ſiegeln, von der Gewalt des Teufels, des Todes und der Hölle erlöſen, 
daß es mit uns in den Gnadenbund angenommen, Gottes Kind und Mit: 
erbe Chriſti ſei zum ewigen Leben. 

Gott wolle unſere Herzen erwecken durch den Heiligen Geiſt, den 
Glauben in uns vermehren, den Geiſt des Gebetes in unſere Herzen ſenden 
und unſer Gebet für dies arme Kindlein gnädiglich erhören, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen“). 


) Kürzere Vermahnung, aus der Pommerſchen Kirchenordnung genommen (Druck 1691). 
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4. 


Geliebte im Herrn Chriſto. Nachdem alle menſchen in Sünden emp— 
fangen und geboren, Rinder des Zorns find und ins Himmelreich nicht 
kommen können, es ſei denn, daß ſie von neuem geboren werden durch 
das Waſſer und den Heiligen Geiſt, Joh. 3, ſo ſind wir anſtatt der 
heiligen chriſtlichen Kirchen allhie verſammelt, daß wir mit unſerm chriſt— 
lichen und andächtigen Gebet dieſem Kindlein zur Taufe und zur Wieder: 
geburt beförderlich erſcheinen ſollen. 

Will euch demnach erinnern und gebeten haben, ihr wollet dieſer Sachen 
Wichtigkeit bedenken. Wir ſtehen allhier vor der heiligen Dreifaltigkeit 
und haben wider den feindſeligen Satan zu ſtreiten, daß dies Rind aus 
dem Reich der Finſternis herausgeriſſen und in das Reich Jeſu Chriſti 
möge verſetzt werden. Darzu will chriſtliche Andacht und herzlich Gebet 
vonnöten ſein. 

Wir haben auch nicht zu zweifeln, was wir in dieſem Fall von Gott 
bitten, wird uns und den Kindlein widerfahren, vermöge ſeiner Juſage, 
da er ſpricht Matth. Is: „Wahrlich, ich ſage euch, wo euer 
zwei oder drei einig werden, etwas zu bitten, das 
ſoll euch widerfahren“, auch das angeſehen, daß der Sohn Gottes 
ſelbſt die heilige Taufe eingeſetzt und befohlen, wenn er ſpricht Matth. 28: 
„Gehet hin in alle Welt“ uſw. Was die Taufe nützen ſoll, meldet 
der Herr Mark. 16: „Wer glaubt und“ ufw. Joh. 5 ſtehet, daß 
ein Engel Gottes zu Jeruſalem zu feiner Zeit heruntergefahren und das 
Waſſer im Teich Bethesda bewegt habe, und welcher Kranke dann am 
erſten, nachdem das Waſſer bewegt ward, hineingeſtiegen, der iſt geſund 
worden, mit welcher Seuche er auch behaftet geweſen. Hat ein Engel 
ſolche Kraft ins Waſſer bringen können, wenn er es bewegt hat, wieviel 
mehr wird dann das Waſſer der heiligen Taufe große Kraft und Wir⸗ 
kung haben, weil die heilige Dreifaltigkeit ſelbſt dieſem Werke beiwohnet, 
wie Matth. 3 in der Taufe Chriſti angedeutet wird. 

Wollen demnach dies hohe Werk in Gottes Namen anfangen und dem 
Kindlein die Taufe reichen“). 


5. 


Dieweil in der Taufe iſt unſers Herrn Jeſu Chriſti Befehl und Gebot, 
welches er feinen lieben Jüngern gegeben bat, da er ſpricht Matthäi am 
letzten: „Gehet hin in alle Welt, lehret alle Völker und 
taufet ſie im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes“, — und auch ſeine tröſtliche Verheißung, die er 
geſprochen hat Marki am letzten: „Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig werden, wer aber nicht glaubet, 
der wird verdammt werden“; 


) Goltz 1679. 
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fo ſollen derhalben dieſe zwei, nämlich Gottes Befehl und Verheißung, 
die Urſache ſein, darum ihr dies Kindlein anher zur ſeligen Taufe bringet, 
daß es in Gottes Namen getaufet werde. Wollet derhalben fleißig zu⸗ 
hören und die Gebete ſamt dem göttlichen Worte fleißig merken und in 
eurem Seufzen inniglich ſprechen: Fahre aus, du unreiner Geiſt uſw.“). 


Der Täufer bezeichnet den Täufling an Stirn und Bruſt mit dem Zeichen des 
Kreuzes und ſpricht:“ ) 


Nimm das Zeichen des heiligen Kreuzes, beide, an Stirn und Bruſt. 
Er fährt fort und ſpricht weiter:“) 
Laſſet uns beten: 


O Gott, Du unſterblicher Troſt aller, die etwas fordern, Erlöſer aller, 
die zu Dir flehen, und Friede aller, die Dich bitten, Leben der Gläubigen, 


*) Coburg 1626. 


) Mit der signatio erueis und den zur Taufe vorbereitenden Gebeten iſt nach uralten 
kirchlichen Gebrauch, welchem auch Luthers Taufbüchlein von 1523 und 1526 folgen, ein Exor⸗ 
zismus des Täuflings verbunden, welcher im Verlauf der Handlung noch zweimal wiederholt 
und von keinem Kundigen mit der Abrenuntiation verwechſelt wird. Der Exorzismus gehört 
feiner Form und feinem Inhalte nach zum Schönſten und Mahjeſtätiſcheſten, was auf dem 
Gebiete der Liturgie zu finden iſt. Man ſieht da die Kirche in ihrer ganzen Größe und von 
Gott verliehenen Macht dem Satan und ſeinen Engeln gegenüberſtehen. Die lutheriſche Kirche 
hat die Anwendung des Exorzismus auf Beſeſſene nicht verworfen, obwohl allerdings unter 
ihren Theologen ſich eine geteilte Meinung zu erkennen gab. Auch in ſeiner Anwendung auf 
die Täuflinge folgte weitaus die Mehrzahl der Kirchenordnungen dem Vorgang der beiden 
Taufbüchlein Luthers und räumte dem, wenn auch verkürzten Exorzismus eine Stelle in dem 
Taufformular ein. Von ſeiten der Reformierten wurde aber der liturgiſche Gebrauch des 
Exorzismus dermaßen angegriffen, daß er auch innerhalb der lutheriſchen Kirche ſelbſt zum 
Zankapfel wurde. Die bedeutendſten Theologen verteidigten ihn und hielten ihn mit aller 
Macht aufrecht, ſo daß er nicht dem Streite, ſondern lediglich der Macht des Unglaubens und 
des Rationalismus unterlag, wo er gefallen iſt. Es läßt ſich jedoch nicht leugnen, daß die 
Verteidigung des Taufexorzismus nur ſchlecht gelungen iſt. Er ſollte bloß ſignifikativ 
ſein, d. h. bloß die Bedeutung haben, daß die Täuflinge von Natur Kinder des Zorns und 
mit der Sünde behaftet ſeien. Da aber der Wortlaut des Exorzismus weit über eine bloße 
Signifikation dieſer Art hinausgeht, ja allerdings etwas ganz anderes beſagt, ſo kann 
man denjenigen Theologen, welche, wie z. B. Juſtus Menius, Hunnius, Bärthelſen in Däne- 
mark, Spener uſw., ſich gegen ihn erklärten, nicht Unrecht geben, und es wird jedenfalls am 
beiten fein, die unpaſſende, mit dem Sinne der lutheriſchen Kirche durchaus nicht überein- 
ſtimmende Formel da, wo ſie gefallen iſt, liegen zu laſſen und nicht wieder aufzurichten, bis 
etwa in der Kirche ſich eine andere geltend gemacht hat, welche das dem Exorzismus zu 
Grunde liegende Wahre in einer Weiſe zu geben verſteht, die nicht wie die alte Form des 
Taufexorzismus in geradem Widerſpruch gegen dasjenige ſteht, was man ſagen will. Wir 
haben daher auch in dieſem Buche und ſeiner zweiten Ausgabe den Exorzismus weggelaſſen, 
ſo ſchön und großartig er uns auch in ſeiner Anwendung auf wirklich Beſeſſene vorkommt. 
Was der ſelige Herr Oberkonſiſtorialrat Höfling, der erſte liturgiſche Theolog der lutheriſchen 
Kirche in neuerer Zeit, in feinem vortrefflichen Buche „Das Sakrament der Taufe“ II. $ 127 
und in den dazu gehörigen Anmerkungen vom Exorzismus, ſeiner Entſtehung und Einfügung 
ins Taufformular geſagt hat, iſt gewiß aller Beachtung wert. 


***) Über dieſe Taufgebete und deren Formulierung in der lutheriſchen Kirche ſiehe Höflings 
„Das Sakrament der Taufe“ Teil II. § 135. Doch möchten die S. 268 angeführten Ausſtellungen 
gegen das vortreffliche zweite Gebet („Allmächtiger, ewiger Gott“ uſw.) von keiner Bedeutung 
ſein und ſich leicht erledigen. 
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Auferſtehung der Toten, ich rufe Dich an über dieſen N., Deinen Diener, der 
Deiner Taufe Gabe bittet und Deine ewige Gnade durch die geiſt liche 
Wiedergeburt begehrt. Nimm ihn auf, Herr, wie Du geſagt haſt: „Bittet, 
ſo werdet ihr nehmen; ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird 
euch aufgetan.“ So reiche nun das Gut dem, der da bittet, und öffne die 
Tür dem, der da anklopft, daß er den ewigen Segen des himmliſchen 
Bades erlange und das verheißene Reich Deiner Gabe empfange, durch 
Chriſtum, unſern Herrn. 
Die Paten und übrigen Anweſenden ſprechen: 
Amen. 
Der Täufer betet weiter: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du haſt durch die Sintflut nach Deinem 
geſtrengen Gerichte die ungläubige Welt verdammt und den gläubigen 
Noah ſelbachte nach Deiner großen Barmherzigkeit erhalten, 


der Du den verſtockten Pharao mit allen den Seinen im roten Meer 
erſäuft und Dein Volk Iſrael trocken durchhin geführt und damit das 
Bad Deiner heiligen Taufe voraus bezeichnet und angedeutet haſt; 

der Du auch durch die Taufe Deines lieben Kindes, unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, den Jordan und alle Waſſer zur ſeligen Sintflut und reichlichen 
Abwaſchung der Sünden geheiligt und eingeſetzt haſt: 

wir bitten durch dieſelbe, Deine grundloſe Barmherzigkeit, Du wolleſt 
dieſen N. gnädiglich anſehen und mit rechtem Glauben im Geiſte beſeligen, 
daß durch dieſe heilſame Sintflut an ihm erſäufet werde und untergehe 
alles, was ihm von Adam angeboren iſt und er ſelbſt dazugetan hat, und 
er, aus der Ungläubigen Zahl geſondert, in der heiligen Arche der Chriſten⸗ 
heit trocken und ſicher behalten, allzeit brünſtig im Geiſt, fröhlich in 
Hoffnung Deinem Namen diene, auf daß er mit allen Gläubigen Deiner 
Verheißung, ewiges Leben zu erlangen, würdig werde, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. 

Hierauf antworten die Paten und übrigen Anweſenden: 
Amen. 
Der Täufer ſpricht hierauf zu den Anwefenden:*) 


) Bei dem Sakrament des Altars iſt der Mittelpunkt der Handlung die Konſekration durch 
Anwendung der Einſetzungsworte auf die Elemente. Da die römiſche Kirche, von welcher wir 
unſer Taufformular weſentlich überkommen haben, die conseceratio fontis für das ganze Jahr 
an einem und demſelbigen Tage vornimmt, ſo hat ſie zwar eine Konſekration des Tauf— 
waſſers; dieſelbe bildet aber eine eigene liturgiſche Handlung am sabbathum sanctum, im 
Taufſormular ſelbſt aber findet ſich natürlich keine Konſekration mehr. In der lutheriſchen 
Kirche, in welcher man nicht für gut fand, das Taufwaſſer für das ganze Jahr zu kon— 
ſekrieren, nahm man nun weſentlich das Taufformular aus der alten Kirche herüber, ohne den 
dadurch entſtehenden Mangel zu erſtatten. Wenn auch in dem zweiten der gewöhnlichen Tauf— 
gebete, welches nicht von den Römiſchen ſtammt, ganz nach altkirchlicher Anſicht beſagt wird, 
Gott habe durch die Taufe ſeines lieben Kindes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, den Jordan und 
alle Waſſer zur ſeligen Sintflut und heiligen Abwaſchung eingeſetzt, ſo vermißt man doch im 
Vergleich zu der Ordnung des heiligen Abendmahls die liturgiſche Konſekration des Elements. 
So beſchwichtigend nun auch der Vorgang Luthers in feinen beiden Taufbüchlein gewirkt Hat, 
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Vernehmet hierauf das heilige Evangelium St. Marki 10. 
Sie brachten Kindlein zu Jeſu, daß er ſie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren die an, die ſie trugen. Da das Jeſus ſah, ward er unwillig und 


ſo hat ſich doch hie und da das vorhandene Bedürfnis einige Befriedigung zu verſchaffen ge⸗ 
wußt. Vor dem Waſſer ſtand man ja bei der Taufe; wenn alſo nur die Einſetzungsworte aus 
Matth. 28 in Bezug auf das Waſſer rezitiert wurden, jo konnte damit ſchon eine volle Kon⸗ 
ſekration gegeben ſcheinen, weil das Wort zum Elemente kam. So ſuchte man denn beim 
Taufformular die Worte der Einſetzung aus Matth. 28 irgendwo einzuſchieben. Das 
konnte auf eine dreifache Weiſe geſchehen. Entweder wurden die Worte mit der Eingangs- 
vermahnung vereinigt, wie bei dem vierten und fünften der aufgenommenen Formulare für 
die Eingangsvermahnung zu ſehen iſt, oder man konnte die Worte unmittelbar vor das 
Evangelium von den Kindlein aus Mark. 10 ſetzen, oder endlich, man konnte ſie unmittelbar 
vor der Taufe in ein eigenes Weihegebet aufnehmen, wie es bei der alten consecratio fontis 
geſchah. Vergleiche Höflings „Sakrament der Taufe“ II. $ 130. In dem neuen bayeriſchen 
Agendenkern ſtehen die Einſetzungsworte unmittelbar vor der Eingangsvermahnung. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Stellung bei der Eröffnung der ganzen Handlung etwas 
Impoſantes hat, aber ſie iſt dennoch abrupt und unvermittelt, bedarf der Deutung. Vielleicht 
wäre es der Weiſe der lutheriſchen Kirche, welche das Wort gerne mächtig hervortreten 
läßt, ſowie der Analogie ihrer bisherigen Abendmahlsliturgie am zupaſſendſten und in ihrem 
Sinn am würdigſten und ſchönſten, die Einſetzungsworte an die Stelle vor dem Evangelium 
von den Kindlein zu ſetzen und die Anwendung auf das Element ganz einfach durch das 
Kreuzeszeichen zu machen. Damit wäre gewiß allem vorhandenen Bedürfnis auf das Beſte 
entſprochen. Wir haben uns daher erlaubt, einen Verſuch dieſer Art hier einzuſetzen. Es ver⸗ 
ſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß man bei Anwendung dieſes Verſuchs die vierte oder fünfte 
Eingangsvermahnung nicht gebrauchen könnte. Der Eingang durch die Präfation iſt alt. (Siehe 
Höfling a. a. O. I. S. 451.) Weil wir bloß einen Verſuch geben, wagten wir es, das Evan⸗ 
gelium von der Einſetzung der Taufe genau am Worte zu überſetzen. Es ſchien fo zur Kinder- 
taufe beſſer zu paſſen. Ob man ſich für dieſe Geſtalt des Sanktus entſcheiden möchte, iſt eine 
Frage, über deren Beantwortung man ſich vielleicht durch Erwägung dieſes Verſuches klar 
werden könnte. 
Der Herr ſei mit euch. 
H. Und mit deinem Geiſte. 
Die Herzen in die Söhe. 
H Erheben wir zum Herrn. 


Laſſet uns dankſagen dem Herrn, unſerm Gotte. 
H Das ift würdig und recht. 


Wahrhaft würdig und recht, billig und heilſam iſt's, daß wir Dir, heiliger 
Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allzeit und überall dankſagen durch 
Chriſtum, unſern Herrn, durch welchen Deine Majeſtät loben die Engel, anbeten 
die Herrſchaften, fürchten die Mächte, die Himmel und aller Himmel Kräfte 
ſamt den heiligen Seraphim mit einhelligem Jubel preiſen. Mit ihnen laß auch 
unſere Stimmen uns vereinen und anbetend zu Dir ſprechen: 


(Der Täufer ſpricht mit den Anweſenden:) 
Heiliger, heiliger, heiliger Herr Gott Sabaoth, 
Voll ſind Himmel und Erdreich Deiner Ehren. 
Hoſianna in der Höhe. 

Gebenedeiet ſei, der da kommt im Namen des Herrn. 
Hoſianna in der Söhe. 
(Matth. 28, 16—20) 


Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, dahin ſie Jeſus beſchieden 
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ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: Wer 
das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, der wird nicht hinein— 
kommen. Und er herzte ſie und legte die Hände auf ſie und ſegnete ſie. 

5 a Paten knien nieder, der Täufer legt dem Täufling die Hände auf und 
pricht: 

Solchen Segen unſers Herrn Chriſti auch dieſem Kindlein zuzuwenden, 
laßt uns beten: 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel. Geheiligt werde Dein Name. 
Jukomme Dein Reich. Dein Wille geſchehe, als im Himmel, auch auf 
Erden. Unſer täglich Brot gib uns heut. Und vergib uns unſre Schulden, 
als wir vergeben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verſuchung. 
Sondern erlöſe uns von dem Übel. 


Die Paten und das anweſende Volk ſprechen: 
Amen. 


Hierauf trägt man das Kindlein zum Taufſtein und der Täufer ſpricht: 
Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang von nun an bis in 
ewige Zeiten. 
Sodann ſpricht der Täufer zu den Paten: 


Lieben Freunde in Chriſto, ihr habt von wegen dieſes N. begehrt, daß 
er im Namen Jeſu Chriſti getauft und durch die Taufe in die heilige 
Gemeinde des Volkes Gottes aufgenommen werde. Nun iſt euch als 
Chriſten unverborgen, daß derjenige, welcher ſich zur chriſtlichen Kirche 


hatte. Und da ſie ihn ſahen, beteten ſie ihn an; etliche aber zweifelten. Und Jeſus 
trat hinzu, redete zu ihnen und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. Gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker, indem ihr ſie 
taufet auf den Namen T des Vaters undef des Sohnes und 
T des Heiligen Geiſtes und fie lehret halten alles, was ich euch befohlen 
habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 

(Bemerkung. Bei dem Zeichen 7 bezeichnet der Täufer das Taufwaſſer mit dem Kreuzes⸗ 
zeichen.) 

Die Anweſenden ſprechen: 


Lob ſei Dir ewig, o Jeſu. 


Der Herr ſei mit euch. 
N Und mit deinem Geiſte. 


So ſchreibt St. Markus am zehnten von den Kindlein: 

Sie brachten Kindlein zu Jeſu, daß er ſie anrührete. Die Jünger aber fuhren 
die an, die ſie trugen. Da das Jeſus ſahe, ward er unwillig und ſprach zu ihnen: 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das 
Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: Wer das Keich Gottes nicht empfängt 
wie ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen. Und er herzte ſie und legte die 
Hände auf ſie und ſegnete ſie. 

Die Paten knien nieder. Der Täufer legt dem Täufling die Hände auf und ſpricht: 

Solchen Segen unſers Herrn Jeſu Chriſti auch dieſem Kindlein zuzuwenden, 
laßt uns beten: 

Vater unſer uſw. 
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tut, ſich in einen geiftlichen Streit begibt, darin wir nicht mit Sleiſch und 
Blut, ſondern mit dem böſen Geiſt die Tage unſers Lebens hier auf Erden 
zu kämpfen haben. Weil wir jedoch dieſen Streit ohne rechten Glauben 
an Gott Vater, Sohn und Heiligen Geiſt nicht zu vollführen vermögen, 
ihr euch aber aus chriſtlicher Liebe und Freundſchaft dieſes noch unmün- 
digen N. angenommen habt und ihn in dieſer öffentlichen, chriſtlichen 
Handlung vertretet, fo wollet ihr mir auf meine folgenden nötigen Stagen 
die ich Taufbunds halber an das Kind zu richten habe, anſtatt und aus 
der Seele des ſelben fröhlich Red und Antwort geben. 
Entſagſt du dem Teufel? 
Antwort: 
Ja, ich entſage. 
Und allen ſeinen Werken? 
Antwort: 
Ja, ich entſage. 
Und allem ſeinen Weſen? 
Antwort: 
Ja, ich entfage. 

Glaubſt du an Gott, den allmächtigen Vater, Schöpfer Himmels und 
der Erden? 

Antwort: 
Ja, ich glaube. 

Glaubſt du an Jeſum Chriſtum, ſeinen einigen Sohn, unſern Herrn, 
der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, geboren aus Maria, der Jung⸗ 
frau, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuzigt, geſtorben und begraben, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder auferſtanden von den 
Toten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, des all— 
mächtigen Vaters, von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen 
und die Toten? 


Antwort: 
Ja, ich glaube. 

Glaubſt du an den Heiligen Geiſt, Eine heilige, chriſtliche Kirche, die 
Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sünde, Auferſtehung des 
Sleiſches und nach dem Tod ein ewiges Leben? 

Antwort: 
Ja, ich glaube. 
Willſt du (auf dieſen chriſtlichen Glauben) getauft werden? 
Antwort: 


Ja, ich will”). 


) Soll die Namengebung feierlich hervorgehoben werden, fo kann hier gefragt werden: 


„Wie ſoll das Kind heißen?“ Antwort des Vaters: N. N. 
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Hierauf nimmt der Täufer das Kind, begießt es reichlich mit Waſſer') und 
ſpricht mit heller, lauter, deutlicher Stimme:“) 


N., ich taufe Dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. 


Der Täufer reicht das Kind den Paten wieder. Dieſe halten es über dem 
Taufbecken. Der Täufer legt demſelben die Hände auf und ſpricht:““) 


Der allmächtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der dich 
durchs Waſſer und den Heiligen Geiſt aufs neue geboren und dir alle 
deine Sünde vergeben hat, ſtärke dich mit ſeiner Gnade zum ewigen Leben. 


) Obgleich es keinem Zweifel unterliegt, daß das Waſſer bei der heiligen Taufe am beſten 
und der Bedeutung der Handlung am entſprechendſten durch Untertauchen angedient wird und 
daß man, wenn man will, allem leicht begegnen kann, was bei den Kindern aus Gefundheits- 
rückſichten, bei Erwachſenen aus Schicklichkeitsgründen dagegen geſagt werden kann, ſo iſt doch 
das Untertauchen im Abendlande völlig abgekommen und gegenwärtig hie und da bei der 
Taufe ſo wenig Waſſer im Gebrauch, daß zuweilen die Frage, ja die Anfechtung entſtehen 
kann, ob nur Waſſer auf den Leib des Täuflings gekommen, alſo die Taufe vollzogen ſei. 
An manchem Orte iſt es vorgekommen, daß der Täufer bloß mit genäßtem Finger an die 
Stirn oder an die Bruſt des eingehüllten Täuflings fuhr. Will man nun auch nicht, wie es 
gewiß das Schicklichſte und Geratenſte wäre, zum Untertauchen zurückkehren, fo ſoll doch jeder 
Täufer auf einen reichlichen Gebrauch des Waſſers ſehen. Bei den Kaſuiſten der lutheriſchen 
Kirche iſt die Frage aufgeworfen, ob jemand noch Pfarrer ſein könne, dem der linke Arm 
amputiert ſei. Die Frage erklärt ſich aus der älteren Sitte der lutheriſchen Kirche, das aus- 
gewickelte Kind auf den linken Arm des Täufers zu legen, woſelbſt es dann durch die in der 
rechten Hand des Täufers befindliche Kanne reichlich übergoſſen werden konnte. So gering» 
fügig die Frage iſt, ſo zeigt ſie doch, wie ſehr man in der lutheriſchen Kirche gewohnt war, 
reichlich aufzugießen, und gibt uns eine nützliche Belehrung. Würden wir es auch ſo machen, 
ſo würde ein reichliches Aufgießen erleichtert, das Kind würde nicht, wie es häufig der Fall 
iſt, durch Waſſer, das es in die Augen, die Ohren oder in den Mund bekommt, zum Schreien 
gereizt, und jeder Anfechtung würde gewehrt werden. Überdies würde man ſich überzeugen, daß 
dieſe Art zu taufen ganz praktiſch iſt. Will man aber auch dieſe alte Sitte nicht wieder auf⸗ 
nehmen, jo taufe man, wie man will; nur ſchone man nicht das Waſſer oder den Putz des 
Kindes, ſondern taufe alſo, daß keine Anfechtung entſtehen kann, d. h. man gieße reichlich auf. 


) Viele Kirchenordnungen haben „Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes“ uſw., z. B. Wolfgang 1557, Oſterreich 1571, Württemberg 1582 — O. Heinrich 
1554 und 56, Naſſau 1557, Pfalzgraf Ludwig 1577, Straßburg 1598, Württemberg 1817, 
ordinatio eeclesiae Montbelgard. 1560, Pfalzgraf Friedrich 1563, Rothenburg 1666 — O. Heinrich 
1546, Nürnberg 1691. Andere laſſen das „Gottes“ weg, da ohnehin vorher der Glaube an den 
dreieinigen Gott im Symbolum bekannt iſt, z. B. Kurfürſt Auguſt von Sachſen 1580, Frank- 
furt a. M. 1565, Herbipol. ag. Passav. 1686, Ingolst. agend. Bamberg 1587, Mecklenburg 1552, 
Lüneburg 1598, Grätz 1599, desgleichen viele Nürnberger Agendbüchlein. 


) Auf die Taufe folgte in der alten Zeit unmittelbar die Chrismation mit entſprechenden 
Worten, ſodann der Friedensgruß, der erſte, den der Menſch in ſeinem Leben bekam, und 
darauf die Darreichung des Weſterhemds, des Symbols der in der Taufe empfangenen Geredhtig- 
keit Chriſti. Die Chrismation ſelbſt fiel in der lutheriſchen Kirche dahin, ſowie von der Dar— 
reichung des Weſterhemds die liturgiſche Formel. Dagegen aber behielt man die Darreichung 
des Weſterhemds ſelbſt und bequemte ihr die Formel der Chrismation an, ſo wie ſie oben 
mit den Worten „Der allmächtige Gott und Vater“ zu finden iſt. Der Gebrauch des Weſter⸗ 
hemds ſelbſt, als eines durchaus unverfänglichen Symbols, wird auch von Höfling a. a. O. 
Teil II. $ 123 für zuläſſig und ſchön erachtet und kommt allerdings der an ſymboliſchem 
Handeln armen lutheriſchen Kirche ſehr zuſtatten. Das Weſterhemd ſelbſt beſtand aus einem 
leinenen Gewande, mit welchem der Täufling nach der Taufe leicht bedeckt werden konnte, 
wohl auch nur aus einem leinenen Tuche. 
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Antwort der Paten: 
Amen. 
Stiede ſei mit dir. 
Antwort der Paten: 
Amen. 
Darauf ſpricht der Täufer: 
Laſſet uns dem Herrn dankſagen: 

Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, wir ſagen Dir Lob und 
Dank, daß Du Deine Kirche gnädiglich erhältſt und täglich mehreſt und 
auch dieſem Kinde verliehen haſt, daß es durch die heilige Taufe wieder⸗ 
geboren und Deinem lieben Sohn, unſerm Herrn und einigen Heiland 
Jeſu Chriſto eingeleibt, Dein Kind und Erbe Deiner himmliſchen Güter 
geworden iſt. Wir bitten Dich demütiglich, daß Du uns und alle, die 
zur heiligen Taufe berufen und gebracht worden, ſonderlich aber dieſen N., 
welcher empfangen hat die heilige Taufe, bei der empfangenen Guttat 
gnädiglich wolleſt bewahren, damit wir endlich das verſprochene Erbteil 
im Himmel mit allen Heiligen empfangen, durch Jeſum Chriſtum. 

Antwort: 
Amen. 

Der Täufer wendet ſich nun zu den Paten und ſpricht: 

Hierauf vermahne ich euch, die ihr an des Kindes Statt bei der heiligen 
Taufe getan habt, auf den Fall hin, daß es ſeiner Eltern durch Todes— 
oder andern Unfall beraubt würde, ehe denn es zum Gebrauch ſeiner Ver⸗ 
nunft käme, daß ihr es fleißig und treulich wollet unterrichten und lehren 

erſtlich die ze hen Gebote, auf daß es den Willen Gottes und feine 
Sünde dadurch lerne erkennen; 

darnach den chriſtlichen Glauben, durch welchen wir Gnade, 
Vergebung der Sünde und den Heiligen Geiſt empfangen; 

zuletzt auch das heilige Vaterunſer, damit es Gott anrufen und 
um Hilfe bitten könne, dem Satan Widerſtand zu tun und chriſtlich zu 
leben, bis Gott an ihm erfüllet, was er jetzt in der Taufe angefangen 
hat, und das Kindlein ſelig werde. 


Statt der vorausſtehenden Vermahnung an die Paten kann man auch ſprechen: 

Ihr Lieben im Herrn Jeſu Chriſto, Eltern, Verwandte und Paten des 
Kindes und wieviel euer ſonſt zugegen ſind, bedenket, daß dies Kind nun 
nach der heiligen Taufe für nichts anderes zu erkennen und anzuſehen iſt 
als für ein Kind des Allmächtigen und ein Gliedmaß Jeſu Chriſti, dem 
auch die Engel Gottes dienen werden. Zweifelt auch nicht daran, daß 
alles, was ihr dieſem Kinde tun werdet, es ſei Böſes oder Gutes, Gott 
ſelbſt und unſerm Herrn Jeſu Chriſto getan ſein wird. Darum ſoll euch 
auch keine Mühe noch Arbeit reuen, die ihr dazu anwendet, ein jeder nach 
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ſeinem Beruf und Verwandtſchaft gegen dies Kind, daß es dem Herrn 
wohl auferzogen, unterwieſen und gelehrt werde, zu halten alles, was 
uns der Herr zu halten befohlen hat. Daran ihr, Eltern, Verwandten und 
Gevattern, für euch ſelbſt keinen Fleiß ſparen ſollet und das Kind, ſo es 
feine Jahre erreicht, in die Kirche zum Katechismus getreulich fördern, 
damit es wohl und gründlich erkennen lerne, was großer, unausſprech— 
licher Gnaden und Gaben ihm von Gott in der heiligen Taufe geſchenkt 
und übergeben ſind, und darnach ſeinen Glauben in der Gemeinde Gottes 
ſelbſt gern und von Herzen bekenne und bejahe, wirklich und mit der Tat 
abſage dem Teufel und der Welt mit allen ihren Werken und Lüſten, er— 
gebe und ſtelle ſich dar dem Herrn und ſeiner heiligen Kirche in ganzem 
Gehorſam ſeines heiligen Evangeliums, bleibe und lebe bei unſerm Herrn 
Chriſto bis ans Ende und bringe als ein lebendiges Glied Chriſti und 
fruchtbare Rebe, die an dem Weinſtock Chriſti geſund bleibt, viele Frucht 
zum Preiſe Gottes und zur Beſſerung ſeiner heiligen Kirche. Amen. 

Hierauf kann der Täufer, anſtatt einer eiteln Gratulation, den Vätern und 
Paten eine freundliche Vermahnung tun und zuletzt den Segen ſprechen: 

Der Herr ſegne euch und behüte euch. 

Der Herr laſſe ſein Angeſicht über euch leuchten und ſei euch gnädig. 

Der Herr erhebe fein Angeſicht auf euch und gebe euch F Frieden. 

Das Volk antwortet: 
Amen. 


a 
Abgekürzte Form oder Nottaufe durch den Pfarrer 
a. Form ohne öffentliche Beſtätigung 


Wird ein Pfarrer berufen, ein Kind in der Not zu taufen, ſo bedarf es keines 
eigenen Formulars, ſondern von dem Vorſtehenden wird, je nachdem Not und 
Zeit drängt, mehr oder weniger des Unweſentlichen weggelaſſen. 

Leiden es Zeit und Umftände, jo mag der Pfarrer nach geſchehener Nottaufe 
die Eltern des todſchwachen Kindes etwa in folgender Weiſe vermahnen: 

Weil ihr nun, liebe Chriſten, durch die heilige Taufe verſichert ſeid, 
daß euer Kind von Gott geſegnet und bei ihm in Gnaden iſt, es geſchehe 
nun Gottes gnädiger Wille mit ihm zum Leben oder Tod, wie er will, 
ſo will es ſich nun gebühren, daß ihr euern Willen in Gottes Willen 
ergebet und nicht durch Ungeduld und unmäßiges Trauern dem Herrn 
widerſtrebet. Zwar iſt dies Kind von Gott durch und aus euch zu ſeinem 
Ebenbild erſchaffen, und wofern es im Leben bleibt, ſollet ihr das Mittel 
ſein, durch welches er ihm alle leiblichen Wohltaten geben und leiſten 
will. Aber dennoch iſt es niemals noch euer geworden, ſondern es iſt 
Gottes, wie es denn ſein Ebenbild iſt und Gott ihm in der Taufe den 
Namen ſeines Sohnes mitgeteilt hat, daß es ein Chriſt genannt wird 
und ein wahrhaftiges Kind Gottes, ein Erbe Gottes und ein Miterbe 
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Chriſti fein ſoll. Darum, es lebe nun oder fterbe, fo lebt oder ftirbt es 
nicht weder euch noch irgendeinem Menſchen in dieſer Welt, auch ihm 
ſelber nicht, ſondern Gott. Denn keiner lebt ihm ſelber, und keiner ſtirbt 
ihm ſelber, ſagt St. Paulus; leben wir, ſo leben wir dem Herrn; ſterben 
wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Darum wir leben oder wir ſterben, ſo 
find wir des Herrn. Denn dazu iſt auch Chriſtus geftorben und auf— 
erſtanden und wieder lebendig geworden, daß er über Tote und Lebendige 
ein Herr ſei. (Röm. 14.) 

Nun wiſſen wir aber auch, was mit dem lieben Kinde in der Taufe ge— 
ſchehen iſt, nämlich, daß ihm die Erbſünde vergeben und alle Ungerechtig— 
keit ausgezogen iſt, dagegen aber Chriſtus angezogen. „Denn wie viele 
unſer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen“. Iſt ihm aber die 
Sünde vergeben, ſo muß folgen, daß ihm der Tod, der Sünde Sold, nicht 
ſchaden kann. Und hat es Chriſtum angezogen, welcher das Leben iſt und 
das Leben gibt allen, die an ihn glauben, ſo muß es auch ſelber leben, 
nicht für ein ſo armes, trübſeliges Leben wie dieſer Welt Leben, das mit 
Schmerz anfangt und aufhört und durchaus mühſam iſt, ſondern für ein 
ewiges, freudenreiches Leben, deſſen Herrlichkeit kein Auge geſehen und 
kein Ohr gehört hat noch in eines Menſchen Herz gekommen iſt, — für 
ein Leben, gegen welches aller Welt Leiden nichts zu rechnen iſt. Mag 
es alſo auch immerhin des zeitlichen Todes ſterben, ſo iſt ſein Tod doch ein 
heiliger und nicht der Sünden Tod, ein Tod, der Gott wert und nicht 
nach unſern Gedanken zu urteilen iſt. Denn die Schrift nennt dieſen Tod 
einen feinen, ſüßen, lieblichen Schlaf und der Chriſten Grab eine ſchöne 
Schlafkammer, darein ſie ſich einen kleinen Augenblick verbergen, um von 
Chriſto zur ewigen Freude wieder erweckt und herausgerufen zu werden. 

Weil ihr denn eine ſo gewiſſe Hoffnung habet, ſollt ihr nicht zuviel 
über dem Kinde trauern wie die Ungläubigen, ſondern vielmehr Gott 
danken, daß er durch euch ſein Reich hat mehren wollen und ihr forthin 
einen unter den lieben Heiligen Gottes haben werdet, der in Ewigkeit der 
Steuden Chriſti mit allen Engeln und den Gläubigen, die in Chriſto felig 
entſchlafen, teilhaft iſt und Gott, dem Vater, Sohn und Heiligen Geiſte, 
ewig dienet. Auch werdet ihr ja ſelbſt ſeinerzeit zu ihm verſammelt 
werden und mit dem lieben Kindlein der Beiwohnung Gottes in ſeinem 
ewigen Keiche teilhaft ſein und mit ihm in großer, unausſprechlicher 
Freude leben. Darum ſollt ihr vor allen Dingen bitten, daß euch Gott 
in rechtem Glauben und wahrer Geduld auch ein ſeliges Stündlein ver— 
leihen und euch gleich dieſem Kindlein durch ſeinen Geiſt zum ewigen 
Leben erhalten wolle. Das verleihe Gott uns allen durch Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


8. Sormel der Beſtätigung, wenn keine Paten bei der Nottaufe anweſend 
waren 


Wenn die Nottaufe vom Prediger geſchieht, kann er nach Bewandtnis des 
Kindes, wieweit deſſen Zuftend es zulaſſen wird, mehr oder weniger von den ges 
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wöhnlichen Zeremonien behalten. Wäre aber das Rind ſehr ſchwach, fo kann er for 
fort, nachdem er gefragt, wie es heißen ſoll, den heiligen Tauf-actum ver— 
richten und hernach das Gebet des Herrn und den Segen über dasſelbe ſprechen. 
Wo nun bei ſolcher Nottaufe wegen großer Eil keine Paten hätten gegenwärtig 
ſein können, jo kann der Prediger mit dem Kinde, wenn es beim Leben bleibet und 
ihm nach chriſtlichem Gebrauch, über dasſelbe zu beten und von der geſchehenen 
Taufe ein öffentliches Zeugnis abzulegen, entweder in des Kindes Eltern Hauſe 
oder in der Kirche dargeſtellet wird, in Gegenwart derer, die bei der Nottaufe 
zugegen geweſen, wie auch der Paten, die es wie ſonſt in ihren Armen halten, 
alſo handeln: 

Lieben Freunde in Chriſto. Gleichwie Gott der Herr vormals der 
Verordnung des Sakraments jüdiſcher Beſchneidung eine gar ernſtliche 
Dräuung angehänget hat, wenn er im erſten Buch Moſis am ſiebzehnten 
Kapitel zu dem Erzvater Abraham geſprochen: wo ein Rnäblein nicht 
wird beſchnitten an der Vorhaut feines Sleifches, des Seele ſoll aus— 
gerottet werden aus feinem Volke, darum, daß es meinen Bund unters 
laſſen hat, alſo hat auch nicht minder unſer Herr und Heiland Jeſus 
Chriſtus von der Notwendigkeit der heiligen Taufe, des Sakraments 
Neuen Teſtaments, gezeuget, wenn er beim Johanne am dritten geſprochen: 
Es ſei denn, daß jemand geboren werde aus Waſſer und Geiſt, ſo kann 
er nicht ins Reich Gottes kommen. 


Weil denn nun an der heiligen Taufe ſo überaus viel gelegen, ſo iſt 
unſere Schuldigkeit, die Kinder nach ihrer Geburt je eher, je lieber dazu 
zu befördern, damit fie im Gebrauch der Mittel ihrer Seligkeit nicht ge⸗ 
hindert oder verſäumet werden. Welches denn auch dieſes gegenwärtigen 
Kindes Eltern, weil es ſchwach war, wohl in acht genommen und ihm 
durch mich die Nottaufe förderlichſt erteilen, es auch dabei N. nennen 
laſſen. Nachdem ſich's aber durch Gottes Gnade gebeſſert, ſtellen ſie es 
anjetzo öffentlich dar in dieſer chriſtlichen Verſammlung, nicht daß wir's 
noch einmal von neuem taufen ſollten, oder als wenn an ſeinem Glauben 
zu zweifeln wäre, welchen Gottes Geiſt wahrhaftig in den unmündigen 
Kindern durch die Taufe verborgenerweiſe wirket, ſondern damit es ſeiner 
Taufe und Glaubens ein öffentliches Zeugnis haben und dem Herrn 
Chriſto durch unſer Gebet ferner fürgetragen werden möge, welches ſich 
auf feine eigenen Worte gründet, die wir beim Evangeliſten Marco 
finden, der alſo ſchreibet: „Und ſie brachten Kindlein zu Jeſu“ uſw. 


Wenn ihr denn nun, lieben Freunde, zur Beſtätigung dieſes Segens 
euch aus chriſtlicher Liebe und Freundſchaft als ordentlich erbetene Tauf— 
zeugen dieſes Kindes annehmet, welches wir bereits in Gegenwart dieſer 
allhier mit zugegen ſtehenden Perſonen durch die Nottaufe und das liebe 
Gebet Gott, dem Herrn, zugetragen haben, der es auch zu ſeinem Kinde 
und Erben der ewigen Seligkeit in Gnaden aufgenommen hat, ſo wollet 
in wahrem Glauben auf Chriſti Verdienſt mit mir alſo beten: 

Ach Herr Jeſu Chriſte, Du einiger Sohn Gottes, der Du ſelbſt ein 
Menſchenkind worden biſt, daß Du uns zu Kindern Deines himmliſchen 
Vaters machen möchteſt, und ſageſt durch den Mund des Königs und 
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Propheten David, Du wolleft Dir aus dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge eine Macht zurichten, wir bitten Dich durch Deine grund⸗ 
loſe Barmherzigkeit, Du wolleſt über dieſes gegenwärtige Rind N., welches 
Du in der heiligen Taufe zu Deinem Dienſt angenommen und mit dem 
Heiligen Geiſte beſeliget haſt, Deine göttliche Gnade und Segen walten 
laſſen und es in ſeinem ganzen Leben alſo regieren, daß es in wahrem 
Glauben verharren, vor Dir würdiglich wandeln und Dich dermaleins mit 
allen Engeln und Auserwählten ewiglich loben möge. Amen. 


Vater unſer. 


Nun wollet mir auch als ordentlich erbetene Taufzeugen an Kindesſtatt 
antworten, damit öffentlich bekannt werde, nicht allein, was es glaube, 
ſondern auch, in was für einem Glauben es auferzogen werden ſoll. 

Abrenuntiatio. 
N., gläubeſt du an Gott den Vater uſw. 
Antwort: Ja. 


N., gläubeſt du an Jeſum Chriſtum uſw. 
Antwort: Ja. 

N., gläubeſt du an den Heiligen Geiſt uſw. 
Antwort: Ja. 


N., willſt du durch Gottes Gnade in dieſem Glauben beſtändig ver— 
harren und dieſem dreieinigen Gott bis an dein Ende treulich anhangen? 
Antwort: Ja. 

Hierauf legt der Prieſter die Hand auf des Kindes Haupt und ſpricht: 

Der ewige und allmächtige Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
verleihe dir dazu ſeinen Heiligen Geiſt und gebe, daß du zu ſeinen Ehren, 
in ſeiner Furcht aufwachſen und zunehmen mögeſt an Alter, Weisheit 
und Gnade bei Gott und den Menſchen. Der Herr bewahre deinen Ein⸗ 
gang und Ausgang von nun an bis in Ewigkeit“). 


Von der Jachtaufe und deren Beſtätigung 


a. Sorm derſelben nebſt Anweiſung 


Nur völlig geborene“) Kinder ſollen getauft werden. Denn die heilige Taufe iſt 
des Kindes Wiedergeburt. Die Wiedergeburt aber erfolgt nach der Geburt, und 


) So bei Danzig 1708. 

) Nachſolgendes Gebet wurde bei unſern Vätern den Hebammen und Frauen empfohlen, 
wenn es ſchien, als müßte das Kind in der Geburt ſterben. 

Herr Jeſu Chriſte, der Du ein Wohlgefallen haſt an den Kindern, die zu Dir gebracht wer⸗ 
den, und ſie gerne zum ewigen Leben annimmſt, der Du geſagt haſt: „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen“, nach Deinem Wort bringen wir vor Dich dies Kind und bitten Dich durch 
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wer nicht geboren iſt, kann nicht wiedergeboren werden. Iſt das Kind geboren, 
aber zu beſorgen, daß es wieder ſterben möchte, bevor der Pfarrer herbeigerufen 
werden kann, jo verrichte der Vater oder eine andere chriſtliche 
Mannsperſon die Jachtaufe. Nur wenn keine chriſtliche Mannsperſon zur 
Jachtaufe zu erlangen iſt, ſoll die Hebamme oder eine andereſchriſt— 
liche Frauensperſon taufen. Die Hebammen ſind jedenfalls ſcharf zu ver: 
mahnen, daß ſie nicht ohne Not, aus Fürwitz zum Sakramente greifen, und es iſt 
ihnen ernſtlich zu verweiſen, wenn bei genauer Erforſchung der Umſtände offen: 
bar wird, daß der Pfarrer oder ein anderer chriſtlicher Mann 
wohl hätte erreicht werden können. — Jedenfalls muß die Jachtaufe mit aller Bes 
ſonnenheit und Aufmerkſamkeit verwaltet werden, damit bei der Beſtätigung ge— 
naue Rechenſchaft gegeben werden könne. 
Man bete zuſammen: 


Vater unſer. 


Darauf ſpricht der Taufende: 

O lieber Herr Chriſte, wir opfern Dir auf Deinen Befehl dies Kind⸗ 
lein. Nimm es an und laß es einen Erben Deines Reiches werden, wie 
Du geſagt haſt: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn ſolcher iſt das Himmelreich.“ 

Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Darauf tauft man und ſpricht: 
Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. 
Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Iſt zu besorgen, daß auch die angegebene Form für das davoneilende Leben des 
Kindes zu lang ſein möchte, ſo ſpricht der Taufende: 


O Herr Jeſu Chriſte, nimm dies Kind an durch Deine Barmherzigkeit. 
Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Der Taufende hierauf: 
Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Amen. 


In höchſter Not rann man auch ohne weiteres zum Waſſer greifen, taufen und 
dazu ſprechen: 85 

Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. 


Deine unergründliche Barmherzigkeit, daß Du es in unſre Hände geben wolleſt, auf daß es 
nach Deinem Befehl auf Deine gnadenreiche Zuſage die heilige Taufe empfangen möge. Wo 
nicht, ſo nimm Du es an durch Deine Barmherzigkeit und bring es zu Deinem himmliſchen 
Vater, waſche es mit der Taufe Deines teuern Blutes, erfülle es mit Deinem Heiligen Geiſt 
und gib ihm das Erbe des ewigen Lebens. Amen. 
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Amen. 


g. Beſtätigung der Jachtaufe 


Es liegt viel daran, daß der Menſch ſeiner Taufe halben außer allem Zweifel 
ſei. Iſt deshalb ein Kind jach getauft worden und hat ſich hernach von ſeiner be— 
denklichen Schwachheit erholt, ſo ſoll man es zur Kirche tragen und der Pfarrer 
ſoll in folgender Weiſe die geſchehene Jachtaufe näher erforſchen: 

Liebe Freunde. Es iſt uns hier ein Kindlein vorgebracht, welches ſeiner 
großen und bedenklichen Schwachheit halben daheim im Hauſe im Namen 
des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes getauft worden iſt. Damit nun 
wir und dermaleins das Kind ſelber durch unſer Zeugnis über feine Taufe 
Gewißheit erlangen, fo beantwortet mir folgende Fragen vor dem Anz 
geſichte des Herrn. 

Iſt dies Kind wirklich getauft? 

Antwort: Ja. 
Wer hat es getauft? 
Antwort: Ich N. N. 
Womit haſt du es getauft? 
Antwort: Mit Waſſer. 
Mit was für Worten haſt du getauft? 
Antwort: 
Nach Befehl unſers Herrn Jeſu Chriſti mit den Worten „Ich taufe 
dich im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes.“ 

Weißt du es gewiß, daß du Waſſer und dieſe von dir angegebenen 
Worte gebraucht haſt? 

Antwort: Ja. 

Wer iſt dabei geweſen? 


Die Gevattern oder ſonſtigen Zeugen der geſchehenen Jachtaufe treten hervor 
und ſprechen: 
Ich N. N. 


Bezeuget ihr auch, daß bei der Jachtaufe alles ſo zugegangen ſei, wie 
dieſer unſer Bruder vor euern und meinen Ohren ausgeſagt hat? 


Antwort: Ja. 


Darauf ſpreche der Pfarrer weiter: 

Weil ihr denn im Namen und nach dem Befehle unſers Herrn Jeſu 
Chriſti das alles getan habet, fo ſoll es bei der empfangenen Taufe bleiben, 
und es ſei ferne von uns, daß wir dies Kind noch einmal taufen. Viel⸗ 
mehr erkennen wir es für ein Kind des Allmächtigen und ein Glied unſers 
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Herrn Jeſu Chrifti, welchem auch die Engel dienen, und überantworten 
es als ein ſolches dem dreieinigen ewigen Gott und ſeiner heiligen Kirche, 
in welcher es zum ewigen Leben erhalten werden möge. 

Vernehmet das heilige Evangelium St. Marki am zehnten: 

„Sie brachten Kindlein zu Jeſu, daß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren die an, die ſie trugen. Da das Jeſus ſah, ward er unwillig und 
ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, der wird nicht hinein— 
kommen. Und er herzte fie und legte die Hände auf fie und ſegnete fie. 

Solchen Segen unſers Herrn Jeſu Chriſti hat dies Kind in ſeiner Taufe 
gleichermaßen empfangen. Damit es nun in demſelbigen behalten werde, 
ſo laſſet uns beten: 

Die Paten knien nieder, der Pfarrer legt dem Kinde die Hände auf und ſpricht: 

Vater unſer — Übel. 


Die Paten und alle Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Der Pfarrer: 

Wie ſoll das Kind heißen?“) 
Antwort: N. 
Der Pfarrer: 

Der allmächtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der dich N. 
durchs Waſſer und den Heiligen Geiſt aufs neue geboren und dir alle 
deine Sünde vergeben hat, der ſtärke dich mit ſeiner Gnade zum ewigen 
Leben. 

Die Paten: 
Amen. 

Der Pfarrer: 
Friede ſei mit dir. 
Die Paten: 
Amen. 


Hierauf folgt das Dankgebet nach der Taufe und die Vermahnung 
an die Paten, wie oben in der Taufhandlung ſelbſt. 


Anmerkung 1. Wenn ſich bei Erforſchung der Jachtaufe begibt, daß etwa 
nicht Waffer gebraucht oder die Taufformel nicht oder nicht rich⸗ 
tig angewendet worden — oder daß über irgendeinen von dieſen zwei Punkten 
eine zweifelloſe Gewißheit nicht zu erreichen iſt, ſo lenkt der Pfarrer 
ohne weiteres zur Taufe ein, erklärt das Kind für nicht getauft oder der 


) Der Name kann bei der Jachtaufe gegeben werden. Iſt er nicht gegeben worden, ſo wird 
er bei der Beſtätigung umſo gewiſſer nachzuholen fein, 
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Gewißheit der Taufe ermangelnd und tauft es nach dem 
Taufformular. 

Anmerkung 2. Beſonderer Formulare zur Taufe, Jachtaufe und Beſtätigung un⸗ 
ehelich geborener Kinder bedarf es nicht. Alles, was zu ſagen wäre, beträfe die 
ohnehin meiſtens abweſenden Eltern; die armen Kinder ſind ihrer Geburt wegen 
beim Sakramente der Wiedergeburt nicht zu verunehren. Den Eltern wird ein 
Seelſorger am rechten Orte und zur rechten Zeit zuzuſprechen wiſſen. Ebenſo 
wird er bei dringenden Umſtänden den Taufpaten ihre Pflicht gegen unehelich Ge⸗ 
borene beſonders wichtig zu machen ſuchen. — „Was heimlich bleiben kann, ſollen 
Prediger, ſoviel möglich, zudecken, der Sünder Bekehrung, nicht ihren Unglimpf 
vor der Welt ſuchen“. 
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B. 
Die Proſelptentaufe 


Vorbemerkung. 


Die alten Kirchenordnungen der lutheriſchen Kirche geben für die Profelyten: 
taufe, welche zu ſelten vorkam, um ein dringendes Bedürfnis zu wecken, faſt 
nichts. Luthers im Jahre 1530 geſchriebenes „Bedenken und Rat an einen Pfarr— 
herrn, wie eine Jüdin, noch Jungfrau, ſoll getauft werden“, Bugenhagens in 
deſſen Buche „Tröſtlicher wahrhafter Unterricht von der Tauf und neugebornen 
Kindern, auch von den Kindern, die wir nicht taufen können und doch nach 
Chriſti Befehl gern taufen wollten“ (mit „andern Troſt und Schriften etlicher 
fürnehmen Lehrer von dieſen Fällen“ zu Nürnberg durch Dieterich Gerlach 1575 
zuſammengedruckt) im Jahre 1542 gegebene Unterweiſung „Von den Juden“ u. a. 
dgl. reichte hin, für die wenigen Falle die praktiſche Anleitung zu geben. Nur die 
vielfach eigentümliche und ausgezeichnete Agende für Eſterreich u. d. Ens von 1571 
enthält auch eine ausgeführte, ſich an das Formular der Kindertaufe eng an⸗ 
ſchließende Ordnung für die Proſelytentaufe. Bei dieſem Mangel an Vorgang, und 
da die Proſelptentaufe nur das ſchöne Ende einer Liturgie für Aufnahme und Zu: 
bereitung der Katechumenen fein follte, alſo ſich im Verhältnis dazu ausbilden 
mußte, können wir unſere Sormularien für die Proſelptentaufe fürs erſte nur wie 
Verſuche anſehen. Es läge zunächſt denjenigen Teilen der Kirche, bei welchen Pro⸗ 
felytentaufen häufiger vorkommen, ob, die Vorſchläge zu machen. Die Sormularien 
der alten Kirchen, auch der römiſchen, ſowie die proteſtantiſche Ausbildung der 
Proſelptentaufe im Common-Prayer-Book, endlich auch Sormen, wie die keineswegs 
unbedeutende im neuen baperiſchen Agendenkern, ſollten wohl erwogen und auf 
echt reformatoriſchem und hiſtoriſchem Wege der Kirche gegeben werden, was ſie 
nicht hat und doch bei den ſich ausdehnenden Miſſionen unter Juden und Heiden 
fo nötig braucht. — Des hiſtoriſchen Juſammenhangs wegen laſſen wir hier die 
oben erwähnten Unterweiſungen von Luther und Bugenhagen folgen. 


Bedenken und Rat Dr. Martin Luthers an einen Pfarrherrn, wie eine 
Jüdin (noch Jungfrau) ſoll getauft werden. 1580. 


Gnade und Friede im Herrn. Ohne Not iſt es, lieber Er Pfarrherr, 
Euch zu erinnern, daß Ihr die Perſon, ſo getauft ſoll werden, zuvor eine 
Zeit lang fleißig unterweiſet, was die Summa ſei der zehen Gebote, des 
chriſtlichen Glaubens und Vaterunſers, item, was die Taufe ſei, was ſie 
nütze und bedeute. 

Soviel aber die öffentliche Taufe belanget, laſſe ich mir gefallen, daß 
ſie mit Tüchern bedeckt (wie das Weibervolk im Bad), in einer Wanne, 
im Waſſer bis an den Hals reichend, mit dem Badtuch angetan, ſitzen (ich 
wollt auch, daß die Wanne mit Tapeten behänget gar bedeckt wäre, wie 
ein Schweißbad in Häuſern gewöhnlich) und vom Täufer mit dem Haupt 
dreimal ins Waſſer getaucht würde, mit den gebräuchlichen Worten, als 
nämlich „Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen“. 

Daher halte ich, ſei der alte Brauch und Gewohnheit bisher in der 
Kirche blieben, daß man nach der Taufe den Kindlein (die man nackend 
ohne alle Scheu taufet) ein Weſterhemd über den Leib wirft, nämlich, daß 
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im Anfang der Chriſtenheit alle Chriſten mit dergleichen Kleid bedeckt 
getauft ſind worden, daher noch übrig iſt, daß der nächſte Sonntag nach 
Oſtern (Quaſimodogeniti) noch heutigestags Dominica in albis genannt 
wird, derhalb, daß ſie dasſelbe Kleid oder Weſterhemd von der Taufe an 
die ganze Woche über getragen haben. 

Zudem bekleidet man auch die Toten mit einem weißen Kleid oder 
Sterbekittel, dabei uns zu erinnern unſerer Taufe, durch welche wir ſamt 
Chriſto in den Tod begraben find, daß alſo beide durch die Taufe und den 
Tod die Auferſtehung der Toten bedeutet und angezeigt wird, weil die 
Taufe nichts anders iſt denn ein Gang durch den Tod in das zukünftige, 
ewige Leben. 

Gleichwohl ſehet mit zu, daß es mit der Dirne recht zugehe, daß ihr's 
ein Ernſt ſei mit der Taufe und chriſtlichem Glauben und nicht anders 
im Herzen denke, denn ſie ſich mit Worten hören läßt. Nicht daß ich 
zweifle, daß für und für etliche ſeien und bleiben aus dem Geſchlecht 
Abrahä, die Chriſtum angehören, ſondern daß viele Juden bisher auf 
mancherlei Weiſe unſern Glauben mit ihrer erdichteten Taufe verſpottet 
haben, ja Chriſtum unſern Herrn und Heiland ohne Unterlaß greulich und 
läſterlich ſchmähen und ſchänden; denn ihre Lehre iſt eitel Sünde, ſpricht 
der 58. Pſalm, und predigen eitel Fluchen und Widerſprechen, und Jeſaias 
ſagt Kapitel s: Sie zürnen und fluchen ihrem Könige und Gotte. 

Vermahnet fie deshalb mit Ernſt, daß das elende Menſch ſich felbft nicht 
betrüge. Erfindet Ihr ſie aber wahrhaftig und rechtſchaffen, ſo wünſche 
ich ihr von Herzen die Gnade und Gabe der Beſtändigkeit, ſollt ihr auch 
meinen Gruß in Chriſto und Dienſt chriſtlicher Liebe anſagen. Gehabt Euch 
wohl im Herrn. Aus meiner Einöde. Anno 1530. 


Bugenhagen: „Von den Juden“. 


Wenn ein Jude bei uns die Taufe Chriſti begehret, ſo glauben wir ihm 
nicht ſobald, er muß uns etlich Sprüche aus dem Buche Moſes und aus 
den Propheten vom Herrn Chriſto aufſagen und beſonders, was er aus 
der Predigt des heiligen Evangeliums Chriſti gelernt hat, daraus wir 
mögen merken, ob es ſein Ernſt ſei uſw. uſw. Dann befehlen wir ihn 
etlichen Katechiſten, die ihn den chriſtlichen Katechismus lehren. 

Darnach auf einen beſtimmten Tag zur Taufe laſſen wir mitten in 
unſere Kirche ſetzen ein Braukeuben mit Waſſer, ſo viel, daß ein Menſch 
könne darinnen ſitzen auf den Knien und das Waſſer bedecke ihn bis an 
die Schultern. Solches Reuben ſoll um und um und daroben behängt 
werden mit Tüchern, doch alſo, daß auch für den Reuben mit denſelbigen 
Tüchern werde ein Raum eingenommen, da ſich der Jude verdeckt ausziehe 
zur Taufe und wieder anziehe nach der Taufe. Darum werden die Tücher 
an allen Seiten alſo umhänget, daß man ſie kann aufwerfen, wenn der 
Jude im Waſſer auf den Knien ſitzt, und wieder niederziehen, wenn er 
getauft iſt. 


395 


Zur rechten Zeit bringt der Pfarrherr oder Prediger den Juden und 
ſtellt ihn mitten in die Kirche vor allen Leuten und fraget ihn öffentlich: 
„Jude, wie willſt du gerne heißen?“ Er antwortet: „Johannes oder N.“ 
Der Prediger ſagt: „Johannes ſollſt du heißen. Johannes, ſage her die 
zehen Gebote Gottes aus dem Moſe.“ Da hebt er an alſo: „Die zehn Ge— 
bote Gottes ſind, das erſte“ uſw. 

Darnach ſpricht der Prediger: „Johannes, weil du willſt getauft ſein 
mit der Taufe Chriſti, ſo bekenne deinen Glauben vor dieſer ganzen Ge— 
meine.“ Er antwortet: „Ich glaube an Gott, den Vater, allmächtigen 
Schöpfer“ uſw. Weiter ſpricht der Prediger: „Johannes, willſt du auf 
den Glauben, den du jetzt bekannt haſt, getauft ſein?“ Er antwortet: „Ja, 
von Herzen gerne.“ 

Bald geht der Jude hinter den Vorhang ans Keuben, und weil er das 
Wams und die Hoſen daheimgelaſſen hat, ſo zieht er da die Schuhe aus, 
wirft den Rod ab, ſteigt ins Waſſer und wirft das Hemde zum Rod und 
ſetzet ſich bald ins Waſſer auf die Knie. Dann wirft man den Umhang 
auf, daß jedermann öffentlich könne zuſehen und hören. Da faßt der Täufer 
mit der rechten Hand Johannem bei dem Kopf und ſpricht laut: „Und 
ich taufe dich, im Namen des Vaters (hie drückt er ihm den Ropf ins 
Waſſer und zieht ihn alsbald wieder hervor) und des Sohnes (hie drückt 
er ihn ins Waſſer zum andernmal, wie vor) und des Heiligen Geiſtes (hie 
drückt er ihn ins Waſſer zum drittenmal, wie vorhin).“ Der getäufte 
Johannes ſpricht: „Amen“. 


Bald ziehet man den Umhang wieder zu, daß man nicht darein ſehen 
kann, und der Getaufte ſteigt aus dem Waſſer, ziehet ſich an und kommt 
herfür und ſtehet wieder mitten in der Kirche wie zuvor. Er hebet aber 
ſeine Augen und Hände in den Himmel und ſpricht mit lauter Stimme 
langſam und deutlich: „Das walt Gott der Vater und Gott der Sohn 
und Gott der Heilige Geiſt. Amen.“ 

Damit fällt er auf feine Knie und betet öffentlich: „Vater unſer, der 
du biſt uſw. Amen.“ 

Darnach legt der Prieſter ſeine Hand auf des Getauften Haupt und 
ſpricht das letzte Gebet über ihn aus unſerm Taufbüchlein: „Der all: 
mächtige Gott und Vater uſw. Amen. Friede mit dir. Amen.“ Des nächſten 
Sonntags darnach geht der getaufte Jude vorne an mit den andern 
Chriſten zum Nachtmahl unfers Herrn Jeſu Chriſti. 


Form der Proſelytentaufe 


Die verſammelte Gemeinde beginnt mit einem Taufliede (3. B. Chriſt, 
unſer Herr, zum Jordan kam uſw.). Nach deſſen Schluß betritt der Pfarrer die 
Kanzel, macht die Gemeinde mit den Perſonalien und Sührungen 
des Katechumenen“), der getauft werden ſoll, bekannt und 


„) Die lutheriſche Kirche hat für die Aufnahme in das Katechumenat und die Füh⸗ 
rung der Katechumenen keine liturgiſchen Formen. Nur die eigentümliche und in ihrer Eigen— 
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vermahnt fie zur Andacht und betenden Teilnahme. Er be⸗ 
ſchließt die Dermahnung mit einem Votum für den Täufling und geht 
dann von der Kanzel ab. Hierauf ſingt man „Romm, Heiliger Geiſt, 
gerre Gott“ oder „Komm, Heiliger Geiſt, erfüll“ uſw. Unter dem 
Geſang tritt der Täufling mit ſeinen Paten an die für Einführung in die Ge⸗ 
meinde bezeichnendſte und geeignetſte Stelle, alſo, wie es jetzt gewöhnlich zu ſein 
pflegt, vor den Eingang des Chors, woſelbſt er wartend ſtehen bleibt. Nach völlig 
geſchloſſenem Geſang tritt der Täufer auf die Schwelle des Chors und nach 
einer kleinen Stille bezeichnet er den Täufling mit dem Zeichen des heiligen 
Kreuzes an Stirn und Bruſt und ſpricht: 


Nimm das Zeichen des heiligen Kreuzes, beide, an Stirn und an Bruſt. 
Laſſet uns beten. 

Hierauf folgen die beiden Eingangsgebete „O Gott, Du unſterblicher 

Troſt aller“ uſw. und „Allmächtiger, ewiger Gott, der Du haft durch die Sint- 

flut“ uſw. mit ihrem doppelten von der Gemeinde geſprochenen 


Amen, gerade wie es in der Kindertaufe verordnet iſt. Nach dem zweiten 
Amen fährt der Pfarrer fort: 


Unſer Herr Jeſus ſpricht: 

Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet 
hin und lehret alle Völker und taufet ſie im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiſtes, und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende. (Matth. 28, 18— 20.) Wer da glaubt und getauft wird, der 
wird ſelig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 
(Mark. 16, 16.) 

Nach dieſem Befehle unfers Herrn Jeſu Chrifti ift diefer N. gelehrt und 
unterrichtet worden und begehrt nun durch die heilige Taufe Chriſto und 
ſeiner heiligen Kirche eingeleibt zu werden. Da wir nun kein Bedenken 
tragen, feinem Verlangen zu willfahren, fo laſſet uns beten, daß ihm alles 
zum ewigen Leben gedeihe. 

Hierauf knien der Täufling, die Paten, die Gemeinde nieder, und der Täufer 
ſpricht: 

Vater unſer — Übel. 
Die Gemeinde antwortet einmütig ſamt dem Täufling und den Paten: 
Amen. 
Hierauf ſpricht der Täufer zu dem Täufling: 


Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang von nun an bis zu 
ewigen Zeiten. 


tümlichkeit ſehr beachtenswerte Kirchenagende von Sſterreich u. d. Ens (1571) hat eine „Form 
des Katechismi, das iſt des Anterrichts, Vermahnens und Befragens an den Katechumenum 
und ſeine Paten“. Die Kirche hatte zu wenig Katechumenen aus den Juden, als daß ſie an 
die Notwendigkeit, auch dem Katechumenen ſein Verhältnis der Kirche liturgiſch zu bezeichnen 
und zu weihen, oft und dringend genug gemahnt worden wäre. Heidenmiſſion hatte ſie ohne⸗ 
hin nicht. Es gibt alſo hier einen Mangel zu erſtatten, welcher ſich bei unſern Heidenmiſſionen 
immer empfindlicher bemerklich machen muß. Wer hier zu arbeiten hat, findet ſich vortrefflich 
vorgearbeitet in Höflings vortrefflichem Buch „Das Sakrament der Taufe“. 1. Band. Beſonders 
©. 277 bis 565. Die Summa, welche S. 562—564 gezogen wird, iſt aller Beachtung wert, 


397 


Nach dieſen Worten wird der Täufling von den Paten unter Vorantritt des 
Täufers zum Taufbecken geleitet. Er nimmt feinen Stand am weſtlichen Rande 
des Beckens; der Täufer den ſeinen nicht ferne von ihm auf der mitternächtlichen 
Seite; die Paten neben dem Täufling auf der Südſeite. Der Täufling wendet 
ſich gen Weſten') und beantwortet die drei erſten Fragen des Taufers, indem 
er ſeine Hände abwehrend erdwärts ausſtreckt. 


Täufer: 
Entſagſt du dem Teufel? 

Antwort: 
Ja, ich entſage. 

Täufer: 
Und allen ſeinen Werken? 

Antwort: 
Ja, ich entfage. 

Täufer: 
Und allem ſeinen Weſen? 

Antwort: 


Ja, ich entſage. 

Hierauf kehrt ſich der Täufling mit dem Täufer und den Paten dem Altare zu 
nach Oſten und beantwortet die weiteren vier Fragen. Bei den drei erſten Fra— 
gen und Antworten hebt er feine Hände verlangend dem Auf: 
gang zu. Bei der letzten Frage und Antwort faltet er die Hände. 

Täufer: 

Glaubſt du an Gott, den allmächtigen Vater, Schöpfer Himmels und 

der Erden? 


Antwort: 
Ja, ich glaube. 
Täufer: 

Glaubſt du an Jeſum Chriſtum, ſeinen einigen Sohn, unſern Herrn, 
der empfangen iſt vom Heiligen Geiſt, geboren aus Maria, der Jung⸗ 
frau, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuzigt, geſtorben und begraben, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage auferſtanden von den Toten, 
aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, des himmliſchen 
Vaters, von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen und die 
Toten? 

Antwort: 
Ja, ich glaube. 
Täufer: 

Glaubſt du an den Heiligen Geiſt, Eine heilige, chriſtliche Kirche, die 

) Daß an der Stellung und Wendung des Täuflings nach Weſt und Oſt nicht viel liegt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Indes beruht dieſe Veränderung der Stellung nach Oft und Weſt be— 


kanntlich auf uraltem Vorgang; unpraktiſch iſt ſie gewiß nicht und entſpricht überdies ohne 
Zweifel dem Zuge und Bedürfnis eines andächtigen Täuflings. 
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Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferſtehung des 
Sleiſches und nach dem Tod ein ewiges Leben? 


Antwort: 

Ja, ich glaube. 
Täufer: 

Willſt du auf dieſen chriſtlichen Glauben getauft werden? 
Antwort: 


Ja, ich will. 

Hierauf kniet der Täufling nieder und beugt das Haupt, welches ſamt dem 
Halſe entblößt iſt, über das Taufbecken“). Der Täufer begießt ſein Haupt 
dreimal reichlich mit Waſſer und ſpricht dazu mit lauter 
Stimme: 

N., ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. 


Darauf legt der Täufer dem Täufling die Hände auf und ſpricht: 

Der allmächtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der dich 
durchs Waſſer und den Heiligen Geiſt aufs neue geboren und dir alle 
deine Sünde vergeben hat, ſtärke dich mit ſeiner Gnade zum ewigen Leben. 


Der Täufling antwortet: 
Amen. 


Hierauf verkündigt der Pfarrer dem Neugetauften den Srieden Gottes und ſei⸗ 
ner heiligen Kirche, indem er ihn an der Stirne mit dem Kreuze bezeichnet und 
ſpricht: 

Der Friede ſei mit dir. 


Bei dieſen Worten legen die Paten dem Neugetauften die Hände auf und ſpre— 
chen einmütig: 


Amen. Amen. 


Die Hände bleiben liegen, während der Täufer auch die ſeinigen auflegt und 
ſpricht: 
Laſſet uns dem Herrn dankſagen. 


und darauf das Schlußgebet „Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, 
wir ſagen Dir Lob und Dank“ uſw. wie bei der Kindertaufe, jedoch 
mit der nötigen kleinen Abänderung, ſpricht. Das Amen ſprechen die Paten mit 
der ganzen Gemeinde“). 


*) Die beſſere Einrichtung iſt ohne Zweifel die von Luther und Bugenhagen vorgeſchlagene. 
Bei unſerer Geſchicklichkeit, dergleichen Dinge würdig und ſchön zu ordnen, könnte gewiß ein 
Untertauchen der ganzen Perſon erzielt werden, ohne daß weder die Schicklichkeit verletzt noch 
die für die Taufe, namentlich die Proſelytentaufe erwünſchte Sffentlichkeit beeinträchtigt würde. 
Eitles Gepränge, wogegen der bayeriſche Agendenkern warnt, und ſchickliche Sffentlichkeit find 
zweierlei Dinge. 


) Die mehrerwähnte Agende von Sſterreich u. d. E. macht hierauf den Schluß in folgender 
Weiſe: 


Nach Vollendung des Gebets ſollen die Gevattern den Täufling wiederum vor den Paſtor 
führen, und der Paſtor ſoll zuerſt die Gevattern alſo kürzlich anſprechen: 
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Hierauf führen die Paten den Neugetauften an feinen Ort. Man ſingt einen 
Vers oder mehrere von „Nun lob mein Seel den Herren“ uſw. 


Ihr Lieben im Herrn Jeſu Chriſto, wie ihr euch allhie vor dem Herrn Chriſto, der mitten 
unter uns iſt, und vor feiner heiligen Kirchen habt vernehmen laſſen, alſo follet ihr euch des- 
ſelben eurem Zuſagen nach treulich laſſen angelegen ſein und mit allem Fleiß nachkommen. 


Und zum Täufling ſoll er alſo fagen: 


N., lieber Sohn und Bruder, du biſt nun von Gott zu ſeiner Kindſchaft und in ſeine hei— 
lige Gemeinde durch die Taufe aufgenommen. Willſt du in dieſer Gemeinſchaft des Herrn vers 
harren bis ans Ende? 

Täufling: Ja, durch die Hilfe des Herrn in Ewigkeit. Amen. 

Paſtor: Und zu mehrer Sicherheit und Stärkung deines Glaubens begehrſt du auch nach der 
apoſtoliſchen Weiſe die heilige Handauflegung und willſt folgends zum heiligen Sakramente des 
Leibes und Blutes Jeſu Chriſti gehen? 

Täufling: Ja, der Heilige Geiſt leite und führe mich. Amen. 

Von Stund an ſoll der Täufling vor dem Paſtor auf ſeine Knie niederfallen, und der Paſtor 
ſoll die Hände ihm auf den Kopf legen und die Gevattern daneben umherſtehen, auch ihn an» 
rühren. Denn dieſe Weiſe in den erſten Kirchen gebräuchig und von den Apoſteln herkommt; 
denn ſie die Hände aufgelegt, nicht allein, wenn ſie etliche Kranke geſund machten oder etliche 
zum Predigtamt des Evangelii verordneten; ſondern auch, wenn etliche, ſo neulich getauft, die 
ſichtbarlichen Gaben des Heiligen Geiſtes begehrten, legten ſie ihnen die Hände auf, durch wel— 
ches, ob ſie ſchon nicht allwegen die Weisſagung, mancherlei Sprachen und dergleichen herr— 
liche Gaben empfingen, in welchen die Kraft der Wunderwerke geſehen ward, ſo überkamen 
ſie doch eine ſtärkere und völligere Erkenntnis der Wahrheit, Troſt, Mut und Beſtändigkeit in 
derſelbigen Bekenntnis zur Zeit der Verfolgung und in allem Kreuz, item mancherlei Frucht 
der Liebe, Mäßigkeit und Zucht uſw. 

Und der Paſtor ſoll alſo ſagen und beten: 

O Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, der Du geſprochen haſt: So wir, die doch arg find, kön— 
nen dennoch unſern Kindern gute Gaben geben, wieviel mehr wird der Vater im Himmel den 
Heiligen Geiſt geben denen, jo ihn darum bitten? Und: So zween auf Erden einträchtiglich 
etwas bitten, das wird ihnen von meinem himmliſchen Vater gegeben werden: wir bitten Dich, 
ſtärke dieſen N. mit Deinem Heiligen Geiſt, daß er im Gehorſam Deines heiligen Evangelii 
bleibe und wider den Teufel und eigene Schwachheit ſtreiten möge und den Heiligen Geiſt nicht 
betrübe, auch Deine heilige Kirche mit keiner Argernis verletze, ſondern daß ſein Leben zu 
Deinem Lobe, ihm zur Seligkeit und andern zur Beſſerung diene, wie Du geboten haſt und 
uns zugeſagt, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 

Und ich als ein Diener Jeſu Chriſti und ſeiner heiligen Kirche, aus demſelbigen Befehl Jeſu, da 
er ſeine lieben Jünger anblies und ſprach: Nehmt hin den Heiligen Geiſt, welchen ihr die Sünden 
vergebet, denen ſind ſie vergeben uſw., verkündige ich dir, N., ſolche Vergebung, Gnade, Friede, 
Schutz und Schirm vor allem Argen, Stärke und Hilf von dem Heiligen Geiſt zu allem Guten 
von der gnädigen Hand Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Laſſet uns darauf das heilige Vaterunſer beten. 

Vater unſer, der Du biſt uſw. 
Der Friede ſei mit dir, N., und mit euch allen. Amen. 
Letztlich ſoll die Kirche ſingen deutſch: 


Dankſagen wir alle uſw. 

Oder: 

Es woll uns Gott genädig ſein uſw. 

Und dann ſoll der Paſtor mit dem Amt des heiligen Abendmahls fortfahren. 

Dieſe ganze Ausführung der öſterreichiſchen Agende iſt aus Hochachtung der alten Sitte der 
Handauflegung nach der Taufe hervorgegangen und erinnert nicht bloß an unſere Konfirma— 
tion, ſondern ſoll ſie auch dem erwachſenen Täufling erſetzen. Sie findet ſich übrigens in an— 
dern Agenden nicht. 
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Nach dem Geſang beginnt man das heilige Abendmahl zu halten, und zwar ge⸗ 
rade, wie es von der Präfation') an in der Ordnung des Got⸗ 
tesdienſtes vorgeſchrieben iſt. Die Paten führen den Täuf⸗ 
ling zum Altare und genießen mit ihm das Sakrament. Her⸗ 
nach empfangen es alle, die ſich zuvor angemeldet und, wie auch die Paten, ge⸗ 
beichtet haben und abſolviert ſind. Will man die uralte Sitte der Chriſtenheit, nach 
der Taufe den erwachſenen Täuflingen das heilige Abendmahl zu reichen, nicht bei⸗ 
behalten, ſo kann nach dem Schlußgebet das Benedikamus und der Segen 
in gewohnter Weiſe folgen. Man ſingt „Nun lob“ uſw. und geht nach ftil: 
lem Gebet auseinander. 


) Statt der Präfation kann auch etwa eine der für die Beichtveſper gegebenen Abend— 
mahlsvermahnungen gebraucht werden. Doch ſcheint die Präfation für die hohe Freude eines 
Neugetauften mehr zu paſſen. 
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Konkirmation“) 


=> 
Einleitung 


Wenn Rinder in der Erkenntnis des Katechismus foweit gekommen ſind, daß 
ſie ſich nach dem Befehle des heiligen Apoftels 1. Kor. 11, 2s ſelbſt prüfen können, 
ſo ſoll man fie von dem heiligen Abendmahle nicht länger zurückhalten. Nicht 
Schulkenntniſſe, ſondern die Erkenntnis des Katechismus ſoll den Ausſchlag geben. 
Und zwar ſoll man nicht ein hohes Maß von Erkenntnis fordern, ſondern es 
ſoll das geringſte Maß, welches zur Selbſtprüfung durchaus nötig iſt, feſtgeſetzt 


) Dieſe kirchliche Handlung hat in der lutheriſchen Kirche die mannigfaltigſten Schickſale ge⸗ 
habt. In den Zeiten der Reformation fiel ſie dahin; in den neueren Zeiten iſt ſie allgemein 
geworden. Zwiſchen dieſen zweien Punkten liegt eine Zeit, welche man nicht einmal als Ent⸗ 
wickelungszeit, ſondern vielmehr als Periode großer, nicht immer wohl vereinbarer Verſchieden⸗ 
heiten bezeichnen muß. Manche Agenden behandeln die Konfirmation bloß als Anerkennung und 
Erklärung der erlangten Reife für den Genuß des heiligen Abendmahles. Andere laſſen eine 
Erneuerung des Taufbundes merklich und merklicher hervortreten. Manche betonen auch die 
Handauflegung. Und auch an Verteidigung des Konfirmandendles, des Hles der Katechumenen 
fehlt es nicht ganz, wie man ſich aus dem in Riga 1699 erſchienenen „Geiſtlichen Kirchen⸗, Schul⸗, 
Ehe⸗ und Hausbuch“ und deſſen Anhang „Von der Einſegnung der Erwachſenen, welches man 
ſonſt Konfirmation oder Firmung nennt“ uſw. ſattſam überzeugen kann. Höfling hat in ſeinem 
1848 geſchriebenen oder doch herausgegebenen Buch „Das Sakrament der Taufe“, 2. Band 
§ 147 ff. S. 315 ff. die große Verſchiedenheit aufgezeigt und gewürdigt, obwohl ihm ſelbſt die 
Konfirmation gewaltig zu ſchaffen machte und er namentlich gegenüber den Bewegungen des 
genannten Jahres Anſichten und Ratſchläge ausſprach, die, aus Erkenntnis der großen Not- 
ſtände der Landeskirchen hervorgegangen, teilweiſe aller Beherzigung wert ſind, teilweiſe aber 
auch, bevor man ſie billigt, reiflich erwogen ſein wollen. Katechumenat, Konfirmation und 
Zucht, das ſind drei Namen, welche große Gebiete von Mängeln und Schäden nicht bloß der 
lutheriſchen, ſondern überhaupt der gegenwärtigen Geſtaltungen der Kirche Chriſti bezeichnen 
können. — Bei der gegenwärtigen Lage der lutheriſchen Kirchen und der Eigentümlichkeit un- 
ſerer reflektierenden Zeit wird es ſchwer ſein, ein Formular der Konfirmation hinzuſtellen, 
welches auch nur einer der vorhandenen, ſchon in den früheren Agenden vertretenen Anſichten 
von der Konfirmation Genüge tut. Die Kirche der Zeit muß ſich klar werden, was fie rüd- 
ſichtlich der Konfirmation nach den Grundſätzen, welche ſie hat, kann und darf, namentlich wie 
weit ſie ſich dem Altertume nähern darf, deſſen plaſtiſche Formen allerdings dem unbefangenen 
Auge ſo wohl gefallen, aber der Prüfung am göttlichen Worte bedürfen wie alles Menſchliche. 
Die in der erſten Auflage dieſes Buches gegebene Konfirmationsformel folgt hier mit Ande— 
rungen, wie ſie der ſich klärenden Einſicht des Herausgebers entſprechen. Wie dieſe Form jetzt 
vorliegt, wird fie unbedenklicher gebraucht werden können, obgleich fie ſich auch in dieſer Ge— 
ſtalt noch ſo ähnlich geblieben iſt, daß ſie denen mißfallen wird, die größere Einfachheit für 
wünſchenswert erachten. Die im neuen bayeriſchen Agendenkern S. 246 ff. eingeſetzte Form iſt 
ſehr kurz und bündig, allein ſie geſtattet der freien Rede des Konfirmators großen Raum und 
berechnet ohne Zweifel auch die Zeit, welche durch die Einſegnung oft vieler Kinder in An- 
ſpruch genommen wird. Die Handlung mag übrigens nach dieſer Formel kräftig und ſchön ſich 
geſtalten, wenn nicht der einheitliche Eindruck durch die Benediktion vieler Kinder verloren- 
geht. — Wir geben hier einfach die Formel der vorigen Ausgabe, geändert und gereinigt, wie 
oben angedeutet, aber mit den nötigen Bemerkungen für diejenigen, welche es für nützlich ach 
ten, an einem Formulare ſich über den Wert und Unwert der Verſchiedenheiten anderer klar 
zu werden. Die Mitteilung anderer Formeln würde viel Raum erfordern, da jede Agenden- 
familie vertreten ſein müßte. Sie eignet ſich mehr für eine Monographie und wäre derſelben 
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und gefordert werden. Zur Erforſchung dieſes Raßes von Erkenntnis und Reife 
ſoll nicht der Pfarrer der Gemeinde allein befugt ſein, ſondern er ſoll, um den 
Schein der Parteilichkeit von ſich ferne zu halten, einen benachbarten, durch Red⸗ 
lichkeit und Tüchtigkeit ausgezeichneten Amtsbruder (den Dekan, Superintendenten 
oder Synodalpräſes, wo es die Kirchenordnung erfordert) zu Hilfe nehmen und 
die Kinder, welche er für reif zu Gottes Tiſche hält, vor den Ohren desſelben 
prüfen. Dieſe Prüfung ſoll vor den Eltern und der verfammelten Gemeinde in 
einer öffentlichen Kinderlehre vorgenommen werden, und zwar an einem Wochen⸗ 
tage, damit kein Prediger ſeine Gemeinde deshalb verkürzen müſſe. Dabei ſoll 
nicht Prunk mit den RKenntniſſen der Kinder getrieben, ſondern einzig und als 
lein erforſcht werden, ob da iſt, was nötig iſt. Um dieſen Zweck zu erreichen, muß 
jedes einzelne Kind geprüft werden. Die beſten und ſchlechteſten werden ſchnell er: 
kannt fein, und es wird deshalb die mittlere Klaſſe hauptſächlich vorgenommen 
werden müſſen. Die genaue Kenntnis, welche der Pfarrer von feinen Kindern 
hat, kann das Geſchäft des Viſitators ſehr erleichtern und abkürzen. Sowie ein 
Kind geprüft iſt, wird ihm auch gleich das Reſultat feiner Prüfung mitgeteilt 
und ihm dadurch kundgegeben, ob es zu Gottes Tiſch gehen dürfe oder nicht. 


wert. Für eine ſolche Monographie dürfte man auch wohl Herzog Crichs „Ordeninge der Con- 
firmation edder Ferminge, wenn unde wo me de holden ſchal“ nicht überſehen. Sie ſteht am 
Schluſſe feiner „Chriſtlike Kerken Ordeninge“ von 1544. 


Ehe wir jedoch dieſe Bemerkung ſchließen, erlauben wir uns aus Amos Comenius' „Kurzge— 
faßter Kirchenhiſtorie der böhmiſchen Brüder“, deutſche Ausgabe von Schwabach 1739, S. 387 f. 
die Konfirmationsordnung der böhmiſchen Brüder mitzuteilen. Der ſelige Herr Oberkonſiſto— 
rialrat Höfling wünſcht Vereinigung der Konfirmation und der erſten Beichte. Die Ordnung 
der böhmiſchen Brüder zeigt, wie wohl und ſchön ſich dieſe Vereinigung machen kann. Die 
Ordnung der böhmiſchen Brüder iſt folgende: 


Die Jüngeren, welche die Hauptſtücke der chriſtlichen Religion entweder ſchon zu Haus von 
den Eltern und Taufpaten oder in der Schule von den Präzeptoribus gefaßt, werden dffent- 
lich vor der ganzen Gemeine der Lehrer Seelenſorge übergeben, ehe fie zum Abendmahl ge— 
hen. Dies geſchiehet am gewöhnlichſten, wann die Seniores ſelbſt die Kirchen vifitieren, auf fol- 
gende Weiſe: 

1. Werden die Worte Chriſti „Kommet her zu mir alle, die“ uſw. vorgeleſen und kürzlich er— 
kläret. Matth. 11, 28. 

2. Darauf ſich die hierzu beſtimmte Kinder, männlichen und weiblichen Geſchlechts, mitten in 
die Kirche in Ordnung ſtellen, nachdem ſie vorher etlichemal von ihrem Pfarrer examinieret 
und geprüfet worden. l 

3. Alsdann werden ſie gefragt, ob ſie den in der heiligen Taufe mit Gott gemachten Bund er— 
neuern wollten. Deut. 29, 10; Joſ. 24, 22; Jeſ. 44, 5. 

4. Nachdem fie dieſes zugeſagt, jo werden ihnen die vornehmſte Stücke des Gnadenbundes er- 
klärt, auf die Weiſe, wie ſie der Apoſtel vorſchreibt, Tit. 2, 11. 12. 13, worauf ſie öffentlich 
vor der ganzen Gemeine dem Teufel, der Welt und dem Fleiſch abſagen uſw. 

5. Ferner müſſen ſie das Bekenntnis ihres Glaubens ablegen; da ſie dann alle zugleich das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntnis mit heller Stimme herſagen. 


6. Darauf fällt der Pfarrer mit ihnen auf die Knie, und bitten Gott, daß er ihnen die 
Sünden der Jugend erlaſſe und ſie durch feinen Heiligen Geiſt 
zu allem Wohlgefallen feines heiligen Willens ſtärke; worauf 
auch die ganze Gemeine für ſie betet. 


7. Nach dem Gebet wird ihnen und der ganzen Gemeine die Ab- 
ſolution und das Recht der Kinder Gottes, an dem Tiſch des 
Herrn teilzuhaben, verkündigt. 


8. Endlich werden ihnen, nach apoſtoliſcher Gewohnheit, die Hände aufgelegt, Mark. 10, 16; 
Hebr. 6, 2; Apg. 8, 16. 17, da man den Namen des Herrn über fie anrufet, damit die 
Hoffnung der himmliſchen Gnade in ihnen geſtärket werde. 
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— Wo der Rinder viele zu prüfen find, ſoll man defto mehr §leiß und Zeit auf 
die Prüfung wenden und ja nichts übereilen. Denn ein genaues Erfordern eines 
wenn ſchon ſehr kleinen Raßes von Erkenntnis bringt die chriſtliche Erkenntnis 
überhaupt zu Ehren, während Hudelei nur leichtſinnig macht. Sollten daher Stun: 
den nicht zureichen, ſo wende man Tage auf die Prüfung und laſſe die liturgiſchen 
Sormen der Rinderlehre lieber weg. Doch foll jeder Prüfungsmorgen oder -nach— 
mittag mit Gebet beginnen und ſchließen. 


Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, ſoll nicht gerade ein beſtimmtes Alter 
gefordert werden. Zwar werden vor dem zehnten, elften Jahre wenige reif erfun— 
den werden, und man ſoll deshalb inſonderheit auf die Kinder dieſes Alters und 
auf die noch älteren das Auge richten. Aber es ſoll ein jüngerer, den der Pfarrer 
oder die Eltern für reif erachten, um ſeiner Jugend willen nicht von der Prüfun 
zurückgewieſen werden. Ebenſowenig ſoll ein im Alter ſchon vorgerückter Menfd 
bloß um des Alters willen zum heiligen Abendmahle zugelaſſen werden, ſondern 
er iſt der Prüfung zu unterwerfen. Nicht das Alter, ſondern die 1. Kor. 11, 28 
geforderte Prüfungsfähigkeit entſcheide in allen Fällen. — Todkranke und ſterbende 
Kinder, welche prüfungsfähig ſind und das Sakrament begehren, ſollen jederzeit 
konfirmiert und mit dem heiligen Mahle verſehen werden dürfen. Außerdem wird 
die Prüfung jährlich einmal vor Oſtern oder Pfingften gehalten. Die Feier der 
Konfirmation kann ſich dann entweder an die Prüfung anſchließen, oder ſie wird 
an einem beſondern Tage gehalten, ehe die Kinder zu Gottes Tiſch gehen, als 3. B. 
am Nachmittage des Freitags vor Oſtern oder Trinitatis, zur Veſperzeit. Zu Got⸗ 
tes Tiſch gehen die Rinder am DD. Quasimodogeniti oder DD. F. Trinitatis“. 
Die Konfirmation ſoll von dem heiligen Abendmahle geſondert vorgenommen 
werden, weil beide zuſammen, namentlich wenn es viele Konfirmanden find, zu 
anſtrengend fein und überdies die Konfirmation die beſte Kraft der Kinder weg— 
nehmen und dann das heilige Abendmahl, welches doch weit über die Konfirma- 
tion erhaben iſt, zu ſehr in Hintergrund und Schatten treten könnte. — Die 
Beichte der Konfirmanden wird am Sonnabend vor dem erſten Abendmahlsgenuß 
derſelben vorgenommen. Sie ſollen erſt Vergebung für die früheren Sünden der 
Übertretung ihres Taufbunds haben, ehe ſie den Bund aufs neue ſchließen. 


B. 
Die Ronfirmationshandlung 


Man ſingt zuerſt: 
Komm, Heiliger Geiſt, Herre Gott uſw. 


Gegen Ende des Geſangs tritt der Pfarrer an den Altar, zu deſſen Rechten die 
männlichen, zu deſſen Linken die weiblichen Konfirmanden ſtehen. Nachdem der 
Geſang geſchloſſen iſt, verlieſt er entweder die nachfolgende Vermahnung an die 
Kinder, oder er hält eine freie Rede ähnlichen Inhalts an ſie. 

Liebe Kinder. Ohne Zweifel habt ihr oftmals von euren Eltern und 
Taufpaten vernommen, könnet es auch aus euren Taufnamen von ſelbſt 
abnehmen, daß ihr bald nach eurer leiblichen Geburt durch die heilige 
„) „Es wäre auch nicht allein ein Wohlſtand, ſondern es würden hiemit die gottjeligen Kin» 
der in ihrem gottſeligen Fürnehmen nicht wenig geſtärkt, wenn neben ihnen die Eltern 
und Gevattern auch gleich nach dieſer öffentlichen Handlung (nämlich der Konfirmation) 
das hochwürdige Sakrament ſamt den Kindern empfingen“. So Herzog Auguft von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg. Kirchenordnung 1657 S. 85. 
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Taufe wiedergeboren worden ſeid. Damals ſagten eure Paten an eurer 
Statt dem Teufel, allen ſeinen Werken und allem ſeinen Weſen ab und 
verſprachen dem dreieinigen Gott Glauben und Gehorſam — und dar⸗ 
auf wurdet ihr in die Gemeinſchaft der Heiligen durch die heilige Taufe 
aufgenommen. Das alles habet ihr für eine große Gnade des himm— 
liſchen Vaters billig zu erkennen, zumal viele tauſend Menſchen in der 
Welt leben, welche nicht alſo getauft ſind und daher an Chriſto und 
ſeinem Reiche keinen Teil haben. Ihr ſeid getauft: eure leibliche ſündliche 
Geburt iſt alſo geheiligt, eurer angeborenen und wirklichen Sünde iſt die 
Kraft der Verdammnis genommen, ihr ſeid Chriſto einverleibt, ſteht im 
allerſeligſten Gnadenbund mit Gott, dem Vater, und Gott hat euch bereits 
ſelig gemacht nach feiner Barmherzigkeit. Ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid 
geheiligt, ihr ſeid gerecht worden durch den Namen des Herrn Jeſu und 
durch den Geiſt unſers Gottes. Ihr habet Chriſtum angezogen, und weil 
ihr in ihm ſeid, iſt nichts Verdammliches an euch. Auch haben wir euch 
nach dem Taufbefehle Chriſti gelehrt alles halten, was uns der Herr be— 
fohlen hat. Solche große Herrlichkeit eurer Taufe ſollet ihr um die ganze 
Welt nicht geben. Nun habet ihr zwar mit mancherlei Sünden eurer Ju— 
gend wohl verdient, daß Gott ſeinen Gnadenbund mit euch aufhübe und 
die ſeligen Verheißungen ſeiner Taufe von euch nähme. Aber Gott iſt 
getreu und barmherzig. Er ſieht an, daß ihr vielfach aus Unwiſſenheit 
und Schwachheit gefehlet habet, und vergibt euch in Chriſto Jeſu eure 
Sünden; wir aber haben euch wie von euren Sünden, ſo auch von ſeiner 
Gnade und Treue fleißig nach euerm Katechismus unterrichtet, ja, euch 
im Namen des dreieinigen Gottes eingeladen, zum Gotte eurer Taufe in 
herzlicher Reue und gläubigem Vertrauen zurückzukehren und den Bund 
eines guten Gewiſſens mit ihm aufs neue zu ſchließen. Warum ſolltet 
ihr auch länger ferne bleiben vom Vater, ihr armen Kinder, die ihr 
ohne ihn in Zeit und Ewigkeit verlaſſene Waiſen ſeid? Was ſolltet ihr 
länger irren vom guten Hirten, der eure Jugend mit Leben und 
voller Genüge erquicken kann? Was ſolltet ihr ferner dem Zuge und der 
Lockung des Heiligen Geiſtes widerſtreben, der die Albernen weiſe, 
die Traurigen fröhlich, die Schwachen ſtark macht? Kommet herzu. Der 
Herr iſt mitten unter uns und ladet euch zu ſeinem himmliſchen Mahle. 
Er will das Abendmahl mit euch halten, und ihr ſollet es halten dür fen 
mit ihm. Darum auf, bereitet euch und tut mit fröhlichem Eifer, was 
einſt eure Paten für euch getan haben. Entſaget dem Teufel und ſeiner 
Welt und übergebt euch dem dreieinigen Gotte, der es mit euch ewig 
wohl macht. Der Herr aber, der Heilige Geiſt, wirke ſelbſt in euch, was 
ihm wohlgefällt, — er ſelbſt ſchließe in euch und mit euch kräftiglich ſeinen 
heiligen Bund und bewahre euch in demſelbigen von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Hierauf beginnt man die Betglocke zu läuten, die Gemeinde erhebt ſich, die 
Kinder fallen auf ihre Knie. Der Pfarrer ſpricht: - 


Laſſet uns beten. 
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Darauf betet er mit der ganzen Gemeinde und den Kindern: 
Vater unſer, der Du biſt uſw. 

Nach dem Gebete wendet ſich der Pfarrer zu den Kindern und ſpricht: 
5 Woblan, liebe Kinder. So entſaget denn aufs neue dem Teufel und 
übergebet euch dem Gotte eures Bundes zu treuerem Gehorſam. Erneuert 
damit euern Taufbund. Vor dem Angeſichte des Herrn, der mitten unter 
uns iſt, frage ich euch: 

Entſaget ihr dem Teufel? 


Antwort: 
Ja, wir entſagen. 

Pfarrer: 
Und allen ſeinen Werken? 

Antwort: 
Ja, wir entſagen. 

Pfarrer: 
Und allem ſeinen Weſen? 

Antwort: 
Ja, wir entſagen. 

Pfarrer: 


Glaubet ihr an Gott, den allmächtigen Vater, Schöpfer Himmels und 
der Erden? 
Antwort: 
Ja, wir glauben. 


Pfarrer: 

Glaubet ihr an Jeſum Chriftum, feinen einigen Sohn, unfern Herrn, 
der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſte, geboren aus Maria, der Jung⸗ 
frau, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuzigt, geſtorben und begraben, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder auferſtanden von den 
Toten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, des all- 
mächtigen Vaters, von dannen er kommen wird, zu richten die Leben: 
digen und die Toten? 

Antwort: 

Ja, wir glauben. 

Pfarrer: 

Glaubet ihr an den Heiligen Geiſt, Eine heilige, chriſtliche Kirche, die 
Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferſtehung des Sleifches 
und nach dieſem ein ewiges Leben? 

Antwort: 
Ja, wir glauben. 
Pfarrer: 
Begehret ihr, bei demſelben Glauben und bei der wahren, hier auf 
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Erden evangeliſch⸗lutheriſch genannten Kirche, welche ihn unverfälſcht hat, 
hält und bekennt, zu verharren und in demſelben dermaleins mit allen 
Gläubigen fröhlich und getroſt zum ewigen Leben zu entſchlafen? 


Antwort: 
Ja, Amen. 


Pfarrer: 

O Herr Jeſu Chriſte, der Du geſagt haſt: „So doch ihr, die ihr arg 
ſeid, könnet euern Kindern gute Gaben geben, wieviel mehr wird der 
Vater den Heiligen Geiſt geben denen, die ihn darum bitten“, (Luk. 17), 
und: „Wo zween auf Erden einträchtiglich etwas bitten, das wird ihnen 
von meinem himmliſchen Vater gegeben werden“: wir bitten Dich, ſtärke 
dieſe Kinder mit Deinem Heiligen Geiſte, daß ſie im Gehorſam Deines 
Evangeliums immerdar bleiben, wider den Teufel und eigene Schwach—⸗ 
heit ohne Wanken ſtreiten, den Heiligen Geiſt nicht betrüben, Deine Kirche 
mit keinem Ärgernis verletzen, ſondern in derſelben zu Deinem Lobe, zu 
ihrer Seligkeit und ihrer Brüder Beſſerung leben mögen. 


Die Gemeinde antwortet: 
Amen. 


Hier hört die Betglocke auf zu läuten. Der Pfarrer ſpricht zu den Kindern: 

Der allmächtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der euch 
nach ſeiner großen Barmherzigkeit zu ſeinem Reiche berufen und durch 
ſeine Taufe wiedergeboren hat, ſtärke euch mit ſeiner Gnade zum ewigen 
Leben. 


Die Kinder antworten“): 
Amen. 


Pfarrer: 
Empfanget den Segen des Herrn. 


*) In der erſten Ausgabe folgte hier dieſe Erklärung des Pfarrers: „Nachdem ihr ſelbſt durch 
euer mündlich Bekenntnis begehrt habt, der Einen, heiligen, chriſtlichen Kirche, welche in dieſer 
Welt den Namen der evangeliſch-lutheriſchen trägt, zugerechnet zu werden, fo nehm ich euch an 
im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti und anſtatt der heiligen, chriſtlichen Kirche zur Gemein- 
ſchaft der Gnade und Huld Gottes, unſers himmliſchen Vaters, zur Gemeinſchaft des Blutes 
Jeſu Chriſti, ſeines lieben Sohnes, und zur Gemeinſchaft des Troſtes und Lichtes des Heiligen 
Geiſtes, — daß ihr Teil habet mit allen Heiligen auf Erden an dem Evangelio des Friedens, 
der Abſolution aller Sünden, an den heiligen Sakramenten, am Gebete und an allem, was 
durch Gottes Wort dem Glauben verliehen wird, — und dermaleins mit allen Heiligen im 


Himmel am unvergänglichen und unverwelklichen Erbe und der unausſprechlichen Freude des 
ewigen Lebens“. 


Sie war aus dem (auch von Söfling anerkannten) Gedanken hervorgegangen, daß nach 
friſch geſchloſſenem Taufbund der Kinder eine Erklärung von ſeiten der Kirche über die Ge— 
ſinnung Gottes gegen reumütig zurückkehrende Kinder ganz ſchicklich ſei. Allein die obige Er⸗ 
klärung geht über das Maß der Konfirmation hinaus und ſtellt die Taufe und ihre Wirkung 
zu ſehr in Schatten, als daß fie bleiben könnte. Für die bloße Aufnahme in die Abendmahls- 
gemeinſchaft aber haben wir bis jetzt keine Formel gefunden, welche für die Lebenshöhe der 
Liturgie paßte. Auch die von Höfling a. a. O., 2. Band, S. 444 vorgeſchlagene iſt zu kühl 
und für jetzt noch zu ſehr von der nicht anerkannten Idee durchdrungen, daß die Konfirmation 
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Die Kinder ſtehen von den Anien auf und fprechen miteinander, wäbrend die 
erſten zum Altare gehen und dort niederknien: 


NB. Sind es wenige, ſo können ſie gleich vor der Abrenuntiation, ſo wie ſie 
ſtehen, um den Altar knien, bleiben dann auch jetzt auf den Anien, ſprechen knie— 
end miteinander die Antwort und werden dann von dem Pfarrer von der Rechten 
zur Linken hin mit Handauflegung eingeſegnet. 

Gott ſei uns gnädig und ſegne uns. Er laſſe uns ſein Antlitz leuchten. 
Sela. . Daß wir auf Erden erkennen ſeinen Weg, unter allen Heiden 
ſein Heil. — Es ſegne uns Gott, unſer Gott, es ſegne uns Gott, und 
alle Welt fürchte ihn. 

Die Gemeinde antwortet: 
Amen. 

Hierauf fangen alle Glocken an zu läuten, und der Pfarrer legt den Kindern die 
Hände auf und ſegnet fie ein. Sie können dem Paftor die Hand zur Wiederholung 
des im Chore ſchon geſprochenen Gelübdes reichen, bevor er ihnen die Hand auf⸗ 


legt. Bei der Einſegnung kann ſich der Pfarrer nach altem Vorgang abwechſelnd 
folgender Segensformeln bedienen. 


a. 

Der Herr ſegne dich und behüte dich. Der Herr laſſe ſein Angeſicht über 
dir leuchten und ſei dir gnädig. Der Herr erhebe ſein Angeſicht auf dich 
und gebe dir Friede“). 

Antwort der Geſegneten: 
Amen. 


b. 


Der himmliſche Vater erneure und vermehre in dir um Jeſu Chriſti 
willen die Gabe des werten Heiligen Geiſtes zur Stärkung deines Glau⸗ 
bens, zur Kraft in der Gottſeligkeit, zur Geduld im Leiden und zur ſeligen 
Hoffnung des ewigen Lebens“). 

Antwort: 
Amen. 


C. 


Der Gott aller Gnade, der dich berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlich— 
keit in Chriſto Jeſu, derſelbige wolle dich, der du in dieſer Welt eine 


mit der erſten Beichte zuſammenfallen ſollte. Bei unſerer ohnehin reichen und manchfaltigen 
Form der Konſekration wird man am Ende die fehlende Erklärung nicht vermiſſen. Allerdings 
aber fehlt eine amtliche Erklärung der Konfirmation, welche an die Stelle der römiſchen Dis— 
penſationsformel „Signo te signo cerucis et confirmo te chrismate salutis in nomine 
Patris et Filii et Spiritus Sancti. Amen“ oder der früheren einfacheren Dispenſationsformeln 
treten könnte. Vgl. Auguſtis Denkwürdigkeiten Band 7, S. 448 f. Eine ſolche Dispenſations⸗ 
formel müßte ſich unmittelbar mit der Händeauflegung und Benediktion vereinigen laſſen. 


) Pommerſche Kirchenagende. 
) Württemberg „Evangeliſcher Unterricht, wie die Konfirmation uſw. ſoll vorgenommen wer- 
den“. 1790. 
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kleine Zeit lebſt und leideſt, vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen. Dem⸗ 
ſelbigen ſei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit“). 

Antwort: 

Amen“ ). 

Wenn alle Kinder eingeſegnet ſind, wendet ſich der Pfarrer zur Gemeinde und 
ſpricht: 

Liebe Brüder. Ich vermahne euch, daß ihr Gott, dem ewigen Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, von Herzen danket für ſein heiliges Wort 
des Evangelii, durch welches er feine heilige Kirche unter uns erhält und 
uns lehrt, erleuchtet und heiligt, ſonderlich aber für dieſe ſeine Gnade, daß 
er ſein Reich in unſern Kindern aufrichtet und erhält. Auch bitte ich euch, 
ihr wollet mit mir von Herzen Gott, den himmliſchen Vater, anrufen, daß 


*) Altdorfer Kirchengebete uſw. 1771, ©. 87. 


) Eine keineswegs ſeltene Segensformel iſt dieſe: „Nimm hin den Heiligen Geiſt, Schutz und 
Schirm vor allem Argen, Stärke und Hilfe zu allem Guten von der gnädigen Hand Gottes 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes“. Sie findet ſich in dem älteſten Kon⸗ 
firmationsformulare hinter der „Chriſtlike Kercken Ordeninge, Ceremonien unde Geſenge, vor 
deime ungeſchickede Parheren yn dem löffliken Förſtendome Hertogen Ericks, geſtelt unde in den 
Druck gegeven. Mit einer Vorrede Ant. Corvini“. Vom Jahre 1544. Desgleichen in mehreren 
andern Kirchenordnungen, welche auch Höfling hat. Es läßt ſich aber nicht leugnen, daß ein 
Segenswunſch, der über die Gebetszuverſicht hinausreicht und exhibitiv wird, ſich für eine Tue 
theriſche Konfirmation nicht eignet. Deshalb iſt er auch in dieſer Ausgabe weggelaſſen. Vgl. 
Höfling a. a. O. Band II § 171, S. 415 ff. Wie ungern man ſich übrigens von dieſer Seg— 
nungsformel trennte, läßt ſich auch aus der bekannten und beliebten Gothaſchen Formel von 
1682 erkennen, in welcher ſie folgendermaßen mit der Anſprache des Pfarrers vereinigt iſt. 


„Lieben Kinder, demnach ihr nun für dem Angeſichte Gottes und ſeiner Kirchen eures Glau— 
bensbekenntniſſes öffentliche Anzeige anjetzo getan, inmaßen ihr von dem Miniſterio und Pre» 
digtamt hiebevorn in Beiſein eurer Eltern und derer, die Eltern Statt vertreten, abſonderlich 
ſeid verhöret und vermahnet worden: ſo erinnere ich euch hiermit ſämtlich in dem Herrn, daß, 
wie ihr ſolchen wahren chriſtlichen Glauben, in der Heiligen Schrift gegründet, in eurem lu— 
theriſchen Katechismo einfältig erkläret und von euren Paten an eurer Statt bei der heiligen 
Taufe angelobet, allhier öffentlich bekannt, alſo werdet ihr hiermit verpflichtet, dabei die Zeit 
eures Lebens durch die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti beſtändig zu verharren, euch hiermit 
in den Gehorſam Chriſti und feiner Kirche zu ergeben, eures Taufbundes euch allzeit zu trö— 
ſten und feſt zu glauben, daß, gleichwie die Taufe euch iſt eine Verſicherung, daß euch Gott 
der Vater zu Kindern und Erben der Seligkeit auf- und angenommen hat, alſo das Abend- 
mahl des Herrn eine unfehlbare Anzeigung und Vergewiſſerung, daß, ob ihr gleich den Vater 
im Himmel mit euren Sünden nach empfangener Taufe aus Schwachheit und Unverſtand er— 
zürnet habt, er euch doch ſolches Ungehorſames nicht will entgelten laſſen, ſondern, weil euch 
ſolches herzlich leid, des teuren Verdienſtes und Vorbitt eures Erlöſers euch tröſtet und Befje- 
rung eures Lebens hiermit zugeſaget, er euch ſolches verzeihen und euer gnädiger Gott und 
Vater ſein und bleiben will um des heiligen Gehorſams Chriſti Jeſu willen; hiernächſt aber 
ſeiner väterlichen Güte jetzt und allezeit von Grund eures Herzens danken, daß er euch zu 
wahrer Erkenntnis ſeines Sohnes, eures einigen Mittlers und Heilandes, gnädiglich berufen 
und zu Gliedern feiner chriſtlichen Kirchen gemacht, welche er will erhören und die ewige Se— 
ligkeit ſchenken, und ihn ferner demütig bitten, daß er euch um ſeines lieben Sohns willen in 
rechtem Glauben und wahrer Furcht Gottes bis an euer ſeliges Ende gnädiglich erhalten wolle. 
Darzu ich dann im Namen unſers Herrn Jeſu chriſti, als deſſen Diener und Mundbote ich 
bin, euch die Gnade des Heiligen Geiſtes, Schutz und Schirm für 
allem Argen, Stärk und Hilf zu allem Guten hiermit wünſche 
und zuſage von der gnädigen Hand Gottes des Vaters, des Soh⸗ 
nes und des Heiligen Geiftes. Amen. 
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er immer und allezeit mit feiner Gnade, Wort und Geiſt unter uns wohne 
und, was er in dieſen Kindern angefangen hat, wolle ſtärken und ver— 
mehren um ſeines allerheiligſten Namens willen. Die ſolches von Herzen 
begehren, die rufen Gott den Vater an und ſprechen: 


Vater unſer uſw. 
(Das Vaterunſer beten Pfarrer und Gemeinde zuſammen.) 
Pfarrer: 
Laſſet uns beten: 
Er betet hierauf eines von den zwei folgenden Gebeten. 


a 


Allmächtiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, der Du allein 
alles Gute in uns anfängſt, beſtätigſt und vollendeſt, wir bitten Dich für 
dieſe Kinder, die Du Deiner Kirche geſchenkt, durch die heilige Taufe 
wiedergeboren und nun ſo weit erleuchtet haſt, daß ſie dieſe Deine Gnade 
und Güte und ihre Erlöſung in Chriſto, Deinem lieben Sohne, unſerm 
Herrn, auch ſelbſt erkennen und vor Deiner Gemeinde bekannt haben: 
ſtärke dies Dein Wort, das Du in ihnen angefangen baft, — mehre in 
ihnen die Gabe des Heiligen Geiſtes, auf daß ſie in Deiner Kirche und 
Gemeine, in wahrem Glauben und Gehorſam Deines heiligen Evan— 
geliums ſtätig bleiben und bis ans Ende beſtändig verharren, auch ſich 
keine falſche Lehre noch fleiſchliche Luſt oder Betrug der Welt von der 
bekannten Wahrheit abführen laſſen. Gib ihnen, daß fie zu Deinem hei— 
ligen Wohlgefallen an Chriſto, Deinem Sohne, unſerm allgemeinen 
Haupte, immerdar wachſen und ihr vollkömmlich, männlich Alter erreichen 
in aller Weisheit, Heiligkeit und Gerechtigkeit, damit ſie Dich und Deinen 
lieben Sohn, unſern Herrn, ſamt dem Heiligen Geiſte, — als den einigen, 
wahren Gott, — immer vollkommener erkennen, herzlicher lieben und vor 
aller Welt mit Worten und all ihrem Leben freudig bekennen, fruchtbar— 
lich rühmen und preifen*), durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 

Die Gemeinde antwortet: 
Amen. 


*) Hier kann auch noch dazugeſetzt werden: 

Und wie Du uns in Deinem Worte zugeſagt haſt, daß Du uns geben wolleſt, was wir, 
Dich im Namen Deines Sohnes bitten werden, ſo verleihe dieſen Deinen Kindern, denen wir 
jetzt in Deinem Namen die Hände aufgelegt und damit Deiner gnädigen, väterlichen Hand und 
der Kraft und Hilfe Deines Heiligen Geiſtes zum wahren chriſtlichen Leben vertröſtet haben, 
daß ſie ſolches in rechtem Glauben aufnehmen und nicht zweifeln, Du werdeſt allewege mit 
Deiner göttlichen Hand ob ihnen halten, ſie ſchützen und vor allem Argen behüten, hingegen 
führen und leiten zu allem Guten und Deinen Heiligen Geiſt nimmer von ihnen nehmem. 
Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 

Es findet ſich übrigens dies v. M. Bucer verfaßte (ſiehe Höfling II. S. 366) Gebet am häu- 
figſten, wenn auch in verſchiedenen Rezenſionen, in den lutheriſchen Konfirmationsformularen 
und wird auch ſchwerlich durch ein anderes verdrängt werden, da es vortrefflich iſt. Es findet 
ſich auch bei Herzog Erich 1544 in der niederdeutſchen Konfirmationsformel. 
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O allmächtiger, wahrhaftiger, lebendiger Gott, ewiger und barm⸗ 
herziger Vater unſers Heilandes Jeſu Chriſti, der Du Dich uns aus großer 
Gütigkeit geoffenbart haſt: Du ſprichſt von Deinem lieben Sohne Jeſu 
Chriſto: „Das iſt mein lieber Sohn, den ſollt ihr hören“ — und er, Dein 
lieber Sohn, hat ſelbſt geſagt: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes.“ Weil denn dieſe 
gegenwärtigen Kinder zu Deinem lieben Sohne Jeſu Chriſto in der 
heiligen Taufe gebracht und in ſeinen Tod getauft ſind, mit ſeinem Blute 
gewaſchen und durch die heilige Taufe mit Chriſto begraben worden, ſo 
bitten wir Dich, barmherziger Gott und Vater, Du wolleſt aus milder 
Gütigkeit in dieſen Deinen Kindern den Heiligen Geiſt, den Du über ſie 
in der heiligen Taufe reichlich ausgegoſſen haſt, wiederum erneuern, daß 
ihre Herzen mit dem Schein des heiligen Evangeliums erleuchtet werden. 
Vermehre in ihnen, o gnädiger Gott, die reine Erkenntnis Deines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti und den rechten Glauben, daß ſie an Dich, den 
wahrhaftigen Gott, und an Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, den Du 
geſandt haſt, feſtiglich glauben und an Dir mit unverrücktem Vertrauen 
beſtändig bleiben. Erlöſe ſie aus der Gewalt der Finſternis und ſetze ſie 
in das Reich Deines lieben Sohnes, darin wir haben die Erlöſung und 
Vergebung der Sünde. Gib ihnen den Frieden Chriſti und die Freude des 
Heiligen Geiſtes in ihr Gemüt und die Liebe Gottes und des Nächſten. 
Erfülle ſie mit den Gaben des Heiligen Geiſtes, der ſie lehre und leite 
in alle Wahrheit und tüchtig mache, Dir in Deiner heiligen Gemeinde 
zu dienen, die Geſchäfte des Fleiſches zu töten, den Teufel mit all ſeiner 
Liſt und Anfechtung zu überwinden, Dir in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die Dir gefällig iſt, zu dienen, daß ſie die Zukunft Deines lieben Sohnes 
ſamt allen Gläubigen mit fröhlichem Herzen und mit wachendem Gebete 
in Nüchternheit, Gerechtigkeit und Gottſeligkeit mögen erwarten und 
hoffen zu Deinen Ehren und Beſſerung Deiner armen Kirche, der Du 
lebſt und regierſt mit Jeſu Chriſto, Deinem eingebornen Sohne, in Einig— 
keit des Heiligen Geiſtes, von Ewigkeit zu Ewigkeit“). 

Antwort: Amen. 
Hierauf ſingt man: 
Dankſagen wir alle Gott, unſerm Herrn Chriſto, uſw. 

Nach dieſem Geſang wird entweder die Gemeinde bloß mit dem Segen ent— 
laſſen, oder man ſingt eine paſſende Kollekte mit ihrem Vers, Benedikamus und 
Segen in gewohnter Weife**). 

*) Aus der Pommerſchen Kirchenordnung z. B. 1569. 


) Die Aufnahme von Konvertiten in die rechtgläubige Kirche wurde von alters 
her in eine Reihe mit der Konfirmation geſtellt. Die Kirchenordnung der böhmiſchen Brüder 
faßt beide in Einen Artikel zuſammen: „Wie man die Ankömmlinge (novitios) in die Kirche 
aufnehme“. S. Amos Comenius „Kurzgefaßte Kirchenhiſtorie der böhmiſchen Brüder“. Schwa— 
bach 1739. S. 383 ff. Auguſti in feinen Denkwürdigkeiten Band VII, S. 413 ff. liefert das Nö- 
tige zur Überlegung. Was wir für den Fall, daß wir eine liturgiſche Form für die Konver— 
ſion aufſtellen wollten, daraus lernen müßten, iſt wohl nicht ſchwer zu erkennen. 
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IV. 


Beichte und Ablolution 


A. 
Die Privatbeichte“) 


Ein jeder Chriſt, der zu Gottes Tiſch gehen will, ſoll ſich zuvor ſeinem Beicht— 
vater anzeigen und darauf am Sonnabend zum Beichtſtuhl kommen. Hier ſoll er 
ſeine Sünde bekennen, entweder mit allgemeinen Ausdrücken, oder mit beſonderer 
Angabe * einzelnen Sünden, welche ihn drücken und für welche er in— 
ſonderheit den Troſt der Abſolution zu empfangen wünſcht. Der Beichtvater ſoll 
alsdann, je nachdem er es für notwendig erachtet, das Beichtkind unterrichten und 
tröſten, und das Beichtkind ſoll ihm bei der Exploration gern und willig Rede 
ſtehen. Findet der Beichtvater es bedenklich, dem Beichtkinde die Abſolution zu 
ſprechen, ſo handelt er weiter, wie die Kirchenordnung für ſolche Fälle beſtimmt 
Mr 5 er's unbedenklich, ſo ſpricht er die Abſolution unter Auflegung ſeiner 
Hande. 

Junächſt folgen hier etliche Beichtformeln, die man einfältigen Leuten emp» 
fehlen kann, darauf etliche Abſolutionsformeln, die der Beichtvater, wenn er will, 
gebrauchen kann. Lange Beichtformeln ſind unnütz, zumal wenn viele Beichtkinder 
vorzunehmen ſind. Ebenſo ſind die Leute zu unterrichten, daß ſie die Abſolution 
nicht nach der Menge der Worte beurteilen, ſondern nach dem ſeligen Inhalt, 
welcher in wenigen Worten ebenſo vollkommen liegt als in vielen. — Wie übrigens 
in der Privatbeichte zu handeln, gehört nicht hieher“). 


) Privatbeichte halten iſt ein Teil des geiſtlichen Amtes, darin die meiſten jetzt lebenden pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen ungeſchickt und unerfahren ſind. Und doch hat gerade dieſe Arbeit — 
denn eine Arbeit iſt es wie kaum eine andere auf dem Gebiete des paſtoralen Lebens — den 
größten Segen. Hier wäre viel zu ſagen, was aber an dieſen Ort nicht gehört. Doch möchte 
ich eine Stelle aus „Etliche Predigten Erasmi Sarcerii, Pfarrherrn zu Leipzig, zur Aufbauung 
der chriſtlichen Kirche in dieſen Zeiten nützlich und dienſtlich“ hieher ſetzen. Es iſt folgende: 
„Ich habe es oft geſagt und ſage es noch: Wenn ich ein reicher Mann wäre und wollt ein 
Teſtament machen, ſo ſollte das mein letzter Wille ſein, daß ich an dem Ort, da ich zu Hauſe, 
etliche gelehrte und vorſichtige Beichtväter ſtiften wollte, welche ſich der Zeit nehmen, 
Beichte zu hören, und hierin ihren Fleiß, Mühe und Arbeit nicht ſpareten. Denn ſo hoch und 
nützlich es iſt, recht Beichte zu hören, alſo verdrießliche und ſchwere Arbeit iſt es um das 
Beichthören, ſich nach aller Notdurft mit den Beichtkindern zu bereden und zu beſprechen. Die- 
weil aber nun an vielen Orten die Beichte übereilt wird, befindet man auch daraus kleinen 
Nutzen. Eilen aber müſſen heutigestages die Beichtväter faſt an allen Orten, denn ſie mit Ar⸗ 
beit überladen werden, und ſind keine unterſchiedene Amter mehr der Kirchendienſte, welche zu— 
gleich einem Kirchendiener auferlegt werden, unangeſehen ob auch ein jeder zu ſolchen Amtern 
feine ſonderlichen Gaben habe. Die heiligen Apoſtel in den Geſchichten am 6. Kapitel beſchwe⸗ 
ren ſich nicht unbillig, zugleich zu predigen und den Armen vorzuſtehen. Hierum auch der 
Poet recht gejagt hat: Pectora nostra duas non admittentia curas, d. i. es kann niemand zu⸗ 
gleich viel Amter recht ausrichten“. 

**) Eine ſchöne Anweiſung gibt „Erklärung Unſer Georgen, von Gottes Gnaden Landgraf zu 
Heſſen, Grafen zu Katzenellenbogen, Dietz, Ziegenhayn und Nidda uſw. uſw., über etliche bei 
jüngſtgehaltener General⸗Kirchenviſitation zu einer allgemeinen durchgehenden Anſtalt und Ber- 
beſſerung ausgeſetzte Punkten. Publiziert anno 1629. Gedruckt zu Marpurg durch Kaſpar 
Chemlin. Wiederum aufgelegt und gedruckt zu Darmſtadt. Bei Chriſtoph Abeln. 1661“. 

S. 25 XX. „Die beichten wollen, ſollen ſich zuvor bei dem Pfarrer in der Kirche anzeigen, 
ihre Sünden beichten, des Predigers Züchtigung, Troſt und Ermahnung aus Gottes Wort an— 
ders nicht als von Gott beſchehen mit einem gläubigen und gehorſamen Herzen annehmen 
und der tröſtlichen Abſolution, jo mit Auflegung der Hände geſchieht (jedoch aber pro ratione 
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fe 
Be ichtformeln 


Ich armer Sünder bekenne vor Gott, meinem himmliſchen Vater, und 
vor euch, daß ich leider ſchwer und manchfaltig geſündigt habe, nicht 
allein mit äußerlichen, groben Sünden, ſondern vielmehr mit innerlicher, 
angeborener Blindheit, mit Unglauben, Zweifel, Kleinmütigkeit, Ungeduld, 
Hoffart, böſen Lüſten, Geiz, heimlichem Neid, Haß und Mißgunſt, auch 
andern böſen Tücken, wie das mein Herr und Gott in mir erkennt und 
ich leider ſo vollkommen nicht erkennen kann. Dieſe meine Sünden reuen 
mich und ſind mir leid. Ich begehre von Herzen Gnade von Gott durch 
feinen Sohn Jeſum Chriftum und von euch den Troſt der Abſolution. 
Ich will auch mit Verleihung göttlicher Gnade von Sünden abſtehen und 
mein Leben täglich beſſern. Gott ſei mir Sünder gnädig. 


Ich bekenne vor Gott, meinem himmliſchen Vater, und euch, daß ich 
leider viel geſündigt habe von meinen kindlichen Tagen an bis auf dieſe 
gegenwärtige Stunde, wie denn Gott, mein Herr, ſolche meine Sünden 
an mir erkennt und ich ſie nicht alle wiſſen noch erkennen kann. Dieſelben 
alle, ſie ſeien mir bewußt oder unbewußt, reuen mich von Herzen und 
ich gebe mich ſchuldig vor Gott, dem Herrn, bitte aber um Gnade und 
bin herzlich willig, mein Leben mit der Hilfe Gottes zu beſſern. 

Ich bin aus Gottes Wort gewiß, daß Vergebung der Sünden emp— 
fangen ſollen alle, die an den Herrn Chriſtus glauben, und daß der Herr 
Chriftus die Gewalt, in feinem Namen Sünde zu vergeben und zu be— 
halten, feiner Kirche und Gemeinde übergeben, dazu fein Nachtmahl ein- 
geſetzt bat, damit wir der Vergebung der Sünden gewiß wären; fo bitte 
ich euch, ihr wollet mich aus Gottes Wort tröſten und mir die Abſolution 
meiner Sünden ſprechen, worauf ich dann zur Stärkung meines Glaubens 
das hochwürdige und teure Pfand ſolcher Gnaden, den wahren Leib und 
das wahre Blut Chriſti mit andern Chriſten begehre zu empfangen. 


Ehrwürdiger Herr, ich klage euch, daß ich ein bekümmertes Gewiſſen 
habe, denn ich in meiner ganzen Natur nichts Gutes finde, daher ich 


loei et personarum differenter gebraucht werden kann), hierauf gewärtig fein, des unfehlbaren 
Vertrauens, daß, welchen bußfertigen und gläubigen Sündern die Sünden nach Gottes Wort 
durchs Predigtamt vergeben werden, denen ſollen ſie auch im Himmel vor dem Angeſicht des 
allerhöchſten Gottes nachgelaſſen und verziehen ſein“. — 

S. 26 XXI. Mit den Konfirmanden ſoll die „Privatbeichte und Abſolution“ angefangen und 
„nach und nach an andern kontinuiert werden, bis daß es mit dem heilſamen Worte zu einer 
durchgehenden Obſervanz gelange“. — 2 

S. 25 XXII. Ermunterung an die Alten, die Privatbeichte auch zu gebrauchen. „Da fie mit 
Erzählung der Beichte ihnen ſelbſt nicht helfen könnten, werde der Prediger auf gewiſſe Beicht— 
punkte, ſolche von ihnen mit einem Ja zu beantworten, fie befragen und hierauf die Ab— 
ſolution im Namen der heiligen Dreifaltigkeit erteilen“. 
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mannigfaltig wider Gott und feine heiligen Gebote gefündigt habe, inner: 
lich und äußerlich, wider die erſte und andere Tafel. Solches iſt mir herz— 
lich leid, und weiß aus dem Geſetze Gottes, daß verflucht ſei jedermann, 
der nicht alles hält, was geſchrieben ſteht im Geſetz des Herrn, daß er's 
tue. Ich höre aber gleichwohl aus dem heiligen Evangelio, daß Gott 
gnädig ſein und Sünde vergeben will denen, die in wahrer Erkenntnis 
ihrer Sünden an feinen Sohn Jeſum Chriſtum glauben und in ſolchem 
Glauben ihn anrufen, auch ſeinen Dienern hier auf Erden Gewalt ge— 
geben hat, den armen elenden Sündern auf ihr Begehren und an ſeiner 
Statt und in ſeinem Namen Sünde zu vergeben. Ich bitte deshalb euch 
als einen Diener Chriſti und feiner Kirche um Gottes willen, ihr wollet 
mein betrübtes Gewiſſen tröſten, mir die heilige Abſolution ſprechen, mich 
mit dem Abendmahle des Herrn zur Stärkung meines ſchwachen Glau— 
bens ſpeiſen und Gott für mich bitten. Ich will hinfort durch göttliche 
Verleihung mein Leben beſſern. 


2. 


Abſolutions formeln 


Der allmächtige Gott hat ſich dein erbarmt und durch das Verdienſt des 
allerheiligſten Leidens, Sterbens und Auferſtehens unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſeines geliebten Sohnes, vergibt er dir alle deine Sünde, und ich 
als verordneter Diener der chriſtlichen Kirche, aus Befehl unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, verkündige dir ſolche Vergebung aller deiner Sünde im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. Geh 
hin im Frieden. Dir geſchehe, wie du glaubſt. 


Der allmächtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti will dir 
gnädig und barmherzig ſein und dir alle deine Sünde vergeben, darum, 
daß ſein lieber Sohn Jeſus Chriſtus dafür gelitten hat und geſtorben iſt. 
Und im Namen desſelben unſers Herrn Jeſu Chriſti, auf feinen Befehl 
und in Kraft feiner Worte „Welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find 
ſie erlaſſen“, ſpreche ich dich aller deiner Sünden frei, ledig und los, daß 
ſie dir allzumal ſollen vergeben ſein ſo reichlich und vollkommen, als 
Jeſus Chriſtus es durch ſein Leiden und Sterben verdient und durchs 
Evangelium in alle Welt zu predigen befohlen hat. Und dieſer tröſtlichen 
Juſage, die ich jetzt im Namen des Herrn Jeſu Chriſti getan, wolleſt 
du dich tröſtlich annehmen, dein Gewiſſen darauf zufriedenſtellen und feſt 
glauben, deine Sünden ſeien dir gewiß vergeben im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Zieh hin im Frieden. 


Dieweil du bekennſt, daß du mit Sünden behaftet biſt und Gott mit 
Sündigen erzürnt haſt und deshalb Troſt wider des Teufels Anfechtung 
begehreſt, ich aber zu tröſten arme Sünder verordnet bin, ein Diener 
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Gottes, nach ſeinem Worte „Was ihr entbindet auf Erden, iſt entbunden 
im Himmel“, ſo ſpreche ich dich los von allen deinen Sünden allhier in 
der Stätte Gottes im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Gehe hin im Frieden und fündige nicht mehr. 


B. 


Die allgemeine Beichte“ 
(Neuer Verſuch.) 


Meine teuern Brüder und Schweſtern. Ihr ſeid in der Abſicht hieher 
in das Haus des Herrn gekommen, euch miteinander vor ſeinem Angeſichte 
zu demütigen, eure angeborne Sündhaftigkeit und Verderbnis zu bekennen, 
euch zahlloſer Ubertretungen ſchuldig zu geben und zu bekennen, daß euer 
Verdienſt und Lohn im Gerichte Gottes nichts anderes ſein könnte und 
ſollte als zeitliche und ewige Strafe, aber auch eure Zuflucht zu den 
Wunden des Herrn Jeſus Chriſtus, eures einigen Erlöſers, zu nehmen 
und aus der Fülle ſeines allerheiligſten Verdienſtes Gnade für Recht und 


5 7% Für die allgemeine Beichte, wie fie jetzt gewöhnlich iſt, hat die ältere Zeit keine ent- 
ſprechenden Formularien. Zwar lieſt man bei Pfalzgraf Ludwig 1577 (fol. 45): „Dieweil unſer 
Serr Jeſus Chriſtus die Macht, Sünde zu vergeben, ſeiner Kirche hie auf Erden befohlen und 
gegeben hat, ſoll dieſelbe in der Kirche billig gebraucht und nicht allein inſonderheit gegen ein- 
zelne Perſonen, ſondern auch insgemein gegen viele üblich erhalten werden, inmaßen auch die 
beiden Weiſen privatae et publicae absolutionis in Heiliger Schrift ihr Zeugnis haben und in 
der erſten apoſtoliſchen Kirche gebräuchlich geweſen ſind. Desgleichen wollen wir, daß nicht 
allein zu der Zeit, wenn das heilige Abendmahl gehalten wird, ſondern auch auf die Sonn— 
und Feiertage allemal nach der Predigt die offene Beichte ſamt der Abſolution dem Volle vor— 
geſprochen werde“. (Vergleiche Baden-Hochberg 1556.) Allein hier iſt von der Beichte der gan⸗ 
zen Gemeinde die Rede, wie wir fie Teil I dieſes Buches S. 184 ff. und 198—202 vorgelegt 
haben. Eine Art zu beichten, wie ſie zur Aufhebung und Verdrängung der Privatbeichte in 
ſpäterer Zeit eingeführt wurde, kannte man früher nicht. Wo ſie ſich etwa je erheben wollte, 
wurde fie, wie z. B. Kurbrandenburg 1540, verboten. Indes handelt es ſich ja nur um Auf- 
rechthaltung der Privatbeichte neben anderen Arten zu beichten. Iſt dieſe erreicht, wird 
Konfiteor, Beichte und Abſolution zu Anfang des Gottesdienſtes oder nach der Predigt und 
dabei Privatbeichte geübt, ſo kann man mit gleichen Gründen, wie ſie ſich oben bei Pfalzgraf 
Ludwig finden, auch die jetzige allgemeine Beichte zur Vorbereitung auf das heilige Abend— 
mahl ſtatuieren. Man kann nicht bloß, man muß ſogar, wegen herausfordernder Umſtände nicht 
allein, ſondern auch, weil das Evangelium auf jede Weiſe muß gepredigt werden dürfen. Es 
ſteht daher oben ein Formular, wie es der Herausgeber dieſes Buches mutatis mutandis oft 
gebraucht hat. — Die Formularien im bayeriſchen Agendenkern ſind, ſoweit ſie vermahnend 
ſind, ſchön und ganz wohl zu brauchen. Wohl aber wird ſich das Gewiſſen vieler Paſtoren 
dagegen erheben, wenn nach abgelegter allgemeiner Beichte ganze Maſſen einzeln abſolviert 
werden ſollen. Gerade der Privatabſolution der Maſſen enthoben zu werden, iſt ein Verlan— 
gen der Seelſorger, welches ſich zu einem der bedeutendſten Gründe für die neuere allge 
meine Beichte geſtaltet; nun aber behält man gerade das Mißverſtändlichſte und Gewiſſen⸗ 
beſchwerendſte auf dieſe Weiſe bei, und was dem Volke ſo nötig iſt, privatim zu beich ⸗ 
ten, das fällt dahin. Wer im Bayreuther Oberlande die Sitte als Seelſorger mitgemacht 
hat (denn von dort her ſtammt ſie), der weiß zwar, daß ſich ſo ein Abſolvieren großer Züge 
von Kommunikanten feierlich anfühlt, aber er wird auch die tauſend Seufzer und Proteſte der 
beſchwerten Paſtorenherzen kennengelernt haben, — oder ſollte es wenigſtens. 
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die Abſolution eurer Sünden zu empfangen. Der Herr, der barmherzig 
und gnädig iſt, geduldig und von großer Güte und Treue, ſegne euer 
Vorhaben, laſſe es wohl gelingen und euch gerechtfertigt von hinnen zurück— 
kehren in eure Häuſer und Hütten wie den Zöllner, der vor feinem An: 
geſichte Buße tat. Damit euch aber euer Vorhaben nicht durch eure Schuld 
mißlinge, fo erinnere und vermahne ich euch, bevor ich euer Vorgänger 
in der Demütigung und Beichte werde, daß ihr dreier Dinge gedenket, die 
ohne Seelenfchaden kein Beichtkind vergeſſen kann. 


Juerſt gedenket an das Wort des Herrn, da er ſpricht: „So ihr euren 
Brüdern ihre Fehler nicht vergebet, ſo wird euer himmliſcher Vater eure 
Fehler auch nicht vergeben.“ Ihr ſuchet hier Vergebung eurer Sünden: 
wohlan ſo vergebe ein jeder ſeinem Bruder ſeine Fehler, damit ihm der 
Herr im Himmel auch vergebe und die Abſolution vor ihm nicht vorüber— 
fliege wie eine Wolke, die vom Winde vertrieben wird und nicht regnet. 
Vergebe auch nicht bloß ein jeder ſeinem Bruder ſeine Fehler, ſondern weil 
wir alle taufendfältig ſelbſt an unſern Brüdern uns verfündigen, fo ſuche 
ein jeder die Vergebung bei demjenigen, an dem er ſich verfündiget hat. 
Billig ſollte das alles von denen bereits geſchehen ſein, welche die Ver— 
gebung des himmliſchen Vaters fuchen. Weil wir aber fo langſam find 
zum Guten, ſo hart daran gehen, uns vor unſern Brüdern zu demütigen, 
und gar viele, auch ſolche, von denen man es nicht vermuten ſollte, Gottes 
Abſolution zu ſuchen pflegen, ohne mit ihrem Nächſten ausgeſöhnt zu 
fein, fo ermahne ich euch alle im Namen unfers Herrn Jeſu Chriſti, daß 
ihr euch hier vor ſeinem Angeſichte entſchließet, unverweilt, heute noch, 
wenn es ſein kann, den Frieden mit allen eueren Brüdern zu ſuchen, auf 
daß der Friede der Abſolution bei euch einkehre und geſchehe, was ihr 
betet: „Vergib uns unſere Schulden, als wir vergeben unſern Schuldigern.“ 


Zweitens erinnere ich euch an die heilige Pflicht der Wiedererſtattung 
desjenigen, was ihr mit Unrecht gegen das ſiebente Gebot beſitzet und 
innehaltet; alles, was ihr mit Unrecht an euch genommen, das erſtattet 
wieder denen, welchen ihr es genommen habt und ſchuldig feid, oder ihren 
rechtmäßigen Erben, in Ermanglung ſolcher aber der Kirche Gottes und 
ihren Armen. So ihr das tun werdet, ſo wird der Friede Gottes durch 
die Abſolution bei euch einkehren, der Herr wird ſein Angeſicht über euch 
leuchten laſſen und euch gnädig ſein. So ihr aber aus Mangel an kräf⸗ 
tiger, tätiger Buße den Bann bei euch behaltet, ſo wird derſelbe euch allen 
Srieden und Segen der Abfolution wegfreſſen, wie Pharaos häßliche 
magere Kühe die ſchönen fetten Kühe fraßen, und anſtatt einen Segen mit 
von hinnen zu nehmen, wird ſich eine große Sündenſchuld mehr auf eure 
Schultern legen. Davor bewahre euch der Herr und verleihe euch recht: 
ſchaffene, tätige Buße für eure Miſſetat. 


Drittens erinnere ich euch an die Pflicht eines lauteren und ſtarken Vor— 
ſatzes zum Guten. Wenn ihr Vergebung eurer Sünden begehret, und doch 
nicht entſchloſſen ſeid, von der Sünde abzutreten, für welche ihr Der- 
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gebung fordert, fo mangelt es euch an der Aufrichtigkeit der Buße, die 
ihr haben ſollt. Den Aufrichtigen läßt es Gott gelingen, die Salſchen aber 
baffet er. Darum, meine lieben Brüder, hütet euch vor der Anhänglichkeit 
der Sünde und vor der Liebe zu ihr und gelobet dem Herrn von reinem 
Herzen, fortan von jeder wiſſentlichen Sünde abzuſtehen und nach ſeinem 
heiligen Willen zu wandeln. So ihr das tun werdet, wird euch der Herr 
begegnen mit reicher Gnade und Barmherzigkeit und eure Seelen ſättigen 
und ſtillen durch Vergebung aller Sünden, während die Unlauteren, die 
Knechte der Sünde, ſo ſie nicht Buße finden, ehe ſie von hinnen fahren, 
ihr Teil bekommen werden mit den Heuchlern. 

Dieſe dreifache Ermahnung und Erinnerung nehmet auf mit Sanftmut 
und gehorchet ihr als dem Worte Gottes an euch. Nun aber erfülle euch 
der Geiſt der Gnaden mit wahrer Buße, daß ihr euch mit mir von Grund 
der Seelen demütiget und beichtet. 

Pfarrer: Der Herr ſei mit euch. 

Gemeinde: Und mit deinem Geiſte. 

pfarrer: Die Herzen in die Höhe. 

Gemeinde: Erheben wir zum Herrn. 
Laſſet uns beten und beichten: 

Ich armer Sünder (ich arme Sünderin) erkenne und bekenne, daß ich 
leider in Sünden empfangen und geboren, wider Gott und meinen Näch— 
ſten vielfach geſündigt und damit verdient habe den zeitlichen und ewigen 
Tod. Solche meine Sünden reuen mich von Herzen, glaube aber daneben, 
daß Jeſus Chriſtus, wahrer Gott und Menſch, auch um meiner Miſſetat 
willen verwundet und um meiner Sünde willen zerſchlagen ſei, daß die 
Strafe auf ihm lag, damit ich Frieden hätte, daß ich durch ſeine Wunden 
geheilet werden kann. Um Jeſu willen ſchone, mir nicht nach Sünden 
lohne. Um Jeſu willen laſſe mir ſprechen die Vergebung aller meiner 
Sünden, und Dein Heiliger Geiſt ſchreibe mir dieſelbige ins Herz, daß 
ich ſie faſſe und nicht laſſe, ſondern kraft derſelben mein Leben beſſere und 
frömmer werde. 
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Antwort: Amen. | 

Vor dem Angeſichte deſſen, der mitten unter uns ift, die Wahrheit 
liebet und die Lüge haſſet, frage ich euch: 

1) Erkennet und bekennet ihr, daß ihr in Sünden empfangen und geboren 
ſeid, Gott und euern Nächſten vielfältig beleidigt und mit eurem ganzen 
Wandel nichts anderes verdient habet als den Zorn des heiligen und 
gerechten Gottes, feine Strafen in Zeit und Ewigkeit? 

Antwort: Ja. 


2) Erkennet, glaubet und bekennet ihr aber auch, daß Jeſus Chriſtus, 
der Sohn Gottes und Mariens, mit ſeinem ſtellvertretenden Gehorſam, 
Leiden und Sterben allen armen Sündern und auch euch Vergebung der 
Sünden und Friede erworben hat? 
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Antwort: Ja. 


5) Begehret ihr die Vergebung aller eurer Sünden und wollet ihr die 
Abſolution, die ich kraft meines aufhabenden Amtes ſpreche, hinnehmen 
als Gottes eigene Abſolution und als ſeine Stimme aus dem ewigen 
Heiligtum? 

Antwort: Ja. 


4) Iſt es euer redlicher, wohl erwogener Entſchluß, zu Lob und Dank 
dem Herrn, der euch die Miſſetat vergibt und die Schuld erläßt den 
übrigen ſeines Erbteils, fortan die erkannten Sünden zu meiden und euch 
in allem guten Willen und in einem Stande guter Werke erfinden zu 
laſſen? 

Antwort: Ja. 


So helfe euch der barmherzige, gnadenreiche Gott, und ſo tief aus 
dem Herzen eure Buße und euer Bekenntnis gekommen iſt, ſo tief hinein 
komme und dringe die Vergebung aller eurer Sünden. 

Empfanget die Abſolution des Herrn: 

Der allmächtige Gott hat ſich euer erbarmt und durch das Verdienſt 
ſeines allerheiligſten Leidens, Sterbens und Auferſtehens vergibt er euch 
alle eure Sünden und ich, als ein berufener Diener der Kirche, ſpreche euch 
hiemit frei und los von all eurer Sünde und Miſſetat im Namen Gottes 
des 7 Vaters, des 7 Sohnes und des Heiligen 1 Geiſtes. 

Antwort: Amen. 


Der Friede ſei mit euch. 
Antwort: Amen. 


Denen aber, die entweder ihre Sünden nicht erkennen, oder ihre Zuflucht 
nicht zu dem einigen Heiland der Welt, dem gekreuzigten Chriſtus, nehmen 
oder die heilige Abſolution nicht als das, was ſie iſt, empfangen, nämlich 
als Gottes Wort, oder nicht entſchloſſen ſind, die Sünde zu meiden und 
Gottes Wege zu gehen, verkündige ich und bezeuge, daß ihre Sünde be⸗ 
halten iſt bis auf den Tag, da es mit ihnen anders werden wird und ſie 
Buße tun, und geſchieht ſolche Verkündigung und Zeugnis kraft meines 
Amtes, im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Amen. 

Der Herr aber verhüte, daß nicht euer einen treffe die Retention; er 
ſchenke euch aber allen tief in euer Herz die ſelige Abſolution, laſſe euch 
heimkehren mit Freuden und Pfalmen, als die da Gnade gefunden haben, 
und führe euch morgen wieder zuſammen an dieſem Orte, zu eſſen das 
Oſterlamm des Neuen Teſtaments und zu trinken das Blut der Ders 
ſöhnung, auf daß eure Freude vollkommen werde. 


pfarrer: Der Herr ſei mit euch. 
Gemeinde: Und mit deinem Geiſte. 
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pfarrer: Laßt uns benedeien den Herrn. 
Gemeinde: Gott ſei ewiglich Dank. 


Der Herr ſegne euch und behüte euch; der Herr erleuchte ſein Angeſicht 
über euch und ſei euch gnädig; der Herr erhebe ſein Angeſicht auf euch 
und gebe euch Frieden. Amen. 


G. 
Offentliche Abkündigung einer Exkommunikation 


Lieben Chriſten, dieweil N. N. ſeiner Taufe vergeſſen hat, dem Teufel 
gefolget und in die ärgerliche Sünde N. gefallen, darum er vielfältig 
nach der Lehre unſers Herrn Jeſu Chriſti brüderlich, väterlich und von 
der ganzen Gemeine vor euch chriſtlich vermahnet iſt, und doch hals— 
ſtarrig zum Verderben ſeiner eigenen Seele in Unbußfertigkeit verharret, 
ſo tun wir benannten N. N. durch die Gewalt der Schlüſſel, die Chriſtus 
ſeiner Kirche gegeben und, der Unbußfertigen Sünde damit zu binden, auf 
Erden gelaſſen hat, in den Bann im Namen unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
in eurer Derfammlung*), mit eurem Geiſt, und ſchließen ihn hiemit aus 
der Gemeinſchaft eurer chriſtlichen Gemeine, ihn zu übergeben dem Satan 
durch die Kraft unfers Herrn Jeſu Chriſti, zum Verderben des Sleifches, 
auf daß der Geiſt ſelig werde durch die Erſcheinung Chriſti in ſeinem 
Herzen. Wir verbieten ihm auch hiemit die Gemeinſchaft der hochwürdigen 
Sakramente und aller heiligen Amter in der Gemeinde mit Ausnahme der 
Predigt, bis er ſich bekehret zu unſerm Heiland, der dem ſinkenden Petro 
die Hand reichte und keinen Sünder will verloren haben; vermahnen auch 
alle frommen Chriſten, die ſich für gehorſame Glieder der heiligen chriſt— 
lichen Kirche erkennen, daß ſie ihn als Mutwilligen, Unbußfertigen meiden, 
auf daß ſie nicht ſeiner Sünde mit ihm teilhaftig werden, wie der Heilige 
Geiſt durch St. Paulus und St. Johannes uns lehret. 1. Kor. 5; 1. Joh. 5. 


Pommerſche Kirchenordnung 1535, 1690. 


) 1. Kor. 5, 3—5. Der beſte Schriftſteller der lutheriſchen Kirche älterer Zeit über Zucht und 
damit Zuſammenhängendes, Erasmus Sarcerius, dringt (ſiehe „Etliche Predigten Erasmi 
Sarcerii, Pfarrherrn zu Leipzig, zur Aufbauung der chriſtlichen Kirche, in dieſen Zeiten nüß- 
lich und dienſtlich“, Leipzig bei Jakob Berwaldt, II. Predigt von den Mitteln und Wegen, wie- 
derum eine Disziplin oder Zucht aufzurichten) darauf, daß die Worte des Bannes aus 1. Kor. 5 
3—5 genommen werden. Ob es notwendig, iſt eine andere Frage, da immerhin ein Unterſchied 
zwiſchen apoſtoliſcher und gemeiner Weiſe des Bannes ſtatuiert werden kann. 
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D. 


Offentliche Abkündigung der Wiederaufnahme 
eines Exkommuntizierten“) 


Lieben Freunde im Herrn Chriſto, es iſt leider N. N. in unſerer Gemeine 
durch Liſt des böſen Feindes und menſchliche Schwachheit in große Sünde 
gefallen, hat Gott erzürnet, viele Chriſten geärgert und betrübt. Er iſt 
aber durch Gottes Gnade zur Buße gekommen und hat die heilige Ab— 
folution empfangen. 


) Man irrt ſich ſehr, wenn man glaubt, die ältere lutheriſche Kirche habe die Notwendigkeit 
und den Segen des Bannes und derjenigen Vorbereitungen, welche zu ihm führen, nicht er- 
kannt. Es verdient eine im Sinne der Heiligen Schrift und der beſten Zeiten der Kirche gege- 
bene ausführliche Monographie, das Gegenteil darzulegen. Die Kirchenordnungen und eine 
große Anzahl eigens über dies Thema und damit verwandte Gegenſtände herausgegebener 
Schriften liefern das reichſte Material für eine ſolche Arbeit. Möchte uns nur der Geiſt un⸗ 
ſerer lutheriſchen Väter in dieſem Stücke regieren, wir würden bald entweder unſere ſchlechten 
Gemeinden beſſern oder beſſere bekommen. Dieſe Literatur bietet auch Formulare zur 
Vornahme der Vermahnungsgrade, der Bannabkündigung, der Wiederauf- und An⸗ 
nahme und der Abkün digung derſelben. Meiſtens ſind ſie von jener jammervollen 
Vermengung geiſtlicher und polizeilicher Behandlung und von der Herrſchaft territorialer 
Grundſätze ſo durchdrungen, daß wir uns keine Muſter daraus nehmen können. Wir können 
von unſern Vätern in Sachen der Zucht ſehr viel lernen, aber wir dürfen ihnen nicht durch⸗ 
aus nachfolgen, ohne dem göttlichen Worte zu widerſtreben. Die alten lutheriſchen Zuchtord⸗ 
nungen halfen auch nicht und gingen deshalb unter. Es fehlte der Segen deſſen, der die Zucht 
auf Liebe und Erbarmung gegründet hat, nach deſſen Geiſt und Sinn die antike 
Bußordnung der altkatholiſchen Kirche nicht geweſen iſt, geſchweige die der lutheriſchen Lan- 
deskirchen und ihrer, wenn auch noch fo wohlwollenden Fürſten und Theologen. Auch das 
verdiente aus der Geſchichte der Kirche und dem Amtsleben treuer Paſtoren nachgewieſen zu 
werden, und die Mühe wäre vielleicht nicht ſehr groß, ſoviel Millionen Seufzer und Tränen 
treuer Hirtenherzen auch in den Tafeln menſchlicher Geſchichtſchreiber nicht aufgezeichnet wer- 
den konnten. Der Herr kennt all das unſägliche Elend der letzten Jahrhunderte. — Die Be- 
ſchaffenheit der oben erwähnten Formularien unſerer Väter verbietet deren Mitteilung in 
einem Buche, welches die Aufgabe hat, ſolche Erzeugniſſe zu geben, an denen man ſich fpie- 
geln oder doch klar werden kann, wie man allenfalls jetzt zu formulieren hätte. Die im Texte 
mitgeteilten zwei Abkündigungen aus der vortrefflichen Pommerſchen Kirchenordnung 
von 1535 (1690) ſind freier von den eigentümlich lutheriſchen, landeskirchlichen Verirrungen in 
Sachen der Zucht. — Hier erlauben wir uns noch zwei Formulare, eines von 
Wittenberg 1555 und ein zweites aus dem Branden burg⸗Kulmbachſchen 
corpus constitutionum von 1746 als Anmerkung abzudrucken. Es ſtünde in unſerer 
Macht, auch neuere Verſuche mitzuteilen; allein die Zeit iſt ſo wenig reif, daß es ſich in den 
meiſten Kirchen gar noch nicht von dergleichen handelt, die meiſten Paſtoren noch kein Ge⸗ 
wiſſen, geſchweige Verſtand für Elaborate dieſer Art haben. Es iſt einſtweilen das wenige ge- 
nug, was wir hier eingefügt haben. 


Sorm einer öffentlichen Abſolution für einen Totſchläger 
Wittenberg 1555 


Lieben Freunde, ihr wiſſet, daß gewißlich der allmächtige Gott ihm eine ewige Kirche im 
menſchlichen Geſchlecht durchs Evangelium und nichts anders für und für ſammlet und will, daß 
in dieſem Leben dieſelbige Kirche angefangen werde, alſo daß wir in dieſem Leben Unterſchied 
der Sünden und Gnaden Chriſti und des Gehorſams, der Gott gefällig iſt, lernen und uns zu 
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Wie ibn Gott durch Jeſum Chriſtum zu Gnaden angenommen bat, fo 
nehmet ihr ihn auch an, gleichwie ich ihn für Gott in der Abſolution 
angenommen habe und im Namen Jeſu Chriſti hier in eurer Verſammlung 
annehme in die Gemeinſchaft der Heiligen Gottes, daß er wieder mit uns 
der hochwürdigen Sakramente teilhaftig ſei. 


Gott bekehren, erſchrecken vor Gottes Zorn und mit rechtem Glauben an den Herrn Chriſtum 
Vergebung der Sünden, Troſt und Heiligen Geiſt empfangen und im neuen Gehorſam, Glau- 
ben und im guten Gewiſſen forthin bleiben, daß in uns der Troſt zum ewigen Leben erhalten 
werde und in uns ewige Seligkeit angefangen werde und wir alſo nach dieſem ſterblichen Le⸗ 
ben ewige Seligkeit haben, darin Gott alles in allen ſein wird. Nun hat Gott dieſe Ordnung 
allezeit in ſeinen Kirchen gehalten, daß, wer öffentlich ſündiget, ſolche Sünde ſoll zugleich mit 
Gottes Wort und mit Ausſtoßung aus der Kirche geſtraft werden, auf daß ſie ſelbſt und an⸗ 
dere Leute Gottes Zorn wider die Sünde betrachten, und erinnert inſonderheit die Ausſtoßung 
aus der Kirchen alle Menſchen an dieſen Spruch: „Wer Sünde tut, iſt aus dem Teufel“. Nun 
will Gott nicht, daß zugleich in der Kirchen ſind des Herrn Chriſti Gliedmaßen und des Teu⸗ 
fels Gliedmaßen. 

Dagegen iſt auch Gottes ernſter Wille, daß dieſe Sünder nicht im Zorn und ewiger Strafe 
ſteckenbleiben, ſondern daß ſie wieder zu Gott bekehrt und ſelig werden, wie Gott ſpricht in 
ſeinem Eide: „So wahr ich lebe, will ich nicht, daß der Sünder ſterbe, ſondern daß er be— 
kehret werde und das Leben habe“. Alſo hat er gnädiglich wiederum angenommen Adam und 
Eva, Aaron, David, Manaſſe, das fündige Weib, den Mörder am Kreuz und andere viel 
Hunderttauſend. Dieſe große Barmherzigkeit, uns in Chriſto geſchenkt, ſollen wir mit herzlicher 
Freude und Dankſagung erkennen und täglich betrachten. 

Darauf frage ich dich nun hier bei dieſer chriſtlichen Verſammlung, ob du bekenneſt, daß du 
den Totſchlag, darum du beklaget biſt, getan haſt, und ob es dir herzlich leid ſei, daß du Gott 
grauſam erzürnet haſt? 

Item, daß du Gott verurſachet haſt, dich und andere von wegen der Blutvergießung zu ſtra⸗ 
fen? g 

Item, daß du des Teufels Gliedmaß worden biſt? 

Item, daß du viele Leute herzlich durch dieſen Totſchlag betrübet haſt? 

Resp. Dieſes alles bekenne ich, und ſind mir alle meine Sünden herzlich leid. 


Weiter frage ich dich, ob du wiederum Vergebung der Sünden und Gottes Gnade be— 
gehreſt? . 

Item, ob du herzlich begehreſt, daß du wiederum ein Gliedmaß Chriſti werdeſt in der chriſt⸗ 
lichen Kirche und werdeſt errettet vom Teufel und ewiger Strafe? 

Item, ob du dieſer Stimme des Evangeliums glaubeſt, dadurch dir Gott gewißlich Verge⸗ 
bung der Sünden verkündiget und dich gewißlich wiederum zu Gnaden um des Herrn Chriſti 
willen annimmt und will dich hinfort gnädiglich durch ſein Wort und Heiligen Geiſt regieren? 

Item, ob du ernſtlich bei dir beſchloſſen haſt, daß du forthin mit des Herrn Chriſti Hilfe 
wolleſt im rechten Glauben und guten Gewiſſen leben und bleiben? 

Resp. Dieſes alles begehre ich herzlich und will forthin mit Gottes Hilf in rechtem Glauben 
und gutem Gewiſſen leben und bleiben. 

Item. Biſt du vertragen mit weltlicher Obrigkeit und mit des Entleibten Freundſchaft und 
willſt alle Bitterkeit und Rache um Gottes willen fallen laſſen, wie der Herr Chriſtus ſpricht: 
„Vergebet, ſo wird euch vergeben werden“? 

Antwort: Ja. 


Absol. Nachdem du deine Sünden bekenneſt und dir herzlich leid iſt, daß du Gott man— 
cherleiweiſe mit dem Totſchlag und andern Sünden, damit du in des Teufels Stricke gefallen 
biſt. erzürnet haſt und begehreſt wiederum zu Gottes Gnaden und zu ewiger Seligkeit zu 
kommen; und der Herr Chriſtus ſpricht ausdrücklich Luk. am ſiebzehnten: „So dein Bruder 
wider dich etwas ſündiget, ſollſt du ihn ſtrafen, und fo er ſich bekehret, ſollſt du ihm ver- 
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Wie aber Sreude im Himmel vor den Engeln Gottes ift, wenn Sünder 
ſich bekehren, ſo vermahne ich alle gottfürchtige, fromme Chriſten, daß ihr 
Gott, dem Vater aller Barmherzigkeit, danket, daß er dieſen verlornen 
Sohn durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland, mit den Augen der Barm— 


geben“: darum verkündige ich dir den tröſtlichen Eid Gottes, da er ſpricht: „So wahr ich 

lebe, will ich nicht, daß der Sünder ſterbe, ſondern daß er bekehret werde und das Leben 

habe“. ie und, | ae] 

| e 

Item: „Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, daß alle, die 
an ihn glauben, nicht ſollen verloren werden, ſondern das ewige Leben haben“. 


Dieſes göttliche Wort ſollſt du mit Glauben annehmen und gewißlich ſchließen, daß dir um 
des Herrn Chriſti willen alle deine Sünden gnädiglich vergeben ſind. Und ich, als ein Diener 
des Evangeliums, aus Befehl des Herrn Chriſti, des Sohnes Gottes, laut ſeines Evangeliums, 
ſpreche, daß dir alle deine Sünden um des Herrn Chriſti willen vergeben ſind, und nehme dich 
wiederum an zum Glied der chriſtlichen Kirche, wie der Herr Chriſtus ſpricht: „Wem ihr die 
Sünden vergebet, dem ſollen ſie vergeben ſein“. Und dieweil du alſo durch dieſe Vergebung 
wiederum bei Gott und der Kirche angenommen biſt, ſollſt du forthin in rechtem Glauben und 
gutem Gewiſſen leben und den Troſt des Evangeliums im Herzen zu ewiger Seligkeit mit des 
Herrn Chriſti Hilfe erhalten. Amen. 


Vermahnung zum Volk. 


Lieben Freunde, nachdem ihr wiſſet, daß dieſer Mann jämmerlich gefallen iſt, und ſehet, daß 
er durch Gottes Gnade wiederum zur Bekehrung und zur Vergebung der Sünden kommt, ſollt 
ihr hierbei viel Erinnerung haben: 

Erſtlich, dieweil wir alle ſehr ſchwach ſind und leichtiglich durch eigene Blödigkeit und durch 
mancherlei Liſt des Teufels in große Sünde fallen, ſollen wir das tägliche Gebet mit großem 
Ernſt ſprechen: „Führe uns nicht in Verſuchung“ und ſollen nicht in Sicherheit ohne Sorge 
und ohne Betrachtung unſerer Fehler leben, ſondern dieſen Spruch allezeit im Herzen tragen, 
wie der Herr Chriſtus ſpricht: „Betet, daß ihr nicht in Verſuchung fallet“ und wie St. Petrus 
ſpricht: „Seid nüchtern und wachet; denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie ein 
brüllender Löwe und ſuchet, welchen er verſchlingen möge. Dieſem ſollt ihr feſtiglich Wider⸗ 
ſtand tun durch den Glauben“, item Epheſ. 5: „Sehet, daß ihr mit Fleiß euren Wandel füh⸗ 
ret, nicht wie Narren, ſondern als die Weiſen“. Und iſt gewißlich wahr, Unvorſichtigkeit in 
ſicherem, fröhlichem Leben gibt dem Teufel Raum und bringt viel grauſamer Sünden, wie an 
den hohen Leuten David und Salomon zu ſehen iſt. Darum bedenket eure Fehler und ſeid 
vorſichtig und nicht frevel und wild. Dabei wiſſet auch, daß menſchlicher Fleiß allein zu ſchwach 
iſt, ſondern daß Gottes Wille iſt, daß ihr in täglichem Gebet Gott ernſtlich anrufet, daß er euch 
und die Euren wolle gnädiglich bewahren und regieren um des Herrn Chrijti willen, wie der 
Herr Chriſtus beides ſpricht: „Ohne mich vermöget ihr nichts zu tun“, item: „Bittet, ſo wird 
euch gegeben“. 

Zum andern ſollt ihr wiſſen, daß gewißlich nach dem Totſchlage und andern öffentlichen Sün⸗ 
den ewige Strafen an denen folgen, die ſich nicht bekehren. Dazu kommen auch leibliche Stra⸗ 
fen in dieſem Leben über ſolche Sünder und werden oft mit ihnen Land und Leute geſtraft. 
Denn alſo iſt geſchrieben: „Wer das Schwert nimmt, wird mit dem Schwert umkommen“, item: 
„Hurer und Ehebrecher wird Gott richten“. Dieſe göttliche Bedrohung nachfolgender Strafe ſollt 
ihr nicht gering achten, wie ihr ſehet, daß Davids Ehebruch eine große Strafe über das ganze 
Königreich brachte. 5 

Dabei ſollt ihr aber zum dritten betrachten, daß Gott die ewige Strafe ganz wegnimmt von 
dieſen, die bekehrt werden, daß er auch denſelbigen Bekehrten die zeitliche Strafe lindern will, 
wie er David und Manaſſe die Strafe linderte und wie geſchrieben iſt: „Bekehret euch zu 
mir, ſo will ich mich zu euch wenden“, item: „So eure Sünden euch blutrot machen, ſo ihr 
euch bekehret, ſollet ihr doch wiederum weiß werden wie der Schnee“. Dieſes ſollt ihr hier 
auch betrachten, ſollt euch zu Gott bekehren und Vergebung der Sünden und ewiger Strafe 
durch Glauben an den Herrn Chriſtum empfahen und bitten um Linderung zeitlicher Strafen, 
auch euren Kindern, Landen und Leuten, und ſollt die Exempel Adams, Evas, Aarons, Da⸗ 
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herzigkeit hat angeſehen, fein Herz bekehrt, ihm die Sünde vergeben, und 
bittet, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus dieſen ſeinen Fall im Gericht Gottes, 
in ſeinem eigenen Herzen und bei der ganzen chriſtlichen Gemeine im 
Himmel und auf Erden durch ſein Blut tilge, ihn durch ſeinen Geiſt im 
Troſt und im Willen Gottes erhalte. 


vids, Manaſſes und dergleichen oft mit Ernſt betrachten zur Stärkung des Glaubens und euch 
zum Gebet erwecken. Dazu wolle der allmächtige Gott durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum euch 
ſeinen Heiligen Geiſt geben und wolle euch gnädiglich allezeit bei einer ewigen Kirche ſammeln 
und erhalten zu ſeinem Lob. Amen. 


Inſtruktion, wie in der Kirchenbuße eines Ehebrechers“) 
zu verfahren? 


Aus dem Corpus constitutionum brandenburgicosculmbacensium. 1. Teil, S. 408 bis 411. 


Wann dieſer ſich für einen armen Sünder erkennen und bei dem Beichtſtuhle bußfertig an» 
melden wird, ſoll der Pfarrer ihn admittieren und ihn von ſeinen Sünden abſolvieren. 


Unter währender Predigt ſoll der Bühende**) vor dem Altar knien. Wenn der Pfarrer von 
der Kanzel geht, ehe er zur Kommunion ſchreitet, ſoll er ſich vor den Altar gegen den Knie— 
enden ſtellen und ihn alſo anreden: 


N. N., du bekenneſt, daß du habeſt Ehebruch getrieben und mit dieſen und andern deinen 
Sünden Gott, den Allmächtigen, höchlich erzürnet, die chriſtliche Gemeinde geärgert und dein 
Gewiſſen jämmerlich beſchweret? 0 

Antwort: Ja. 

Sit dir ſolches von Herzen leid? 

Antwort: Ja. 


Begehreſt du ſolcher und aller deiner begangenen Übertretung Vergebung von Gott, dem 
Allmächtigen, um Chriſti willen und dazu die öffentliche Loszählung von deinen Sünden von 
mir, als einem Diener Chriſti an Gottes Statt? 


Antwort: Ja. 

Bitteſt du die chriſtliche Gemeine, die du geärgert haſt, um Chriſti willen ſolches alles dir 
zu verzeihen? 

Antwort: Ja. 

Gelobeſt du Gott und der Kirche, daß du hinfort vor ſolchen und dergleichen Sünden und 
Argerniſſen dich fleißig hüten und dein Leben chriſtlich beſſern und anders führen wolleſt? 

Antwort: Ja. 

Hierauf ſpreche der Pfarrer zum büßenden Sünder, wie folgt: 

Lieber Freund, dieweil du das Leid und Schmerzen deines Herzens und deine begangene 
Miſſetat ſamt allen daraus erfolgenden Argerniſſen hiermit vor Gott und feiner heiligen Ge— 
meine in deiner herzlichen Buße bezeiget und wir hieraus Deine Demut erkennen, und daß 
dein ſchwerer Fall, Sünde und Argernis dich herzlich reuet und von Gott Gnade begehreſt, 


) Die Formulare der Agenden find häufig für beſtimmte Fälle, wie hier für Ehebrecher 
oder Mörder uſw. Auch das iſt bedeutſam; wie wenn nichts anderes als die greulichſten 
Sünden der Zucht unterliegen ſollte. Doch iſt's nicht überall wie im Corpus constitutionum 
brandenburgico - culmbacensium, wo außer dem Ehebrecher nur noch Fornikanten und allenfalls 
Sabbatsſünder Anlaß zu Reſkripten geben. Es iſt freilich ſchon das wenige noch viel mehr, als 
was in den meiſten proteſtantiſchen Gegenden gegenwärtig in Übung kommt. 


) Im Originale heißt es „der Delin quent“. Den Ausdruck, der bezeichnend genug 
iſt, mochten wir bei aller Treue doch nicht ſtehen laſſen. 
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Zudem vermahne ich euch, daß ihr chriſtliche Liebe und Barmherzigkeit 
an ihm erzeiget, ihm dieſen Fehler vergebet, vergeſſet, nicht aufdecket, 
ſondern nach dem achten Gebot Gottes zudecket, ihn hernach ehret und 
fördert, wo ein jeder kann, euch über ſeine Buße mit den Engeln im 
Himmel freuet und gedenket ein jeder in Gottesfurcht an ſeine eigene 


und Gott, der barmherzige Vater, uns durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland, im heiligen 
Evangelio väterlich und gnädiglich zugeſagt, Matth. 18, 20: „Wo zween oder drei miteinander 
ſind zuſammenkommen und eins worden auf Erden, was ſie bitten wollen, das ſoll ihnen ge— 
geben werden von Gott, dem Vater im Himmel“, und zudem gnädiglich verſprochen, Joh. 20, 
22. 23, was nach ſeinem Befehle auf Erden gelöſet wird, ſoll auch im Himmel los ſein: alſo 
ſpreche ich hierauf als ein verordneter Diener Jeſu Chriſti an Gottes Statt und von feinet- 
wegen zu dir: „Sei getroſt, mein Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben.“ Matth. 9, 2. Auch 
nehmen wir dich wieder an zu einem Gliede des geiſtlichen Leibes Chriſti, welches iſt die Ge⸗ 
meine ſeiner Heiligen und Gläubigen, von welchem Leibe du dich ſelbſt durch den begangenen 
Ehebruch abgeriſſen haſt, daß du demſelben nun hiermit wiederum einverleibet ſein ſollſt im 
Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Darauf ſoll der Pfarrer das Volk alſo anreden: 


Ich ermahne euch lieben Chriſten alle, daß ihr Gott, dem Allmächtigen, für dieſe hohe 
Wohltat von Herzen mit mir danken ſollet, daß er in ſeinem heiligen Predigtamte in dieſes 
unſers nun wiederum Mitbruders Herzen kräftig geweſen und wahre rechtſchaffene Buße ge— 
wirket hat, und ſollet auch fleißig für ihn zu Gott bitten, daß er denſelben in ſolcher Buß⸗ 
fertigkeit wolle gnädiglich und beſtändiglich erhalten. Und dieweil der Herr Chriſtus, unfer Hei⸗ 
land, ſpricht Luk. 15, 10, daß im Himmel vor den Engeln Gottes Freude ſei über einen Sün⸗ 
der, der Buße tut, euch auch aus chriſtlicher Liebe über dieſes bekehrten Sünders Buße herz- 
lich erfreuen. Ich will euch auch alle an Chriſtus Statt ermahnet und auferleget haben, ihm 
ſeine begangene Argernis alſo von Herzen zu vergeben und für einen Bruder hinwiederum zu 
halten, daß ihr ihm ſolchen feinen ſchweren Fall zu keiner Zeit aufdecket, ſondern gänzlich ver- 
geſſen, tot und abſein laſſen ſollet und euch alle an ihm lernen ſpiegeln und erkennen, daß 
niemand ſei, welchen der Satan nicht ebenſowohl, als an dieſem geſchehen iſt, übervorteilen 
und zu Fall bringen könnte, wo Gott nicht mit ſonderer Gnade und Schutz über euch hielte, 
und derhalben nach dem Spruche des Apoſtels 1. Kor. 10, 12 euch wohl ſollet vorſehen, daß, 
wer da ſtehet, feiner fleißig in acht habe, damit er nicht falle. Denn daß ſolches liederlich ge— 
ſchehen könne, bezeuget die Hiſtorie Adams, Evas, Davids, Petri und anderer großen Heiligen 
mehr. Darum erzeiget dieſem wiedergebrachten Bruder Barmherzigkeit und Liebe. 

Zu dem Büßenden ſage er ferner alſo: f 

Und dich, mein lieber Freund, vermahne ich, daß du hinfort eines chriſtlichen Lebens dich be⸗ 
fleißigeſt und Gott täglich mit Ernſt anrufeſt, daß er durch feinen Heiligen Geiſt in feinem Ge— 
horſam und Furcht dich erhalte und du alſo deine Verpflichtung, welche du Gott allhier vor 
ſeiner Gemeine jetzt getan und treulich wiederholet haſt, treulich halten mögeſt. Das wünſchen 
wir von Gott dem Vater, durch Chriſtum, mit Hilfe und Beiſtand des Heiligen Geiſtes, von 
Herzen. 

Hierauf ſoll der Pfarrer die Gemeine heißen auf die Knie fallen und beten: 

Vater unſer uſw. 


Wenn dies nun alſo verrichtet, ſo ſoll die Kommunion mit gewöhnlichen Zeremonien ange— 
fangen werden und der abſolvierte Sünder mit und neben andern Kommunikanten, jedoch daß 
er vor dem Altar auf den Knien ſitzen bleibe, das heilige Abendmahl empfangen, und die 
letzte Stelle bekleide. 

Mit des Büßenden Eheweibe iſt nichts anderes vorzunehmen, als daß ſie und ihr Mann zu 
Friede, Liebe und Einigkeit angewieſen werde. 

Bei dem Abgang des Pfarrers von der Kanzel ſoll der Schulmeiſter ſingen: 


Erbarm dich mein, o Herre Gott uſw. 
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Sünde, erkenne die große Gewalt des Teufels und menſchliche Schwach— 
heit, wache und bete, daß er nicht in Verſuchung falle noch verſinke. 
Denn keine Sünde iſt ſo groß, darein wir nicht fallen können, wenn Gott 
die Hand abzieht, wie man ſiehet an Aaron, David und andern großen 
Heiligen. Darum, liebe Chriſten, ſeid barmherzig, beweiſet ungefärbte Liebe 
untereinander; wer da ſtehet, ſehe zu, daß er nicht falle. 

Pommerſche Kirchenordnung 1535, 1690. 
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V. 
Die Trauung 


Den Trauungsformularen der lutheriſchen Kirchenordnungen liegt mehr oder 
minder Luthers Traubüchlein zu Grunde. Doch aber find die Rezenſionen verſchie⸗ 
den, und es haben ſich, wie man 3. B. aus Höflings liturgiſchem Urkundenbuch ſe— 
ben kann, mehrere Agendenfamilien auch in Betreff der Trauung gebildet. Die 
Eingänge, die Jahl und Stellung der Lektionen und dergleichen find verſchieden. 
Dennoch halten wir die Verſchiedenheit für den weck dieſes Buches nicht für fo 
wichtig und bedeutend, daß wir ihretwegen verſchiedene Formulare hätten einſtellen 
mögen. Der Hauptſache nach folgten wir der Brandenburg⸗Mürnbergiſchen Kir⸗ 
chenordnung von 1533 und ihrer Familie, ohne zu leugnen, daß andere Sormus 
larien, z. B. das zu Eisleben 1563 in dem Manuale aus der Kirchen⸗ 
agende, herausgegeben von dem Superintendenten der Grafſchaft Mansfeld, 
M. Hieronpmus Mencelius, aller Anerkennung wert ſind. Während wir aber 
einem und demſelben Typus folgten, ſuchten wir doch die verſchiedenen Bräuche, 
die in der lutheriſchen Kirche herrſchten, zuſammenzufaſſen. Ropulation und Bene⸗ 
diktion, Trauung und Rirchgang mußten nicht unmittelbar aufeinander folgen, 
auch nicht an einem und demſelben Orte geſchehen. Zwiſchen beide hinein ſetzte 
man gern den leiblichen Vollzug der Ehe, jo daß dann der Kirchgang wirkliche 
Eheleute vor den Altar brachte und bei ihm die bereits begonnene Ehe geſegnet 
wurde. Es kann kein reines Herz leugnen, daß dieſe Aufeinanderfolge der kirch⸗ 
lichen Handlungen mit der ihnen gegebenen Beziehung ſehr ſchicklich und ſchön 
fei. Auf dieſen Gebrauch nimmt das ſchon angeführte Eislebiſche Manual Kück⸗ 
ſicht, wenn es unmittelbar nach der Trauung ſagt: „Wo man im Brauch hat, daß 
die Wirtſchaften (Hochzeiten) des Abends anfahen und Braut und Bräutigam zur 
Kirchen gehen, ſo pflegt man mit nachfolgendem Gebetlein denſelben Akt zu be⸗ 
ſchließen (nämlich den Akt der Trauung am Abend) und das andere auf folgenden 
Morgen nach der Brautpredigt zu ſparen. Alsdann wird über Braut und Bräu⸗ 
tigam geleſen, wie nach dem Gebetlein folgt. (Was alſo auf die Hochzeitspredigt 
am Morgen nach der Trauung folgt, ſind die gewöhnlichen Ehelektionen mit dem 
gewöhnlichen Schlußgebet von der Ehe, als Abbild des Sakramentes Chriſti und 
ſeiner Braut, ſamt Segen Moſis.) Sonft, wo der Kirchgang und Brautpredigt 
auf den Morgen geſpart und auf Einmal alles vollbracht wird, pflegt man dies 
Gebetlein auszulaſſen und das andere zu leſen und mit dem letzten Gebet zu be— 
ſchließen“. Anſchließend an den löblichen Brauch der alten Kirche geben wir zuerſt 
die einfache Form der Ropulation, dann die des Kirchgangs am andern Tage, dann 
eine dritte, wo Trauung und Kirchgang unmittelbar aufeinander folgen, wie das 
gleichfalls vorkam. Manchfaltigkeit bei großer Einheit iſt ein Lob, dem man auf 
liturgiſchem Gebiet ſchon deshalb nachſtreben muß, weil Einerleiheit und Armut 
ermüdet und tötet, Manchfaltigkeit aber Sinne und Kräfte wach und rege erhält. 
— Zum Verſtändnis des oben aus dem Eislebiſchen Manuale Geſagten ſetzen wir 
hieher das mehrerwähnte „Gebetlein“, mit welchem die abendliche Trauung ge: 
ſchloſſen wurde: „Laßt uns beten. Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken 
Dir, daß Du uns Deine Gnade geben und uns in den heiligen Eheſtand berufen 
haſt. Wir bitten Dich, gib uns Deinen Heiligen Geiſt, der uns alſo leite und 
führe, daß wir in unſerm Eheſtand einig ſeien, ein freundliches, gottſeliges Leben 
führen mögen, und weil Anfechtungen nicht außen bleiben werden, wir dennoch 
Deine Hilfe ſpüren, unſere Kindlein, die Du geben möchteſt, nach Deinem Willen 
ziehen und in aller Gottſeligkeit untereinander im Frieden leben und endlich durch 
Deinen Sohn Jeſum Chriſtum ewig ſelig werden. Amen“. 


Wenn ein Pfarrer zu Ehebere dungen“) gefordert wird, fo ſoll er feinen 


) In der Straßburger Kirchenordnung von 1604 findet ſich für Eheberedungen 
oder Verlöbniſſe eine eigene liturgiſche Form, wie es auch in der römiſchen Kirche der 
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Dienſt nicht verweigern, ſondern alles nach den Geboten des Herrn zu lenken ſu— 


Fall war und iſt. Vgl. z. B. das Rituale Augustanum minus. Augsburg 1835, S. 195 Tit. XLI. 
Wir laſſen hier zuerſt das Straßburger Formular folgen. 


Eheberedung 
Straßburg 1598 (1604). 


Dieweil oftmals vor der Ausrufung (Proklamation) von den Kirchendienern begehrt wird, 
daß fie bei den Sheberedungen neue, angehende Eheleute zuſammengeben ſollen, ſollen 
ſie bei denſelbigen ungefähr nachfolgende Erinnerung laſſen vorgehen. 

Es iſt ohne Zweifel eurer Liebe bewußt, daß St. Paulus zu den Koloſſern vermahnet, was 
gläubige Kinder Gottes anfahen mit Worten oder mit Werken, das ſollen ſie alles tun in 
dem Namen unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, wollen ſie anders Glück, Heil und Se— 
gen dabei zu hoffen und zu gewarten haben. Wie nun dieſe apoſtoliſche Lehre und Vermah⸗ 
nung in allen andern Geſchäften menſchlichen Lebens heilſam und gut iſt, daß nämlich ein 
Prediger im Namen des Herrn ſein Studieren und Predigen anfange und verrichte, daß ein 
Regent im Namen des Herrn auf die Pfalz gehe und ratſchlage, daß ein Handwerksmann im 
Namen des Herrn in ſeine Werkſtatt trete und ſeinem Beruf abwarte — alſo will auch in⸗ 
ſonderheit ſolche Regel und Erinnerung vonnöten ſein, wenn wir uns in den Stand der hei— 
ligen Ehe zu geben Fürhabens ſind. 

Denn dieweil in ſolchem Stand eine ſehr harte und langwierige Verbündnis iſt, da es ſich 
nicht alle Tage, Monat oder Vierteljahr wieder ſcheiden läßt, wie im Stand der Dienſtboten 
gebräuchlich iſt; ſondern was im ehelichen Orden einmal zuſammenkommt, das ſoll und muß 
auch beieinander ſein und bleiben, bis das Sterbeſtündlein ſie wiederum voneinander trennet; 
— dieweil auch der leidige Satan dem Eheſtand aus der Maßen feind und gram iſt und durch 
ſeine böſen instrumenta allerhand Kreuz, Trübſal und Widerwärtigkeit darin unterſteht anzu⸗ 
richten: ſo will gewißlich die Notdurft ſein, daß man nicht plumpsweiſe und unbedachten Muts 
in ſolchen Stand falle, ſondern denſelbigen antrete im Namen des Herrn, unſers Gottes, das 
iſt, in feiner wahren Furcht und herzlicher Anrufung, damit er nachmals feine Gnade und Se— 
gen deſto reichlicher über uns walten laſſe. 

Wann denn jetzund durch Gottes ſonderbare Schickung zwiſchen dieſen zweien Perſonen eine 
eheliche Heirat abgeredet und beſchloſſen worden und ſie demnach auf diesmal allhie vor dem 
Angeſicht ihres Gottes und dieſer chriſtlichen Umſtände (d. i. Umgebung oder Anweſenden) ehe- 
liche Liebe und Treue einander angeloben und verſprechen wollen, ſo laſſet uns vermöge der 
angehörten Erinnerung des Apoſtels ſolchem Geſchäfte einen Anfang machen in dem Namen 
des Herrn und ihn durch Chriſtum, ſeinen geliebten Sohn, bitten und anrufen, daß er ſolches 
vorhabende Werk mit Gnaden wolle ſegnen, damit ſie ſolchen Stand mit Freuden anfangen, 
denſelbigen in gutem Zuſtand langwierig führen und endlich nach dem Willen des Herrn ſelig— 
lich beſchließen mögen. Wollet deshalb eure Herzen erheben und mit mir aus wahrer Andacht 
alſo beten: 

Allmächtiger, ewiger Gott, getreuer himmliſcher Vater, wir ſagen Dir von Herzen Lob, Ehr 
und Dank, daß Du nicht allein insgemein uns armen Menſchen zugute den heiligen Eheſtand 
ſelbſt eingeſetzet, mit der Gegenwart Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti zu Kana in Galiläa 
gezieret und durch den Troſt des Heiligen Geiſtes verſiegelt haſt, ſondern auch inſonderheit in 
dieſen zweien gegenwärtigen Perſonen einen ehelichen Willen und Anmutung eingepflanzet 
haſt, und bitten Dich demütiglich, Du wolleſt mit Deinem guten Segen bei ihnen wohnen, daß 
ſie in ſolchem Stand nach Deinem heiligen Wort und Willen leben. Stärke und erhalte in 
ihnen die reine, eheliche und ungefärbte Liebe, daß fie einander mit rechtem Herzen meinen 
und je eins an dem andern einen getreuen Beiſtand und Gehilfen habe, bei dem es ſich in 
allem Anliegen recht und feſt möge erholen. Steure und wehre dem ſchändlichen Eheteufel und 
allen ſeinen Inſtrumenten, daß ſie ihre Herzen nicht betrüben noch verführen. Beſchere ihnen 
auch nach Deinem heiligen Wohlgefallen Leibesfrüchte und Erben, die gottſelige Pflänzlein 
ſeien Deiner heiligen Gemeine und ſamt ihnen Dich, unſern Gott und Vater im Himmel er— 
kennen, lieben und preiſen, durch Deinen lieben Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, der 
mit Dir und dem Heiligen Geiſt lebet und regiert, wahrer Gott, hochgelobt in Ewigkeit. Vater 
unſer uſw. 
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chen, am Ende aber die Verlobten zu aller Heiligung und Ehren vermahnen, über 
ihnen und für ſie beten und ſie ſegnen. 

Was dann hinfort euer, als chriſtlicher Eheleute, Amt und Beruf ſein werde, darnach ihr euch 
künftig, beides, insgemein gegen euern lieben Gott, ſodann auch inſonderheit gegen euch ſelbſt, 
erzeigen und verhalten ſollet, das iſt auf diesmal weitläufig zu erklären unnötig, weil ihr 
deſſen in euerm ordentlichen Kirchgang der Länge nach werdet erinnert werden. Doch wiſſet 
ihr, daß St. Paulus Kol. 3 befiehlt: „Die Männer ſollen ihre Weiber lieben und nicht bitter 
ſein gegen ſie“. Denn da der ewige und allein weiſe Gott unſere erſte Mutter Eva erſchaffen 
und ſie Adam zu einer Gehilfin geben wollte, ſo nahm er nicht ein Glied von ſeinen Füßen 
oder Händen, daß er ſie für ein Fußtuch halten oder ſonſt mit Bitterkeit gegen ſie verfahren 
ſollte, ſondern er nahm ſeiner Rippen eine, ſo ihm nächſt beim Herzen gelegen war. Daraus 
bauete er das Weib, zu gewiſſer Anzeigung, daß ein jeder Mann ſein Eheweib lieben und bei 
ihr in freundlicher Eintracht leben und wohnen ſolle. Und geht auch ſolches ohne beſondern 
Nutz und Frommen nimmermehr ab; denn wenn ein vernünftiges Weib ſolche eheliche Liebe 
ihres Ehemannes ſpürt, ſo iſt ſie nachmals auch in ihrem Beruf deſto williger, emſiger und 
getreuer. Daraus dann ein friedſamer und erwünſchter Eheſtand erfolgen tut. 

Den Weibern aber gibt St. Petrus 1. Epiſtel drittes Kapitel dieſe Inſtruktion und Lehre, 
daß ſie ſollen untertan ſein ihren Männern als dem Herrn, gleichwie die liebe Sara dem 
Abraham gehorſam geweſen ift. Denn dieweil die Weiber blöde Werkzeuge find, jo hat Gott, 
der Herr, den Mann zum Haupt geſetzt und ihm das Regiment zu ſeinen Händen befohlen. 
Darum ſich auch gottſelige Eheweiber nicht beſchweren ſollen, in ehrwürdiger Furcht und ſchul— 
digem Gehorſam ihren Männern zu begegnen. Denn durch ſolchen freundlichen Gehorſam ge— 
winnt endlich das Weib dem Mann fein Herz dermaßen ab, daß er ihr nirgend kann ent- 
gegen und zuwider ſein. 

Insgemein aber ſollt ihr zu beiden Teilen nach der Vermahnung des 128. Pjalms den 
Herrn, euern Gott, von Herzen fürchten, ihn treulich vor Augen haben, fleißig ſein in Hörung 
göttlichen Worts, emſig im Beſuch des heiligen Abendmahls, andächtig im Gebet zu Gott, ge— 
treu in eurem Amt und Beruf, eurer Haushaltung mit gutem, auferbaulichem Exempel vor- 
leuchten. So wird gewißlich auch der Segen desſelbigen Pſalms an euch erfüllet und wahr wer» 
den, daß der Mann ſich nähren ſoll von feiner Hand Arbeit, das Weib wie ein fruchtbarer 
Weinſtock fein um das Haus herum, die Kinder wie die Olzweige um den Tiſch her, und alfo 
kein Mangel ſein an irgendeinem Guten. 

Kommt dann endlich das liebe Kreuz auch vor eure Tür, inmaßen der Eheſtand auch ein 
Weheſtand iſt und nach der Freude auch das Leid ſich pfleget zu finden, wohlan, ſo habt ihr 
allezeit den beigelegten Troſt, daß ihr in einem ſolchen Stand lebet, der Gottes Stiftung und 
Ordnung iſt, den er von Anbeginn der Welt her geſchützet und geſchirmt und deswegen auch 
an euch nicht werde laſſen zu Grunde gehen. 

So ihr nun auf ſolche geſchehene Erinnerung aus Gottes Wort einander die Ehe verſprechen 
wollt, eins das andere herzlich lieben und mit der Hilfe Gottes nimmermehr verlaſſen, ſo gebt 
einander die Hände. 

Wann dann ſolches geſchieht, ſo leget der Kirchendiener ſeine rechte Hand auf ihr beider 
Hände und ſpricht weiter: 

Was der ewige Gott, als ein Stifter des heiligen Eheſtandes, zuſammenfüget, das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden. Deswegen ich denn dieſe eure Heirat, welche ihr allhie vor dem Angeſichte 
Gottes und dieſes chriſtlichen Umſtandes (dieſer chriſtlichen Umgebung) einander verſprechet und 
zuſaget, als ein ordentlicher Diener der Kirche konfirmiere und beſtätige im Namen der hoch— 
gelobten Dreieinigkeit, Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Derſelbige einige, wahre und lebendige Gott, von dem allein alle guten und vollkommenen 
Gaben herreichen, wolle euch in dieſem neuen Stand benedeien und ſegnen zu Leib und Seel, 
hie zeitlich und dort ewiglich. Amen. 


Die römiſche Form aus dem Augsburgiſchen Rituale iſt der Hauptſache nach folgende. Sie hat 
einen Vorzug, nämlich Aug und Ermahnung auf einen reinen Brautſtand zu richten. 
(Der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter fragt den Bräutigam): 
N. N., verſprechet ihr vor Gott, dem Herrn, und feiner heiligen Kirche ernſtlich, frei und un⸗ 
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Die Verlobten follen zuvor in ihren treffenden Gemeinden dreimal prokla⸗ 
miert*) werden, auf daß ihr eheliches Vorhaben allgemein bekannt werde und 
es außer Zweifel komme, daß fie ledig oder unverbunden ſeien. 


gezwungen, daß ihr dieſe gegenwärtige N. N. zu eurer ehelichen Hausfrau nehmen wollet, 
wenn ſie es an euch fordern wird und ihr kein billiges Hindernis haben werdet? — 

Bräutigam: Ja, ich verſpreche es. 

(Der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter fragt hierauf die Braut): 

N. N., verſprechet auch ihr vor Gott, dem Herrn, und ſeiner heiligen Kirche ernſtlich, frei 
und ungezwungen, daß ihr dieſen gegenwärtigen N. N. zu euerm Ehemanne nehmen wollet, 
wenn er es an euch fordern wird und ihr kein billiges Hindernis haben werdet? 

Braut: Ja, ich verſpreche es. 

Zum Zeichen und zur Bekräftigung eures Verſprechens gebt nun einander die Hände. 

Der Seelſorger ſpricht: „Et ego sponsalia et hanc mutuam vestram promissionem futuri matri- 
monii auctoritate, qua fungor, confirmo in nomine Patris et Filii 4 et Spiritus Sancti. Amen.“ 

Und ich bekräftige dies euer wechſelſeitiges Verſprechen und Verlöbnis in Sinſicht auf die 
künftige Ehe kraft meines Amtes im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Gei- 
ſtes. Amen. 

(Indem der Prieſter beide Brautperſonen mit geweihtem Waſſer beſprengt, ſpricht er): 

„Gott bewahre euch rein von Sünden, gebe euch ſeinen Segen, ſowie im Vertrauen auf ihn 
auch ich euch ſegne im Namen des Vaters und des Sohnes f und des Heiligen Geiſtes. Amen“. 

Tunc sacerdos exhortetur sponsos, ut durante tempore sponsalitio ab omni suspecta conversations, 
praesertim a nocturna cohabitatione sub eodem tecto abstineant, caste et pie vivant, frequenti et de- 
vota oratione Dei opem efflagitent, et pridie ante copulationem sacramenta poenitentiae et eucharistiae 
digne suscipiant. Dein facta brevi oratione v. g. unius Pater et Ave sub silentio omnes modeste discedant. 


*) Über die notwendige Offentlichkeit der Verehelichung, fowie über das 
Erfordernis der Proklamation ſind alle einig. Die Kirchenordnung von Schwä— 
biſch⸗Hall von 1543 begründet beides in folgender Weiſe: „Nachdem die eheliche Verpflichtung 
nach göttlichen und ordentlichen Rechten geſchehen ſoll, und was ehrlich und göttlich 
iſt, das Licht nicht ſcheut, auch niemand durch argwöhniſche Beiwohnung feinem 
Nächſten ärgerlich ſein ſoll, zudem daß den Eheleuten mancherlei Anfechtung, darin ſie Gottes 
Gnad und Hilf notdürftig fein, begegnet, jo ſoll der eheliche Kontrakt (vgl. Baden 1556 S. CXIII). 
der da nach göttlichen und ordentlichen Rechten vorgenommen iſt, öffentlich beſtätigt und dar— 
um der Kirche Für bitt demütiglich begehret werden. Darum iſt es von unſern 
Vorfahren wohl und nützlich bedacht, daß die neuen Eheleute zuvor in der Verſammlung der 
Kirche ver kündigt und der chriſtlichen Kirche Gebet befohlen, demnach 
in der Kirche öffentlich eingeſegnet werden ſollen“. Vgl. Pfalzgraf Ludwigs Kirchenordnung 
v. 1577 f. 79 b. f. Baden 1556 S. CXIII. Die Zeugniſſe des Altertums findet man an manchen 
Orten geſammelt, z. B. Scheffers (Proſeſſor, Konſiſtorialrat und geiſtlicher Inſpektor in Mar⸗ 
burg) „Die Verfaſſungsfrage der evangeliſchen Kirche“, Frankfurt a. M. 1849, wo man leichten 
Überblick hat. Die Form der Proklamation hat ſich ziemlich allgemein nach dem lutheriſchen 
Traubüchlein ausgebildet. Die Brandenburg-Nürnbergiſche Kirchenordnung von 1533 hat fol« 
gende Form: „Zum erſten ſoll man die Leute dazu vermahnen und darob halten, daß die, ſo 
ſich ehelich zuſammen verpflichtet haben, ſich gute Zeit davor, ehe ſie zur Kirche gehen, ihrem 
Pfarrer anzeigen, auf daß man ſich möge erkundigen, ob ſolche Leute nach göttlichen und na— 
türlichen Rechten ohne alle Hindernis mögen ehelich beieinander wohnen und nicht heute aus 
Unwiſſenheit zuſammengegeben werden, die man darnach mit Schanden und Argernis wieder 
voneinander ſcheiden müſſe. Darum ſoll man fürderhin nicht allein, wo es vorhin der Brauch 
iſt, ſondern auch an allen Orten (es wäre denn, daß die Obrigkeit ein anderes ordnete) ein 
jegliches Paar Ehevolks in den Städten und Flecken einmal und in den Dörfern dreimal zu- 
vor öffentlich in der Kirche alſo verkündigen: „Hans N. und Anna N. wollen nach göttlicher 
Ordnung zum heiligen Stand der Ehe greifen, begehren zu ſolchem ein gemein chriſtlich Gebet, 
auf daß fie dieſen chriſtlichen, ehelichen Stand in Gottes Namen anfahen und feliglih zu Got- 
tes Lob vollenden mögen. Und hat jemand etwas darein zu ſprechen, der tu es beizeiten, oder 
ſchweige hernach und enthalte ſich etwas zur Verhinderung dawider fürzunehmen. Gott gebe 
ihnen ſeinen Segen. 
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Acht Tage vor der Trauung follen fie miteinander zu Gottes Tiſche ge— 
ben. Es mag dies auch am Tage der Trauung ſelbſt geſchehen“). 


Diejenigen, welche vor der Trauung in Unehren zuſammengekom— 
men find, hat der Beichtvater bei der Beichte vorzunehmen. Werden fie buß— 
fertig erfunden, ſo werden ſie abſolviert, und ihre Trauung geſchieht wie bei an— 
deren Brautpaaren“). Sind fie unbußfertig, fo kann man fie weder abſolvieren 
noch trauen. Doch ſoll es auch den Bußfertigen heilſamer Zucht und Beiſpiels 
wegen nicht geſtattet ſein, Kränze zu tragen, wie das von alters her ledigen 
Brautleuten geſtattet iſt, noch einen öffentlichen Kirchgang zu halten. 


Das ſoll drei Feiertag geſchehen oder aufs wenigſte einen Feiertag oder ſonſt zween Tage, 
daran ein groß Teil der Gemeine zuſammenkommt“. 

Statt der öffentlichen Abkündigung vor verſammelter Gemeinde (proclamatio, denuntiatio) 
gab es übrigens ſchon im chriſtlichen Altertume einen ſtellvertretenden Anſchlag an den Kir— 
chentüren oder Türpfoſten ( suspensio). 

„) So iſt es alter Gebrauch, auch in der römiſchen Kirche, in welcher die Neugetrauten das 
Sakrament unter der Brautmeſſe empfangen. Siehe Rituale Augustanum S. 212. 
*) Es fehlt übrigens nicht an Kirchenordnungen des ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts, 
welche eigene Trauungsformulare für Gefallene enthalten. Vergleiche Höflings liturgiſches Ur— 
kundenbuch, 1854 in Leipzig bei Teubner erſchienen, S. 222 ff. Agende von Danzig 1708. Alle 
dieſe Formulare tragen aber vielmehr das Gepräge der Kirchenbuße und Deprekation als der 
Trauung an ſich, ſo daß ſie ſich ſchwerlich empfehlen. Gewiß iſt Kirchenzucht der Fornikanten 
recht und nötig; aber dieſe gehe der Trauung und kirchlichen Einſegnung voraus, und wenn 
es zum Segen kommt, walte Gnade und Vergebung, — der Charakter der Benediktion werde 
nicht verwiſcht. Eine Andeutung des Falls und der Sünde kann ja und ſoll auch immerhin 
nicht fehlen. 
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A, 
Einfache Kopulation 


In der Kirche, vor dem Altare vorzunehmen. 


Der Pfarrer ſpricht: 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 


Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Der pfarrer wendet ſich zum Bräutigam und darauf zur Braut mit der Srage: 

Wie heißeſt du? 

Nach gegebener Antwort fragt er den Bräutigam und, nachdem dieſer die Ant— 
wort gegeben, auch die Brau: 

N. N., willſt du dieſe gegenwärtige (dieſen gegenwärtigen) N. N. zum 
ehelichen Gemahle haben? 

Nach empfangener Antwort ſpricht der Pfarrer weiter: 

Weil ihr denn in den Stand der heiligen Ehe tretet, ſo ſollet ihr das 
nicht ohne Verſtand des göttlichen Wortes tun wie die Ungläubigen. 
Darum höret zum erſten das Wort Gottes, wie der eheliche Stand 
von Gott eingeſetzt worden iſt. 

Gott, der Herr, ſprach: Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei; 
ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn ſei. — Da ließ Gott, der 
Herr, einen tiefen Schlaf fallen auf den Menſchen, und er entſchlief. Und 
nahm feiner Rieben eine und ſchloß die Stätte zu mit Fleiſch. Und Gott, 
der Herr, baute ein Weib aus der Riebe, die er von dem Menſchen nahm, 
und brachte fie zu ihm. Da ſprach der Menſch: Das iſt doch Bein von 
meinen Beinen und Sleifch von meinem Fleiſche. Man wird fie Männin 
heißen darum, daß ſie vom Manne genommen iſt. Darum wird ein Mann 
feinen Vater und feine Mutter verlaffen und an feinem Weibe hangen, 
und fie werden fein Ein Sleifch. 

Zum andern höret auch das heilige Evangelium, wie ihr einander 
verpflichtet und verbunden ſein ſollt. 

Die Phariſäer traten zum Herrn Jeſu, verſuchten ihn und ſprachen zu 
ihm: Iſt's auch recht, daß ſich ein Mann ſcheidet von ſeinem Weibe um 
irgendeiner Urſach willen? Er antwortete aber und ſprach: Habt ihr nicht 
geleſen, daß, der im Anfange den Menſchen gemacht hat, der machte, daß 
Ein Mann und Weib ſein ſollte? Und ſprach: Darum wird ein Menſch 
Vater und Mutter laſſen und an ſeinem Weibe hangen, und werden die 
zwei Ein Fleiſch ſein. Was nun Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden. Da ſprachen ſie: Warum hat denn Moſes geboten, 
einen Scheidebrief zu geben und ſich von ihr zu ſcheiden? Er ſprach zu 
ihnen: Moſes hat euch erlaubt zu ſcheiden von euern Weibern von eures 
Herzens Härtigkeit wegen. Von Anbeginn aber iſt es nicht alſo geweſen. 
Ich ſage aber euch: Wer ſich von ſeinem Weib ſcheidet, es ſei denn um 
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der Hurerei willen, und nimmt eine andere, der bricht die Ehe, und wer 
die abgeſchiedene nimmt, der bricht auch die Ehe. 

Jum dritten ſo höret auch das Gebot Gottes, wie ihr euch 
gegeneinander ſollt halten: 

Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus geliebt hat die 
Gemeine, und hat ſich ſelbſt für ſie gegeben, auf daß er ſie heiligte, und 
hat fie gereinigt durch das Waſſerbad im Wort, auf daß er fie ihm ſelbſt 
darſtellete eine Gemeine, die herrlich ſei, die nicht hat einen Flecken oder 
Runzel oder des etwas, ſondern daß fie heilig ſei und unſträflich. Alſo 
ſollen auch die Männer ihre Weiber lieben als ihre eigenen Leiber. Wer 
ſein Weib liebet, der liebet ſich ſelbſt. Denn niemand hat jemals ſein eigen 
Sleiſch gehaſſet, ſondern er nähret es und pfleget fein, gleichwie auch der 
Herr die Gemeine. 

Die Weiber ſeien untertan ihren Männern als dem Herrn. Denn der 
Mann iſt des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriftus das Haupt iſt der 
Gemeine, und er iſt ſeines Leibes Heiland. Aber wie nun die Gemeine 
Chriſto iſt untertan, alſo auch die Weiber ihren Männern in allen Dingen. 

Nun höret auch das Kreuz, das Gott auf den ehelichen 
Stand gelegt hat: 

Alſo ſprach Gott zum Weibe: Ich will dir viel Kummer ſchaffen, 
wenn du ſchwanger wirft. Du ſollſt mit Schmerzen Rinder gebären, und 
dein Wille ſoll deinem Mann unterworfen ſein, und er ſoll dein Herr ſein. 

Und zum Manne ſprach Gott: Dieweil du haft gehorcht der Stimme 
deines Weibes und geſſen von dem Baum, davon ich dir gebot und 
ſprach: du ſollſt nicht davon eſſen, verflucht ſei der Acker um deinetwillen, 
mit Kummer follft du dich darauf nähren dein Leben lang, Dorn und 
Diſteln ſoll er dir tragen, und ſollſt das Kraut auf dem Felde eſſen, bis 
daß du wieder zu Erden werdeſt, davon du genommen biſt. Denn du biſt 
Erde und zu Erden ſollſt du werden. 

Doch ſoll das euer Troſt ſein, daß ihr glaubet und wiſſet, daß euer 
Stand vor Gott angenehm und geſegnet iſt. Denn alſo ſteht geſchrieben: 

Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er 
ihn; und ſchuf ſie ein Männlein und ein Fräulein. Und Gott ſegnete ſie 
und ſprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde 
und macht fie euch untertan und herrſchet über Siſche im Meere und über 
Vögel unter dem Himmel und über alles Tier, das auf Erden kreucht. — 
Und Gott ſahe an alles, was er gemacht hatte, und ſiehe da, es war alles 
ſehr gut. 

Darum ſpricht auch Salomo (Sprüche 18, 22): Wer eine Ehefrau 
findet, der findet was Gutes und kann guter Dinge ſein im Herrn. 

Wollet ihr nun ſolche eheliche Pflicht und Treue einander leiſten, ſo 
gebet einander die Ringe“) darauf (haben fie anders Ringe) und gebet ein⸗ 
ander die Hände. 


*) Das alte Symbol des Ringgebens wird nach den römiſchen Ritualien durch folgende Worte 
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Hierauf ſage der Pfarrer dem Bräutigam und hernach der Braut folgende 
Worte vor und laſſe fie nachſprechen“): 

Ich N. nehme dich N. mir zu einem ehelichen Gemahl und gelobe dir 
meine Treue. 


Darauf lege er ſeine Hand auf die Hände der Brautleute und ſpreche“): 


Die eheliche Pflicht, die ihr da vor Gott und ſeiner Gemeine einander 
gelobt habet, beſtätige ich aus Befehl der chriſtlichen Gemeine im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 


Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Der Pfarrer ſpricht weiter: 
Was Gott zuſammengefügt hat, ſoll kein Menſch ſcheiden. 
Laſſet uns beten. 


Herr Gott, der Du Mann und Weib geſchaffen und zum Eheſtande 
verordnet haſt, dazu mit Früchten des Leibes geſegnet und das Sakrament 
Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti und der Kirche, feiner Braut, darin 
bezeichnet: wir bitten Deine grundloſe Güte, Du wolleſt ſolch Dein 
Geſchöpf, Ordnung und Segen nicht laſſen verrücken, ſondern gnädiglich 
in uns bewahren, durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 


Antwort: Amen. 


Pfarrer: 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet und auf ſeinen Wegen gehet. 
Du wirſt dich nähren deiner Hände Arbeit, wohl dir, du haſt's gut. 
Dein Weib wird ſein wie ein fruchtbarer Weinſtock um dein Haus 
herum, deine Kinder wie Glzweige um deinen Tiſch her. 
Siehe, alſo wird geſegnet der Mann, der den Herrn fürchtet. 


des Prieſters erläutert: »Annulo suo subarrhavit me Dominus et tanquam sponsum decoravit 
me corona. Dieſer Ring ohne Anfang und Ende und das Zuſammenſchließen der Hände ſei 
euch ſtets ein Vorbild und eine Aufforderung zu treuer, beſtändiger Liebe“. Rituale Augustanum 
S. 204. 


„) Sehr häufig geſchieht das eheliche Gelübde nicht in der obigen Form, die man die ge⸗ 
lobende im engeren Sinne nennen kann, ſondern durch Frage und Antwort. Indes 
kann einem jeden Pfarrer die Erfahrung am ſicherſten zeigen, wieviel inniger und ſchöner die 
gelobende Form, wie wir ſie oben nach Vorgang der Brandenburg-Nürnbergiſchen Kirchenord— 
nung von 1533 und ihrer ganzen Agendenfamilie gaben, ſei als Frage und Antwort. Die 
Form in Frage und Antwort iſt übrigens jedenfalls auch dem Zwecke entſprechend, alt und un— 
verwerflich. Vergleiche auch das römiſche Sacerdotale oder die Ritualien, z. B. das mehrer— 
wähnte Augsburgiſche S. 203. 


*) Ganz ähnlich die römiſche Kirche: »Matrimonium inter vos contractum Deus confirmet, et 
ego illud approbo et in facie ecclesiae solemnizo in nomine sanctae et individuae trinitatis, 
Patris et Filii et Spiritus Sancti. Amen. Et mox addatur germanice: die Ehe, welche ihr beide 
hier vor Gott und ſeiner heiligen Kirche geſchloſſen habet, beſtätige ich in Vollmacht der hei— 
ligen Kirche. Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. Gott gebe 
euch feinen Frieden, viel Glück und reichen Segen. Amen“. Siehe Rituale Augustanum. S. 205, 
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Der Herr wird dich ſegnen aus Zion, daß du ſeheſt das Glück Jeru— 
ſalem dein Leben lang. 


Und ſeheſt deiner Kinder Kinder, Friede über Iſrael. (Pſalm 128.) “) 
Antwort: Amen. Amen. 


Pfarrer: 
Gott gebe euch ſeinen Frieden. 


Antwort: Amen. 


) Die römiſche Kirche unterſcheidet Ordo celebrandi sacramentum matrimonii und Benedictio 
Sponsi et sponsae. In beiden kommt vor der Schlußkollekte ein Pſalm, dort Pſalm 67, hier 
Pſalm 128. Beide Pſalmen ſchließen mit dem kleinen Gloria. Dann kommen Kyrie und Va— 
terunſer und darauf dort die bekannten Verſikel: Salvum fac servum tuum et ancillam tuam, 
- Domine. R. Deus meus, sperantes in te. — Mitte eis, Domine, auxilium de sancto. R. Et de Sion 
tuere eos. — Nihil proficiat inimicus in eis. R. Et filius iniquitatis non apponat nocere eis. — Esto 
eis, Domine, turris fortitudinis. R. A facie inimici. — Domine, exaudi etc., hier dieſelben Verſikel 
mit etwas anderem Anfang: Salvos fac fidiles tuos. R. Deus meus, sperantes in te. Exaudiat vos 
Domi nus indie tribulationis. R. Protegat vos nomen Dei Jacob. - Mitte eis, Domine, auxilium de 
sancto. R. etc. Daß dieſe Fügung liturgiſch vollkommener iſt, als wenn Pjalm 128 als Nach- 
trag kommt, iſt am Tage. 
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B. 
Kirchgang, einen oder etliche Tage nach der Trauung 


Der Pfarrer empfange die Brautleute am Eingang der Kirche mit den Worten: 
Der Herr ſegne euern Ausgang und Eingang von nun an bis in 
Ewigkeit. 
Die Brautleute ſprechen: 
Amen. 


So führt er ſie in die Kirche zu den für Brautleute beſtimmten Plätzen. Man 
ſingt ein Lied von der heiligen Ehe. An deſſen Ende tritt der Pfarrer an den 
Altar, lieſt einen Tert aus Joh. 2, Eph. 5 uſw. und hält darüber eine paſſende 
Vermahnung, wenn nicht der Text auf der Kanzel verleſen und über den⸗ 
ſelben eine Hochzeitpredigt in gewohnter Weiſe gehalten wird. Am Schluß 
der Vermahnung oder Predigt ſingt man: Nun bitten wir den Heili⸗ 
gen Geiſt uſw. Am Schluß des Geſangs tritt der Pfarrer wieder an den Altar 
und ſpricht über den neuen Eheleuten, die vor ihm knien“): 


Herr, unſer Gott, ſei gnädig unſerm demütigen Gebete und halte 
mildiglich über dem Stande, welchen Du zur Mehrung Deines himm⸗ 
liſchen Reiches eingeſetzt und verordnet haft, auf daß die, welche Du 
zuſammengegeben haſt, durch Deine Hilfe auch erhalten werden mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


*) Die hier folgenden vortrefflichen Gebete ſiehe in den Kurbrandenburger Kirchenordnungen. 
Vgl. Höflings liturgiſches Urkundenbuch S. 207 unter dem Titel: „Nachfeier der Trauung am 
andern Tage“. Nur verſchiedene Überſetzung findet ſich hier in unſerm Texte und hie und da 
eine Geſtaltung nach dem Geſchmack und den Verhältniſſen unſerer Zeit. Die römiſchen Ori⸗ 
ginalgebete ſind folgende: 

Oremus. 

Propitiare, Domine, supplicationibus nostris et institutis tuis, quibus propagationem humani 
generis ordinasti, benignus adsiste, ut, qui te auetore junguntur, te auxiliante serventur. Per 
Dominum nostrum Jesum Christum, Filium tuum, qui tecum vivit et regnat in unitate Spiritus 
Sancti, Deus, per omnia saecula saeculorum, 

Resp. Amen. 

Oremus, 

Deus, qui potestate virtutis tuae de nihilo cuncta fecisti, qui dispositis universitatis exordiis 
homini ad imaginem Dei facto ideo inseparabile mulieris adjutorium eondidisti, utjfoemineo feorpori 
de virili dares carne principium, docens, quod ex uno placuisset ipstitui, nunquam licere disjungi; 


Deus, qui tam excellenti mysterio conjugalem copulam consecrasti, ut Christi et ecelesiae sacras 
mentum paesignares in foedere nuptiarum; 


Deus per quem mulier jungitur viro, et societas principaliter ordinata ea benedictione donatur; 
quae sola nee per originalis peccati poenam, nec per diluvii est ablata sententiam: 


Respice propitius super hanc famulam tuam, quae, maritali jungenda consortio, tua se expetit 
proteetione muniri. 


Sit in ea jugum dilectionis et paeis, fidelis et casta nubat in Christo, imitatrixque sanetarum 
permaneat feminarum. Sit amabilis ut Rachel viro suo, sapiens ut Rebecca, longaeva et fidelis ut 
Sara. Nihil in ea ex actibus suis ille auetor praevaricationis usurpet. Nexa fidei mandatisque per- 
maneat uni thoro juncta. Contactus illieitos fugiat. Muniat infirmitatem suam robore diseiplinae. 
Sit verecundia gravis, pudore venerabilis, doetrinis eoelestibus erudita. Sit foecunda in sobole, sit 
probata et innocens. Et ad beatorum requiem atque ad coelestia regna perveniat. Et videant ambo 
filios filiorum suorum usque in tertiam et quartam generationem et ad optatam perveniant senec- 
tutem. Per eundem Dominum nostrum Jesum Christum, Filium tuum, qui tecum vivit et regnat in 
unitate Spiritus Sancti, Deus, per omnia saecula saeculorum. 

Resp, Amen, 
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Antwort der Eheleute und ihrer Begleitung: 
Amen. 


Der Pfarrer betet weiter: 

Allmächtiger Gott, der Du durch Deine Kraft und Gewalt alles aus 
nichts gemacht und am Ende Deiner Werke den Menſchen nach Deinem 
Bilde geſchaffen und ihm zur Gehilfin das Weib gebaut baft, wir danken 
Dir, daß Du dem weiblichen Leibe vom männlichen Fleiſche den Anfang 
gegeben und damit gelehrt haſt, daß das nimmermehr geſchieden werden 
ſolle, was aus dem einigen Adam den Anfang genommen hat. 

Allmächtiger Gott, durch den das Weib dem Manne zugeführt, die 
Gemeinſchaft beider von Anbeginn geordnet und mit einem Segen be— 
gnadigt iſt, welchen weder die Kraft der Erbſünde noch das Urthel der 
Sintflut vertilgen ſollte: Du wolleſt gnädig auf dieſe Deine Dienerin 
ſehen, die ſich zur heiligen Ehe begeben hat und um Deinen gnädigen 
Schutz und Schirm Dich bittet. Gib, Herr, unſer Gott, daß ſie in Chriſto 
freie, gläubig und keuſch, und daß ſie eine Nachfolgerin der heiligen 
Weiber ſei und bleibe. Schaffe, daß fie ihrem Manne lieb ſei wie Rahel, 
daß fie ſei klug wie Rebekka, langes Leben und Treue genieße wie Sara. 
Laß nicht zu, daß der böſe Feind irgend etwas an ihr oder ihren Taten 
ſich zu eigen mache, ſondern daß ſie im Glauben und Gottes Geboten 
bleibe, daß ſie die Ehe ehrlich halte und das Ehebett unbefleckt, daß ſie 
ihre Schwachheit verwahre mit der Kraft Deiner Stärke. Gib Gnade, 
daß ſie züchtig ſei, himmliſcher Lehre verſtändig, fruchtbar, fromm und 
unſchuldig, damit ſie zur Ruhe der Gläubigen und zum himmliſchen 
Reiche komme. Iſt es Dein Wille, fo laß fie Kindeskinder ſehen bis ins 
dritte und vierte Geſchlecht und zu einem gewünſchten Alter kommen, 
durch Jeſum Chriſtum. 

Antwort: Amen. 


Darauf nimmt er die rechte Hand der Braut, legt fie in die Rechte des Bräu— 
tigams und ſpricht zu dieſem: 

Im Namen des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes ſei nun fortan 
dieſe deine Ehefrau. 

Sohn, liebe ſie, wie Chriſtus ſeine Kirche geliebt hat. 

Zur Braut: 

Nun fortan ſei dieſer dein Ehemann. Liebe ihn, wie die Kirche ihren 
ewigen Bräutigam lieb hat. 

Darauf ſpricht er den Segen, vor welchem man auch „Herr Gott, Dich 
loben wir“ uſw. ſingen kann. 
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C. 


Kopulation und Kirchgang 
in unmittelbarer Aufeinanderfolge 


Man kann nach Weiſe der Väter die Trauung auch im Hauſe“) der Braut oder, 
wo es die Einrichtung der Kirche geſtattet, am Eingang der Kirche (in der Halle 
oder dem Vorbau der Kirche) vornehmen, wie nun folgt: 

Der Pfarrer fragt den Bräutigam und nach von dieſem gegebener Antwort die 
Braut: 

Wie heißeſt du? 

Antwort: N. N. 


Pfarrer: 
N. N., willſt du die hier gegenwärtige (den hier gegenwärtigen) 
N. N. zum ehelichen Gemahl und gelobſt du ihr (ihm) deine Treue? 
Antwort: Ja. 
Hierauf laſſe der Pfarrer die Trauringe wechſeln, füge die Hände zuſammen 
und ſpreche: 
Was Gott zufemmenfüget, ſoll kein Menſch ſcheiden. 


Darauf ſpricht er vor allen insgemein: 

Weil denn N. N. und N. N. einander zur Ehe begehren und ſolches 
hie öffentlich vor Gott und der Welt bekennen, ſie ſich auch die Hände 
und Trauringe darauf gegeben haben, ſo ſpreche ich ſie ehelich zuſammen 
im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 


Antwort: Amen. 


Iſt dieſe Trauung im Sauſe verrichtet, fo geleite der Pfarrer das Brautpaar 
zur Kirche mit den Worten: 
Der Herr ſegne euern Ausgang und Eingang von nun an bis in ewige 
Zeiten. 
Antwort: Amen. 
Iſt fie aber vor der Kirche oder im Eingang derſelben geſchehen, fo leitet er 
ſie zu ihren Plätzen mit den Worten: 
Der Herr ſegne euern Eingang und Ausgang von nun an bis in ewige 
Zeiten. 
Antwort: Amen. 
Hierauf ſingt man ein Lied von der heiligen Ehe, der Pfarrer lieſt 
am Altare oder auf der Kanzel, je nachdem er eine bloße Ver mahnung oder 


eine Predigt hält, einen Text aus Joh. 2, Eph. 5 uſw., hält feine Vermah⸗ 
nung oder Predigt und läßt zuletzt ſingen: Nun bitten wir uſw. Am Schluß 


*) Eine Hauskopulation ohne Kirchgang iſt nicht zu billigen, weil durch fie die notwendige 
Offentlichkeit der Ehe beeinträchtigt werden kann. Daher ſind Hauskopulationen auch hie und 
da, z. B. Kirchenordnung von Halle in Sachſen 1541, 1648, 1660 verboten. Durch die Verbin- 
dung mit dem Kirchgang tritt die Hauskopulation ſelbſt in ein anderes Verhältnis zur Of— 
fentlichkeit, ſo daß ſie zugelaſſen werden kann. 
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des Geſangs lieſt er die Ehelektionen, wie fie oben sub Nr. 1 („Weil 
ihr in den Stand der heiligen Ebe tretet“ ufw.) verzeichnet find. 
An deren Ende ſpricht er: Laſſet uns beten, legt den Brautleuten die Hände 
auf und betet die sub Nr. ı ſich findende Rollekte*) und Pſalm 128. Zum 
Schluß fingt man dann „Herr Gott, Dich loben wir“ ufw. und fpricht 
den Segen in gewohnter Weiſe. 


) Man kann auch dieſe nachfolgende beten: 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du ſelbſt den Eheſtand geſtiftet und Wohlgefallen an dem, 
ſelben haſt, gib dieſen und allen Eheleuten Deinen Heiligen Geiſt, daß ſie friedſam und in 
aller Gottſeligkeit beieinander wohnen. Und obwohl Anfechtungen nicht außenbleiben werden, 
ſo laß ſie doch immerdar Deine gnädige Hilfe und Segen ſpüren und redlich miteinander zur 
himmliſchen Freude und Seligkeit kommen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 
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IV. 


Auslegnung der Sechswöchnerinnen 
und ihrer Kinder 


A. 


Wenn ein Weib nach der Geburt wieder zu Kräften gekommen iſt, ſoll ſie mit 
ihrem Kinde ihren erſten Gang in Begleitung etlicher Frauen zum Hauſe des 
Herrn tun. Es kann dies entweder an einem Sonntage oder bei Gelegenheit eines 
Morgen⸗ oder Abendgottesdienſtes unter der Woche geſchehen. — Sooft es ge⸗ 
ſchieht, wird dem Pfarrer davon Anzeige gemacht. Derſelbe begrüßt ſodann das 
Weib beim Eingang der Kirche und fpricht: 
f Der Herr ſegne deinen Eingang und deinen Ausgang von nun an bis 
in Ewigkeit. 
Das Weib antwortet mit ihren Begleiterinnen: 
Amen. 


Wofern die Räumlichkeit des Eingangs zur Kirche nicht dawider iſt, ſpricht der 


Pfarrer: 

Laſſet uns beten. Allmächtiger, ewiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu 
Chrifti, Du Gott Zebaoth, der Du Deinen Eingebornen ſamt feiner 
Mutter vierzig Tage nach ſeiner Geburt in Deinem Tempel dargeſtellt 
haſt, ſegne dieſe Deine Magd, welche wir Dir in Deinem Tempel dar: 
ſtellen, — und wie ſie jetzt, von uns geleitet, in Dein Heiligtum eingeht, 
fo laß fie dermaleins am Ende dieſes zeitlichen Lebens in Dein himm⸗ 
liſches Heiligtum eingehen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der, mit 
Dir und dem Heiligen Geiſte ein wahrer Gott, lebt und herrſchet in 
Ewigkeit. 

Antwort der Wöchnerin und ihrer Begleiterinnen: 
Amen. 


Hierauf führt er ſie zur Kirche ein, woſelbſt ſie den Gottesdienſt abwartet. 


) Die jedenfalls untergeordnete Benediktion der Sechswöchnerinnen wurde im Zeitalter der 
Reformation hie und da nicht bloß als gleichgiltig unterlaſſen, ſondern als zuſammenhängend 
mit allerlei Aberglauben verworfen. Siehe z. B. Kirchenordnung von Brandenburg-Nürnberg 
1533. „Das Einſegnen nach dem Kindbette iſt nicht vonnöten, denn es aus lauter Aberglauben 
fleußt, gleich als wären ſie durch die Geburt, die aus Gottes Segen fleußt, entheiligt“. 
An andern Orten behielt man die Feier bei, die ja allerdings auch ganz anders aufge— 
faßt werden kann, als es von der Brandenburgiſchen Kirchenordnung geſchieht. Wie ſich 
die Feier, anſchließend an früheren Brauch, geſtaltete, kann aus obiger Zuſammenſtellung 
erſehen werden. Wir haben zuſammengefaßt, was wir vorfanden, und nimmt ſich die adia— 
phoriſtiſche Handlung auf dieſe Weiſe reich und überfließend aus. Jedenfalls iſt dieſe Aus- 
ſegnung der Sechswöchnerinnen der Trauung verwandter als der Taufe, von der ſie keine 
Nachfeier und kein Appendix iſt. Sie iſt ein Dank⸗ und Bittopfer für Entbindung und Ge— 
burt. So wird ſie auch in der römiſchen Kirche gefaßt und heißt einfach Ordo introducendi 
mulieres in ecclesiam post partum. Wir bemerken das lediglich, um die Stellung zu recht- 
fertigen, welche wir ihr gegeben haben, da ſie ſich nicht allenthalben an derſelben findet. 
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B. 


Nach der Predigt, vor dem gemeinen Gebete, ermahnt der Pfarrer die Gemeinde 
zum Gebete: 


1. 
wenn Mutter und Kind leben. 


Eine Sechswöchnerin, welche heute ihren Kirchgang hält, bittet, mit 
ihr Gott zu danken, daß er in der Geburt väterlich geholfen, einen fröh— 
lichen Anblick geſchenkt, das Kind ihres Leibes durch die heilige Taufe 
wiedergeboren und ſie ſelbſt wieder zu leiblicher Geneſung gebracht hat. 
Es wird dabei gebeten, Gott wolle Mutter und Kind zu ſeinen Ehren 
friſten und erhalten. 


Ds 
wenn das Kind wieder geftorben ift. 


Eine Sechswöchnerin hält heute ihren Kirchgang und bittet die Ge— 
meinde, mit ihr dem lieben Gott zu danken. Zwar“) iſt das Kindlein 
wieder hingenommen worden von dem, der es gegeben hatte, aber der 
Herr hat doch die Mutter erhalten und ſie wieder zu ziemlichen Kräften 
ihres Leibes gebracht. Wir bitten, Gott wolle die Mutter erhalten und 
ihr in dem ihr auferlegten Kreuze Geduld verleihen. 


C. 


Wenn der öffentliche Gottesdienſt voͤllig geſchloſſen iſt, bleibt der Pfarrer am 
Altare ſtehen, die Wöchnerin kniet mit ihren Begleiterinnen vor dem Altare nie— 
der. Der Pfarrer aber ſpricht: 

Der Herr ſei mit euch. 
Antwort: 
Und mit deinem Geiſte. 


Darauf: 


1. 
Wenn Mutter und Kind leben und anweſend ſind: 


Iwar iſt um der Sünde willen über alle Töchter Evä der sluch er— 
gangen: „Ich will dir viel Kummer ſchaffen, wenn du ſchwanger wirft; 
du ſollſt mit Schmerzen Kinder gebären.“ Dennoch aber bleibt es ein 
ſonderlich Gnadenwerk Gottes, daß ein Weib mit Leibesfrucht geſegnet, 
das Kindlein in ihrem Mutterleibe gebildet, ernährt und erhalten, die 
Mutter aber unter großen Angſten von demſelben entbunden wird, und 


) Iſt das Kind totgeboren, fo ſpricht er: 


Zwar iſt in der Geburt große Not vorhanden geweſen, und das Kindlein iſt in derſelben 
geſtorben, aber der Herr hat doch ein Scheiden gemacht, die Mutter erhalten uſw. 
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hernach durch den fröhlichen Anblick alle Angſt ſchnell verſchwindet und 
alle Traurigkeit in Freude verwandelt wird. So ſind wir denn auch 
ſchuldig, ſolch Gnadenwerk des großen Gottes in Demut zu erkennen, und 
ſprechen daher mit dem heiligen Sänger: 


Pfalm 189. 

Ich danke Dir darüber, daß ich wunderbarlich gemacht bin. Wunderbar— 
lich ſind Deine Werke, und das erkennet meine Seele wohl. 

Es war Dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen ge— 
macht ward, da ich gebildet ward unten in der Erden. 

Deine Augen ſahen mich, da ich noch unbereitet war, und waren alle 
Tage auf Dein Buch geſchrieben, die noch werden ſollten und derſelben 
keiner da war. 

Aber wie köſtlich ſind vor mir, Gott, Deine Gedanken. Wie iſt ihr ſo 
eine große Summa. 

Sollt ich ſie zählen, ſo würde ihrer mehr ſein denn des Sandes. 


Hierauf antwortet man: 
Ich danke Dir darüber, daß ich wunderbarlich gemacht bin. Halleluja. 


Darauf betet der Pfarrer weiter: 


Pſalm 22, 10. 11. 
Du haſt mich aus meiner Mutter Leibe gezogen; Du wareſt meine 
Zuverficht, da ich noch an meiner Mutter Brüſten war. 
Auf Dich bin ich geworfen aus Mutterleibe, Du biſt mein Gott von 
meiner Mutter Leibe an. 
Antwort: 
Du haſt mich aus meiner Mutter Leibe gezogen. Halleluja. 
Pfarrer: 


Pſalm 127, 4—®. 
Siehe, Kinder ſind eine Gabe des Herrn, und Leibesfrucht iſt ein 
Geſchenk. 
Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, alſo geraten die jungen 
Knaben. 
Wohl dem, der ſeine Köcher derſelben voll hat; die werden nicht zu 
Schanden, wenn fie mit ihren Seinden handeln im Tor. 
Antwort: 
Siehe, Kinder ſind eine Gabe des Herrn. Halleluja. 
Pfarrer: 
Laſſet uns beten. 
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Hierauf betet er mit den Anweſenden: 
Vater unſer uſw. bis Amen.“) 


Dann legt er der Wöchnerin die Hand auf und betet weiter: 

Allmächtiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, wir ſagen Dir 
von Grund unſers Herzens Lob, Ehr und Dank, daß Du dieſer Deiner 
Magd in dem ihr auferlegten Kreuze geholfen, ſie mit einem fröhlichen 
Anblick erfreut und ihr Kindlein in Deiner Taufe wiedergeboren und mit 
Deinem Geiſte beſchenkt haſt. Wir bitten Dich durch Jeſum Chriſtum, 
Deinen lieben Sohn, Du wolleſt Dich auch hinfort über dieſe Deine 
Magd erbarmen, ſie vor allem Übel und Unfall behüten, mit Deinem 
Heiligen Geiſte ſtärken, in Deinem reinen Wort erhalten, ihrer gnädig 
pflegen und warten, daß auch durch ſie Deine Chriſtenheit erbaut und der 
Himmel mit auserwählten Kindern, mit Pflanzen des Heils und Bäumen 
der Gerechtigkeit gepflanzet werde. Behüte, o Herr, ihren Ausgang und 
Eingang im rechten Glauben zum ewigen Leben, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. 

Antwort: Amen. 


Hierauf folgt der Segen mit dem Amen. 


2. 


Wenn das Kind in der Geburt oder bald darauf getauft oder ungetauft 
geſtorben iſt. 


Gott, der Herr, hat dieſe unſre Schweſter nach ſeinem gnädigen Willen 
betrübet, ihr eine tote Leibesfrucht beſchert und die gehoffte Freude in 
Traurigkeit verwandelt (ihre Freude in Traurigkeit verkehrt und die müh⸗ 
ſelig geborene Frucht ihres Leibes durch den Tod ſchnell wieder zu ſich 
genommen). Deshalb ſollen wir allerdings mit der Weinenden weinen. 
Aber es ziemet ſich auch, die Traurigen zu tröſten. Da nun das Kindlein 
durch ſeinen Tod im Mutterleibe (durch ſeinen ſchnellen Heimgang) der 
gefährlichen Unruhe der Welt entgangen und in die gewiſſe Himmelsruhe 
eingegangen iſt, ſo haben wir alle Urſache, unſre liebe Schweſter zu 
tröſten und zu hoffen, ſie werde mit Gottes Wohlgefallen willig und 
gern zufrieden ſein. Auch ſind wir ja ſchuldig, mit ihr und für ſie zu 
danken, daß der Herr zum mindeſten ſie in der ſchmerzlichen Geburt und 
bis hieher erhalten hat. Beugen wir alſo in Demut unſre Knie vor dem 
Herrn und ſprechen mit dem heiligen Hiob, der alle ſeine Kinder ver— 
loren hatte: 


) Zwiſchen dem Vaterunſer und der Kollekte ſtünden gewiß recht paſſend die Hilferufe oder 
Verſikeln, die wir ſchon als Überleitung des Ehepſalms bei der Trauung und Benediktion zur 
Kollekte Anmerkung ), Seite 433 verzeichnet haben, welche wir deutſch bei der Form des Kran⸗ 
kenbeſuches ſchon in der erſten Auflage dieſes Buches angewendet haben, die ſich auch in dieſer 
Auflage bei derſelben Gelegenheit gebraucht finden. Pfahn, Kyrie, Vaterunſer, Verſikel und 
Kollekte bilden hier wie allenthalben ganz ſchicklich ein Ganzes. 


443 


Rapitel 1, 21. 

Ich bin nackend von meiner Mutter Leibe gekommen, nackend werde ich 
wieder dahinfahren. Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es genommen. 
Der Name des Herrn ſei gelobet. 

Antwort: 
Der Name des Herrn ſei gelobet. Halleluja. 


Darauf betet der Pfarrer weiter: 


Hiob 2, 10. 
Haben wir Gutes empfangen von Gott, und ſollten das Böſe nicht 
auch annehmen? n 
Antwort: 
Wir haben Gutes empfangen von Gott. Halleluja. 
Pfarrer: 
Klagelieder 3, 22—24. 

Die Güte des Herrn ift, daß wir nicht gar aus find; feine Barmherzig⸗ 
keit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu, und Deine Treue 
iſt groß. Der Herr iſt mein Teil, ſpricht meine Seele; darum will ich 
auf ihn hoffen. 

Antwort: 
Die Güte des Herrn iſt, daß wir nicht gar aus ſind. Halleluja. 
Pfarrer: 
Laſſet uns beten. 


Hierauf betet er mit den Anweſenden: 
Vater unſer uſw. bis Amen. 
Hierauf legt er der Wöchnerin die Hände auf und betet: 

Wir danken Dir, o Herr, himmliſcher Vater, daß Du dieſer Deiner Magd 
ein treuer Helfer und Beiſtand in ihren Angſten und Schmerzen geweſen, 
ihr nach Deiner väterlichen Güte und Gnade durch Deine allmächtige 
Hand vom Bette aufgeholfen und als ein barmherziger Heiland die 
Gnadenfriſt verlängert haſt. Wir bitten Dich auch, Du wolleſt ſie durch 
Deinen werten Heiligen Geiſt erleuchten, daß ſie Deinen himmliſchen Rat 
erkenne, ſich denſelben gefallen laſſe und ohne Zweifel glaube, Du habeſt 
ihres Leibes Frucht der giftigen Welt entrückt, damit ſie ſicher zum ewigen 
Leben kommen und einmal mit allen Gläubigen zu ewiger Freud und 
Herrlichkeit auferſtehen möchte. Du wolleſt auch dieſer unſerer Schweſter 
durch ihr Kreuz Urſach geben, um Deinetwillen alles, was auf Erden iſt, 
gerne zu verlaſſen und Dir, dem unvergänglichen und ewigen Schatze, 
alleine anzuhangen. Das wolleſt Du verleihen durch Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn. 

Antwort: Amen. 


Hierauf folgt der Segen und das Amen. 
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D. 
Anhang 


Wenn eine Mutter in den Wochenſtirbt, trägt die Hebamme oder ein 
anderes Weib das Rind zur Kirche, kniet nach völlig geſchloſſenem Gottesdienſte 
mit demſelben vor dem Altare nieder und der Pfarrer ſpricht: 

Liebe Chriſten. Es ſpricht der königliche Prophet David Pſalm 27: 
„Mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich, aber der Herr nimmt 
mich auf.“ Damit lehrt uns ja die Heilige Schrift, daß Gott der Waiſen 
nicht vergeſſen, ſondern ſich der armen Würmlein väterlich annehmen, ſie 
gnädig verſorgen und erhalten wolle. Darum heißt er ja auch ſonſt ein 
Vater und Helfer der Waiſen und verheißt, das Geſchlecht der Frommen 
ſolle geſegnet ſein. Weil nun dem alſo iſt, wird ihm billig auch dies arme 
mutterloſe Waislein von uns vorgetragen und ſeinem göttlichen Schutze 
befohlen. Auf daß wir das mit allem Ernſte tun, laſſet uns bedenken, was 
Chriſtus ſpricht Matth. 18, 5. o: 

Wer ein ſolch Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf. 
Wer aber ärgert dieſer Geringſten einen, die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals gehängt und er erſäufet würde 
im Meer, da es am tiefſten iſt. 

und Vers 10—11: 

Sehet zu, daß ihr nicht jemand von dieſen Kleinen verachtet. Denn ich 
ſage euch: ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht meines 
Vaters im Himmel. Denn des Menſchen Sohn iſt gekommen, ſelig zu 
machen, das verloren iſt. 


Laſſet uns beten. 
Ayrie — Eleiſon. 
Chriſte — Eleiſon. 
Rprie — Eleiſon. 
Pfarrer: 
Vater unſer uſw. 


Antwort: Amen. 


Pfarrer: 

Allmächtiger, ewiger Gott, wir ſagen Dir Lob und Dank, daß Du dies 
Kind erſchaffen, durch Deinen eingebornen Sohn erlöſet, es in der Taufe 
mit dem Heiligen Geiſte begnadigt und zum Erben des ewigen Lebens 
angenommen haſt. Wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt Dir dasſelbe 
ferner zu Gnaden befohlen ſein laſſen, es an Leib und Seele ſtärken, ihm 
anſtatt der Mutter, deren es durch den Tod beraubt iſt, fromme Freunde 
erwecken, die es chriſtlich und wohl erziehen mögen, damit es dermaleins 
ein lieblich Ehrenpflänzlein werde, Dir mit allen Gläubigen in heiligem 
Gehorſam beſtändig diene und Dich allzeit lobe und preiſe hie zeitlich 
und dort ewiglich. 
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Antwort: Amen. 
Hierauf lege der Pfarrer dem Kindlein die Hände auf und bete den 121. Pſalm. 


Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe 
kommt. Meine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht 
hat. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen, und der dich behütet, ſchläft 
nicht. Siehe, der Hüter Iſrael ſchläft noch ſchlummert nicht. Der Herr be— 
hütet dich, der Herr iſt dein Schatten über deiner rechten Hand, daß dich 
des Tages die Sonne nicht ſteche noch der Mond des Nachts. Der Herr be— 
hüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele. Der Herr behüte deinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 


Antwort: Amen. 
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VII. 
Der Krankenbericht oder die krankenkommunion“ 


Wenn der Pfarrer zu einer Rrankenkommunion berufen wird, ſo ſoll mit der 
Glocke ein Zeichen gegeben werden, durch welches andere Chriſten zur Andacht 
und Teilnahme erweckt, zum Kranken gerufen oder zum Gebet in ihren Häuſern 
veranlaßt werden. Unter dem Geläute geht der Pfarrer zu dem Kranken ab und 
trägt in ſeiner Hand die heiligen Gefäße. 


1. 
Wenn er ins Krankenzimmer tritt, ſo ſpreche er: 
Friede ſei mit dieſem Haufe. 
Antwort: 
Und mit allen, welche darin wohnen. 


Darauf tritt er zum Krankenbette und betet mit dem Kranken oder ſtatt deſſen 
mit den Umſtehenden: 


Hilf Du Deinem Knechte. 
Antwort: 
Mein Gott, der ſich verläßt auf Dich. Pſalm so, 2. 


Sende ihm Hilfe vom Heiligtume. 


) Je weiter zum Ende hin dies Buch gelangt, deſto weniger kann es ſich auf liturgiſchen 
Vorgang der lutheriſchen Kirchenordnungen berufen. Es fehlt keineswegs an Anweiſungen für 
den Krankenbericht uſw., und wer will, kann in Joh. Schraders im Jahre 1660 zu Frankfurt 
und Leipzig erſchienenem „Neu verbeſſerten und vollſtändigen, ganz ausführlichen Kirchenfor— 
mular“, dritter Teil, faſt alles, was einigen Wert hat, zuſammengetragen finden. Es findet 
ſich da auch Eigentümliches, z. B. S. 96 f. Anshelmi ex Petri de Palude sermone 26. desumpta 
forma admonendi et consolandi moriturum etc. Allein ſo dankbar ein Paſtor das alles Hin» 
nehmen und für paſtorale Behandlung, Anſprache und Vermahnung daraus lernen kann, ſo 
gewährt es doch keine liturgiſche Ausbeute. Die Brandenburg-Nürnberger Kirchenordnung von 
1533 ſagt mit ſicherem Takte: „Man kann keine ſondere Form ſtellen, ſondern ein jeder (Paſtor) 
muß ſich ſelbſt befleißigen, der Sache Recht zu tun“. — Und doch könnte man ſich einige 
Gründe denken, um deren willen es wünſchenswert wäre, dem Krankenbericht oder der Kran— 
kenkommunion eine liturgiſche Einleitung zu geben, und die formulae solennes find für dieſe 
wie für jede Kommunion gewiß in jeder Hinſicht empfehlenswert und notwendig. Was in⸗ 
ſonderheit die Einleitung anlangt, ſo iſt eine liturgiſche Geſtaltung derſelben ſchon deshalb ſehr 
erſprießlich, weil damit die Feier der Stimmung hergeſtellt und eitles Geſchwätz von ſeiten des 
Liturgen und der Angehörigen, ſowie des Kranken mit einem Male abgeſchnitten wird. Gar 
oft werden am Krankenbette Wind und Wetter, Arzt und Arznei und alles beſprochen, was 
nicht zur Sache gehört, während die Seelen des Kranken und der Seinen leer ausgehen und 
die notwendige Vorbereitung zum Sakramente verſäumt wird. Um nun nach Kräften zu Dies 
nen, iſt oben im Texte zuſammengeſtellt, was nützlich ſchien. Wer Weiteres kennenlernen wollte, 
dem wäre der oben erwähnte Schrader zu empfehlen, ſo wie für liturgiſche Form gerade in 
Betreff dieſer letzten Abteilungen (Krankenbericht, Einſegnung der Sterbenden und Begräbnis) 
das Ritual der römiſchen Kirche und das Common-Prayer-Book der engliſchen Kirche nicht un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen werden dürfen. Man kann, namentlich was die Einſegnung der Gter- 
benden anlangt, mit Wahrheit ſagen, daß die Gebete der römiſchen Kirche, ſowie ſie von dem 
eigentümlich Römiſchen befreit ſind, einem Paſtor, der ſie gebrauchen könnte und dürfte, glänzende 
Waffen gegen die Feinde der abſcheidenden Seelen bieten. Dieſe Bemerkung kann miß— 
deutet werden, bleibt aber, ſoweit fie gegründet iſt, dennoch in ihrem Rechte bei den Urteils- 


fähigen. 
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Antwort: 
Und ſtärke ihn aus Zion. Pſalm 20, 3. 
Die Seinde follen ihn nicht überwältigen. 
Antwort: 
Und die Ungerechten follen ihn nicht dämpfen. Pſalm 89, 23. 
Sei ihm, o Herr, ein ſtarker Turm. 
Antwort: 
Vor feinen Feinden. Pſalm 61, 4. 
Herr, höre unſer Gebet. 
Antwort: 
Und laß unſer Schreien zu Dir kommen. Pſalm 102, 2. 
Der Herr ſei mit euch. 
Antwort: 
Und mit deinem Geiſte. 


Laſſet uns beten. 


Hierauf kniet der Pfarrer mit den Anweſenden nieder und betet: 

Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luſt haſt an der armen 
Sünder Tod, läſſeſt ſie auch nicht gerne verderben, ſondern willſt, daß 
ſie bekehrt werden und leben: wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt die 
wohlverdienten Strafen unſrer Sünden gnädiglich abwenden und uns zu 
beſſern Deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. 

Antwort: Amen. 


Darauf ſpricht er mit den Anweſenden: 
Vater unſer uſw. 


2. 


Statt alles deſſen kann er auch nach dem sriedensgruße eine der nachfolgenden 
Vermahnungen gebrauchen oder ſelbſt eine ähnliche Vermahnung ſprechen. 


A. 


Geliebte im Herrn Jeſu Chriſto. Der heilige Apoſtel Jakobus ſpricht 
(Kapitel 5): „Iſt jemand krank, der rufe zu ſich die Alteſten von der 
Gemeine und laſſe fie über ſich beten und ſalben mit Ol in dem Namen 
des Herrn. Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und 
der Herr wird ihn aufrichten, und ſo er hat Sünden getan, werden ſie 
ihm vergeben ſein. Bekenne einer dem andern ſeine Sünden und betet 
füreinander, daß ihr geſund werdet.“ Weil denn der allmächtige Gott 
nach feinem verborgenen Rate dieſen unſern Bruder aufs Krankenbett 
gelegt hat, jo wollen wir nach der Vermahnung des heiligen Apoftels zu 
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Gott ſeufzen und bitten, daß er unſerm Bruder ſtarken, feſten Glauben 
und chriſtliche Geduld verleihe, und daß dieſe Krankheit zu Ehren Gottes 
und zum Heile des Kranken ſich wenden möge. Laſſet uns auch bedenken, 
daß Gott allmächtig iſt, wir aber ſchwach und ohnmächtig, und daß an 
uns alle Stunden und Augenblicke geſchehen könne, was wir an dieſem 
unſern kranken Bruder ſehen. Darum laſſet uns miteinander und mit dem 
Kranken alſo beten: 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luft haſt ufw. (ſiehe oben). 


b. 


Liebe Freunde in dem Herrn Jeſu Chriſto. Der allmächtige Gott hat 
unſern lieben Bruder mit Krankheit heimgeſucht, daß er hie liegt in der 
gnädigen Gewalt Gottes. Wir aber ſind hier verſammelt, ſeine Seele 
mit Gottes Wort zu unterrichten und zu tröſten und mit dem heiligen 
Sakramente des Leibes und Blutes Chrifti zu verwahren. Darum rufet 
Gott mit mir an und bittet den Heiligen Geiſt, daß er in unſers lieben N. 
Herz geſendet werde, mit ſeinen Gaben ihn regiere, ihm helfe und ihm 
Gnade und Kraft zu ſeinen Ehren gebe, wie unſer lieber Herr Jeſus 
Chriſtus uns zugeſichert hat Matth. 18, 19. 20: „Wo zween unter euch 
eins werden auf Erden, warum es iſt, das ſie bitten wollen, das ſoll 
ihnen widerfahren von meinem Vater im Himmel. Denn wo zween oder 
drei verſammelt ſind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.“ 
So fallet nieder auf die Knie und betet mit mir von Herzen: 


Vater unſer uſw. 


Aufſtehend ſpricht der Pfarrer: 
Der allmächtige Gott wolle unſer Gebet gnädiglich erhören. Amen. 


5. 


In einer der vorausſtehenden Weiſen kann der Pfarrer auch bei jedem Kranken⸗ 
beſuch die Einleitung zu der ſeelſorgeriſchen Behandlung des Kranken machen, na— 
türlich mutatis mutandis. . 

Iſt er zur Speiſung des Kranken berufen, ſo gehe er nach obiger Einleitung 
zum ſeelſorgeriſchen Geſpräch oder nach Umſtänden zur Anrede über. Daran 
ſchließt ſich dann Beicht und Abſolution. Nach der Abſolution kann dem 
Kranken folgendes Gebet vorgeſprochen werden: 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, weil ich Dir nur in Deinem 
geliebten Sohne, meinem Herrn Jeſu Chriſto, wohlgefallen kann, ſo 
heilige meinen Leib und meine Seele und gib mir ſeine ſelige Gemeinſchaft 
in ſeinem heiligen Abendmahle mit rechtgläubiger Begier und Dankbarkeit 
alſo zu empfahen, daß ich, Deiner ewigen Güte und Liebe gegen mich 
abermals getröſtet und in meinem Glauben geſtärkt, nach Deinem Willen 
geduldig leiden, gehorſam leben und ſelig ſterben möge, durch denſelben, 
meinen Herrn Jeſum Chriſtum. 

Antwort: Amen. 


VII, 1 Lohe 29 
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4. 

Hat der Kranke mit ſeinem Seelſorger oder dieſer mit jenem alleine zu reden, 
ſo treten die Anweſenden ab, kommen aber nach Schluß dieſes Gebetes wieder her⸗ 
ein. Während der Kranke ein wenig ruht, bereitet man den Tiſch mit reinen, wei⸗ 
ßen Tüchern, mit Brot und Wein, zündet nach alter Sitte Lichter an und ſtellt, 
wenn man's hat, ein Kruzifix auf, alles ſo, daß des konſekrierenden Pfarrers An— 
geſicht gen Oſten gewendet ſei. 

Darauf kann man mit dem Kranken oder, wenn es deſſen Juſtand nicht erlaubt, 
ſtatt feiner mit den Anweſenden antiphonatim oder uno tenore beten 


Pſalm 25 oder Pſalm 130, 


auch wohl einen oder den andern von den nachfolgenden, je nachdem man es für 
paſſend hält: 

Pfalm 20; 22; 25; 27; 30; 513 523 54; 37, 5. 75 42; 51; 75, 25. 20; Jos; 
118; 145. 

Nach dem Pfalm kann man Joh. 3, 16—18 oder 6, 5740 leſen und an die 
Lektion eine kurze Vermahnung anſchließen, welche den Übergang zum 
Sakramente macht. N 

Darauf knien die Anweſenden nieder, und nach kurzer Stille ſpricht der 
Pfarrer“): pr na Rural ne | 


) Eine ſehr einfache Form der heiligen Handlung bei Kranken, welche ſich aber für den Ge⸗ 
brauch empfiehlt und gute liturgiſche Wirkung hat, iſt folgende: 

Heiliger, heiliger, heiliger Herr Gott Sabaoth. Voll find Himmel und Erdreich Deiner Eh- 
ren. Hoſianna in der Höhe. £ 

Gebenedeit ſei Marien Sohn, der da kommt im Namen des Herrn. 

Gebenedeit ſei das Paſſahlamm, das da kommt im Namen des Herrn. 

Selig mach uns in der Höhe. 

(Kleine Stille, während welcher der Pfarrer ſich die Patene und den Kelch zurechtſtellt, wenn 
es nicht ſchon geſchehen. Darauf ſpricht er die Verba Teſtamenti und konſekriert.) 8 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht — — — 

(Nach den Teſtamentsworten ſpricht er als oratio fractionis:) O Herr Jeſu Chriſte, Dein 
Leib, für uns in den Tod gegeben, und Dein teures Blut, für uns ſo mildiglich am Stamme 
des Kreuzes vergoſſen, gereiche uns nicht zum Gerichte noch zur Verdammnis, ſondern nach 
Deiner Güte zu einem Schirme der Seele und des Leibes und zu einer Arznei des ewigen 
Lebens. 

Antwort des Kommunikanten und der Anweſenden: 

Amen. 

Ermahnt durch heilige Befehle laßt uns beten: 

Vater unſer, der Du — Übel. 

Antwort: Amen. 

Der Friede des Herrn ſei mit dir. 

Amen. 

(Darauf Austeilung und Dankſagung. Die letztere ungefähr in dieſer Form:) 

Allmächtiger Gott, wir danken Dir, daß Du dieſen unſern Bruder mit den heilſamen Gaben 
des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti geſpeiſet und getränket haft, und bitten Deine Barmher⸗ 
zigkeit, daß Du ihm ſolches gedeihen laſſeſt zum ſtarken Glauben gegen Dich, zu brünſtiger 
Liebe gegen die Brüder, zur Geduld im Leiden und zur ſeligen Hoffnung des ewigen Lebens, 
alles durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, der, mit Dir und dem 
Heiligen Geiſte Ein wahrer Gott, gelobt ſei in Ewigkeit. 

Antwort: Amen. 

Der Herr ſei mit euch. 

Und mit deinem Geiſte. 

Laſſet uns benedeien den Herrn. 

Gott ſei ewiglich Dank. 
Benediktion. 
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die Worte der Einſetzung, 
das Sanktus, wie es nach der Präfation geſungen wird, 
das Vaterunſer uſw. 
Antwort: Amen. 
Der Friede des Herrn ſei mit dir. 
Antwort: Amen. 


Sodann ſpeiſt und tränkt er den Kranken, wie es verordnet iſt. Darauf betet er 
mit ihm oder ſtatt ſeiner mit den Anweſenden antiphonatim oder uno tenore: 


Pfelm 131, auch wohl Pſalm 91 oder 117. 
Daran ſchließt ſich: 
Der Herr ſei mit euch. 
Antwort: 
Und mit deinem Geiſte. 


A. 


Laſſet uns beten. Wir danken Dir, allmächtiger Herr Gott, daß Du 
unſern Bruder durch dieſe heilſamen Gaben erquicket haſt. Wir bitten 
Deine Barmherzigkeit, daß Du ihm ſolches gedeihen Iaffeft zum ſtarken 
Glauben gegen Dich, zu brünſtiger Liebe gegen die Brüder, zu chriſtlicher 
Geduld in Kreuz und Leiden, zu beſtändiger Hoffnung und endlich zur 
ewigen Seligkeit, durch Jeſum Chriſtum. 


Antwort: Amen. 


oder b. 


Allmächtiger Gott, wir danken Dir, daß Du unſern Bruder durch dieſe 
heilſamen Gaben erquicket haſt. Wir bitten Deine Barmherzigkeit, Du 
wolleſt ihm ſolches gedeihen laſſen zu ſtarkem Glauben gegen Dich, zu 
brünſtiger Liebe gegen die Brüder, zu chriſtlicher Geduld in feiner Krank⸗ 
heit, daß er durch die Stärke des Heiligen Geiſtes im wahren Bekenntnis 
bis ans Ende behalten werde und mit allen Auserwählten nach dieſem 
Leben möge beſitzen die ewige Freude. Durch Jeſum Chriſtum. 


Antwort: Amen. 


oder c. 


Allmächtiger Gott und ewiger Vater, König der Ehren und Herr 
Himmels und der Erde, Dir ſei Lob und Ehre, daß Du unſern Bruder 
zum Reichtum und zur ſeligen Speiſe der Gnaden haft kommen laſſen. 
Wir bitten Dich, Du wolleſt ihm Deinen Heiligen Geiſt verleihen, daß 
er mit Herz und Gemüt, was droben im Himmel iſt, ſuche und gnädig 
finde. Durch Jeſum Chriſtum. 

Antwort: Amen. 


452 


Darauf folgt Segen und Amen. 
Wenn der Kranke ſehr ſchwach und angegriffen iſt, wird ein chriſtlicher Seel— 
ſorger dieſe Sorm, ſowie die ſeelſorgeriſche Dermahnung wohl abzukürzen wiſſen. 


5 

Beim Weggang von dem Kranken nach der Krankenkommunion oder ſonſt 
einem Krankenbeſuche kann der Pfarrer zum Kranken ſprechen: 

Wenn mir angſt iſt, ſo rufe ich den Herrn an und ſchreie zu meinem 

Gott, 

So erhört er meine Stimm von ſeinem Tempel, und mein Geſchrei 

kommt vor ihn zu feinen Ohren. (Pfalm 18, 7.) Halleluja. 

Der Gott aller Gnade, der dich berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlich— 
keit in Chriſto Jeſu, derſelbige wolle dich, der du eine kleine Zeit leideft, 
vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen. Demſelbigen ſei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Der Friede des Herrn ſei mit dir. 
Antwort: Amen. 
Der Friede des Herrn ſei mit euch allen. 
Amen. 
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VIII. 
Einlegnung der Sterbenden“) 


Wenn ein Pfarrer zur Einſegnung eines Sterbenden gerufen wird, ſo ſoll er, 
ſoweit es möglich iſt und der Fuſtand des Sterbenden zuläßt, ihn mit kurzen, 
kräftigen Sprüchen der Heiligen Schrift tröſten, wie es einem Seelſorger zuſteht. 
Mit den Umſtehenden aber kann er in folgender Weiſe handeln. 


2 
Er fällt mit ihnen auf die Knie und betet: 
Kyrie. Antwort: Eleiſon. 
Chriſte. Antwort: Eleiſon. 
Kyrie. Antwort: Eleiſon. 
Vater unſer — Verſuchung. 
Antwort: 
Sondern erlöſe uns von dem Übel. 
Amen. 


Herr Jeſu Chriſte, der Du durch den Mund Deines heiligen Propheten 
geſagt haſt: „Ich habe dich je und je geliebt, und aus lauter Liebe habe 
ich dich zu mir gezogen“, ich bitte Dich, Du wolleſt Deine Liebe, welche 
Dich vom Himmel zur Erde und in die Bitterkeiten Deiner Leiden ge— 
trieben hat, darbieten und zeigen dem allmächtigen Vater zum Seelenheile 
dieſes Deines ſterbenden Anechtes. Befreie ihn von allen Leiden und 
Strafen, die er um ſeiner Sünden willen billig fürchtet, und laß in dieſer 
Stunde des Todes ſeine Seele zu ewigen Freuden und Ehren gelangen. 
Stommer Herr Jeſu, Du haſt fie erlöfet mit Deinem koſtbaren Blute, er⸗ 
barme Dich ihrer und führe ſie ein zu den immer grünen und lieblichen 
Auen des Paradieſes, daß ſie, obwohl den Augen der Sterblichen entrückt, 
in ewiger Liebe lebe, die von Dir und Deinen Auserwählten nimmermehr 
geſchieden werden kann. Erhöre uns, der Du mit dem Vater und Heiligen 
Geiſte lebſt und herrſcheſt ohne Ende. 

Antwort: Amen. 


Oder: 


Herr Jeſu Chriſte, um Deiner Todesangſt und Deines allerheiligſten 
Gebetes willen, das Du für uns am Glberg gebetet haft, da Dein Schweiß 
wie Blutstropfen zur Erde fiel, bitte ich Dich und flehe Dich an: Zeige 


*) Unter Beziehung auf die Bemerkung, welche am Anfang der Form des Krankenberichts 
zu finden iſt, möchten wir hier nur einige Kirchenordnungen nennen, die denen Ausbeute ge- 
ben, welche gerne lutheriſchen Vorgang für dergleichen ſuchen. Mit voran wird Anton Ulrichs 
von Braunſchweig⸗Lüneburg Kirchenordnung von 1709, Teil 2, S. 7 ff. zu nennen fein. So⸗ 
dann Franz von Sachſen (Lübeck) 1585 fol, 233 ff., Landgraf Georg von Heſſen 1662, S. 199 ff, 
216 f. 
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Deinem allmächtigen Vater und biete ihm dar Deinen ſchmerzlichen Blut⸗ 
ſchweiß zum Seelenheile dieſes Deines ſterbenden Dieners. Befreie ihn in 
dieſer Stunde des Abſchieds von allen Angſten und Anfechtungen, die ihn 
um ſeiner Sünden willen billig treffen könnten; laß dem Böſewichte über 
ihn keine Macht, der Du demſelben die Macht genommen und erlöſet haſt, 
die aus Surcht des Todes Knechte ſein mußten ihr Leben lang. Erhöre uns, 
der Du mit dem Vater und Heiligen Geiſte lebſt und herrſcheſt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. Amen. 


2 


Oder es kann auch gebetet werden: 


Die Litanei für die Sterbenden 


Kyrie — Eleiſon. 
Chriſte — Hleifon. 
Ryrie — Eleiſon. 


Herr Gott, Vater im Himmel. 

Herr Gott Sohn, der Welt Heiland. Etbarme Dich. 
Herr Gott, Heiliger Geiſt. ch 
Heilige Dreieinigkeit, ewiger Gott. 

Herr ſei gnädig. — Verſchone dieſes ſterbenden Menſchen. 


Vor Deinem FZorne. 

Vor böſem Tode. 

Vor der Höllen Pein. 

Vor des Teufels Macht. 

Vor des Teufels Trug und Liſt. 
Vor allem Übel. 


Durch Deine heilige Menſchwerdung und Geburt. 
Durch Deinen Todeskampf und blutigen Schweiß. 
Durch Dein Kreuz und Deinen bittern Tod. 

Durch Deine heilige Auferſtehung und Himmelfahrt. 
Durch die Gnade Deines Heiligen Geiſtes, des Tröfters, 
Im Augenblick des Todes. 

Im jüngſten Gericht. 


Wir armen Sünder bitten, — Du wolleſt uns erhören, lieber Herre Gott. 


Behüt ihn, lieber Herre Gott. 


Hilf ihm, lieber 
Herre Gott. 


Und dieſen Sterbenden tröſten. Erhöre uns, 
Und ihm alle Sünde verzeihen. lieber Herre 
Und ihn aus dieſem Elend einführen zum ewigen Leben. Gott. 


O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt, 
O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt, 


Erbarme Dich 
| über ibn. 
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O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt, — Verleih ihm ewiglich 
Frieden. 
Chriſte — Erhöre uns. 
Kyrie — Eleiſon. 
Chriſte — Eleiſon. 
Kyrie — Eleiſon. 
Amen.“) 


3. 


Wenn man merkt, daß es mit dem zeitlichen Leben des Sterbenden zu Ende 
geht und die letzten Atemzüge gehen, ſo legt der Pfarrer dem Sterbenden die 
Hände auf und ſpricht: 

Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener im Friede fahren, wie Du geſagt 
haſt; denn meine Augen haben Deinen Heiland gefeben, welchen Du be= 
reitet haſt vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum 
Preis Deines Volkes Iſrael. — Ehre fei dem Vater ufw. 


Fahr hin, du edle Seele, im Namen Gottes, des Vaters, der dich fo 
herrlich nach ſeinem Ebenbild erſchaffen hat. Fahr hin im Namen Gottes, 
des Sohnes, der dich ſo teuer erkauft und mit ſeinem bittern Leiden und 
Sterben erlöſet hat. Fahr hin im Namen Gottes, des Heiligen Geiſtes, 
der dich zu ſeinem Tempel bereitet und geheiligt hat. 

Der barmherzige Gott, der den armen Lazarus in den Schoß Abrahams, 
den Schächer am Kreuz in das Paradies hat tragen laſſen, der wolle dich 
durch das bittere Leiden Jeſu Chriſti, ſeines lieben Sohnes, unſers Herrn 
und Heilandes, vor dem Teufel bewahren und durch ſeine lieben Engel 
führen laſſen in das ewige Vaterland, daß du daſelbſt mit allen Aus- 
erwählten in ewiger Freude und Seligkeit leben mögeſt. Dahin er auch 
uns allen nach dieſer vergänglichen Zeit gnädiglich helfen wolle. Amen. 


Oder: 


Es ſegne dich, o liebe Seele, Gott, der Vater, der dich nach ſeinem 
Ebenbild erſchaffen hat. Es ſegne dich Gott, der Sohn, der dich mit 
ſeinem teuern Blut erkauft hat. Es ſegne dich Gott, der Heilige Geiſt, 
der dich zu feinem Tempel bereitet und geheiligt hat. Der gnädige, barm⸗ 
herzige Gott wolle dich durch Kraft des bittern Leidens und Sterbens 
Jeſu Chriſti und durch den Dienſt ſeiner Engel führen in Abrahams 


*) Kurz, aber gut iſt die Form, den Sterbenden Gott zu befehlen, welche ſich z. B. Veit 
Dietrich 1544 und Corp. Constitution. Brandenburg I. S. 68 findet: Niederknien. Die Anweſenden 
zum Gebete ermahnen. Vaterunſer, laut. Dann: „Herr Gott himmliſcher Vater, Du haſt uns 
durch Deinen Sohn Chriſtum zugeſagt: ‚Wo zween unter euch eins werden — widerfahren 
von meinem Vater im Himmel“. Auf ſolche Zuſage bitten wir für gegenwärtigen N., Deinen 
Diener, denn er ja in dem Namen Jeſu getauft iſt und Dich vor uns öffentlich bekannt hat: 
Du wolleſt ihn gnädig annehmen, ihm ſeine Sünde vergeben, in aller Anfechtung gnädig be— 
hüten und ewig ſelig machen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. Amen“. 
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Schoß, in das ewige Vaterland, daß du daſelbſt mit allen Auserwählten 
in unausſprechlicher Freud und Herrlichkeit leben mögeſt. Unſer Herr Jeſus 
Chriſtus ſei bei dir, daß er dich beſchütze; in dir, daß er dich erquicke; vor 
dir, daß er dich leite und führe zur ewigen Heimat; um dich, daß er dich 
erhalte; über dir, daß er dich ſegne mit ewigem Segen, — der mit dem 
Vater und Heiligen Geiſte lebt und herrſchet in Ewigkeit. 
Antwort der Umſtehenden: 
Amen. 


Oder: 


Zieh hin, erlöſte Seele, aus dieſer Welt im Namen des allmächtigen 
Vaters, der dich geſchaffen hat, im Namen Jeſu Chriſti, der ein Sohn iſt 
des lebendigen Gottes und dich erkauft hat, im Namen des Heiligen 
Geiſtes, der in dir ausgegoſſen iſt. Zieh hin, ſei heute mit Chriſto im 
Paradieſe, — und deine Wohnung ſei von nun an in der heiligen Stadt 
Zion. — — Gelobet ſei, der da kommt im Namen des Herrn. Hoſianna 
in der Höhe. — — Der Herr ſegne dich und behüte dich. Der Herr er— 
leuchte ſein Angeſicht über dir und ſei dir gnädig. Der Herr erhebe ſein 
Angeſicht auf dich und gebe dir Srieden.*) 


Antwort: Amen. 


(Die Anweſenden können auch von dem „Gelobet ſei“ uſw. an mitſprechen.) 


4. 


Wenn indes der Menſch verſchieden iſt, ſo ſpricht der Pfarrer weiter: 
Friede ſei ewiglich mit dieſer Seele. 
Antwort: Amen. 
Laſſet uns beten. 

Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſte, Du Herzog des Lebens, daß Du 
unſern Bruder in wahrer Buße und Glauben erhalten haſt bis zum 
ſeligen Ende. In Deine Hände befehlen wir nun ſeinen Geiſt in ſeiner 
Heimfahrt. Nun wird er verſammelt zu ſeinem Volke und von den Engeln 
getragen in Abrahams Schoß. Wer will nun ſeines Lebens Länge aus⸗ 
reden? Wer will ihn aus Deiner Hand reißen? Niemand wird Dir Deine 
Schafe aus den Händen reißen. Du gibſt ihnen das ewige Leben. — Wir 


) Franz von Sachſen, Engern und Weſtphalen 1585 hat dieſe Form: „Heile dich Gott, der 
Vater, der dich geſchaffen hat. Helfe dir Gott, der Sohn, der dich erlöſet hat. Stärke dich der 
Heilige Geiſt, der dir in der Taufe gegeben iſt. Erhalte dich dein Glaube, der dich von allen 
Sünden erledigt hat. Amen. Geſegne dich Gott, der Vater. Behüte dich der Herr Chriſtus. Er⸗ 
leuchte dich der Heilige Geiſt. Beſtätige dich die Kraft Gottes und vergebe dir alle deine 
Sünde. Amen. Der Segen, Schutz und Heilmachung des allmächtigen Vaters und Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes komme über dich und behüte dich vor allem Abel und führe dich endlich 
zum ewigen Leben. Amen“. 
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loben Dich, wir anbeten Dich, wir preifen Dich. — Ach Herr, erbarme 
Dich über uns, die wir noch im Jammertal wallen, und hilf uns die 
Mühſal dieſes Elends mit Geduld ertragen bis ans Ende. Laß uns täglich 
bereit ſein. Hilf uns ſeligen Feierabend machen und mit Fried und Freuden 
nachfahren Deinen Auserwählten zu unſerm Volke. 
Antwort: Amen. 
Der Friede des Herrn ſei mit euch allen. 
Antwort: 
Amen. Amen. 


72 1 
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IX. 
Begräbnis“) 


Am Hauſe und auf dem Wege zum Gottesacker ſingt man unter dem Läuten 
der Glocken“): 
Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt uſw. \ 
Aus tiefer Not ufw. 
Erbarm Dich mein uſw. 
Gott der Vater wohn uns bei uſw. 
Herr Jeſu Chriſt, wahr Menſch und Gott uſw. 
Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht uſw. 
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt uſw. 
Jeſus, meine Zuverficht uſw. 
Mitten wir im Leben ſind uſw. 
So wahr ich lebe uſw. 
Wenn mein Stündlein uſw. 
Wer weiß, wie nahe uſw. 
Am Grabe nach dem Segen: 
O Lamm Gottes uſw. f 


Mit Fried und Freud uſw. 

Nun bitten wir den Heilgen Geiſt uſw. 
Nun laßt uns den Leib begraben uſw. 
Wir glauben all uſw. 


) Die Brandenburg-Nürnberger Kirchenordnung von 1533 läßt eine Feier im Haufe zu, be⸗ 
vor die Leiche weggetragen wird. „Man ſoll eine Vermahnung an das Volk tun aus dem hei⸗ 
ligen Paulo, wie folgt: Ihr andächtigen, lieben Brüder und Schweſtern in dem Herrn, die— 
weil der allmächtige Gott N. N., unſern lieben Freund, Bruder und Glied Chriſti, durch den 
Tod von dieſem elenden Leben in dem rechten chriſtlichen Glauben, als wir hoffen, zu ſeiner 
ewigen Ruhe hat gefordert und hingenommen und wir dadurch zu trauern, klagen und Leid 
zu tragen bewegt werden, auf daß wir uns chriſtlich darin halten, wollen wir hören die tröſt⸗ 
lichen Worte des heiligen Paulus, der alfo ſpricht: „Wir wollen euch, lieben Brüder, nicht ver- 
halten“ uſw. (1. Theſſ. 4.) Solche Vermahnung mag gefhehen im Haufe, da man die 
Leiche austrägt, oder bei dem Grabe, wo am meiſten Volks dabei iſt“. — Wir möchten das 
erwähnen, weil eine liturgiſche Handlung im Hauſe ſo ſchicklich und ſchön iſt und die Leidtra- 
genden für den Gang zum Grabe in die rechte Verfaſſung bringt. 


) Die einfache Form des Begräbniſſes, wie fie fi bei Ott Heinrich 1547 findet, möchte hier 
wohl Erwähnung verdienen, da ſie mehr als andere lutheriſche Begräbnisordnungen liturgiſch 
gehalten iſt. 

Sie iſt folgende: 

Geläute. Zeremonien jedes Orts werden geachtet. Bei der Leiche wird geſungen: Demine 
refugium (Pſalm 90), Ego dixi: in dimidio dierum, Benedictus mit lateiniſcher Antiphonie, z. B. 


Media vita, Ego sum resurrectio. Dann Vermahnung wie bei Brandenburg-Nürnberg. 
1. Theſſ. 4. — Gang zum Grabe. Auf dem Wege die Antiphonie: Ego sum resurrectio oder 
Media vita oder Si enim credimus oder anderer Chorgeſang aus Heiliger Schrift. — Ein⸗ 


ſenkung. — Intonation: Selig ſind die Toten uſw. (Off. 14). Kollekte Nr. 2. 

za) Die ältere lutheriſche Kirche ſang gern auch lateiniſche Geſänge: Benedictus; Pſalm do: 
Domine, refugium; Ego dixi: in dimidio dierum. Dann kommen Reſponſorien und Antipho- 
nien: Media vita, Ego sum resurrectio, Si bona suscepimus, Jam moesta, Si enim credimus, 
Credo, quod redemtor meus vivit. Vergleiche Brandenburg-Nürnberg, O. Heinrich, Wolfgang, 
Coburg, Pommern. — Brandenburg-Nürnberg 1591 läßt man die lateiniſchen Lieder fallen, 
wenn fie nicht begehrt werden. Im Corpus constitutt. Brandenburg I. kommen jedoch noch la— 
teiniſche Lieder vor. — Luther würde ſie nach ſeinen bekannten Grundſätzen gewiß auch jetzt 
noch freigeben, ſchon um ihrer Schönheit willen. 
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Nachdem der Geſang zu Ende iſt, fpricht der Pfarrer antiphonatim mit den 
Anweſenden oder uno tenore“): 

Der Menſch, vom Weibe geborn, lebt kurze Zeit und iſt voll Unruhe. 
Geht auf wie eine Blume und fällt ab, fleucht wie ein Schatten und 
bleibt nicht. Giob 14, 1.) 

Wir haben nichts in die Welt gebracht. 
Darum offenbar iſt, wir werden auch nichts 1 2 (1. Tim. 
6, 7.) 

Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen. 
Der Name des Herrn ſei gelobt. (Hiob 1, 21.) 

Hierauf läßt man den Sarg ins Grab, worauf der Pfarrer ſein Haupt entblößt 

und ſpricht: 

Nachdem es dem allmächtigen Gott gefallen hat, die Seele unſers lieben 

Bruders zu ſich zu nehmen, legen wir ſeinen Leib in Gottes Acker — 
Erde zur Erde, Aſche zur Aſche, Staub zum Staube, in ſicherer und ge— 
wiſſer Hoffnung der Auferſtehung zum ewigen Leben durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, welcher unſern nichtigen Leib verklären wird, daß er 
ähnlich werde ſeinem verklärten Leibe nach der Wirkung, durch welche er 
kann auch alle Dinge ihm untertänig machen. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet. Halleluja. 
Antwort: 
Er wird mich hernach aus der Erden auferwecken. Halleluja. 


Ich werde darnach mit dieſer meiner Haut umgeben werden. Halleluja. 
Antwort: 
Und werde in meinem Fleiſche Gott ſehen. Halleluja. 


Denſelben werde ich mir ſehen. Halleluja. 
Antwort: 
Und meine Augen werden ihn ſchauen und kein Fremder. Halleluja. 
(Hiob 19, 25—27.) 
Hierauf ſchließt ſich eine der nachfolgenden Lektionen an: 


) Vergleiche Common-Prayer-Book. The burial of the dead. Siehe die Worte vor der Ein- 
ſenkung und nachher. a. Vorher: 


Man that is born of a woman, hath but a short time to live and is full of misery. He cometh 
up and is cut down like a flower, he fleeth as it were a shadow and never continueth in one stay. 
— In the midst of life we are in death: of whom may we seek for succour, but of thee, o Lord, 
who for our sins art justly displeased? — Yet, o Lord, God most holy, o Lord most mighty, o holy 
and most mereiful Saviour, deliver us not in the bitter pains of eternal death. — Thou knowest, 
Lord, the seerets of our hearts: shut not thy mereiful ears to our prayers; but spare us, Lord most 
holy, o God most migthy, o holy and mereiful Saviour, thou most worthy judge eternal, suffer us 
not at our last hour for any pains of death to fall from thee, — 


b. Nachher: Fore as much as it hath pleased almighty God of his great merey to take unto 
himhelf the soul of our dear brother here departed, we there fore commit his body to the 
ground, earth tho earth, ashes to ashes, dust to dust; in sure an certain hope of the resurreetion 
te eternal life, through our Lord Jesus Christ; who shall change our vile body, that it may be like 
unto his glorious body, according to the mighty working, whereby he is able to subdue all things 
to himself, 


46) 


1. 
Denn fo ſpricht der Herr Joh. 5, 24 ff.: 

Wahrlich, wahrlich fage ich euch: Wer mein Wort höret und glaubet 
dem, der mich geſandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in 
das Gerichte, ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Es kommt die Stunde und iſt ſchon 
jetzt, daß die Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören; und 
die ſie hören werden, die werden leben. Denn wie der Vater das Leben 
hat in ihm ſelber, alſo hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in 
ihm ſelber, und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu halten, dar— 
um daß er des Menſchen Sohn iſt. Verwundert euch des nicht. Denn es 
kommt die Stunde, in welcher alle, die in den Gräbern ſind, werden ſeine 
Stimme hören, und werden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur 
Auferſtehung des Lebens, die aber Übels getan haben, zur Auferſtehung 
des Gerichts. 

a 
Denn fo ſpricht St. Paulus 1. Kor. 15, 35—50: 

Möchte aber jemand ſagen: Wie werden die Toten auferſtehen und mit 
welcherlei Leibe werden ſie kommen? Du Narr: Das du ſäeſt, wird nicht 
lebendig, es ſterbe denn. Und das du ſäeſt, iſt ja nicht der Leib, der werden 
ſoll, ſondern ein bloß Korn, nämlich Weizen oder der andern eines. Gott 
aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen 
feinen eigenen Leib. Nicht iſt alles Sleiſch einerlei Sleiſch; ſondern ein ander 
Sleiſch iſt der Menſchen, ein anderes des Viehs, ein anderes der Fiſche, 
ein anderes der Vögel. Und es find himmliſche Körper und irdiſche Körper; 
aber eine andere Herrlichkeit haben die himmliſchen und eine andere die 
irdiſchen. Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat 
der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern über: 
trifft den andern nach der Klarheit. Alſo auch die Auferſtehung der Toten. 
Es wird geſäet verweslich und wird auferſtehen unverweslich. Es wird 
geſäet in Unehre und wird auferſtehen in Herrlichkeit. Es wird geſäet in 
Schwachheit und wird auferſtehen in Kraft. Es wird geſäet ein natür⸗ 
licher Leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib. Hat man einen natür⸗ 
lichen Leib, ſo hat man auch einen geiſtlichen Leib. Wie es geſchrieben 
ſteht: Der erſte Menſch Adam iſt gemacht ins natürliche Leben, und der 
letzte Adam iſt gemacht ins geiſtliche Leben. Aber der geiſtliche Leib iſt 
nicht der erſte, ſondern der natürliche; darnach der geiſtliche. Der erſte 
Menſch iſt von der Erden und irdiſch; der andere Menſch iſt der Herr 
vom Himmel. Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei ſind auch die irdiſchen; 
und welcherlei der himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die himmliſchen. Und 
wie wir getragen haben das Bild des irdiſchen, alſo werden wir auch 
tragen das Bild des himmliſchen. Davon ſage ich aber, lieben Brüder, 
daß Fleiſch und Blut nicht können das Reich Gottes ererben; auch wird 
das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche. 
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3. 
1. Kor. 15, 51—57: 


Siehe, ich ſage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entſchlafen, 
wir werden aber alle verwandelt werden; und dasſelbe plötzlich, in einem 
Augenblick, zur Zeit der letzten Poſaune. Denn es wird die Poſaune 
ſchallen, und die Toten werden auferſtehen unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden. Denn dies Verwesliche muß anziehen das Unverwes⸗ 
liche, und dies Sterbliche muß anziehen die Unſterblichkeit. Wenn aber dies 
Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche, und dies Sterbliche wird 
anziehen die Unſterblichkeit, dann wird erfüllet werden das Wort, das 
geſchrieben ſteht: „Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt 
dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg?“ Aber der Stachel des Todes iſt 
die Sünde; die Kraft aber der Sünde iſt das Geſetz. Gott aber ſei Dank, 
der uns den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


4. 
1. Theſſ. 4, 13—18:*) 

Wir wollen euch, lieben Brüder, nicht verhalten von denen, die da 
ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid wie die andern, die keine Hoffnung 
haben. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus geſtorben und auferſtanden iſt, 
alſo wird Gott auch, die da entſchlafen ſind durch Jeſum, mit ihm führen. 
Denn das ſagen wir euch als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und überbleiben in der Zukunft des Herrn, werden denen nicht vorkommen, 
die da ſchlafen. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit einem Seldgefchrei und 
Stimme des Erzengels und mit der Poſaunen Gottes herniederkommen 
vom Himmel, und die Toten in Chriſto werden auferſtehen zuerſt. Dar— 
nach wir, die wir leben und überbleiben, werden zugleich mit denſelbigen 
hingerückt werden in den Wolken, dem Herrn entgegen in der Luft, und 
werden alſo bei dem Herrn ſein allezeit. So tröſtet euch mit dieſen Worten 
untereinander. 


5. 
Bei der Leiche eines Er wachſenen kann auch geleſen werden Joh. 13, 20-27: 


Als Martha höret, daß Jeſus kommt, gehet ſie ihm entgegen; Maria 
aber blieb daheim ſitzen. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, wäreſt Du 
hie geweſen, mein Bruder wäre nicht geſtorben! Aber ich weiß auch noch, 
daß, was Du bitteſt von Gott, das wird Dir Gott geben. Jeſus ſpricht 


) Dieſe Lektion iſt, als von dem Apoſtel ſelbſt zum Troſt wegen der Abgeſchiedenen ge— 
geben, die hervorragendſte und wichtigſte von allen. Aber auch die übrigen Lektionen wurden 
von alters her zum Zwecke der Tröſtung an Gräbern gebraucht. Wir haben hier die Lektionen 
von allgemeinem Inhalt voraus-, die für beſondere Fälle nachgeſtellt, und dort die Folge der 
bibliſchen Bücher, aus denen ſie genommen ſind, hier aber den Fortſchritt der Spezialiſation 
zum Ordnungsgrund genommen. 
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zu ihr: Dein Bruder ſoll auferfteben. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er auferſtehen wird in der Auferſtehung am jüngſten Tage. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an 
mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe; und wer da lebet und 
glaubet an mich, der wird nimmermehr ſterben. Glaubſt du das? Sie 
ſpricht zu ihm: Herr, ja, ich glaube, daß Du biſt Chriſtus, der Sohn 
Gottes, der in die Welt kommen iſt. 


0. 


Bei der Leiche eines Jünglings kann geleſen werden Luk. 7, 1128: 


Und es begab ſich, daß der Herr in eine Stadt mit Namen Nain ging; 
und ſeiner Jünger gingen viel mit ihm und viel Volks. Als er aber nahe 
an das Stadttor kam, ſiehe, da trug man einen Toten heraus, der ein 
einiger Sohn war ſeiner Mutter, und ſie war eine Witwe; und viel 
Volks aus der Stadt ging mit ihr. Und da ſie der Herr ſahe, jammerte 
ihn derſelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht! Und trat hinzu und 
rührte den Sarg an; und die Träger ſtanden. Und er ſprach: Jüngling, 
ich ſage dir, ſtehe auf! Und der Tote richtete ſich auf und fing an zu 
reden; und er gab ihn ſeiner Mutter. 


7. 
Bei der Leiche einer jungen Srauensperſon kann man leſen 
Matth. 9, 18. 19. 23—25: 


Siehe, es kam der Oberſten einer und fiel vor dem Herrn nieder und 
ſprach: Herr, meine Tochter iſt jetzt geſtorben; aber komm und lege Deine 
Hand auf ſie, ſo wird ſie lebendig. Jeſus ſtand auf und folgte ihm nach 
und ſeine Jünger. Und als er in des Oberſten Haus kam und ſahe die 
Pfeifer und das Getümmel des Volks, ſprach er zu ihnen: Weichet, denn 
das Mägdlein iſt nicht tot, ſondern es ſchläft. Und ſie verlachten ihn. Als 
aber das Volk ausgetrieben war, ging er hinein und ergriff ſie bei der 
Hand; da ſtand das Mägdlein auf. 

Statt obiger Lektionen kann auch je nach Umſtänden einer der nachfolgenden 
Pſalmen geleſen werden: 

Pſalm 31; 34; 59; 425 71; 753 90; 139. 
Nach der Lektion ſpricht der Pfarrer: 

Ob wir nun wohl aus dieſen Worten Gottes wegen unſerer Abge— 
ſchiedenen Beruhigung empfangen, ſo ſehen wir doch auch wieder an 
täglichen Beiſpielen, daß wir hier keine bleibende Stadt haben, ſondern 
alle Stunden des Todes gewärtig ſein müſſen. Darum ſollen wir in 
ſteter Bereitſchaft ſtehen, von Sünden laſſen und der Heiligung nachjagen, 
ohne welche niemand den Herrn ſehen kann, auf daß wir, wenn Gott über 
uns gebietet, in ſeiner Furcht, in rechtem Glauben und wahrer Lieb er— 
funden werden. Weil aber der böſe Seind und unfer Fleiſch uns immer— 
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dar von der Furcht Gottes abführt und zur Sünde treibt, fo ift es hohe 
Not, daß wir Gott ernſtlich bitten, er wolle durch ſeinen Geiſt unſern 
Geiſt erleuchten, uns vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen, auf daß wir 
ſeiner herrlichen Zukunft in gutem Gewiſſen warten, den Bräutigam nicht 
verſäumen wie die törichten Jungfrauen, ſondern mit hellen Lampen, mit 
rechtem Glauben und gutem Gewiſſen dem Herrn Chriſto entgegenkommen 
und durch ihn das ewige Leben ererben mögen. Solches alles zu erlangen, 
laßt uns beten:*) 
Kyrie. Antwort: Kleiſon. 
Chriſte. Antwort: Eleiſon. 
Kyrie. Antwort: Kleifon. 
Pfarrer: 
Vater unſer — Verſuchung. 
Antwort: 
Sondern erlöſe uns von dem Übel. Amen. 
Pfarrer: 
Selig ſind die Toten, die im Herrn ſterben, vom Nu an. Halleluja. 
Antwort: 
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werle 
folgen ihnen nach. Halleluja. (Offb. 14, 3.) 


Pfarrer: 
Herr, zeige uns Deine Barmherzigkeit. 
Antwort: \ 
Und ſchenke uns Dein Heil. 
Pfarrer: 


Laſſet uns beten. 
Hier betet er eine der nachfolgenden Rollekten: 


1. 

Allmächtiger Herr Gott, der Du uns durch Deinen heiligen Apoſtel 

gelehrt haſt, daß wir uns über die nicht allzuſehr betrüben ſollen, welche 

in Chriſto entſchlafen find: verleihe uns gnädiglich, daß wir in der Zu: 

kunft unſers Herrn Jeſu Chriſti, Deines Sohnes, mit allen abgeſchiedenen 

Gläubigen zu den ewigen Freuden glücklich gelangen, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum“ ). 

Antwort: Amen. 


) Siehe Corp. Constitutt. Brandenb.-Culmbac, I. Vergleiche Veit Dietrich 1569, Magdeburg 
1692, Greiz uſw. 

) Vorangeſtellt wegen der Lektion aus 1. Theſſ. 4. Vgl. Gotha 1682, 1724, Magdeburg 1692, 
Weimar 1707 uſw. 
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2. 


O allmächtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes die Sünde 
und den Tod zunichte gemacht und durch ſeine Auferſtehung Unſchuld und 
ewiges Leben wiedergebracht haſt, auf daß wir von der Gewalt des 
Teufels erlöſet und auch unſere ſterblichen Leiber durch Kraft derſelbigen 
Auferſtehung von den Toten auferweckt werden und in Deinem Reiche 
leben: verleih uns gnädiglich, daß wir ſolches feſtiglich von ganzem 
Herzen glauben und die fröhliche Auferſtehung des Leibes mit allen Hei— 
ligen erlangen mögen. Durch denſelben, unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn, uſw. “). 


Antwort: Amen. 


5. 


Herr, allmächtiger, ewiger, barmherziger Gott, der Du uns durch den 
Tod aus dieſer ſündlichen, verkehrten Welt zu Dir forderſt und hinweg— 
nimmſt, damit wir nicht durch ſtätig Sündigen verderben, ſondern zum 
ewigen Leben hindurchdringen: wir bitten Dich, Du wolleſt uns ſolches 
von Herzen laſſen erkennen und glauben, auf daß wir uns unſers Ab—⸗ 
ſchieds freuen und dem Rufe zu Deinem Reiche gern und willig folgen, 
durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn“). 


Antwort: Amen. 


4. f 


Barmherziger, ewiger Gott, der Du Deines einigen Sohnes nicht haſt 
verfchonet, ſondern ihn für uns alle dahingegeben, daß er unſere Sünde 
am Kreuze tragen ſollte: verleihe uns, daß unſere Herzen in ſolchem 
Glauben nimmermehr erſchrecken noch verzagen. Durch denſelben, Deinen 
Sohn, Jeſum Chriſtum. 

Antwort: Amen. 
Magdeburg 1692. 


5. 


Herr Jeſu Chriſte, der Du zukünftig biſt, zu richten die Lebendigen und 
die Toten, und willſt auferwecken alle, die unter der Erde ſchlafen zum 
ewigen Urteil des Lebens oder der Verdammnis: wir bitten Dich, Du 
wolleſt uns gnädig ſein und uns zum ewigen Leben auferwecken, auf daß 
wir bei Dir ſeien und bleiben in alle Ewigkeit. 

Gotha 1682, 1724. 


Antwort: Amen. 


*) Unter allen Kollekten die gebräuchlichſte, wenn auch nicht aller Orten in gleicher 
Rezenſion. 
%) Gleichfalls vielfach in den lutheriſchen Kirchenordnungen zu finden. 


VII, 1 Löhe 30 
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6. 


O Du bermberziger, gütiger Gott, wir fagen Dir Lob und Dank, daß 
Du dieſen unſern Bruder durch einen ſeligen Tod zu Deinen ſichern 
Händen in die ewige Freude und Seligkeit abgefordert haft. Du haſt auch 
uns ein Ziel geſetzt, zu ſterben, welches wir nicht überſchreiten können. 
Darum lehre uns ſolches mit großem Ernſt betrachten und bedenken und 
gib uns Deinen Geiſt, daß wir uns zu unfrer Heimfahrt ſchicken und 
bereiten. O Herr, durch Dein Kraft uns bereit und ſtärk des Fleiſches 
Blödigkeit, daß wir hier ritterlich ringen, durch Tod und Leben zu Dir 
dringen. Das verleih uns um Jeſu Chriſti willen, Du hochgelobter Gott 
in Ewigkeit.“) 

Antwort: Amen. 


Nach dem Amen der Rollekte ſpricht der Pfarrer: 

Der Herr ſei mit euch. 
Antwort: 

Und mit deinem Geiſte. 
Pfarrer: 

Laſſet uns benedeien den Herrn. 

Antwort: 

Gott ſei ewiglich Dank. 
Pfarrer: 

Der Herr ſegne euch und behüte euch. Der Herr laſſe ſein Angeſicht 
über euch leuchten und ſei euch gnädig. Der Herr erhebe ſein Angeſicht 
auf euch und gebe euch 7 Frieden. 

Antwort: Amen. 


Nach der Lektion und vor dem Kyrie kann auch eine ganz kurze freie Vermah⸗ 
nung folgen, etwa in der Weiſe und Länge wie die zwei nachfolgenden, die bei 
Ainderleichen zu gebrauchen. 


1 


Liebe Brüder, die Schrift lehrt uns, und es iſt offenbar, daß auch die 
unmündigen Kindlein den Sold der Sünde mit Leiden und Sterben emp⸗ 
fangen gleicherweiſe als auch wir. Des gedenken wir an ihren Gräbern 
und beweinen ihr Los. Aber wir gedenken auch ihrer ſchnell gewonnenen 
Seligkeit, die ſie mit nichts verdienen konnten, ſondern aus lauter Gnade 
in ihrer Taufe empfangen haben. Ihrer iſt das Himmelreich, das erkennen 
wir mit herzlicher Zuverſicht und großem Dank, tröften uns des und 


) Vgl. Limpurg 1666. Es gibt noch manche treffliche Leichenkollekten, auch wenn man die 
von Mattheſius nicht, wie in Nürnberger Agenden geſchieht, gebrauchen will. Die obige Aus— 
wahl wird für unſern Zweck genügen. 
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legen unſer Leid dadurch ab. Sie haben in kurzem Lauf die herrliche Krone 
des ewigen Lebens erlangt, in kurzem Streit einen unvergänglichen Sieg 
gewonnen. Sie ſind ohne Schule zur ewigen Weisheit, ohne Predigt 
zum Anſchauen der Herrlichkeit Gottes und durch kurze Schmerzen zu 
unverwelklichen Freuden gekommen. Auch ihre Leiber ruhen in Hoffnung 
und werden am jüngſten Tage zum Leben auferſtehen. So ſind ſie denn 
gewiſſe Kinder, deren Seligkeit nicht zweifelhaft iſt, und beſſer verſorgt 
als alle Kinder, die auf Erden leben. Auch ſind ſie glücklicher zu preiſen 
als wir alle, die wir durch ſo viel Mühen und Sünden dem ewigen Leben 
entgegengehen. Darum ſoll ſprechen, wer ſich an Gräbern der Kinder 
ſegnen will: „Meine Seele müſſe ſterben des Todes der Gerechten, und 
mein Ende werde wie dieſer Ende.“ (4. Moſ. 23, 10.) 


Laſſet uns beten: Kyrie uſw. 
Bei Leichen totgeborener Kinder. 


Liebe Brüder. Wir legen ein Samenkörnlein in Gottes Acker, deſſen 
Leben wir kaum wahrgenommen haben. Dennoch zweifeln wir an ſeinem 
ewigen Leben nicht. Es iſt dies Kindlein in der höchſten Not der Geburt 
und ſchon zuvor durch das gläubige Gebet gottesfürchtiger, lieber Eltern 
und anderer Chriſten dem allmächtigen Gotte zugetragen und empfohlen 
worden. Solcher Kindlein aber, die man betend dem Herrn darbringt, 
iſt das Himmelreich. Darum ſollen wir auch keinen Zweifel haben, dies 
Kindlein ſei in feiner Ruhe und in der Zahl der Auserwählten. Das Licht 
dieſer Welt hat es nicht geſehen, dafür wandelt es im Lichte jener Welt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Beide, dieſer Welt Freuden und Leiden, hat 
es nicht erfahren: wohl ihm, es hat an beiden nichts verloren noch ver⸗ 
ſäumt und genießt nun leidloſer Freuden die Fülle vor Gottes Angeſicht. 
Seine lieben Eltern hat es hier nicht kennengelernt; aber es ruht in des 
ewigen Vaters Schoß und wird dermaleins auch ſeine zeitlichen Eltern 
von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen und erkennen. So hat denn dies Kind⸗ 
lein nichts verloren und iſt ſelber unverloren. Darum ſoll Gott auch von 
euch an dieſem Grabe gelobt und geprieſen, aber auch in Demut gebeten 
ſein, daß ſeine Chriſtenheit gebeſſert und uns allen ein ſeliges Ende 
beſchert werde. 

Laſſet uns beten: Ryrie uſw. 


Gebete, 
welche bei Leichenpredigten (nach Umſtänden auch am Grabe) 
gebraucht werden können 
5 
Barmherziger, ewiger Gott, Du Gott und Vater alles Troſtes, der Du 
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uns mit den Weinenden und Betrübten weinen heißeſt: wir bitten Dich 
herzlich, tröſte unfre leidtragenden Brüder und Schweſtern mit dem Trofte 
Deines Heiligen Geiſtes, daß ſie mit fröhlichem Glauben des Lebens ihrer 
Toten ſich freuen und ihrer Auferſtehung warten. Wie ein Ackermann, 
wenn er nun ſein Feld beſamet hat, geduldig wartet auf die köſtliche 
Srucht der Erde, und daß er feiner Hoffnung teilhaftig werde, alſo laß 
auch uns, ſolange wir hie leben, fröhlich und geduldig warten auf den 
großen Tag der Ernte und auf die ſelige Sammlung aller im Herrn Ente 
ſchlafenen in die himmliſchen Scheunen und Hütten Gottes, da wir ein⸗ 
ander gewißlich wiederfinden und kennen und ewiglich beiſammen wohnen 
werden vor Dir, o Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, wahrer Gott, 
hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 


2. 


O Du großer Gott, der Du Tod und Leben in Deinen Händen haſt, 
der Du die Menſchen läſſeſt ſterben und dahinfahren wie einen Strom 
und verwelken wie Gras: Du haſt uns freilich unfre lieben Angehörigen 
nicht für unſer Leben lang gegeben, ſondern nur eine Zeitlang geliehen, Du 
holſt ſie wieder heim nach Deinem Rat und Wohlgefallen. Nun haſt Du 
uns durch den Tod unſers lieben Bruders in große Traurigkeit verſenket; 
aber tröſte uns wieder nach Deiner Gnade und laß uns inniglich erkennen, 
daß Deiner Gläubigen Todesfahrt mehr mit Frohlocken aufzunehmen als 
mit Tränen und Achzen zu beklagen ſei. Sie enden felig alles Elend und 
beginnen fröhlich ihre herrliche Ewigkeit. Wer wollte über den klagen 
und weinen, der aus dem Schiffbruch glücklich zum Ufer gekommen? Er 
iſt mit dem heiligen Paulus aufgelöſt aus dem Kerker des Leibes und hat 
bei Chriſto die rechte Freiheit erlangt. Er iſt mit Simeon im Frieden ge= 
fahren und ruht in Gottes Hand; keine Qual rührt ihn an. Wir trauern, 
wehklagen und jammern; er jauchzt und triumphiert im himmliſchen Jeru— 
ſalem. Wir tragen ſchwarze Trauerkleider; er iſt mit ſonnenhellen, weißen 
Kleidern angetan, trägt Palmenzweige der Überwindung und folgt dem 
Lamme nach mit unausſprechlichen Freuden. Alle drohenden Gefahren, alles 
Unglück des menſchlichen Lebens liegt hinter ihm, ſeine Hoffnung iſt ſchon 
erfüllt, er iſt im Schauen. Wer mißgönnt dem Tagelöhner den Feierabend, 
den Gnadenlohn, die ſüße Ruhe von aller feiner Mühe? Und was kann 
er ſelber mehr und Beſſeres wünſchen? So gib uns denn Geduld, Du 
treuer Gott, und verleihe, daß wir die vollkommene, über alle Maßen 
wichtige, ewige Herrlichkeit der erlöſten Seele durch unnötige Betrübnis 
uns nicht verdunkeln, Deine züchtigende Rute in Demut küſſen, unſern 
Willen dem Deinigen untergeben, einen guten Wandel führen, Glauben 
halten und mit unſern ſeligen Toten und allen chriſtgläubigen Seelen die 
Krone der ewigen Ehren erlangen, durch Jeſum Chriſtum, Deinen aller— 
liebſten Sohn, unſern Herrn und Heiland. Amen. 


Muſikaliſche Beilage 


Dr. Friderich Layriz 
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Jum Hauptgottesdienft 


1. Invitatorium 
2. Ronfiteor 
3. Introitus 


(Verſuchsweiſe als Wechſelgeſang zwiſchen Liturgen und Gemeinde.) 


1. Nach dir Herr ver: . . lan⸗get mich: mein Gott ich hof: 
2. Toch⸗ter Zion, ſiehe der Herr wird kom = men: zu helfen den . 
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4 

! ̃ ˙ e l »·m⁰—F e id geine herrliche Stimme 
. der e eee 
EN 


die Erde A 


1. freus en ü⸗ber mich: denn keiner wird zu. Schansbden, 
a I 
5. Herr iſt na = he.. . Sorget nichts, ſondern in allen Din ⸗gen 
ich a DE a ie Ze 8 
1. der dein — »— har ret. 
2. und euer Herz wird ſich ae feen en. 
3. laſſet eure Bitte mit Gebet und Slehen vor Gott kund⸗ wer = den. 
4. und bring 1 rige das Heil. 


Bei der Wiederholung: 3. hat = = 
L. freu en. 
3. wer = = dm. 
4. brin⸗ge das Heil. 


1. Herr zei- ge mir deine We rge 
2. Du Hit: te Iſraels h tit 
3. Du Herr biſt vormals gnädig geweſen deinem Lan = de: 


4. Die Him⸗ mel erzählen die Ehre Got ⸗ tes: 


1. und lehre mich dei⸗ ne Stei⸗ + ge. 

2. der du Joſephs hüteſt wie der Scha- fe. 

3. und haft die Gefangenen Jakobs er- lö- „ fet. 

4. und die Veſte verkündiget ſei- ner Hände Werk. 
Gem. Ehr ſei dem Vater uſw. (Gloria Patri) 


Hierauf der Introitus vom Liturgen wiederholt bis zur Pfalmantiphon. 


4. Kyrie 


(Wenn es zwiſchen Liturgen und Gemeinde alternatim geſungen wird.) 


Ay: 8 es lei on, Chri- ſte € lei = fon. 
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Eh re ſei Gott in der H6 = be. oder: in der 6 + be, 


In natali Domini. 


Eh- re ſei Gott in der MO - he. oder: H - he. 


Eh re ſei Gott in der 56 he. oder: H6 - he. 


6. Dominus vobiscum 


Der Herr ſei mit euch. 


Zum Schluß 


(Wenn kein Abendmahl ſtattfindet.) 
1. Verſikel 
a. 


Un = fe» re Hil- fe ſte⸗ het im Va: = men des Herrn. 
Sül = le uns frü⸗ he mit.. deiner Gna = de. 
b. 


Chriſtus iſt um unſ⸗rer Miſ⸗ſe⸗tat wil⸗ len verswun + det. 
Gott ſei uns . . gnäsdignahdti ss - ne Bü - te. 
Wir 2 2020200000. bofefen dar⸗auf, daß du fo gnädig bift. 


Das Wort ward Fleiſch und. woh⸗ ne⸗ te un⸗ter uns. 
Ich weiß daß mein Er⸗ lö⸗- ſer le⸗ beet 
Der Tod iſt ver- ſchlun⸗gen in den Sieg. 


Hal - le = lu: ja. oder: Hal ⸗ le lu ⸗ ja. 
Hal » le ⸗ lu ⸗ je. Hal⸗ le = lu = ja. 
Hal sales: Az ja. Hal le ⸗ u» ja. 


Herr hal⸗te dir im Bau dei⸗ ne Ge⸗mei ne, die du ge⸗ 
Du Hir⸗te Iſ⸗ ra-. el hö re, der du Joſephs 


ä . pflanzet haft. Hal Te ⸗lu⸗ja. oder Hal⸗le⸗ lu⸗ ja. 
büsteft wie der Scha = fe. Hal- le- lu-ja. Hal⸗le⸗ lu⸗ ja. 


2. Kollekte 
(Siehe die Poſtcommunio.) 


3. Dominus vobiscum 


Der Herr ſei mit euch. oder: Der Herr ſei mit euch. 


4. Benedikamus 


. — 


Laßt uns bes» ne» dei⸗ en den Herren. 


5. Benediktion 
(Siehe hinter der Poſtcommunio.) 


Sur Abendmahlshandlung 
Im Anſchluß an die älteſte Form. 
Siehe Agende J. S. 77 ff. 


Vorbemerkung: Die zur Abendmahlshandlung gehörigen Wei— 
ſen find hier ihrer Tonhöhe nach für eine Baß ſtimme berechnet. Eine Tenoc: 
ſtimme hat dieſelben um eine Quarte höher zu nehmen, und darf ſich hiezu nur 


die Noten als im Violin -Schlüſſel geſchrieben denken mit Vorzeichnung eines 
b auf der dritten Linie. 


1. Exhortation 
Eine kurze Vermahnung mit Gebet. 


2. Offertorium 


Schaffe in mir Gott uſw. 
Nun mach uns heilig, Herre Gott uſw. und dgl. 


3. Präfation und Konſekration 


Der Herr ſei mit euch. Die Her zen in die 6 = be. 
Gem. Und mit deinem Geiſt. Gem. Erheben wir zum Herrn. 


| z 
Laf = fet uns dank ⸗ſa⸗gen dem Her⸗ren un ⸗ſerm Got + te. 
Gem. Das iſt würdig und recht. 


a. Vere dignum 


wel⸗cher in der Nacht, da er ver- raten ward, nahm das Brot, danket 


nachdem Abendmahl und dan-ket, und gab ihnen den und ſprach: 


Trinkt al- le dar⸗aus, das iſt T mein Blut des neuen Te⸗ſta-men⸗ tes, 


Sün⸗den: ſolchs tut, fo oft ihr's trinkt zu meinem Ge-dächt⸗nis. 


Zweite Weiſe. 


wel⸗cher in der Nacht, da er ver- ra ⸗ten ward, nahm das Brot, 


—::!: f ĩðͤ v p p a; 


— ee a — 
ſolchs tut zu meinem Gedächtnis. Des ⸗ſel⸗ben⸗glei⸗chen auch den Reich, 
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nach dem Abendmahl, dankt, gab ih-nen den und ſprach: Trinket 


al⸗ le dar⸗aus; die-ſer Kelch iſt F das neu -e Te⸗-ſta-ment in 


Sünden; ſolchs tut, ſo-oft ihr's n zu meinem Gesdächt - nis. 


Dritte Weiſe: 


das iſt F mein Leib, der für euch ge-ge- ben wird; folsches tut zu 


Abendmahl, und dankt, gab ih- nen den und ſprach: Heben met nn und 


trinket als le darzaus; die⸗ſer Kelch ift F das neu-e Te⸗ſta-ment in 


meisnem Blut, das für euch ver-goſ⸗ſen wird zur Ver⸗ge-bung der 


Sünden: ſolches tut, ſo-oft ihr's trinkt, zu meisnem Ge⸗dächt⸗nis. 


* 


c. Et ideo. 


Dar⸗ um mit al- len En- geln und Erz- en- geln, Thronen und 


Herrſchaften und dem gan-zen himmli-ſchen Heere laß auch 


unzfe re Stimmen uns ver-ei-nen, und an-be tend zu Dir fpreschen: 


4. Sanktus mit Benediktus 
Heilig, heilig, heilig uſw. 


5. Oratio Dominika 
Erfte Weiſe. 


Laßt uns be- ten: Va-ter un -ſer, der Du biſt im Him- mel: 


ge⸗ſcheh⸗e als im Him- mel auchauf Er = den: un-ſer täg⸗lich Brot 


gib uns heut: und ver⸗gib uns unſ-re Schulden, als wir ver-ge-ben 


Zweite Weiſe. 


Laßt uns be⸗ ten: Daster un ⸗ſer, der Du bift im Himmel: 


— — MO ——⏑ . ů ELLE | 


ge⸗ſcheh-e als im Himmel auch auf Er-den: un =fer tägelich 


— — — 


Brot gib uns heut: und ver⸗gib uns un-ſer Schuld als wir ver: 


ſon-dern er- lös uns von dem U bel. U =» men. 


Dritte Weiſe. 


Laßt uns be⸗ ten: Daster un = fer, der Du bift im Himmel: 


ge = bei = li⸗get werde Dein Na⸗-me: zukomm Dein Reich: Dein Will 


gesfheh:ee als im Himmel auch auf Er-den: un⸗-ſer täg⸗ lich 


Brot gib uns heu- te: und ver- gib uns unf re Schulden, 


6. Agnus Dei 


7. Pax 
5 5 
Der Friede des Herrn fit mit euch al- len. 


Gem. Amen. 


8. Diſtribution 
Unter Geſang von Abendmahlsliedern oder des 111. Pſalms. 


9. Verſikel 


Dan⸗ket dem Herrn, denn er iſt freund-lich: Hal- le- lu - ja. 


10. Poſtcommunio 


Dei⸗nes lie-ben Sohnes Je-ſu Chriſti a⸗bermals haſt er-quick-et: 


— .. 


und bit⸗ten Dei⸗ ne Barmher-zig⸗keit, daß Du uns ſolches ge-deih-en 


unster uns alslen; durch unſern Herrn Jeſum Chriſt, Deinen Sohn, 


wahrer Gott, le- bet und herrſchet im-mer und e- wigelich. 


11. Benediktion 


te fein An⸗ge⸗ſicht ü- ber euch und ſei euch gnä-dig. Der Herr 


er⸗he⸗ be fein An⸗ge⸗ſicht auf euch und ge- be euch Frie -den. 


12. Schlußgeſang 


Das Nunec dimittis uſw. Ite benedicti et electi ete. Gott fei gelobt uſw. 
und oͤgl. 
VII, 1 Lohe 31 
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Zur Matutin und Veſper 
1. Eingang 


A. Für die Matutin: 
a. Hymnus: ein Morgenlied. 
b. Morgengebet (ſ. oben S. 304 ff.), oder ein Sündenbekenntnis. 
c. Antiphon: Herr tue unſre Lippen auf uſw. 
B. Sür die Veſper: 
Ein Eingangslied, wie „Der du biſt drei in Einigkeit“ uſw. 


2. Deus in adjutorium 


Ei- le Gott uns zu er ret ten. Ehr ſei dem 
Gen. Herr uns zu helfen. Gem. Wie es war uſw. 


Va- ter und dem Sohn und dem Hei- li- gen Beift, 
Halleluja. 


3. Venite Adoremus 


een en 


Kommt laf- ſet uns an- be ten. 


4. Die Pſalmtöne 
(Zugleich für die neuteſtamentlichen Lobgeſänge.) 


Sfr; a. ſolenner Schluß. b. ferialer Schluß. 


Her⸗ re nun... Frie⸗den fah ⸗ ren. Frieden fab « ren. 


Zweiter: 


Her⸗re nun läſſeſt. . in Srierden fah ven. Frieden fahren. 
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Dritter: 


Ayers re nun... Srie-den fah = ren. Frieden fah- ren. 


Ge: lo - bet. .. Herr der Gott Iſsra el. der Bott Iſcra⸗el. 


Sünfter: 


sms: 


3 Mei ⸗ ne Seel er- hebt den Her - ren. hebt den Ser = ren. 


Mei ⸗ ne Seel er » hebt den Her» ren. hebt den Her⸗ ren. 


Siebenter: 


Ge⸗lo⸗ bet ſei. .. Herr der Gott Iſ⸗ra⸗ el. der Gott Iſersel. f 
Neunter oder Pilgerton: a 


5. Lektion 


n der Matutin mit Te Deum oder Benediktus. * 
n der Defper mit Magnifikat oder Nune dimittis. 


S 


b. 
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6. Credo apoftolicum 


FT 


Ich glaub an Gott. 


7. Oration 
Dafür auch die Litanei, mit Wegfall von s. und zo. 


8. Kyrie 
9. Daterunfer 


Va⸗ter un⸗ſer uſw. und führ uns nicht in Ver-ſuch-ung, 


ſon dern er lös uns vom U bel. 


10. Preces 4 


PPP 


O Herr er = zeig Dei ne Barmher-zig-keit über uns. 


O Herr ſeg ne den „ ns nig. 
Küſt Dei» ne Die- ner aus mit Be . .. rechtigkeit. 

ER Tu er ei. 
Schenk uns Sried in 9 unſrer Zeit. 
Schaf ⸗fe mne eiten EN EIEE 


11. Kollekten 


Statt der Pretes und Kollekten auch: Erhalt uns Herr uſw. oder Verleih 
uns Frieden uſw. Gib unferm Sürften uſw. 

In eigentlichen Abendgottesdienſten mit Wegfall von 7. hier ein Abend: 
gebet (f. oben S. 309 ff.) und ftatt der Kollekten ein Abendlied. 


12. Dominus vobiscum 


13. Benedikamus 
14. Benediktion 
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Zur Litanei 


Ry-rise. Chri⸗ſte. Rystise. Chri⸗ſte. Herr Gott Vater im 


— ͤ — — 


Himmel. Herr Gott Sohn der Welt Hei-land. Herr Gott 


F 


Hei ⸗ li- ger Geiſt. Sei uns gnädig. Sei uns gnädig. Vor al- len 


Tr mern 


Sünden. Vor al -lem Irr ſal. Vor al-lem U- bel. Vor des 


———— 


Teufels Trug und Liſt. Vor bö-fem ſchnellen Tod. Vor Pe⸗ſti⸗ lenz 


— — — — 


und teurer Zeit. Vor Krieg und Blut. Vor Aufruhr und Zwietracht. 


—— — ü— 


Vor Ha- gel und Un⸗ge⸗wit⸗ter. Vor dem e⸗wi⸗gen Tod. Durch 


Dein hei⸗lig Geburt. Durch Deinen Todeskampf und blu⸗tigen Schweiß. 
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Him⸗melfahrt. In unfsrer letzten Not. Am jüngften Gericht. 


Wir ar⸗men Sünder bit⸗ten: 


Und Dei⸗ne hei⸗li⸗ ge chriſt⸗li⸗che Kir⸗che re⸗gie⸗ren und füh⸗ren uſw. 


Dreimal 


O Je⸗ſu C 


= 


riſt Gottes Sohn. : O Du Gotteslamm, das der 


Welt Sünde trägt. : Chrisfte. Ry ri⸗ e. Chri⸗ſte. 


Anmerkung. Wenn oben die neuteſtamentlichen Lobgeſänge beſtimmten 
Pſalmtönen zugeteilt erſcheinen, jo iſt nicht das die Meinung, als ob ſolche nur 
nach dieſen Tönen geſungen werden konnten. Sie können vielmehr wie jeder 
Pſalm in jedem der acht gewöhnlichen Töne je nach Umſtänden, d. h. je nach 
der ſie urſprünglich einleitenden Antiphon, geſungen werden. Um jedoch der Ge— 
meinde die Fertigkeit in der Pſalmodie allmählich wieder anzueignen, dürfte es 
rätlich ſein, ſich anfangs bloß auf den Geſang jener neuteſtamentlichen Lobgeſänge 
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in den obigen, ihnen befonders angemeſſenen Weiſen zu beſchränken. Ein weiterer 
Schritt dürfte dann der Übergang zu der oben S. 314 aufgeſtellten Pſalmenaus⸗ 
wahl fein, für welche vorzugsweiſe die Rüdficht auf Sangbarkeit maßgebend ges 
weſen iſt. 

Die feriale, d. h. für Wochengottesdienſte beſtimmte Sorm des 1. 2. 5. 6. und 
8. Tones läßt ſich auch noch weiter dahin vereinfachen, daß die erfte Schlußnote 
der zweiten gleichgemacht wird, wie dies beim 5. Tone ohnehin der Fall iſt. 


EN h n 5 
. an een 8 


ch — * 
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Nachwort 


Nach dem Geſamtplan für die Herausgabe der „Geſammelten Werke“ Wilhelm 
Löhes bringt Band VII die liturgiſchen Schriften. Aus verſchiedenen Gründen 
empfahl es ſich, auch hier zu teilen: Vorliegender Teilband VII, bringt Löhes 
„Agende für chriſtliche Gemeinden des lutheriſchen Bekenntniſſes“. VIL2 wird das 
übrige hier in Frage kommende Material, ſowie Erläuterungen zu dem ganzen in 
Band VII herausgegebenen Stoff bringen. 

VII, liefert den kritiſch durchgeſehenen Text der Agende buchſtabengetreu nach 
der 2. Auflage, wie fie 1853 (1. Teil) bzw. 1859 (2. Teil) von Löhe heraus⸗ 
gegeben wurde. Da feſtgeſtellt wurde, daß die Schreibung des Druckes von 1853/59 
jo nicht auf Löhe zurückgehen kann, auch nicht konſequent iſt, wurde die Schrei⸗ 
bung wie in III,: nach den heute gültigen Regeln gegeben. Für Einzelheiten in die⸗ 
ſer Frage, insbeſondere für die Frage der Schreibung der Wörter Gott, Jeſus uſw. 
und der Wörter er, ihm, ihn, ſein u. a., wo ſie ſich auf die erſteren beziehen, ferner 
für die Frage der Jeichenſetzung und der Frage der Behandlung der Schreib- und 
Druckfehler wird deshalb auf die Einleitung zu den Erläuterungen in III. 
(S. 605 ff.) verwieſen. Auch, was über die Gewiſſenhaftigkeit, mit der der Text 
behandelt wurde, dort ausgeführt iſt, gilt ebenſo hier. 


Zu bemerken iſt demnach nur noch folgendes: 

1) Wo es zweckmäßig erſchien, wurden Abkürzungen im Text aufgelöſt. Wo 
eine ſolche Auflöſung nicht erfolgte, jedoch vielleicht vom Leſer erwartet wird, 
wird um freundliche Geduld bis zum Erſcheinen der Erläuterungen in VII, 2à ge 
beten. 

2) Die Oftertabelle auf S. 24 wurde von Löhe für die Zeit von 1852 bis 1899 
gegeben. Ihre Umarbeitung für die Zeit von 1952 bis 1999 verſteht ſich von ſelbſt. 

5) Die muſikaliſche Beilage von Dr. Friderich Lapriz folgte in der 2. Auflage 
auf den erſten Teil. Sie wurde aus techniſchen Gründen an den Schluß, alſo hinter 
den zweiten Teil geſetzt. Da auf dieſe Weiſe die beiden Teile von Löhes Agende 
unmittelbar aufeinanderfolgen und die Zugabe von Dr. Lapriz und nicht von 
Löhe ſtammt, ſchien dieſe Umſtellung auch moͤglich. 

4) Sämtliche Anmerkungen zum Text ſtammen in dieſem Band von Löhe, alſo 
auch die Anmerkungen mit 5). (Vgl. III, S. 604.) 

5) Sperrungen ſtammen von Löhe. 

6) Verſehentlich wurden in dem Gebet S. jos die von Löhe eingeſetzten Dop⸗ 
pelpunkte ausgelaſſen. Es folgt unten das Gebet nochmals mit den Doppelpunkten. 


Neuendettelsau, am Aſchermittwoch 1953. 
Der Herausgeber. 


Zu Seite 108. 


Herr Gott, himmliſcher Vater,: wir danken Dir von Grund unſrer Herzen, 
daß Du uns das ſelige Licht Deines Wortes : fo gnädig angezündet : und bisher 
haſt leuchten laſſen,: und bitten Dich,: Du wolleſt zu dieſer letzten Zeit: ob 
ſolchem Lichte gnädiglich halten,: dem Satan und der böſen Welt nicht, geftatten, : 
daß fie es auslöfchen. : Laß Dich unſer erbarmen, lieber Vater,: über welche 
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ſolcher Jammer ſonderlich würde ausgehen.: Wir find noch jung und unerzogen ; 
und bedürfen für und für,: daß wir in Deiner Furcht unterrichtet werden: 
und Dich von Tag zu Tage : je länger, je mehr und beſſer erkennen lernen. : 
Nun aber gehen die Feinde Deines Worts damit um, : daß fie uns in Abgötterei 
und Finſternis führen: und das Wort uns gar entziehen.: Solchem Jammer, 
lieber Vater, wehre Du um Deines Namens willen.: Du ſprichſt, Du wolleſt 
Dir ein Lob zurichten: aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge. : Um 
ſolche Gnade bitten wir Dich jetzo, lieber Vater.. Gib Deiner Kirche Frieden: 
und wehre allen Feinden Deines Wortes, : die uns bedrängen,: auf daß wir 
und unfre Brüder und Schweſtern, die täglich heranwachſen,: ſolches gnädige 
Licht auch haben: und Dich mit unferm Gebet: früh und abends loben, : an⸗ 
rufen und bekennen,: der Du unſer einiger Troſt biſt: mit Deinem Sohne, 
unſerm Herrn Chriſto,: und dem Heiligen Geiſte.: 


Druckfehlerberichtigung 


S. 459 lies VI. ſtatt IV. 
S. 459 „ 459 „ 450. 
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